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BAEDEKER'8 REISEHANDBÜCHER. 

'BEUT8CHLAND, — NORDWEST-DEUTSCHLAND, von der 
ELBE UND DEB Westgkenze SACHSENS an. Mit 24 Karten und 
28 Plänen. 23. Auflage. 1889 UT. 5. 

- NORDOST -DEUTSCHLAND nebst DÄNEMARK. Mit 
20 Karten und 26 Plänen. 28. Auflage. 1889 Jf.b. 

— SÜD-DEUTSCHLAND nebst den ANasENZENDSN Theilen von 
ÖSTERREICH. Mit 20 Karten und 25 Plänen. 23. Aufl. 1890. . UT. 5. 

- BERLIN UND UMGEBUNGEN. Mit 3 Karten, 5 Plänen 
und vielen Grundrissen. 6. Auflage. 1889 Jf.S. 

— RHEINLANDE, von deb Sch^osizeb bis zur Holländi- 
schen Gbenzb. Mit 38 Karten und 22 Plänen. 24. Auflage. 1888. Jf, 6. 

SÜDBAIERN, TIROL, SALZBURG, STEIERMARK etc. 



Mit 84;Karten, 10 Plänen und 7 Panoramen. 24. Auflage. 1890. Jf. 7. 

ÖSTERREICH bis TRIEST und bis zub UNGARISCH-GALIZISCHEN 

GRENZE. Mit 20 Karten und 17 Plänen. 21.' Auflage 1887. Jf. 4.50. 

ÖSTERREICH, UNGARN und SIEBENBÜRGEN. Mit 24 Karten 
und 22 Plänen. 21. Auflage. 1887 Jf.Q. 

BELGIEN UND HOLLAND, n^st dem Grossherzogthum'Luxem- 
bübg. Mit 12 Karten und 19 Plänen. 18. Auflage. 1888. ... Ulf. 6. 

GRIECHENLAND. Mit einem Panorama von Athen, 6 Karten, 
14 Plänen und andern Beigaben. 2. Auflage. 1888 Jt. iO, 

GROSSBRITANNIEN und IRLAND. Mit 16 Karten, 28 Plänen 
und einem Panorama. 1889 .#.10. 

LONDON UND UMGEBUNGEN. Mit 3 Karten und 27 Plänen. 
10. Aufl. 1890 Jf.6. 

ITALIEN, — OBER-ITALIEN bis LIVORNO, FLORENZ, RAVENNA, 
nebst Ausflug nach NIZZA und AJACCIO (Cobsica). Mit 17 Karten 
und 29 Plänen. 12. Auflage. 1889 UT. 6. 

MITTEL -ITALIEN und ROM. Mit einem Panorama von 

Rom, 8 Karten und 81 Plänen. 9. Auflage. 1889 UlT. 6. 

UNTER-ITALIEN, SICILIEN, SARDINIEN, nebst MALTA, 

TUNIS, CORFU. Mit 25 Karten und 17 Plänen 9. Aufl. 1889. UT. 6. 

IN EINEM BANDE. Mit 12 grösseren und 24 kleineren Karten 

und Stadtplänen. 1890 J(. %. 

PALÄSTINA UND SYRIEN. Mit 18 Karten, 44 Plänen, 1 Pano- 
rama von Jerusalem und 10 Ansichten. 2. Aufl. 1880 Ul^. 16. 

PARIS UND UMGEBUNGEN. Mit 11 Karten, 25 Plänen und Grund- 
rissen. 12. Auflage. 1888 UT. 6. 

Oang Frankr&leh nur in franzötiseher Sprache. 

RUSSLAND. Mit 9 Karten und 15 Plänen. 2. Aufl. 1888. UT. 10. 
Russischer Sprachführer Jf. i. 

SCHWEDEN UND NORWEGEN, nebst Reiserouten durch 
DÄNEMARK. Mit 25 Karten und 14 Plänen. 4 . Aufl 

SCHWEIZ, NEBST DEN ANGRBNZ) 
ITALIEN, SAVOYEN und TIROL. 
11 Panoramen. 23. Auflage. 1889 

UNTER- AEGYPTEN und die SINj 
30 Plänen, 7 Ansichten und 76 Text> 
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Wer reisen will, 
Der schweig fein still, 
Geh steten Schritt, 
Nehm nicht viel mit, 
Tret an am frühen Morgen, 
Und lasse heim die Sorgen. 



Phlla&der von Bittewald. 1660. 
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Das vorliegende Reisehandbuch erscheint hiermit zum 
23. Mal. Seine Zwecke sind bekannt: es will vor allem die Un- 
abhängigkeit des Reisenden soviel wie möglich sichern und 
ihn instandsetzen, mit möglichst geringem Zeit- und Geld- 
aufwände alles Sehenswerthe zu Überblicken, ohne ihn mit 
bedeutungslosen Einzelheiten zu überhäufen, welche mehr 
verwirren als zurechtweisen. 

Eine besondere Aufmerksamkeit wurde in dem vorlie- 
genden Bande der Beschreibung der großen Städte und ihrer 
Kunstschätze zu theil, wogegen die eigentlich touristischen 
Abschnitte nur in stark abgekürzter Form Aufnahme finden 
konnten. Von den letztern sind die rheinischen Routen in 
des Herausgebers „Rheinlande", die Alpen-Routen in ;,Süd- 
bayem, Tirol etc." eingehend behandelt; es sei hiermit aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß diese beiden Bände von 
dem vorliegenden sowohl dem Inhalt wie der Ausstattung 
nach durchaus verschieden sind. 

In kunsthistorischer Hinsicht erfreut sich der Herausgeber 
fortwährend der freundlichen Unterstützung namhafter Fach- 
männer. Zur Orientierung auf diesem Gebiet wird Vielen der 
einleitende Artikel von JVo/. Dr. A» Springer willkommen 
sein. Auch von vielen andern Seiten hat der Herausgeber 
eingehende Mittheilungen erhalten, für welche er nicht unter- 
lassen darf, an dieser Stelle seinen Dank auszusprechen. 

Um denjenigen Reisenden, welche nicht fortwährend den 
ganzen Band bei sich fähren wollen, die Benutzung zu er- 
leichtern, ist derselbe in vier selbständig gehefteten 
Abtheilungen gebunden (I. Oberrhein, mden, Schwarz- 
wald, Elsaß, II. Württemberg , III. Südbayem und die an- 
grenzenden Theile von Tirol und Salzburg, IV. Nord- und 
Mittelbayern, deren jede bequem herausgelöst und, ohne zu 
zerfallen, einzeln gebraucht werden kann. 

Daß die Angaben dieses Buches über Gasthöfe u. dgl. 
stets mit Sorgfalt revidiert werden, ist bereits in weiten Krei- 
sen bekannt. Empfehlenswerthe Häuser sind, soweit des Vei^ 
fassers persönliche Erfahrung und an zuverlässiger Quelle ein- 
gezogene Erkundigungen reichen, mit einem Sternchen (*) be- 
zeichnet. So wenig damit aber ausgeschlossen ist, daß es un- 
ter den nicht auf diese Weise hervorgehobenen ebenfalls gute 
Gasthöfe giebt, ebenso wenig wird, bei dem raschen Wechsel, 
welchem diese Dinge unterliegen, und der großen Verschie- 
denheit der gemachten Ansprüche, ein billig denkender Rei- 



VI VORWORT. 

sender dem Verfasser eine unbedingte Verantwortlichkeit 
für seine Gasthofssterne zumuthen wollen. — Die Preisan- 
gaben sind durchweg Rechnungen aus den letzten Jahren 
entnommen, deren eine große Anzahl, häufig mit einem kur- 
zen Urtheil versehen, dem Herausgeber alljährlich von den 
verschiedensten Seiten in dankenswerthester Weise zur Ver- 
fügung gestellt werden. Sie können natürlich nur einen un- 
gefähren Anhalt bieten, namentlich in Bezug auf die Zimmer, 
rar welche hohe und niedere Preise, je nach Lage und Ein- 
richtung, in jedem Hause vorkommen. 

Eine buchstäbliche Genauigkeit wird überhaupt niemand 
von einem Reisehandbuch fordern , das über zahllose Dinge 
Auskunft geben muß, die beständigem Wechsel unterworfen 
sind. Daher wiederholt der Herausgeber seine Bitte an die 
Freunde seiner Bücher, ihn auch ferner auf etwaige Irrthti- 
mer oder Auslassungen aufmerksam machen zu wollen. Jede 
neue Auflage wird den besten Beweis liefern, wie schätzens- 
werth ihm stets solche Berichtigungen erschienen sind.^ 

Für Gasthofbesitzer, Restaurateure u. s. w. folge hier 
noch die Bemerkung, daß die Empfehlungen dieses Hand- 
buchs auf keine Weise zu erkaufen sind , auch nicht in der 
Form von Inseraten, 
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Zur knnsthistorischen Orientierimg 

von 
Amton Spkihqbb. 

Die folgenden Blattei sollen nicht und wollen nicht den Rei- 
senden in zudringlichei Weise vom Naturgenusse ablenken und zur 
Kanstbetrachtang mahnen. Anf einzelnen Reisezielen und länge- 
ren Ruhepunkten, in den großen süddeutschen Städten richtet sich 
die Aufmerksamkeit von selbst auf das gegenwärtige und ver- 
gangene Kunstleben, und auch sonst trifft das Auge auf zahlreiche 
Denkmäler alter und neuer Zeit, welche den Blick fesseln und das 
Interesse erregen. Dieses Interesse ist heutzutage erstaunlich um- 
fassend und umfangreich geworden. Noch vor wenigen Jahrzehn- 
ten gingen wir an „der Väter Hausrath^' gleichglltig vorüber, hatten 
für die Bauten des xvi. und xvii. Jahrhunderts meist nur ein ver- 
ächtliches Achselzucken bereit. Jetzt ist die „ deutsche Renaissance'' 
ein Gegenstand der Bewunderung und eifrigen Nachahmung gewor- 
den. Aus dem Mittelalter hoben sich nur einzelne mächtige Dome, 
die allgemeine Tbeilnahme weckend und als wahre Kunstschöp- 
fungen gepriesen, hervor; die groBe Mehrzahl mittelalterlicher 
Werke blieb unbekannt und unbeachtet. Gegenwärtig stehen auch 
Laien der £ntwickelungsgesGhichte der mittelalterlichen Kunst 
nicht mehr völlig fremd gegenüber. Der historische Sinn spielt 
iu die ästhetische Betrachtungsweise vielfach hinein und hat die 
Summe der künstlerischen Interessen namhaft erweitert, das Yer- 
ständniB auch auf entlegenere Kunstperioden ausgedehnt. Diesen 
historischen Sinn zu fördern und zu unterstützen ist der Zweck der 
folgenden Zeilen. 

Süddeutschland ist ein uralter Kultur- und Kunstboden. Erst 
ein volles Jahrtausend später treten die norddeutschen Landschaf- 
ten in die hellen Kreise geschichtlichen Lebens ein. Zahlreiche 
Ausgrabungen deuten auf einen frühen Verkehr mit Italien, th eil- 
weise noch in vorchristlichen Zeiten hin, nicht minder zahlreiche 
Spuren entdeckte man von den römischen Ansiedlungen, welche 
die wichtigsten Handelsstraßen und Wasserwege entlang gegrün- 
det wurden. Doch stehen die aufgefundenen Reste römischer Kunst 
an Größe und Bedeutung weit hinter den Denkmälern am linken 
Rheinufer und besonders im Moselthale zurück. Das römische 
Trier ergreift die Phantasie auch des Laien , die Römerwerke auf 
dem Boden Rhätiens und Norikums fesseln doch wesentlich nur die 
Aufmerksamkeit des Forschers. Früh drang das Christenthum 
(h. Severin im v. Jahrh.) in Süddeutschland vor, fränkische und 
irische Missionäre fanden hier einen fruchtbaren Boden. Kloster- 
stiftung folgt auf Klosterstiftung und schwerlich giobt es einen an- 



X KÜNSTGESCHICHTE. 

dem Landstrich , wo schon am Schlüsse des vorigen Jahrtausends 
Kloster so dicht an Kloster sich reihte wie an den Ufern der Donau, 
am Fuße der Alpen. Die meisten erhielten fast bis in das gegen- 
wärtige Jahrhundert hinein ihren Glanz und ihren Reichthum 
aufrecht , haben eben dadurch aber, weil namentlich im vorigen 
Jahrhundert Neubauten vielfach die alten Anlagen verdrängten, 
ihr kunsthistorisches Interesse verloren. Selbst aus der karolingi- 
schen Periode, in welcher besonders Regeusburg zu großer Bedeu- 
tung emporstieg, haben sich nur auf dem Gebiete der Goldschmiede- 
arbeit und der Miniaturmalerei erhebliche Denkmäler erhalten. Von 
jener besitzt die Reiche Kapelle in München, von dieser die Hof- 
bibliotheken in München und Wien die wichtigsten Proben. Doch 
werden wahrscheinlich nur Fachleute dieselben (Evangeliarium Karl 
des Kahlen und Wessobrunner Gebet in München, Otfrieds Evan- 
gelienharmonie in Wien) einzusehen die Lust hegen. 

Eine stetige Kunstübung können vnr erst seit dem Beginn 
unseres Jahrtausends verfolgen. Bekanntlich führt die Weise, 
welche vom x. bis zum xni. Jahrh. in der Kunst herrscht, den 
Namen des romanischen Stils. Am schärfsten prägt sich der- 
selbe in der kirchlichen Architektur aus. Die Wurzeln des roma- 
nischen Kirchengebäudes sind in der altchristlich-römischen Basi- 
lika zu suchen, deren Kern die durch eine doppelte Säulenreihe in 
drei Schiffe gegliederte Halle bildet. Die Basilika schließt mit 
einem halbkreisförmigen gewölbten Räume (Apsis) ab; ein von 
einem Portikus umschlossener Vorhof (Atrium) geht ihr vor. Zu- 
weilen schiebt sich zwischen das drelschlffige Langhaus und die 
Apsis noch das QuerschifF ein , allmählich der ganzen Anlage die 
deutlich ausgeprägte Kreuzform verleihend. Dieser altchristliche 
Kern erfuhr im Laufe der Jahrhunderte und in den verschiedenen 
Landschaften mannigfache Modifikationen, hervorgerufen theils 
durch die Anwendung eines andern Baumaterials, theils durch die 
Eigenthümlichkeit der Landessitten , vornehmlich aber durch das 
erst langsam reifende technische Geschick. Den ältesten romani- 
schen Bauten sieht man es deutlich an, daß die Werkleute Mühe 
hatten , ihrer Aufgabe gerecht zu werden, und von Maßen und 
Verhältnissen nur einen dürftigen Begriff besaßen. Eine künst- 
lerische Durchbildung gewinnt die romanische Architektur erst im 
Laufe des ui. Jahrhunderts. 

Es hält nicht schwer, einen romanischen Bau als solchen zu 
bestimmen und beiläufig seine Entstehung in der frühern oder 
spätem Periode (xi. oder xn. Jahrh.) zu erratheu.- Die Formen- 
sprache des romanischen Stils ist überall im wesentlichen die- 
selbe. Der Rundbogen verbindet die Pfeiler oder Säulen im In- 
nern, schließt Fenster und Portale ab , zieht sich als Bogenfries 
die äußern Mauern entlang, die Säulen tragen entweder ein 
Würfelkapitäl oder ein der Antike nachgebildetes Blätterkapitäl, 
die Ornamente sind vorwiegend geometrischer Natur (Rauten, Zick- 
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zack, Schachbrett n. s. w.) oder schematisieren das Blattwerk. Wäh- 
rend die älteren Kirchen nnr in der Krypta, der Qraftkirche nnd 
in der Apsis die Wolbang anwenden, insbesondere das Mittelschiff 
flachbedeckt zeigen, erscheint im xn. Jahrh. das Prinzip der 
Wölbung siegreich und erfahren auch die tragenden Pfeiler eine 
reichere Gliederung. Am Fuße der Säulen taucht das Eckblatt 
auf, den untersten Sockel mit den rundliohen Basistheilen (Pfühl) 
Yorbindend. 

So leicht es immerhin sein mag, den romanischen Charakter 
eines Bauwerks zu erkennen, so fehlt es doch an durchgreifenden 
Merkmalen, den in Süddeutschland herrschenden Stil von dem 
anderwärts gebräuchlichen zu unterscheiden. Selbst wenn man die 
Grenzen enger zieht und prüft, ob nicht eine Theilung in eine 
alemannische, schwäbische, bairische und österreichische Bau- 
gruppe durchführbar sei , gelangt man zu keinen festen Resul- 
taten. Im allgemeinen läßt sich nur feststellen , daß die Säulen 
als Stützen der Obermauern (die Form der sog. Säulen basiliken) 
häufig wiederkehren, der Hang zu reich dekorativer, zuweilen 
ganz phantastischer Ausstattung sich yielfach geltend macht. Wer 
in der Nähe des Bodensees reist, wird nicht die drei Kirchen auf 
der Insel Reiehenau (S. 65) unbesucht lassen , Ton welchen Jene 
zu Oberzeil, eine kleine Säulenbasilika, bis in dasx. Jahrhundert 
zurückreicht, die größere Kirche zu Mittelzell zu den ältesten 
Pfeilerbasiliken der Landschaft gerechnet werden darf. Im Klnzig- 
thale überrascht die Kirche der ehemaligen Benediktinerabtei 
Alpirshach (S. 101), eine Stiftung des xi. Jahrb., durch ihre statt- 
lichen Verhältnisse und klare Entwiokelung des Grundrisses, wäh- 
rend das gleichfalls auf schwäbischem Boden gelegene Maulhronn 
(S. 82) ein treffliches Bild eines großen mittelalterlichen Kloster- 
baues bietet. Reich an romanischen Bauten ist Regensburg (der 
sog. alte Dom, Obermünster, St. Emmeram, St. Jakob), von welchen 
freilich einzelne durch spätere Dekoration arg entstellt sind , wie 
denn überhaupt der romanische Kern yieler Kirchen erst mühsam 
aus Jüngern Umbauten herausgeschält werden muß. Die wüsten 
plastischen Gebilde am Portale von St. Jakob in Regensburg werden 
zur Enträthselung ihres Inhaltes den Laien noch weniger reizen als 
die wenigstens dekorativ tüchtigen Skulpturen in der geräumigen 
Krypta des Domes zu Freising (S. 234). Auch auf österreichischem 
Boden fehlt es nicht an Werken romanischen Stils, doch tritt der- 
selbe in seiner vollen Schönheit und glänzenden Wirkung erst in 
der letzten Periode seines Bestehens an einzelnen Cistercienser- 
kirchen (Beiligenkreut^ Lilienfeld, Zwettl) auf. 

Wenn diese und zahlreiche andere, von den großen Heerstraßen 
zum Theil abliegende Kirchen vorzugsweise nur die Aufmerksam- 
keit des Fachmannes beschäftigen, so giebt es doch eine romanische 
Kirche , welche auch dem Laien die höchste Bewunderung abringt 
und die Betrachtung zu reichem Genüsse macht : den Bamberger 



XII KUNSTGESCHICHTE. 

Dom (S. 255). Dem dreisoMfflgen Langhaus schließt sioli auf bei- 
den Schmalseiten ein hoher über der Krypta errichteter Chor an, 
dem westlichen Chore schiebt sich noch ein Querschiff TOr. Die 
stattliche Große der Kirche, die weiten , luftigen , dabei gut zu- 
sammenstimmenden Verhältnisse, der reiche Schmuck der Por- 
tale (Fürstenthor), die Zahl und die verschiedene Ausstattung der 
Thürme verleihen dem Bamberger Dome im Vergleich mit gleich- 
artigen Bauten einen entschiedenen Vorrang. Am nächsten kommt 
ihm noch der Naumburger Dom, welcher auch aus der gleichen Zeit 
(xiii. Jahrh.) stammt. Das Vorkommen der Spitzbogen im Bam- 
berger Dom darf das Auge nicht irren und das Eindringen gothi- 
scher Elemente vermuthen lassen. Der gothische Stil wird nicht 
durch die schon früher bekannten Spitzbogen , sondern durch das 
System der Streben , die gegen den Seitensohub der Gewölbe an- 
dringenden Strebepfeiler und Hebebogen, die Auflösung aller festen 
Massen in Glieder, das reiche Füllwerk in den bloß raumerschlie- 
ßenden Theilen bedingt. 

Die frühgothisehe Periode erscheint in Süddeutschland nur dürf- 
tig vertreten. Erst seit der zweiten Hälfte des xm. Jahrhunderts 
dringt der gothische Stil bereits ausgebildet und vollständig 
entwickelt hier siegreich vor, wird namentlich durch den Baneifer 
in den beiden folgenden Jahrhunderten zu blühender Herrschaft 
gebracht. Gewaltig groß ist die Zahl der unter einander merkwür- 
dig verschiedenen gothischen Bauten auf süddeutschem Boden. 
Vom Elsaß bis zur ungarischen Grenze zählt man eine stattliche 
Reihe von Domen, welchen sich nicht minder zahlreiche städtische 
Pfarrkirchen und Klosterkirchen anschließen. Dem Straßburger 
Münster ist das Freiburger Münster (ß. 36) benachbart, zwar nicht 
einheitlich im Stile (Langhaus und Chor, durch ein romanisches 
Querschiff von einander getrennt, zeigen deutlich die Spuren des 
verschiedenen Alters), aber durch den vollständigen Ausbau und 
den mächtigen Thurm mit seiner durchbrochenen Pyramide vor 
vielen anderen Werken ausgezeichnet. Mit Ausnahme des un- 
vollendeten Prager Domes, in dessen Chorgmndriß das Vorbild 
französischer Kathedralen sich bemerkbar macht, offenbaren die 
süddeutschen Dome einen ziemlich selbständigen Bausinn der 
Werkmeister. Mögen ihnen auch die französischen Meister nicht 
unbekannt geblieben sein, so lassen sie sich doch keineswegs von 
denselben in ihren Plänen beherrschen. Der Begensburger Dom 
(S. 279), seit dem Jahre 1275 begonnen, erst in unsern Tagen 
nach langem Stillstande der Bauthätigkeit vollendet, zeigt weder 
die starke Betonung des Kreuzschiffes, noch die reiche Entfaltung 
des Chorbaues, welche an den Kathedralen des westlichen Europa 
regelmäßig wiederkehrt. Das Querschiff ragt nicht über die Breite 
des Langhauses hinaus, die Seitenschiffe ziehen sich nicht als Um- 
gang um den mittlem Chor herum , jedes Schiff hat vielmehr sei- 
nen selbständigen Absidenschluß. Noch eine andere Eigen th um- 
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lichlLeit maclit sich an dentsclien Domen bemerkbar. Die Hallen- 
form, d. h. die Anlage gleich hoher Schiffe ist in dem Kathedral- 
stile , dessen Anfang nnd erste Ausbildung nach Nordfrankreich 
verlegt werden muß, sonst nicht gebräuchlich. Der Chor im 
Wiener Stephansdome, ein Werk des xiy. Jahrhunderts, zeigt 
aber drei gleich hohe Schiffe, und auch das etwas später begonnene 
Langhaus überhöht nur wenig das Mittelschiff, vereinigt alle drei 
Schiffe unter einem Dache. Den Domen von Freiburg, Regensbnrg, 
Wien reiht sich das Münster zu Ulm (S. 95) würdig an, zwar nur 
eine Pfarrkirche (daher die reichere Ghoranlage, zur Aufnahme des 
zahlreichen Domklerus bestimmt, fehlt' und ein Thurm an der Fa- 
9ade genügen muß), aber durch den Baueifer der stolzen Bürger- 
schaft mit den größten gothischen Kirchen Deutschlands an Um- 
fang und Höhe wetteifernd. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß das Ulmer Münster ursprünglich nur drei gleich breite Schiffe 
besaß, die Seitenschiffe erst nachträglich durch eine eingezogene 
Säulenreihe getheilt wurden. 

Mit diesen Dom- und Münsterbauten ist die Summe der be- 
achtenswerthen gothischen Kirchen auf süddeutschem Boden noch 
lange nicht erschöpft. In den sohwäbisehen Städten regte sich in 
den letzten Jahrhunderten des Mittelalters eine gewaltige Baulust. 
Eßlingen (S. 92) besitzt in seiner Liebfrauenkirche trotz der kleinen 
Dimensionen ein prächtiges, in allen Schmucktheilen reiches Werk, 
welches in dem zierlichen durchbrochenen Thurme wirksam ans- 
klingt. (Andere noch im Mittelalter vollendete durchbrochene klei- 
nere Thürme befinden sich in Behenhausen bei Tübingen, in Thann 
im Elsaß, zu Maria-Straßengel in Steiermark.) Weitere hervor- 
ragende gothische Kirchen lernen wir in der schwäbischen Land- 
schaft im Münster zu Überlingen am Bodensee (S. 68), in der Kreuz- 
kirche zu Gmünd (S. 91), in der Hauptkirohe zu Nördlingen (S. 
239), der Georgskirche zu DinkeUbükl (S. 240), der Stiftskirche in 
Tübingen (S. 99) u. a. kennen. Eine wohlbekannte Baugruppe 
bilden die Nürnberger Kirchen (S. 244/47). Weder St. Sebald noch 
St. Lorenz sind zwar einheitlich durchgeführt, Langhaus und Chor 
in beiden Kirchen im Stile verschieden ; immerhin üben der Chor 
und die reich dekorirte Brautthür in St. Sebald und die Fa^ade der 
Lorenzkirche einen großen Eindruck. Wie wenig man sich im xiv. 
Jahrh. bereits um die Tradition kümmerte, zeigt die von älteren kirch- 
lichen Anlagen ganz abweichende Fa^ade der Frauenkirche (S. 245). 
Auf bairischem Boden fesseln einzelne gewaltige Backsteinbauten, 
wie die Frauenkirche in München (S. 158), die Martinskirche in 
Landshut (S. 233), welche wieder für eine ganze Reihe von Kirchen 
(Braunau) das Vorbild abgab, unsere Aufmerksamkeit. Eine reiche 
Pflege fand der gothische Stil seit der Regierung Karls IV. in Böh- 
men. Nicht nur in der Hauptstadt, wo außer dem Dom, der Teyn- 
kiTche und der Synagoge besonders die kühne Gewölbeconstruktion 
der Karlshofer Kirche das Interesse des Baukundigen erregt, sondern 
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anch in Landstädten, wie Kolin, Kuttenberg, Pilsen, Egei, erheben 
sich stattliche, zum Theil auf den älteren Kathedralstil zurückge- 
hende Werke. 

Nach Italien zu bezeichnet die Pfarrkirche in Bozen ^ nach 
dem Osten die Elisabethkirche in Kaschau die Grenzen der Ver- 
breitung der deutschen Göthik. Die Mehrzahl besonders der städti- 
schen Pfarr- und Klosterkirchen siud nicht so sehr durch ihre 
Konstruktion bemerkenswerth, welche sich in der nüchternen Hal- 
lenform bewegt und durch mannigfache An- und Umbauten den 
ursprünglichen Kern verdeckt, als durch den Beichthum und die 
Tüchtigkeit der Einzeldekoration. Den Architekten drängt der 
Kunsthandwerker in den Hintergrund zurück. Die verschiedenen 
Füllungen an den Wänden, das Maß- und Strebewerk, die Portale 
u. s. w. werden mit bewundernswürdigem FlelBe gearbeitet, mit 
den zierlichsten und feinsten Ornamenten bedeckt, außerdem aber 
im Innern der Kirchen plastische Kunstwerke in Metall, Stein und 
Holz gehäuft. 

Die deutsche Skulptur und ebenso die deutsche Malerei fin- 
den seit dem xv. Jahrhundert in Süddeutschland einen gese^eten 
Boden. Namentlich die Bildhauerkunst dankt der fleißigen Übung 
in der gothlsohen Periode eine solide Grundlage, eine ehrenvolle 
Tüchtigkeit in allem Handwerksmäßigen. Sie bricht daher auch 
nicht plötzlich mit der Tradition, sondern fügt die allmählich auf- 
tauchenden naturalistischen Züge in das alte Formengerüst ruhig 
ein. Bleiben doch die Aufgaben für die Bildhauer Jahrhunderte 
lang die gleichen : die aus Stein gemeißelten Grabsteine, die aus 
Holz geschnitzten Altäre, die aus Erz gegossenen Taufbecken 
u. 8. w. Die Verwendung des Erzes zu monumentalen Arbeiten 
kommt am spätesten auf ; in diesem Kreise erscheint daher die 
Abweichung vom mittelalterlichen Stile am auffallendsten, wäh- 
rend in den gemeißelten und holzgeschnitzten Werken die An- 
klänge an die Gothik bis in das xti. Jahrhundert hineinreichen. 
Stein- und Holzskulpturen bleiben auch entschieden die volks- 
thümlichsten Kunstzweige. Nicht bloß in den Alpengegenden 
z. B. Ammergau fand die Holzschnitzerei seit frühesten Zeiten 
eifrige Pflege, auch in den süddeutschen Städten bot insbesondere 
die Herstellung der großen Altäre, des Chorgestühls u. s. w. 
Schnitzern reiche Beschäftigung. Bei den Altären galt Bemalung 
der Skulpturen als Regel. Diese Polychromie war bedingt theils 
durch die Natur des Materials, welches keinen reinen Farbenton 
besitzt, theils durch die unmittelbare Nachbarschaft der Gemälde, 
da dem geschnitzten Altarsc.hrein gewöhnlich gemalte Flügel an- 
geschlossen wurden. Man kann solche Altäre bald noch an dem 
ursprünglichen Aufstellungsorte (^Rothenburgs Blaubeuren, Omünd^ 
St Wolfgang in Oberösterreich u. a. 0.), bald in Museen (Bay- 
risches Nationalmuseum in München, German. Museum in Nürn- 
berg) studieren. Einzelne Künstlernamen haben sich erhalten. Von 
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hervoRagendster Bedeutung sind Jotg Syrlin , 14&8 znm ersten- 
mal genannt, der Schopfer des Ohorgestühls Im Münster zn Ulm, 
und Veit Stoß aus Krakau (? 1438-1632), dessen für uns noch er- 
kennbare Thätigkeit in Nürnberg fast ausschließlieh In die letzten 
Jahrzehnte seines langen Lebens fallt. Ulm und Nürnberg, außer- 
dem Augsburg treten als Vororte süddeutscher Kunstthitigkeit 
im XY. und xvi. Jahrhundert auf. Nicht als ob die andern Reichs- 
städte auf die Kunstpflege Tollständig verzichtet hätten. Die 
Lokalforschung spürt yielmehr täglich neue Namen in dersel- 
ben auf. Nur in jenen drei Städten aber stoßen wir auf mehr 
geschlossene Folgen von Künstlern und weckt die künstlerische 
Thätigkeit nicht bloß ein lokales Interesse. In Ulm lernen wir 
als Hauptmeister in der Malerei den Bartholomäus Zeitblom , den 
Tochtermann des alten Hans Schuelein kennen. Er arbeitete in 
den Jahren 1484-1 öl 7, und wenn auch seine Bilder (Stuttgarter, 
Augsburger Gallerie, Münchner Pinakothek) keine schonen, nicht 
einmal mannigfaltige Kopftypen zeigen , die Zeichnung hart er- 
scheint, so erfreut doch die Klarheit und Kraft der Färbang. Es 
gilt von Zeltbloms Werken wie von den altdeutschen Gemälden 
überhaupt, daß der koloristische Eindruck der günstigste ist, mag 
auch die feinere harmonische Durchbildung der Tone fehlen. Eben- 
so gelingen Einzelgestalten und wenig bewegte Gruppen besser, als 
dramatische Aktionen, deren Schilderung leicht zu Übertreibun- 
gen und zur Einflechtung grober naturalistischer Züge verleitete. 
Die Augsburger Schule wird am besten durch Hans Burgkmair 
(1473-1531), einen mit feinem Sinne für landschaftliche Schönheit 
begabten Meister, und den altem Holbein (1460-1524) vertreten. 
Besonders der letztere gehört, seitdem ihm mehrere, früher sei- 
nem Sohne zugeschriebene Gemälde wieder zurückgegeben wur- 
den, zu den interessantesten, freilich auch räthselhaftesten Mei- 
stern der altdeutschen Kunst. Seit den neunziger Jahren des 
XT. Jahrhunderts läßt sich seine Thätigkeit verfolgen. Lange 
Zeit überschreitet seine personliche Begabung nicht die Grenzen 
des herrschenden Stils. Auch Holbeins Madonnen und Frauen- 
gestalten fehlt die reine Anmuth, in bewegten Scenen, z. B. in 
den Passionsbildem , macht sich gleichfalls eine Vorliebe für 
das Derbe und Grobe geltend. (Die beste Gelegenheit diese ältere 
Weise des Künstlers zu studieren, bietet die Augsburger Gallerie.) 
Erst am Ende seiner Laufbahn, ohne daß wir bisher ausreichende 
Zwischenstufen der Entwickelung nachweisen könnten, schuf Hol- 
bein im Sebastiansaltare (Münchner Pinakothek) ein Werk, wel- 
ches ihn weit über die Fachgenossen erhebt. Er hat sich in die 
neue Italien entlehnte Ornamentik eingelebt, die Frauenköpfe um- 
kleidet er mit zierlicher Anmuth, den nackten Körper modelliert 
er überraschend richtig, die ganze Schilderung hält er bei aller 
lebendigen Naturwahrheit in maßvollen Grenzen. Nach Vollen- 
dung dieses Gemäldes (1516) verschwindet Holbein vom Schau- 
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platze. Nui die Kunde von seinem Tode einige Zeit vor 1526 im 
fernen Elsaß ist noch auf uns gekommen. Die Wirksamkeit seines 
Sohnes, des jungem Hans HoWein (1497-1543), kann Yollkommen 
nui in Basel, wohin er in ganz jungen Jahren gewandert war, und 
in England, wo er die letzte Zeit seines Lebens zubrachte, erkannt 
werden. Doch besitzen auch süddeutsche Gallerien einzelne her- 
vorragende Werke von seiner Hand. Außer der Madonna des Bür- 
germeisters Meyer, demfOriginale des berühmten Dresdener Bildes, 
in Darmstadt sind namentlich die beiden Frauenporträts in der 
Wiener Belvederegallerie hervorzuheben. 

Yon dem Bilde des alten kunstreichen Nwmherg wird auch die 
Laienphantasie gefangen genommen. Die Dichtung hat das rege 
Leben und Treiben der Stadt , in welcher Handel, Gewerbe, Wis- 
senschaften und Künste blühten, verklärt, die Yolksmeinung, die 
in Liebe und Haß leicht überströmt, die Bedeutung Nürnbergs so- 
gar über Gebühr emporgehoben , indem sie es auch als das Ideal 
einer mittelalterlichen Stadt pries. In Wahrheit beginnt Nürn- 
bergs künstlerischer Aufschwung in der letzten Zeit des Mittel- 
alters und seine Blüte steigt im xvi. Jahrhundert am höchsten. 
Volksthümlich wie kein anderer ist der Nürnberger Künstlerkreis 
geworden. Die Namen Michael Wohlgemuth , Veit Stoß , Adam 
Krafift, yor allen aber Albrecht Dürer und Peter Vischer klingen 
jedermann, auch wenn er sich sonst mit alter deutscher Kunst 
nicht beschäftigt hat, vernehmlich im Ohre. Wohlgemuth (1434- 
1519) gilt als der Typus des ehrlichen Malermeisters, der schlicht 
und recht sein Handwerk treibt. Die neuere Forschung hat zwar 
diese Anschauung theilweise beseitigt und Wohlgemuth eine viel 
größere persönliche Tüchtigkeit zugesprochen. Doch trifft diese 
Änderung des Urthells mehr den Kupferstecher als den Maler. 
Auch Adam Krafft der Steinmetz (c. 1450-1507) fußt theilweise 
noch auf dem Handwerksboden und folgt den Spuren der altern 
Tradition. Seine religiösen Dartellungen (Schreyer'sches Grabmal 
außen an St. Sebald, die sieben Stationen auf dem Wege zum 
Johannis-Kirchhof u. s. w.) zeigen in der Komposition die im gan- 
zen XY. Jahrhundert übliche Vermischung malerischer und plasti- 
scher Elemente, in der Behandlung der Einzelflguren, des Falten- 
wurfs, die gewöhnlichen naturalistischen Härten. Nur einzelne 
Köpfe (z. B. der todte Christus und Maria auf dem 7. Stations- 
relief) erscheinen von einer feineren persönlichen Empfindung 
durchströmt. Am freiesten von den herkömmlichen Schranken 
offenbart er sich in dem naturfrischen Relief des städtischen Wage- 
meisters (Stadtwage) und in den drei kleinen lebendig gefaßten 
Statuetten, welche das mächtige im spätesten gothischen Stile 
komponierte Sakramentshäuschen oder Tabernakel in der Lorenz- 
kirche tragen. Hinter Krafft's Werken stehen die meisten Leistungen 
der Nürnberger und der verwandten deutschen Bildhauerschulen 
zurück, auch die Arbeiten des fleißigen Tilman Riemenschneider 
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(f 1531) aus Würzburg (Hauptwerk Im Bamberger Dom, S. 256). 
Ein leider unbekannter Meister, von dem wir nur eine einzige 
in Holz geschnitzte Figur kennen , überragt Ihn und alle gleich- 
zeitigen Bildhauer, der Schöpfer der betenden Madonna (Jetzt Im 
Germanischen Museum, S. 252). Krafft's Thätigkelt kann man In 
seiner Vaterstadt yoUständig überblicken. Von dem berühmten 
Erzgießer Peter Viseher (1455-1529) bewahrt Nürnberg wenig- 
stens das Hauptwerk : das Sebaldusgrab. In dem architektonischen 
Gerüst, welches den Silbersarg des Heiligen einschließt, bemerkt 
man noch den Kampf zwischen gothischen und Renaissanceformen. 
Schöpfungen dagegen einer durchaus freien, nicht bloß auf Natur- 
wahrheit, sondern auch auf heitere Anmuth oder würdigen, maß- 
YOllen Ernst bedachten Phantasie sind die kleinen figürlichen Dar- 
stellungen : die Kindergestalten, die Propheten und Apostel. Für 
die weitere Entwickelnng Peter Yischer's, welchem sich spater in 
der Leitung der Gießhütte seine Söhne zugesellten, für das immer 
stärkere Eindringen der italienischen Renaissance in den heimi- 
schen Stil, bietet Nürnberg nicht mehr ausreichende Beispiele. 
Nur In dem Gänsemännchen des Paneraz Laöeni0o2/' (1492-1563) 
lernt man die fortdauernde lebendige Auffassung der Natur, ge- 
paart mit einem frisch naiven Sinne kennen. Noch weniger genügt 
ein Besuch Nürnbergs zum YoUständigen Yerständniß unseres 
größten Malers, Albrecht Dürer (1471-1528), mag auch die Phan- 
tasie durch das Verweilen auf den Plätzen , wo er gelebt und ge- 
wirkt, eine wirksame Anregung empfangen. Außer seinen Holz- 
schnitten und Kupferstichen muß man seine Handzeichnungen 
zur Hand nehmen, um den so merkwürdig vielseitigen, durch Tiefe 
und Reichthum seiner künstlerischen Gedanken gleich großen 
Meister vollkommen zu würdigen. Den größten Schatz an letzteren 
bewahrt die Albertina in Wien, deren Studium dem ernsteren 
Kunstfreunde zugleich den reichsten Genuß verschafft. Die Hand- 
zeichnungen bieten allein auch die ausreichende Handhabe um 
Dürer^s künstlerische Entwicklung von seinen frühesten Anfangen, 
die in sein Knabenalter fallen, bis in das letzte Lebensjahr ununter- 
brochen zu verfolgen. Nicht dasselbe kann man von Dürer^s Ge- 
mälden behaupten, welche sich ungleichmäßig auf die verschie- 
denen Perioden seines Schaffens vertheilen. Eigentlich tritt Dürer's 
Thätigkelt als Maler nur zweimal in seinem Leben so mächtig in 
den Vordergrund, daß sie das Urtheil vorwiegend bestimmt : wäh- 
rend und unmittelbar nach seiner venezianischen Reise (1505- 
1509) und dann wieder in den letzten Lebensjahren. Den Vene- 
zianern hat er einzelne Kompositionsmotive und eine klare warme, 
kräftig harmonische Färbung abgelauscht, am Abend seines Lebens 
das markig Charaktervolle, das alle seine Gestalten auszeichnet, 
auch zu vollkommener Plastik durchgebildet. Die süddeutschen 
Gallerien bewahren noch immer die wichtigsten Proben seiner 
Kunst : München besitzt aus ganz früher Zeit den Paumgärtner- 
Beedeker's Süddentacliland. 23. Aufl. b 
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sehen Altar und das leider übermalte Selbstporträt, wahrscheinlich 
etwas später gemalt, als das Datam auf dem Bilde (1500) angiebt, 
und sodann sein Meisterwerk: die sog. vier Temperamente, die 
Doppeltafeln mit Petrus und Johannes, Paulus und Markus. An- 
spielend auf die religiösen Wirren in seiner Umgebung hat er hier 
ewig giltige Charaktertypen geschaffen , den Grundgedanken der 
reformatorischen Bewegung: Prüfung und Yertheidigung der Wahr- 
heit in die künstlerische Form rein und lebendig übertragen. In 
Wien fesselt die Aufmerksamkeit yor allem das Allerheiligenbild, 
auch Dreifaltigkeit genannt, ausgezeichnet sowohl durch die reiche 
Gruppierung, wie durch die bei aller Lebhaftigkeit durchaus har- 
monische Färbung. Auch das kleine Madonnenbild Yom J. 1512 
verdient wegen der feinen Behandlung und des innigen Ausdrucks 
im Marienkopfe Beachtung. Das von Dürer in Venedig vollendete 
Rosenkranzbild, im Kloster Strahow in Prag bewahrt, ist leider so 
sehr verdorben, daß nicht viel mehr als die Komposition kenntlich 
erscheint. Von den reichen Dürerschätzen, welche ehemals Nürn- 
berg bewahrte, ist fast nichts daselbst zurückgeblieben. Das früher 
im Germanischen Museum ausgestellte Porträt des Hieronymus 
Holzschuher v. J. 1526, das vollendetste Bildnis, welches wir 
von Dürer's Hand besitzen, befindet sich jetzt in Berlin. 

Für das Studium der Maler, welche sich um Dürer gruppieren 
und theilweise unmittelbar au ihn anlehnen, wie Hans Schäufftlein 
(t 1540), Sebald (— c. 1550) und Barihel Bekam (f 1540), Alb, 
Altdorfer (f 1538), Hans Baidung Qrim (f 1545), Christoph Am- 
berger (f 1562) u. s. w. bieten die süddeutschen öffentlichen Samm- 
lungen, außer der Münchner Pinakothek auch die Gallerien in 
Donaueschingen und Sigmaringen mannigfache Gelegenheit. Wer 
dazu nicht die Muße findet, den religiösen und historischen Schil- 
derungen kein tieferes Interesse abgewinnt, wird gut thun, wenig- 
stens die Leistungen dieser Meister im Porträtfache zu beachten. 
Unbeirrt von dem sonst herrschenden Hange durch übermäßig rei- 
ches Detail die Haupthandlung zu verwischen, nicht gehemmt durch 
die unzulängliche Kraft, ideale Formen zu schaffen, haben die 
Künstler auf dem Gebiet der Porträtmalerei ihre frische lebendige 
Auffassung der Natur am besten zur Geltung gebracht. 

Bereits im Kreise dieser Maler macht sich ein Umschwung der 
künstlerischen Anschauungen bemerkbar. Die überlieferte Weise 
genügte nicht mehr. Die Kenntniß der italienischen Kunst, durch 
die seit dem Ende des xv. Jahrhunderts auftauchende Gewohnheit 
der Künstlerreisen nach Italien stetig erweitert, durchbrach die 
alten Schranken undjempfahl die Nachahmung der neuen Muster. 
Anmuthige Früchte jhat der italienische Einfluß nicht gezeitigt 
Die deutschen (und jähnlioh die niederländischen) Maler blieben 
in ihren Empfindungen doch Nordländer, sie studierten die italie- 
nische Kunst , konnten aber die Italienische Natur nicht in sich 
aufnehmen. Mochten auch die italienischen Maler in ihren Wer- 
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keu dem Idealismus huldigen, so yeileugneton sie doch niemals 
den nationalen Zug. Luft und Boden arbeiten stets mit und Ter- 
leihen damit den ideal gedachten Schöpfungen ein unmittelbares 
Leben. Dieses konnten Fremde ihren Bildern nicht einhauchen 
und so blieben sie stets bei aller persönlichen Tüchtigkeit in der 
äuBern Manier befangen. Das Künstlergeschleoht, welches in 
der zweiten Hälfte des xn. Jahrhunderts emporkam, brachte 
die italienische Manier noch ausschlieBlicher in die Höhe, dazu 
auch durch die Wendung , welche die Kunstpflege allmählich ge- 
nommen, bestimmt. Während die ältere Kunst in den mittleren 
Yolkskreisen ihre wesentliche Heimat besaß, traten jetzt einzelne 
Fürsten, außer bayrischen Herzogen namentlich Kaiser Rudolf II. , 
als eifrige Gönner und Sammler auf. Der Holzschnitt fand noch 
im Volke Anklang und weite Verbreitung, der Kupferstich stand 
vorwiegend als Ornamentstich im Dienste der Kunsthandwerker, 
besonders der Metallarbeiter, die Malerei suchte die Gunst der 
kunstfreundlichen Höfe zu gewinnen. An diesen galt aber die ita- 
lienische Kunst als Muster, wie die italienische BUdung überhaupt. 
Italienische Kunstwerke und italienische Künstler begannen über 
die Alpen zu wandern, die heimischen Künstler, ohnehin bereits 
den Benaissanceformen zugeneigt, empfingen dadurch einen neuen 
Antrieb, in italienischen Schulen , in Rom, Florenz, Venedig die 
Vollkommenheit in ihrem Fache zu erringen. Es wäre unbillig, 
die Niederländer und Deutschen welche diesen Weg einschlugen, 
wie Bartholomäus Spranger, Qeorg Hufnagel ^ Christoph 8chwar%, 
Joh, van Aken, Joh. RotUnhammer, aus unsrer KünsÜerwelt ein- 
fach zu streichen. Sie haben zum Theil besonders in technischer 
Beziehung Tüchtiges geleistet. So sehr wir auch sonst aber be- 
flissen sind , historische Rettungsversuche zu wagen , so weit ist 
unsere Neigung, das historische Urtheil an die Stelle des ästheti- 
schen zu schieben , vorläufig noch nicht gedrangen, um auch für 
diese Manieristen ein unmittelbares Gefallen zu erzwingen. Wer 
sich für dieselben interessiert, findet namentlich in der Wiener 
Gallerie, welche theilweise die Kunstschätze Kaiser Rudolfs geerbt 
hat, und auch sonst in österreichischen Sammlungen reiche Gele- 
genheit zum Studium. 

Dagegen ist die verwandte Bewegung, welche sich auf dem Ge- 
biete der Architektur und der dekorativen Künste vollzogen hat, 
neuerdings in überraschend hohem Maße volksthümlich gewor- 
den. Die deutsche Renaissance erfreut sich seit zwei Jahr- 
zehnten einer allgemeinen Beliebtheit und spielt in unserm Kunst- 
leben eine große Rolle. Den früher unbeachteten, geringgeschätz- 
ten Bauten im deutschen Renaissancestil widmet auch der Laie 
gegenwärtig Aufmerksamkeit, eine Musterung der alten Denkmäler 
hält er häufig für ein würdiges Reiseziel. Der Name : deutsche 
Renaissance deutet bereits eine Doppelwurzel , aus welcher der 
Baustil sproßte, an. Ohne Kenntniß der Architektur, welche in 

b* 
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Italien auf Grund der wiedererwaehten Stadien der Antike im 
XY. Jahrhnndert zur Herrschaft gelangte , wäre die deutscbe Be- 
naissanee nicht entstanden. Sie entlehnte derselben zahlreiche 
Einzeltheile, die Sänlenordnnngen, die Pilaster, mannigfache Ge- 
simse und insbesondere omamentale Motive. Sie sank aber in den 
meisten Fällen nicht zur sklavischen Nachahmung der italienischen 
Muster herab , sondern bewahrte auch der heimischen Überliefe- 
rung in vielen Punkten Treue und bemühte sich dieselbe mit den 
neu erworbenen Formen einheitlich zu verbinden. Das gothische 
Zierwerk zwar, das Maß- und Stabwerk, die Füllung der Flächen 
mit geometrischen Figuren, mußte unwiderruflich weichen , auch 
der Spitzbogen verlor seine Geltung. In den konstruktiven Thei- 
len aber, in der Gliederung und Einrichtung der baulichen An- 
lagen blieben die alten Gewohnheiten meistens in Kraft. Die 
Genesis der deutschen Renaissance klärt am besten über ihr Wesen 
auf. Schon in den ersten Jahren des xyi. Jahrhunderts hatte 
sich das italienische Renaissanceornament, vorwiegend fein und 
zierlich geschwungener Ranken- und Blätterschmuck, im Kreise 
der zeichnenden Künstler, bei Malern, Kupferstechern und Holz- 
schneidern Geltung verschafft ; auch die Kunde von den Säulen- 
ordnungen, für welche die Regeln bei Vitruv gesucht wurden, 
drang rasch über die Alpen. Nächst den Zeichnern und Malern 
eigneten sich die Meister der dekorativen Skulptur frühzeitig den 
italienischen Stil an. Wir begegnen ihm auf Grabmälem, Gittern, 
Brunnen, an holzgeschnitzten Werken und Metallarbeiten. Am 
spätesten trat er in der Architektur auf und auch hier zunächst an 
den ornamentalen Theilen, wie Portalen, Fenstereinfassungen, 
Wandgliedern. Die strenge Schule blieb den Baumeistern lange 
fem. Wollte der Bauherr das Werk in reinem italienischen Ge- 
schmacke errichtet schauen , so mußte er einen italienischen Ar- 
chitekten berufen. In der That kamen manche derselben über die 
Alpen gewandert und machten Pläne, welche dann von heimischen 
Werkleuten ausgeführt wurden. Deutlich erkennt man an den 
deutschen Bauten den Wiederschein dieser Yerhältnisse. Im Kreise 
der Kunsthandwerker gewann die Bewegung und der künstlerische 
Fortschritt die größte Kraft ; kein Wunder, daß die hier geschaf- 
feneu Formen eine allgemeine Geltung erlangten und auch von 
den monumentalen Künsten, von der Architektur übernommen 
wurden. In der That begegnen wir in den Ornamenten der Archi- 
tektur zahlreichen Anklängen an Metallarbeit. Die unteren Theile 
der Säulenschäfte erscheinen wie mit Metallbeschlägen geziert; 
auch sonst wird getriebene Eisenarbeit nachgeahmt oder wie in 
den aufgerollten und scharf ausgeschnittenen Bändern , dem sog. 
Lederornament, der Stein gleichsam als weicher, elastischer Stoff 
behandelt. Im Aufrisse zeigt der hohe Giebel den deutliehen An- 
klang an das mittelalterliche Haus , während die italienische Re- 
naissance vom Dachbau absieht, ebenso ist der mit Vorliebe releh 
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dekoiaÜT behandelte Erker eine nordische Eigenthümliohkeit. Die 
Entstehung der deutschen BenAissanoe erklärt den Mangel eines 
einheitlichen Typus, eines Normalstils. Je nach den Terschiedenen 
Yoraussetzungen besitzt dieselbe in den einzelnen Landschaften 
einen yerschiedenen Charakter. Die Renaissance in Norddeutsch- 
land, im Fachwerkbaue und im Ziegelbaue so glänzend entwickelt, 
hatte einen andern Charakter als die Renaissance in den südli- 
chen Landschaften , auf welche die größere Nähe Italiens stärker 
einwirkte. Dies trifft insbesondere bei den imposanten Kirchen- 
bauten (z. B. der Michaelskirche in München) zu. Unter dem 
EinfluB des Jesuitenordens errichtet, tragen dieselben das Ge- 
präge, welches den Jesuitenbauten überhaupt aufgedrückt ist. 
Aber auch auf die profanen Bauten hat die Nachbarschaft Italiens, 
die in höfischen und yomehmen Kreisen heimische italienische 
Bildung namhaft eingewirkt. Einzelne Werke sind nur durch den 
Boden auf welchem sie stehen deutsch , gehören dem Stile nach 
ausschließlich der italienischen Renaissance an, so die Fuggerschen 
Badezimmer in Augsburg (S. 169), das sog. BeWedere Kaiser Fer- 
dinands I. in Prag u. s. w. 

Die Vorliebe für den italienischen Stil offenbart sich stärker bei 
den Schloßanlagen als bei den privaten städtischen Bauten, ins- 
besondere hielten die Reichsstädte an den alten Überlieferungen 
fest. Eine stattliche Reihe von Schlössern , welche den Burgcha- 
rakter aufgegeben und den Palastoharakter angenommen haben, — 
und darin zeigt sich der Unterschied zwischen Mittelalter und Re- 
naissance am deutlichsten — laden in Süddeutschland zum Besuche 
ein. Allen voran steht das Juwel der deutschen Sohloßarchitektur, 
der Otto-'HeinriehS'Bau in Heidelberg (S. 11), bedeutender noch 
durch den wohl durchdachten reichen plastischen Schmuck, als 
durch die Maßverhältnisse und die architektonische Gliederung. 
Als nach einigen Menscheualtem (1601) der Friedrichsbau in An- 
griff genommen wurde , hatten sich bereits die heimischen Werk- 
leute in den neuen Stil eingelebt. Der jüngere Bau trägt in der 
Ornamentik deutliche Spuren des deutschen Ursprungs. Neben 
dem Heidelberger Schlosse treten die meisten fürstlichen Bauten 
insbesondere was die Schauselten betrifft zurück. Das Tübinger 
Schloß (S. 99) mahnt noch theilweise an die alte Burgeneinrich- 
tung , die frische aber auch derbe Kraft der Renaissance kommt 
namentlich an den Portalen zur Geltung. Von großem Reize, wie 
bei den meisten Sohloßanlagen, ist am alten Stuttgarter Schlosse 
(S. 72) der innere Hof mit seinen Arkaden und Einbauten, wäh- 
rend freilich für das Bild der Ausstattung der großentheils ver- 
wahrlosten Prachträume die Phantasie die Farben liefern muß. 
Die stetig aufsteigende Macht der bayrischen Herzoge spiegelt der 
Glanz ihrer Residenz (S. 127) wieder. 

Nicht immer konnte nach einem einheitlichen Plane vorge- 
gangen werden. Die berühmte Burg Landshut z. B. (S. 234) 
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zeigt deatlioh die Spnren der yerschiedeneii Bsnperioden, über- 
haupt eine unregelmäßige Anlage. Die Ausschmückung der Räume 
wurde vorwiegend der Malerei überwiesen und bekundet schon da- 
durch den italienischen Einfluß. Derselbe tritt uns noch deutli- 
cher entgegen in der Residenz in Landahut , deren Hofarohitektur 
vollständig nach dem Muster italienischer Paläste gegliedert und 
dekorirt erscheint. Das größte Interesse nimmt die alte Residenz 
in München in Anspruch , ein Werk des spätem Kurfürsten Maxi- 
milian, in den Jahren 1602-1619 errichtet und ebenso umfassend 
angelegt, wie durch plastischen und (großentheils verblichenen) 
malerischen Schmuck ausgezeichnet. Auf österreichischem Boden 
erscheint besonders die Prager Baugruppe beachtenswerth. Auf- 
fallend früh hatte sich in Prag der neue Stil eingebürgert und 
durch die Rudolflnische Zeit hindurch bis in das xvn. Jahrhundert 
in verhältnismäßiger Reinheit erhalten. Die große Loggia, welche 
sich in dem von Wallenstein erbauten Palaste gegen den Garten 
öffnet, ist das Endglied einer stattlichen über ganz Böhmen ver- 
breiteten Thätigkeit. Um der deutschen Renaissance vollkommen 
gerecht zu werden , müßte man eigentlich eine vollständige Auf- 
zählung der einzelnen Bauten versuchen , denn nicht allein jede 
Landschaft, sondern in den verschiedenen Landschaften wieder fast 
jedes einzelne Werk zeigt Eigenthümlichkeiten der Bauübung, 
deren Studium erst den richtigen Genuß gewährt und zugleich 
von dem großen Reichthum der Renaissancekunst Zeugniß ablegt. 
Oft ist es ein Portal oder ein Erker , oft die Hofanlage oder die 
Einrichtung der inneren Räume, welche sich durch besondere 
Schönheit auszeichnen. 

Dem Freunde der Renaissance kann man nur anrathen , seine 
Wanderungen nicht auf die großen Städte und die Hauptheer- 
straßen einzuschränken. Mit geschärftem Blicke wird er fast in 
jeder Landschaft interessante Bauten entdecken. So bieten z. B. 
die tiroler Städte und Flecken noch zahlreiche bisher wenig be- 
achtete Proben der Renaissance. Aehnliches gilt von andern Land- 
schaften und nicht bloß von Schlössern und Herrensitzen , sondern 
in noch höherem Grade von bürgerlichen Häusern. Freilich wird 
sich in den meisten Fällen nur die nackte Architektur dem Auge 
des Liebhabers zeigen ; der innere Hausrath, dessen Gegenwart so 
wesentlich die Reize eines Renaissancehauses erhöht und zum Yer- 
ständnlß desselben beiträgt, ist regelmäßig verschwunden, hat 
wenn es gut ging, in den Sammlungen Platz gefunden , und auch 
hier erst in unsem Tagen. Der Bestand der älteren Geräthesamm- 
lungen oder wie wir jetzt sagen würden, kunstgewerblichen Museen 
bringt uns vorwiegend die Schätze der fürstlichen Kunstkammem, 
die im xvi. Jahrhundert aufkamen, vor die Augen. Hier herrsch- 
ten die Goldschmiedarbeiten vor und die aus kostbaren Holzarten 
hergestellten mit Elfenbein und Metall eingelegten Möbel, per 
Hausrath des bürgerlichen Renaissancehauses war einfacher gehal- 
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ten. Der Holztäfelung der Wände entsprachen trefflieh die ge- 
86hnitzten Schränke von verschiedener Größe nnd Form, fQrMetall- 
geräthe wnrde mit Yorliehe Messing yerwandt, dessen blanker 
Glanz und gleichsam gedrechselte Formen trefflich znr Holzein- 
richtnng stimmten, die grobe Natur des Steinguts wurde durch 
Farbe, plastischen Schmuck und bunte Gestalt glücklich yerdeckt. 
Wo sich noch „der Yater Hausrath^ an der ursprünglichen Stelle 
befindet, da wird man die yoUkommene Harmonie zwischen der 
Innern Ausstattung des Hauses und der architektonischen An- 
ordnung erkennen und daß das Haus Yon innen nach außen ge- 
wachsen sei, deutlich empfinden. Die Betrachtung der bloßen 
Fa^aden genügt nicht, besonders nicht, wenn sich Renaissance" 
häuser sporadisch zwischen modemenBauten erhalten haben. Einen 
reineren Eindruck gewähren yoUständige Häuserfluchien, Straßen 
und Plätze, welche yon der modernen Baulust unberührt geblie- 
ben sind. Nürnberg stand ehedem unter den deutschen Renais- 
sancestädten obenan. Noch kann man zwar yiele einzelne stattliche 
Patrizierhäuser aus dem xyi. und dem Anfange des xvn. Jahrhun- 
derts aufzählen, aber die allgemeine Physiognomie der Stadt beginnt 
sich zu ändern. Dagegen bietet Bothenburg oh der Tauber (S. 224) 
mit seinem Rathhause, Thürmen, Brunnen und wohl conservierten 
Bürgerhäusern ein gutes Bild einer deutschen Renaissancestadt. 
Hier wie in den meisten Reichsstädten treten auch die aus der hei- 
mischen Tradition herübergenommenen oder dem besondem natio- 
nalen Sinne entlehnten Züge der deutschen Renaissance in Kon- 
struktion und Dekoration am kräftigsten auf und erscheint der 
italienische Einfiuß yiel weniger maßgebend als bei den Schloß- 
bauten. Erst im xvn. Jahrhundert dringt der italienische Stil, wie 
die Fagade des Nürnberger Rathhauses und das durch die Pracht 
der Innern Ausstattung (Goldner Saal) berühmte Augsburger Rath- 
haus beweisen, auch in die städtische Architektur. In Augsburg 
hatte überhaupt, durch den regen Verkehr mit Venedig begünstigt, 
die Italienische Kunstweise leichter Eingang gefunden und z. B. die 
Sitte der Fagadenbemalung heimisch gemacht. 

Die unheilvolle Zeit des dreißigjährigen Krieges hemmte die 
stetige Entwickelung der deutschen Kunst und brach yiele Blüten- 
zweige unsrer Bildung ab. Einzelne Kunstzweige siechten für 
zwei Jahrhunderte dahin, der ehemals so volksthümliche Holz- 
schnitt gerieth in yoUständige Vergessenheit , die Malerei wurde 
nur dürftig gepflegt und sank zu noch größerer Abhängigkeit von 
fremden Mustern herab als in dem yorangehenden Zeitalter. Seit 
dem dreißigjährigen Kriege datiert die Herrschaft des Fremden in 
allen Sachen des Geschmackes. Viel Erfreuliches bringt daher 
die Betrachtung unseres Kunstlebens in der zweiten Hälfte des xyn. 
und der ersten Hälfte des xyin. Jahrhunderts nicht. Die regste Thä- 
tigkeit entfaltet sich auf süddeutschem und österreichischem Boden 
und wenn man nur die prinzipielle Geringschätzung des Barock- 
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Stiles überwindet, findet man hier zahlreiche und mannigfache 
Proben der wiedererstandenen Baulust. In Italien war gegen den 
Schloß des xti. Jahrhunderts eine entscheidende Wendung in der 
Architektur eingetreten. Die einzelnen Renaissanceformen behielt 
man bei , in ihrer Durchbildung und ihrer Verbindung ließ man 
sich Yon neuen Anschauungen leiten. Der alte echte Renaissance- 
stil erschien zu kalt und einfach, nicht wirkungsvoll genug. Die 
Glieder werden derber, mächtiger gebildet, die gerade Linie durch 
Kurven ersetzt, die Hilfe der Licht- und Schattenwirkung in An- 
spruch genommen. Die Fa^de empfängt eine geschweifte Form, 
Säulen treten vor und ziehen das ganze Gebälk nach , Giebel und 
Gesimse werden stark ausgeladen, die Profile verstärkt, das Orna- 
ment bis zur Überwucheruli g der konstruktiven Glieder, an das 
Maßlose streifend verwendet. Dieser Barockstil, in seinem Wesen 
dem gleichzeitig auftauchenden Manierismus in der Malerei und 
Skulptur und dem stärker betonten Naturalismus verwandt, fand 
in den süddeutschen Landschaften Eingang. Wir sehen ihn bei 
den zahlreichen Kirchen- und Klosterbauten verwendet, welche 
nach dem dreißigjährigen Kriege mit gesteigerter Pracht errichtet 
wurden, und lernen ihn in allen seinen glänzenden Effekten, aber 
auch in seinen Schwächen in den vielen Palästen kennen , welche 
sich aus der Zeit von 1680 bis 1740 erhalten haben. Nur in einzel- 
nen Fällen (Nymphenburg, Mannheim) wird das Versailler Schloß 
nachgeahmt, überwiegend herrscht der italienische Barockstil, wie 
er namentlich durch Borromini ausgebildet worden. Hervorragende 
Muster des Barockstils findet man in Wür%burg, MüncheHy Wien 
und insbesondere in Prag^ wo man einen förmlichen Kursus der 
Barockarchitektur durchmachen kann und am ehesten noch mit 
ihren Eigenheiten sich befreundet. 

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts, infolge der öster- 
reichisch-preußischen Kriege erlahmt die Bauthätigkeit. Dagegen 
wird der Versuch gemacht , durch die Gründung von Akademieen 
(Wien , Karlsschule in Stuttgart) die Malerei wieder zu beleben. 
Ohne nachhaltigen Erfolg. Am Anfange unseres Jahrhunderts 
mußten die Kunstjünger nach Rom pilgern , um hier an den Vor- 
bildern der Antike und der alten italienischen Kunst ihre Phanta- 
sie neu zu beleben und Sinn und Auge zu bilden. Wie im weitem 
Verlaufe der Entwickelung München unter König Ludwig durch die 
Schöpfungen eines Cornelius und seiner Genossen zu einer Kunst- 
stadt von europäischem Rufe sich emporschwang und nach einer 
wiedereintretenden Stagnation in den vierziger und fünfziger Jah- 
ren jetzt zu neuer Blüte ansetzt, wie sich daran Wien besonders 
im Kreise der Architektur und neuerdings in kunstgewerblicher 
Beziehung auch Stuttgart anschließt, ist so bekannt, daß es einer 
weitem Erwähnung an dieser Stelle wohl nicht bedarf. 
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1. Frankfurt. 

Babkhöfb. Frankfurt hat drei Bahnhöfe: den ffaupihahnhof (PI. B 
4, 6 ; gutes Restaurant), für alle Züge mit Ausnahme der nach Bayern über 
Mainkur- Hanau, welche vom Oitbahnhof (PI. H 3) abgehen, um sich in 
Hanau mit den vom Hauptbahnhof über Offenbaeh geführten zu ver- 
einigen, sowie den Soehgenhäuter Bahnhof (PI. £F 6), als ersten Halt der 
Züge Hanau-Fulda-fiebra u. e. w. — Die Qasthöfe haben keine Wagen an 
den Bahnhöfen. 

Gasthöfe. — Am Hauptbabnhof: Britannia-Hotel, mit Garten; 
H. Continental; Deutscher Kaiser, Wiesenhüttenplatz. — In der 
Stadt: «Frankfurter Hof (PI. a: D 4), großes Aktienhotel, Kaiserstr.; 
«Englischer Hof (PI. c: D 3), Roßmarkt 13-15: *Schwan (PI. d: D 3), 
Steinweg (bekannt durch den Friedensschluß 10. Mai 1871), beide vor- 
nehm mit entsprechenden Preisen: Z.L. B. von 3.4^ an, F. 1.40, M. 31/2 »M 
u. mehr; «Union-Hotel (PL f : D 3), Steinweg 9, beim Theaterplatz; 
Westendhalle (PI. e: 04); Hot. Drexel (PI. i: F 3), Gr. Friedberger 
Str. 20; Hot. du Nord (PI. g: D 4), Gr. Gallusstraße 17, Z. L. B. von 
2 Ur an. — «Hot. Jacobi. Btiftastr. 6; {iandsberg (PI. h: £ 3, 4), 
Liebfrauenberg 17, Z. L. B. l^VsUT, M. 2Jl 50; Central-Hotel, Beth- 
mannstr. , gegenüber dem Frankfurter Hof, Z. von 2, F. 1 •#; Hot. 
Ernst, vor der Gallusanlage, Z. L. B. von 21/2 jH an; Holland. Hof, 
Gr. Hirschgraben 2; Württemb. Hof (PI. n: EF 3), Fahrgasse 41; 
Augsburger Hof, Vogelgesang, u. a. 

Beataurantfl. «Gafö Casino, Kaiserstr.; Caf^ Brandl, Zeil; Gebr. 
Bierbauer, Gr. Gallusatr. 5; Hot. du Kord u. Jacobi, s. oben; Caf^ 
Oper, beim Opernhaus; im Palmengarten u. Zoolog. Garten (S. 5). 

Weinstuben. «Böhm „Zum Stift«, Gr. Fischerg. 7, beim Dom; Val. 
B o h m , Gr. Kommarkt 10; £ n c k e („Falstaflf"), Theaterplatz 7 ; «P r i n z v n 
Arkadien, Gr. Bockenheimerstr. 9 ; G. S c h m i t z , Gr. Bockenheimerstr. 80. 
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BiBBHÄUBSK. *Hartmann, Neue M ainserstr. 58, mit Oarten ; * F r a n - 
kenbräu, Qoeiheplatz; ^Münchner Hofbräu, Schäfersasse 13 ; Wei- 
benstephan, Zeil 99) Löwenbrätt, Bibergasae 10^ Pilsner Bier- 
balle, ebenda; Taunus, Or. Bockenheimerstr.t Stadt Ulm, Schäfer 
gasse; Börsen-Beataur. , Börsenplatz; Cafe Keuf, Bibergasse 8; 
Wintergarten, Goetheplatz 13; Teutonla, Paulsplatz 16; Pfähler, 
Or. Eschenheimergaase 25. 

Tiakor vom Bahnhof in die Stadt 1-2 Pera. 90. 3-4 Pera. ijf 20 Pf., Koffer 
20 Pf.; in der Stadt Einsp. 1-2 Pers. 60, 3-4 Pera. 70 Pf., Zeitfahrt bia 
1/4 St. 60 oder 70 Pf. u. a. w. laut Taxe, die im Wagen vorhanden sein muß. 

Pfardtbahxi („Trambahn'^) : Von Bockenheim am PeUmengarten vorbei 
über die Zeit zum »oologisehen Oarten und Oetbahnho/^ mit Ansehlüaaen 
nach dem Hanptbahnhof, Sachaenhauaen (Offenbacher Lokalbahnhof), 
Nordend und Bomheim. Vgl. den Plan. — Elektrische Bahn von 8aeh$ta- 
hausen, bei der alten Mainbrücke abfahrend, nach Oßenbachy alle 20 Min., 
10>20 Pf. — Die Waldbahn führt von der Untermainbrücke in Sachten- 
hausen s. nach Ifeu-Ieenburg^ s.w. nach Sehwanheim^ w. nach jyiederrad. — 
Eine Lokalbahn verbindet außerdem Frankfurt mit Eschersheim und 
Heddemheim: Abfahrt vor dem Eachenheimer Thor a. S. 4. 

Badeanstalten. Warme Bäder: Greb^ Leonhards-Thor (PI. E 4); Alt^ 
Alte Mainzer Gaase (PI. D 4). Badeanstalt in SacheenÄauten t Schaumain- 
kai 41 (auch römiach-irische Bäder). Flußbäder an der Unter- und Ober- 
Mainbrücke. 

Foat u. Telegraph : Hauptpostamt (PI. E 3) Zeil 62. 

Theater: Opernhaua (PI. C2,^; S. 4) und Schauspielhaus (PI. 
D3; 8. unten), beide atädtisch, meist abwechselnd Voratellung. 

Frankfurt C91m), mit 165000 Einw. (»/jo Juden), schon unter 
Kall d. Gr. erwähnt, seit 1356 Wahlstadt und seit 1562 Krönungs- 
stadt des alten deutschen Reichs, jetzt zum preußischen Reglerungs- 
bezirk Wiesbaden gehörig, breitet sich in einer fruchtbaren Ebene 
am r. Ufer des Main aus. Hübsche Anlagen mit geschmackYoUen 
Häusern umgeben die ziemlich eng gebaute innere Stadt. Am 
linken Mainufer liegt Sachachhausen, mit Frankfurt durch vier 
Brücken und einen eisernen Hängesteg verbunden. Frankfurts 
Handel, besonders das Geldgeschäft, ist yon der größten Be- 
deutung. 

Den Hauptzugang von dem großartigen neuen Hauptbahnhof 
(PI. B 4, 5) zum Inneren der Stadt bildet die stattliche Kaiser- 
itraßc. Sie mündet auf den Roßmarkt (PI. D 3*), einen der 
größten freien Plätze der Stadt. Auf der w. Hälfte desselben er- 
hebt sich das Qntenberg- Denkmal, die Bronzestandbilder der 
Erfinder der Buchdruckerkunst, Gutenberg, Fust und Schöffer als 
Brunnengruppe, von Ed, von der Launitz (1858). 

Auf dem nördl. angrenzenden Goetheplatz (PI. D 3) Goethe's 
Standbild , Erzguß nach Schwanthalcr i Modell (1844). — Oocihc's 
Geburtshaus, am Großen Hirschgraben Nr. 23 (PI. D 4), durch 
eine Marmortafel bezeichnet, ist 1863 vom Dcutsd^cn Hochstift an- 
gekauft und so wiederhergestellt worden , wie es in Goethe's Ju- 
gendzeit war (Eintr. 9-6 U.. 1 Ut? j So. Nm. geschlossen). 

Am Theaterplatz das 1782 eröffnete Schauspielhaus (PI. D 3). 
Dahinter die neue Börse, nach Bumitz* Plänen 1879 vollendet, 
mit prächtigem Renaissancesaal (Börsenzeit 12-2 ü.); auf der n.ö. 
und w. Gallerie ein Handelsmuseum (9-1V2 Ü., 50 Pf.)* 

1* 



4 Route 1, .FRANKFÜRT. Vom. 

An den Roßmarkt schließt sich ö. der Schillerplatz (PI. D 3) 
mit der Hauptwache und einem Standbild Schiller's^ Erzguß nach 
Dielmann's Modell (1863). Hier beginnt die *Zeü (PI. E F 3), die 
belebteste Straße Frankfurts, mit eleganten Läden und Magazinen. 

Die eiste Querstraße r., die Liebfrauenstr., führt über den 
Liebfrauenberg und durch die Neue Krame, an der alten Börse 
(PI. E 4) Torbei (dahinter am Paulsplatz die 1848 als Parlaments- 
sitz oft genannte PauUMrche) zum Römerberg (PI. E 4). An der 
W.-Seite der Bömer, das alte reichsstädt. Rathhaus ; im ersten Stock 
der * Kaisersaal , mit den lebensgroßen Bildnissen der deutschen 
Kaiser von Karl dem Großen und Konrad I. bis Franz II. , Ton 
deutschen Fürsten und Privatpersonen gestiftet (Mo. Mi., im 
Sommer auch Fr. 11-1 ü. unentgeltlich geöffnet, sonst gegen 
Trinkg.. 50 Pf.-l Jf\ — In der Mitte auf dem Römerbeig der Ju- 
stitiar Brunnen, 1543 zuerst errichtet, 1887 gänzlich erneuert. 
Südl. die frühgoth. NikolaikirchCj aus dem xiii. Jahrb., 1847 her- 
gestellt. 

Der Dom (PI. E4), goth. Stils, 1238 begonnen, Chor Ton 1315 
-1338, ist nach dem Brande von 1867 gründlich restauriert wor- 
den, wobei auch der früher unvollendete Thurm ausgebaut wurde 
(jetzt 95m h.). Neben dem Hochaltar r. der Grabstein des deut- 
schen Königs Günther von Schwarzburg (f 1349). — Südl. vom 
Dom der Neubau des städt. Archivs; im Erdgeschoß das interes- 
sante Histor, Museum (Eintr. So. Mi. 10-1 frei, sonst 50 Pf.). 

Die alte Mainhrücke (PI. E 4) ist 1342 erbaut. — Weiter ober- 
halb die 1878 eröffnete Obermainlrücke ; bei derselben eine Büste 
Lessing*s , von Kaupert , und die Stadtbibliothek (PI. G 4) , mit 
über 200 000 Bänden ; in der Vorhalle ein sitzendes Marmorhild 
Goethe's von Marchesi und zahlreiche Büsten verdienter Frank- 
furter. 

Der nächste Rückweg von hier zur Zeil führt durch die Börne- 
straße , die frühere Judengasse , deren Häuser bis auf eins jetzt 
niedergerissen sind. Am n. Ende die 1855/60 von Kayser in 
Orient. Stil erbaute ältere Synagoge (PI. F 3). 

Am Eschenheimer Thor (PI. DE 2), mit stattlichem runden 
Thurm , liegen die Gebäude des 1763 von dem Frankfurter Arzt 
Senckenberg gegründeten Senckenbergischen SUfts (Eintr. Mi. 2-4, 
Fr. So. 11-1 U. frei, sonst Trkg. 75 Pf.), mit naturhistorischen 
Sammlungen, Bibliothek etc. — In der Nähe ö. der ehem. Peters- 
kirchhof (PI. E 2) mit dem 1878 errichteten Kriegerdenkmal für 
1870/71, Bronzegruppe nach Eckhardts Modell. 

Vor dem Friedberger Thor das Hessen - Denkmal (PI. F 2), 
den 1792 beim Sturm auf Frankfurt gefallenen Hessen errichtet. 
— Gegenüber in Bethmann*s Ariadneum (PI. F2; tägl. 10-1, 
im Sommer auch 3-5 ü. zugänglich, Trinkg. 50-75 Pf., So. frei), 
Vannecker's berühmte Marmorgruppe, Ariadne auf dem Panther. 

Am Bockenheimer Thor das ISSD eröffnete prächtige *0penihau8 
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(PI. 2, 3), nacli Plänen des Beilinei Baumeisters Lucae (f 1877) 
erbaut; schönes Treppenhaus; die Fresken meist nach Kartons Ton 
SteinUy der Vorhang (Vorspiel zum Faust) von Beer und Orätz. — 
An der Bockenheimer Landstraße (Pferdebahn), 20 Min. vor der 
Stadt, lie^ r. der * Palmengarten (PI. A 1 ; Eintr. ijf; Nachm. 
u. Abends Concert; gute Restaur.), schone Parkanlagen mit präch- 
tigen Gewächshäusern. — L, von der Bockenheimer Landstr. ein 
Panorama (PI. A 2), Gegenstand wechselnd, gegenwärtig „der 
Kampf um Weißenburg" von Braun (2 UJf, So. 50 Pf .-1 Jf). 

Am entgegengesetzten, ostl. Stadtende (Pferdebahn) der ausge- 
dehnte ^Zoologische Garten (PI. H 2, 3 ; Einti. 1 Jfj Nachm. u. 
Ab. Concert). Vom Thurm schöne Aussicht; Restauration. Im 
Unterbau der Ruine ein Seewasser- Aquarium (50 Pf.). 

Hervorragend in künstlerischer Hinsicht ist das * StädePselie 
Kunst-Institut (PI. D Ö) , von dem Frankfurter Bürger Joh. Fr. 
Stadel (f 1816) gegründet, seit 1878 in dem stattlichen Renais- 
sance-Neubau am Schaumainqual in Sachsenhausen aufgestellt, 
mit Gemälde- , Gipsabguß- , Kupferstich- u. a. Sammlungen : 

So. 11-1, Mi. 11-4, an den übrigen Tagen 11-2 U. frei zugänglich. 
Im E&DGESGHOSs 1. von der Vorhalle die Bibliothek mit den Hand- 
zeichnungen und einer Sammlung von 30000 Kupferstichen (Ho. Bi. Do. 
Fr. 11-1, Di. Fr. auch 4-6 ü.)-, r. die Gipsabgüsse. Hier außerdem ein 
^Herkulesschild in Bronze von Schwanthaler nach Hesiod^s Schilderung 
entworfen -, Terrakotta-Altar von Oiorgio Andreoli aus Gubbio (1511, die 
Beipalung z. Th. erneuert) ; ^Aladonnenstatue aus Sandstein von T» Riemen- 
schneider und einige antike Vasen. 

Der Obbbstock enthält die ^Gemäldegallerie, die bedeutendste nicht- 
staatliche Sammlung Deutschlands. — Unter den italienischen Bildern 
nehmen die 4 Kirchenväter von Moretto den ersten Bang ein. Das Bild- 
niß des Gardinais Borgia von Veletzquez fesselt durch die Behandlung des 
Kolorits. Die Niederländer des xv. Jahrh. sind gut und reich vertreten. 
Besondere Aufmerksamkeit verdienen: die Hadonna von Jan van Eyek; 
die tiburtinische Sibylle von Dieriei Bout»; das Porträt von Memling. Noch 
neuerdings wurden zwei treflFl. Bilder der EycVtehen Schule,, der h. Hie- 
ronymus und die Verkündigung, erworben. Unter den altdeutschen Bil- 
dern erscheint das ßolbein''sehe Bildniß des Simon George aus Gomwallis 
(junger Mann im Profil mit Kelke) als besonders werthvoll. Außer den gang- 
baren Proben holländischer Genre- und Landschaftsmalerei des xvii. Jahrh. 
besitzt das StädeVsche Museum auch mehrere Werke von weit größerer 
als der gewöhnlichen Durchschnittsbedeutung, so namentlich die Bild- 
nisse des Frcms Hals aus Haarlem. — Für die Kenntniß der deutschen 
Kunst in den ersten Jahrzehnten unseres Jahrh., das von Overbeck u. A. 
in Bom geleitete sog. „Nazarenerthum** und für die ältere JOüsseldor/er 
Schule (1830-48) bietet das StädePsche Museum die wichtigsten Beiträge: 
Schwind, Sängerkrieg auf der Wartburg \ Lessing, Hus vor dem Konzil zu 
Konstanz; Lessing, Landschaften; Bilder von Veit, Overbeck, Schadow, 
Koch, Führ, Rethel, J. Becker, A, Achenbaeh. Auch die Belgier Oallait, 
Leys, und der Schweizer Calame sind vertreten. Von Ph. Veit besitzt 
das Museum ein großes Fresko, Einführung der Künste in Deutschland; 
ebenso CfverbecVs Triumph der Religion in den Künsten, u. a. 

Links: Saal I. Niederländer des xvii. Jahrh. L. 193. Aart de Gelder, 
der Künstler eine Frau malend (1685); 155. Dav. Teniers d. J., Bauern- 
wirthshaus ; 181. Schule RemJbrandfs, Gleichniß von den Arbeitern im Wein- 
berge des Herrn; 149. A. Brouwer, die bittere Medizin; 131. C. de Vos, 
Kind in seinem Stühlchen; 217. Pieter de Hooch, Frau mit ^Windspiel ; 
173, 174. Frans Hals, ein Holländer (1638) und seine Gattin. 
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2. Von Frankfurt nach Heidelberg und Mannheim. 

Maih-Nbckas-Bahs. Fahrzeit bis DarauUclt, 27km, 29-52 Min., bis 
Heidelberg oder Hanoheim, 87,» bes. 86,«lun, 1 St. 40 Min. -3 St. ^ Außer 
der Hain-Neckarbahil verbindet noch die zur Hcm. Ludwigsbahn gehörige 
BisDBABN Frankfurt mit Mannheim (81km, in lVr2V2 St.). 

Frankfurt 8. S. 2. Jenseit des Main zweigt 1. die OffenbaclieT 
Bahn (S. 214) ab, dann r. die Hess. Ludwigsbahn nach Mainz und 
Mannheim. Auf dem Hügelzug 1. die Sachsehhäuser Warte, — ; 4km 
Louisa; 7Ym Uenhurg; iikm Sprendlingen ; i^km Langen; 17km 
EgeUbachj 21km Wixhausen; 22km ArheUgen. Vor (27km) Darm- 
stadt kreuzt, unter einer Durchfahrt, die Mainz-Darmgtadt-Aschaf- 
fenburger Bahn (von Mainz bis Darmstadt 34km, in 38-57 Min.). 

Darmitadt (Stadtplan S, !()). — Oabth. : Traube (PI. a: C 3)^ 
Darmstädter Hof (PI. b: B 3)^ *Bahnhof-Hote], im Hess. Ludw.- 
Bahnhof; Hot. Köhler (Fl- c: Ad); Prinz Karl (Fl. d: D3), bürgerlich. 

Rkstaub. : * Saalbau (PI. B4), fast tägl. Konzert; Schmitt, am Bahn- 
hof; Schmitz^ Louisenstr., alle mit Garten. — Birb: Formhdls, Orafenstr. 
— ' Caf4 Eichberg^ Bheinstr. 

Darmstadt, Haupt- u. Besidenzstadt des Großherzogthums 
Hessen, mit 54000 Einw., -war bis zu Ende des Torigen Jahrb. ein 
unbedeutender Ort. Qroßherzog Ludwig I. (f 1830) legte die Neu- 
stadt an ; ihm hat Darmstadt seine heutige Bedeutung zu danken. 
Sein Standbild (PI. 17; C 3), 7m h., nach Schwanthaler's Modell 
von Stiglmayer gegossen, auf einer 43m h. Säule Ton rothem Sand- 
stein , überragt die Stadt. 

Das Rbsidbnzschloss (PI. 29) wurde Ende des xvi. Jahrb. un- 
ter Landgraf Georg I. begonnen (die schönen Renaissance-Portale 
aus dieser Zeit) , zum großem Theil jedoch zu Anfang des xtui. 
Jahrb. erbaut, 1833 vollendet Im Thurme ein Glockenspiel. Die 
im Schloß befindliche Hofbibliothek mit 600000 Bänden ist tägl. 
9-1 und außer Sa. im Sommer auch 3-5 , sonst 2-4 U. (Besich- 
tigung der Bücherräume 11-2), die übrigen ^Sammlungen (Gemälde, 
Alterthümer, Naturalien, Trachten, Münzen) sind Di. Mi. Do 
Freit. 11-1 (im Winter 11-12), So. 10-1 (im Winter 11-1) U. 

unentgeltlich geöffnet, sonst gegen Tikg. 

Die Gemälde-Gallerie, in 9 Sälen des obern Stocks, größtentheils 
erst in diesem Jahrb. durch Großh. Ludwig I. eusammengebracht, besitzt 
einige hervorragende Niederländer, darunter RembrandVs Christus an der 
Säule, im Jahr 1668 gemalt, das letzte bekannte Werk des Meisters; der 
große Rtlbens: Kymphcn u. Satyrn mit Früchten und Jagdbeute, ein Ge- 
schenk des Königs Max Joseph von Bayern, aus der ehem. Düsseldorfer 
Gallerie stammend, ist wesentlich durch Schüler ausgeführt. Auch sonst 
sind die Holländer des xvii. Jahrb. gut vertreten (E$ckhout^ Boly Evtr- 
dingen, Ä. van Ostade, P. de Hooch etc.), wie auch die Flamänder (/. Jor- 
daens, Fyt u. Thulden, B. Peeters etc.). Aus der älteren Kunstperiode sind 
besonders mehrere altkölnische Bilder, darunter (Ko* 168) die Darstellung 
im Tempel von Meister Stephan (vom J. 1447) , ferner der Tod Maria (So. 
185), eine Landschaft von P. Brueghel (von 1568), dann Bilder von Holbein, 
Hans Baidung Orien^ Jfic. Ifeuehaiel u. a. bemerkenswerth. Unter den Ita- 
lienern, die meist dem xvii. Jahrh. angehören, eeichnen sich aus : Jupiter 
u. Antiope. angeblich von Cesari, ein Porträt eines Feldherm von Bordone 
und ein männl. Porträt von Tintoreito (als Tizian ausgegeben). Auch manche 
irefllichc Meister aus unserm Jahrh. finden sich vertreten: Lessing, J. A\. 



8 Route 2. DARMSTADT. Von Frankfurt 

Koehj E. Sieinbrückf Chr. Morg&Mtem^ V. W. Schirmer 11. a. — In zwei 
Nebensälen des obern Stocks das reichhaltige ITaturalien-Eabinett 
und eine halbe Treppe höher zwei Säle mit Gipsabgüssen. 

Im mittleren Stock die übrigen Sammlungen: römische Alterihümer, 
Korknachbildungen röm. u. mittelalterl. Gebäude, kleinere Kunstwerke 
des Mittelalters und der Renaissance, Waffen, Handzeichnungen u. Kupfer- 
stiche, Mineralien etc. 

Im Schloß befindet sich auch die berühmte ^Madonna mit der 
Familie des Baseler Bürgermeisters Meyer von H. Holhein dem 
Jüngern^ um 1526 gemalt, seit der Dresdner Holbein-Ausstellung 1871 als 
das Original von des Meisters Hand anerkannt, neuerdings durch den Con- 
servator Hauser in München in seiner alten Pracht wiederhergestellt. Sie 
ist nach Anmeldung bei der Schloßverwaltung (erste Thür r. im sog. 
Kirchenhofe) und unter Führung eines Dieners stets zugänglich. 

Nördl. Yom Schloß, am Eingang des HeirengaTtens , r. das 
nach dem Brande von 1871 neu aufgeführte Tfecalcr (PL 31); 1. 
das Artillerie - Zeughaus ^ davor ein Kriegerdenkmal für 1870/71 
(PI. 20), von Herzig in Dresden. Nahebei Sandstein-Standbilder 
des Landgrafen Philipp des Oroßmüthigen (f 1567; PL 18) und 
seines Sohnes Oeorg I. (f 1596; PL 19), von Scholl (1854). In 
dem hübsch angelegten Herrengarten der epheubewachsene Grab- 
hügel der „großen Landgräfin" Henriette Caroline (f 1774 ; PL 8). 

Am Markt (PI. C 3) das Raihhaus (PI. 28) , ein Renaissancebau 
von 1 600. Nahebei in der Kirchstraße die Stadtkirche (PI. 1 5 ; C D 3), 
mit gothischem Chor und sehenswerthem Renaissancegrabmal des 
Landgrafen Georg I. 

Auf dem Wilhelminenplatz die kathol, Kirche (PL 12), Kuppel- 
bau von Moller; im Innern schöner Marmorsarkophag der Groß- 
herzogin Mathilde (f 1862), mit liegender Marmorflgur von Widn- 
mann. — Westl. das neue Palais des Großherzogs (PL 24), im 
ital. Renaissancestil (1862-65). 

Von Darmstadt nach Worms, 45km, Hess. Ludwigsbahn in IV4- 
1^/4 St. über Oemsheim und So/heim, Die Endstation Rosengarten^ am r. 
Bheinufer, ist durch eine Dampffähre und Schiffbrücke mit Stat. Worms- 
Ba/en verbunden, 2,skm von Wortne-Stadlbahnhof (8. 23). 

Von Darmstadt nach Bäbenhatisen {Aschaffenhvrg ^ Hanau) s. S. 216; 
über Reinheim (8. 9) nach WieheUbach (Eberbach etc. ; S. 81), Eisenbahn in 
l-lVi St. 

2^]Lm Bessungenj jetzt zu Darmstadt gehörig. — Jenseit (34km) 
Eber Stadt- Pfungstadt (Lamm) nähert sich die Bahn den oben be- 
viraldeten, unten mit Weingärten bedeckten Abhängen des westl. 
Odenwalds, welche seit Alters nach der hier vorüberführenden, von 
den Romern angelegten Landstraße mit dem Namen der Berg- 
straße bezeichnet werden. Fruchtbare obstreiche Gegend. L. am 
Gebirge die stattlichen Trümmer der Burg Frarikenstein, 

40km Bickenbach, Station für das 3km 0. am Fuß des Gebirges 
gelegene Dorf Jngenlieim (Postomnibus 3mal tägl., im Sommer 
Wagen zu jedem Zug; Gasth. : *Loo8 zur Post; *Oold. Krone ^ 
Alexander-Bad; BeUevue\ beliebte Sommerfrische. 20 Min. nördL 
liegt Seeheim (^Hufnagel), mit dem großherz. Hoflager und stets 
zugänglichem Park; 20 Min. 8.w. Schloß Heiligenberg ^ früher 
Landsitz des Prinzen Alexander von Hessen. 



nach Heidelberg. WEINHEIM. 2. Route, 9 

L. zeigt Bicli der Tlmrm des Alsba/iher Schlosses. — 43km 
Zißingenberg (*Lö^e), altes Städtchen am Fuß des Yon einem 
Thuim gekrönten Helibocni , der höchsten Erhebung an der Berg- 
BtraiSe (519m; Besteigung von Z^ingenberg 1 St., von Jugenheim 
IV2 St., Wagen 10-12 Jf-, vom Thurm weite Rundsicht, Schlüssel 
beim Zwingenberger Förster, im Sommer meist oben). 

Ein tiefes Thal trennt vom Melibocus den (IV2 St.) Felibary (516m), 
ebenfalls mit schöner Aussieht, von Jugenheim über Schloß Heiligenberg 
(S. 8) in IV2 St., von Auerbach (s. unten) in 2-2Va St. au erreichen. Gute 
Unterkunft im Försterhaus und im Whs. bei Haberkorn ; in der Nähe der 
Altarttein und die Bieiensäule^ beide von Syenit, ohne Zweifel schon in 
römischer Zeit an Ort und Stelle ausgehauen. Etwas weiter das Fel»en- 
meer^ eine Hasse wild durch einander liegender Syenitblöcke. Ein steiler 
Weg führt in */« St. s. bergab nach Reiehenb€ieh^ von wo Fahrstraße, in 
V/2 St. über Schönberg nach Bensheim (s. unten). 

Wer auf den Odenwald 1-2 Tage verwenden will, geht vom Felsberg 
(8. oben) über Reichenhach nach (31/4 St.) Lindenfels (Gasth. Hess. Haus, 
Harfe), sehr malerisch auf einer Anhöhe gelegen, mit den ansehnlichen 
Trümmern eines Schlosses. [IVs St. ö. liegt ReUheUheim^ Endpunkt der 
Bahn von Reinheim, s. S. 8.] Von hier s. weiter entweder über die 
Dromm (566m) nach (S^js St.) Waldmichelbach (Gasth. Lipp, Schöne Aus- 
sicht), und über Ober- und Unter- Schönmattentoag nach (31/2 St.) Hirschhorn 
(S. 260), oder über ('(^ St.) Fürth (Gasth. Löwe) und durch das Wesehnitz- 
thal über Rimbach^ Mörtenhach^ Reißen und Birkenau (Gasth. Beinig) nach 
(17 km«, Wagen 10-12 Jt) Weinheim^ s. unten. 

Genaueres über den Odenwald s. in Bcedeker^s Rheinlande. 

47km Auerbach (113m ; * Krone; Post)^ freundliches Dorf, über- 
ragt von den Trümmern des 1674 von Turenne zerstörten Auer&ac/ier 
Schlosses (350m ; ^4 St. ; oben Whs. und malerische Aussicht). — 
20 Min. Ö. von Auerbach das Fürstenlager j ein im xyni. Jahrb. 
erbautes großherz. Lustschloß mit ausgedehntem Park. 

49km Bensheim (^Deutsches Haus; Traube; Bahnhofshotel), 

lebhafte Stadt von 6100 Einw., mit alten Befestigungen. 

Zweigbahn nach TTofm« (S. 23), 24km , in 1 St. über (5km) Lorieh (Hot, 
Hartmann) , Marktflecken an der Wesehnitz , einst hochberühmte Abtei, 
von deren 1130 erbauter Kirche noch Trümmer erhalten sind. Dabei die 
sog. Ifichaelskapelle y ein bemerkenswerther Best aus der Earolingerzeit, 
höchst wahrscheinlich die alte „bunte Kapelle**, in welcher König Ludwig 
der Deutsche (f 876), der Gründer des deutschen Beichs, beigesetzt wurde. 

Vor (54km) Heppenheim (*Halber Mond), mit alter Kirche, 
erhebt sich auf einem Rebenhügel der hohe viereckige Thurm der 
Starkenburg. Die Bahn tritt nun auf badisches Gebiet. — Ö7km 
Laudenbach, 59km Hemsbach; dann über die kleine Wesehnitz. 

64km Weinheim (*PfälzerHof; AdUr), mit 7600 Einw., über- 
ragt von den Trümmern der Burg Windeck (220m). Einige Thürme 
der ehem. Befestigung, sowie das Deutsch-Ordenshaus (Jetzt Amts- 
haus) und das goth. Rathhaus sind erhalten. Die goth. Thürme der 
kath. Kirche und des v. Berkheim' sehen Schlosses sind modern. 

Bei (69km) Groß - Sachsen verläßt die Eisenbahn die Berg- 
straße. — 74km Ladenburg (Böse), stattl. Ort mit Mauern und 
Thürmen und der alten goth. St. Qalluskirche. Hier über den 
Neckar. — 77km Friedrichsfeld (S. 12), Knotenpunkt der Bahnen 
r. nach (86,8km) Mannheim (S. 13), 1. nach (88km) Heidelberg. 
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3. Heidelberg nnd Mannheim. 



Der Bahnhof, mit guter Eestauration , liegt westl. vor der Stadt. 
Heidelberg igt Kopfstation; nur Kurier' und Eilzüge haben durchgebende 
Wagen. 

Heidelberg. — Gasthöfe: ^Europäischer Hof (PI. a), an den 
Anlagen, Z. L. B. 4, H. 31/2-4 J(\ *Orand Hotel, Z. L. B. 3, M. 3 UT; 
Hot. Schrieder (PI. b);*H.-P. Lang, diese drei beim Bahnhof ; *Hot. 
Victoria (PI. f), Leopoldstr.; Darmstädter Hof (PI. i), am Eingang 
der Stadt, gelobt. — Bairischer Hof (PI. h), am Bahnhof. — 2. Kl.: 
Wiener Hof, Hauptstr. 11; IT^assauer Hof, Plöckstr. — In der Stadt, 
15-20 Min. vom Bahnhof: ♦Prinz Karl (PI. c), am Kommarkt; •Adler 
(PI. d), ebenda. In diesen ziemlich gleiche Preise : Z. 2-3 UV, M. 2V3-3 Ji. 
— 2. Kl.: Bitter (PI. k); H.-Cafd National, Hauptstr. 77; Russi- 
scher Hof, Leopoldstr.; Hirsch, am Markt; Deutscher Hof, Prinz 
Max u. a. — Auf der Höhe, hinter dem Schloß : *Schloß-Hotel, mit 
schöner Aussicht (Omnibus 1 •# ÖO mit Oepäck); etwas weiter am Wege 
zum Wolfsbrunnen Schloßpark- H., mit Bestaur. u. Pens. 

Gaf&b-Restadr. : Häberlein, Erfrischungshalle, beide Leo- 
poldstr.; Wächter, am Markt; *Perkeo (Münchner LÖwenbräu u. 
Weinrectaur.) , Hauptstr. 75; Rodenst einer, Sandgasse, n. von der 
Peterskirche; auf dem Schloß, der Molkenkur u. a., s. S. 12. 

Dbobghkb (nur zweisp.) vom Bahnhof in die Stadt oder umgekehrt 
1 Pers. 50, 2 Pers. 90, 3 Pers. 1 Ulf 05, 4 Pers. 1 u!f 20 Pf. größeres Gepäck 
das Stück 20 Pf. ; Zeit/ahrten V« St. 1 Pers. 50, 2 Pers. 9Ö, 3 Pers. 1 ÜT 05, 
4 Pers. 1 ur 20 Pf., die Stunde 2 Jf , 2 J( 30 oder 2 J( 60 Pf. — Schlofi 
3 Jf^ Schloß und Molkenkur Q Jf u. 6. w. 

Pferdebahn : vom Hauptbahnhof durch die Hauptstraße zur Station 
Karlsthor, vgl. den Plan. — Bergbahn vom Kornmarkt (beim Hot. Prinz 
Karl, PI. c) im Sommer von 7V2 U. Vm. bis 9V2 Ab. alle V2 St. zum 
Sehlofi (Haltestelle 5 Min. vom Eingang) in 3 Min. und in weiteren 3 Min. 
zur Molkenkur (8. 12), für 50 Pf., 1 M, 

Kanm ein Ort in Deutschland kann Blch in Schönheit und 
Llehlichkelt der Gegend neben einer Fülle denkwürdiger Erinne- 
rungen mit Heidelberg messen, der alten Residenz der Kurfürsten 
von Eheinpfalz (bis 1721 , seit 1802 badisch) , dem Sitz einer 
hochberühmten , nach Prag und Wien der ältesten deutschen Uni- 
versität (gegründet 1386, im Sommer etwa 1000 Studenten). Die 
27000 Einw. zählende Stadt streckt sich V2 St. lang auf dem 
schmalen Ufersaum zwischen dem Gebirge und dem Neckar hin, 
welchen unweit des Bahnhofs eine schone neue Brücke und in der 
Mitte der Stadt die 1788 vollendete alte Brücke überschreiten. 

Vom Bahnhof zieht sich an der Leopoldstraße entlang die baum- 
bepflanzte Anlage bis zum westl. Fuß des Schloßbergs. Ungefähr 
halbwegs 1. beim Chem. Laboratorium (PI. 1) das Bronzestand- 
bild des bayr. Feldmarschalls Fürsten Karlv. Wrede (PI. 2; geb. 
in Heidelberg 1767, f 1838), von Brugger. Fast am Ende die prot. 
8t, Peterskirche (PI. 3), mit neuem Thurm, 

Gegenüber, jenseit der Bahnlinie , das 9lt& Klingenthor und 
ein Büstendenkmal für Karl Metz (f 1877), den Begründer der frei- 
willigen Feuerwehren. — Von hier führen die neue Sehloßstraße in 
Windungen, mit freier Aussicht, und die abkürzende , aber nicht 
zu empfehlende alte Straße (^^Schloßberg" genannt) bergan zum 
Eingang des Schloßgartens (20 Min., S. 12). 
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Schloß. HEIDELBERG. 3, Route. 1 1 

In der Stadt sind noch zn nennen : das üniversitätsgebäude 
(PL 4) j am Ludwigaplatz , die Bibliothek mit interessanten ge- 
malten Handschriften des Mittelalters, Inkunabeln nnd Anto- 
graphen, sowie am Markt die h, Oeiatkirche (PL 8), ans dem 
XT. Jahrh., und das Oasthaus tum Ritter (PI. k), 1592 im Renais- 
sancestil erbaut , fast das einzige Haus , das bei der Verheerung 
1693 unversehrt blieb. — Vom Markt fuhrt die Oberbadgctsse nach 
der neuen Schloßstraße (s. oben). Auf dem nahen Kommarkt 
(neben dem Prinz Karl) ist der Bahnhof der Sehloßbahn (S. 10). 
Fußgänger gelangen yon der SW.-Ecke des Kornmarkts auf dem 
Burgweg in 12 Min. zum großen Altan (S. 12). 

Das ** Schloß (205m ü. M., 100m über dem Neckar), dessen 
Bau zu Ende des xni. Jahrh. unter dem Pfalzgrafen Rudolf I. 
begann, wurde unter den Kurfürsten Ruprecht I. (1353*90), 
Ruprecht III. (1398-1410), Otto Heinrich (1556-59), Friedrich IV. 
(1583-1610) und Friedrich V. (1610-21), dem „Winterkönig", auf- 
geführt, Yon den Franzosen 1689 und 1693 gründlich zerstört. 
Kurf. Karl Theodor (1742-99^ hatte die Absicht das Schloß herstel- 
len zu lassen, als im J. 1764 ein Blitzstrahl einschlug und alles 
wieder einäscherte. Seitdem ist es Ruine, nach Umfang und Lage 
wohl die großartigste und schönste, an Reichthum der Architektur 
jetzt noch kaum yon einem neuem Schloß in Deutschland erreicht. 

Die künstlerische Behandlung nnd Ausschmückung konzen- 
triert sich auf die dem *Schloßhof zugewandten Fa^aden, wo 
Tor allem der Otto-Heinrichsbau und der Friedrichsbau die Blicke 
auf sich ziehen. Der ^*Ott0'Htinrich8bau^ 1556-63 erbaut, die 
höchste Leistung der deutschen Renaissance, erhebt sich über einem 
hohen Kellergeschoß in drei Stockwerken ionischer und korinth. 
Ordnung. Besonders reich und prächtig ist der Skulpturenschmuck, 
zum Theil Ton A. Colins aus Mecheln. — Der *Friedrich8bau ist 
1601-7 in kräftigem Barockstil aufgeführt ; in den Nischen 16 Stand- 
bilder, Karl der Große, Ottov. Witteisbach und die pfälzischen Für- 
sten bis auf Friedrich IV. — In der SO. -Ecke des Schloßhofs steht 
eine BrunnenhaUt mit vier Syenitsäulen aus dem ehem. Palast Karls 
des Großen zu Ingelheim. Gegenüber am Ruprtehtsbau^ yon Kurf. 
Ludwig IV. (1437-39) errichtet und neuerdings hergestellt, ein 
Reichsadler, über dem Eingang ein yon zwei Engeln getragener 
Kranz yon 5 Rosen. 

Karten Kar Beaichtignng des Innern des Schlosses (1 Pers. 1 UV, 2 Pers. 
1. 50, jede weitere Pers. 50 Pf.) sind in der Ecke r. bei PI. G zu lösen. — 
Links in der Ecke bei PI. K der Eingang in den Esllbr (20 Pf. ein 
Einzelner, 2-3 Pers. 80, 4 nnd mehr jede 10 Pf.), wo das bekannte 236 Fnder 
(212422 Liter) fassende, 1751 verfertigte proAe Fafi liegt (8,ftm lang, 7m br.). 
Perkeo^s (des Knrf. Karl Philipp Hofnarr) holzgeschnitztes kleines Stand- 
bild , neben dem großen Faß , deutet anf einen Schwank. Ein zweites 
großes Faß hat ergötzliche Inschriften. 

Die städtische Kunst- und Alterthümeraammlnng, im 1. Stock des 
Friedrichsbans (Eintr. 40 PI, für größere Gesellschaften Familienbillets), 
enthält eine große Anzahl fürstl. Bildnisse, Urkunden, Münzen, alte 
Waffen, Abbildungen des Schlosses aus verschiedenen Zeiten, etc. 



12 Route 3. HEIDELBERG. Molkehkur, 

Ein gewölbter Gang führt durch den Friedrichshan auf den 
1610 erhauten großen Altan mit zwei Erkern ; treffliche Aussicht. 
Hier mündet der S. 11 gen. „Burgweg^^ 

In der S.-Ecke des Schloßhofs der große Wartthunn, dessen 
Thorweg die Verbindung nach dem seit 1804 auf dem Schutt der 
gesprengten Befestigungen geschaffenen *Schloßgarten (zu- 
gleich forstbotanischer Garten der Universität) bildet. Im südl. 
Theil des Schloßgartens, unweit des Eingangs, wo die neue Schloß- 
straße mündet, führt die Elinäbethpforte in den Stückgarten, die 
ehem. Bastei, welche mit dem Eckthurm, dem sog. Dicken Thurm, 
dessen Vorderseite yon den Franzosen abgesprengt wurde, gegen 
W. das Schloß vertheidigte. 

Wendet man sich beim Austritt aus dem Thorweg des großen 
Wartthurms 1., so gelangt man um die O.-Ecke des Schlosses, wo 
man den Blick auf die gewaltigen Mauern und Gewölbe des 1689 
von den Franzosen gesprengten Thurmes hat, zur ^großen Terrasse, 
1613 erbaut, mit schönstem Blick auf Schloß, Stadt und Neckarthal. 
— Hinter der Terrasse das S. 10 gen. Schloßhotel; etwas aufwärts 
das stattliche Sanatorium von Prof. Dr. Schweninger. 

Dem gesprengten Thurm gegenüber die Treppe hinauf führt 
ein Fußpfad (Bergbahn s. S. 10) in 20 Min. zur *Molkenknr 
(Bestaurjj 301m ü. M., 105m über dem Schloß, mit vortrefflicher 
Aussicht, namentlich herrlichem Blick von oben auf das Schloß. 

Hier stand das 1537 zerstörte alte Schloß der Pfalzgrafen. 

Der '^KftnigSBtuhl (568iu), auch Kaiserstuhl genannt, ist von der Mol- 
kenkar auf bequemem Waldweg in ^4 St., auf dem Fabrweg in 1 St. zu 
erreichen ; von der 29m h. Warte ausgedehnte Aussicht. Oben Whs. j besser 
das 20 Min. entfernte Gasth. KoMho/iiSQm), mit hübschen Waldpromenaden. 

Ein Fahrweg führt von der Molkenkur w. in 20 Min. zu einem Vor- 
bau, der Kanzel, mit Aussicht über die Stadt und die Ebene; noch aus- 
gedehnterer Blick öMin. weiter vom Bondel (245m), von wo man dem Hand- 
weiser nach durch die „Wolfshöhle" in 15 Min. zum Bahnhof zurückgelangt. 

4(V Min. ö. vom Schloß der Wolfsbrunnen, einst Lieblingsaufenthalt 
Friedrichs V. und seiner Gemahlin Elisabeth Stuart. Die Sage meldet, 
hier sei die schöne Zauberin Jetta von einem Wolf getödtet worden; 
daher der Name. Ansehnliche Forellenzucht; Gasthaus. In der Nähe das 
Reservoir der städt. Wasserleitung. 

Schöner Spaziergang am r. Ufer des Neckar die Hirschgasse hin- 
auf und 1. auf halber Höhe des Heiligenbergs den ^Philosophen- 
weg entlang, mit prächtigem Blick auf Stadt, Schloß und Thal, 
die Rheinebene mit dem Speyerer Dom und die schönen Formen 
des Haardtgebirges , zur Philosopherihöhe (^Ueat&VLi.y, hinab nach 
Neueriheim (Krone und Schiff, vielbesuchte Gartenwirthschaften) 
und über die neue Brücke zum Bahnhof (im Ganzen I-IV4 St.). 

Ausflüge nach Nectarsteinach^ Hirschhomy Eherbach und weiter ins 
Neckarthal s. S. 260. 

Von Heidelberg nach Mannheim, 18km, Eisenbahn in V2 St. 
(halbwegs Stat. Pnedrichsfeldy S. 9); nach Schwetzingen und Speyer 
in 26 Min. resp. ii|s St. Die „Bheinstation** in Speyer (S. 26) ist nahe 
beim Dom, die Hauptstation 10 Min. weiter. 



MANNHEIM. 3. Route. 13 

Xannlieim. — Gabthövr : *Pfälzer Hof, Bcke des Paradeplatzes 
und der Bheinstr., Z. a. B. von 2^2 Jt an, F. 1.20; Kaiserhof, Heidel- 
bergerstr.; — ♦Deutscher Hof, Theaterstr., viel Geschäftsleute: — 
Hot. National, am Hauptbahnhof; Egly, Lehn, ebenda. — Hot. 
Landsberg; König von Portugal, Bheinstr.; Zum Veckarthal, 
nahe der Keckarbrticke, Z. L. B. 2 Uff, F. 70 Pf. 

Dboschkxn. Vom Bahnhof oder Dampfboot in die Stadt 1 Pers. 50 Pf., 
2 Pers. 70 Pf., 3 Pers. 90, 4 Pers. 1 UV 10; nach Ludwigshafen einschl. 
Brückengeld 1.50, 1.70, 1.90, 2.10. Koffer 20 Pf. — In Kannheim V« St. 
1-2 Pers. 50 Pf., 3-4 Pers. 90 Pf., »/« 8*- ^ Pf- «• -^ 1-20 u. f. w. 

Pfbsdebahn Yom Hauptbahnhof zum Bheinthor und vom Riedbahn- 
hof zur Bheinbrücke, 15 Pf. ; nach Ludwigshafen 25 Pf. 

Post, Heidelbergerstraße. 

Mannheim (95in), an der Mündung des Neckars In den Rhein, 
1606 Yon Earf. Friedricliiy. von der Pfalz gegründet, verdankt sei- 
nen späteren Qlanz dem Kurfürsten Karl Philipp, der 1721 wegen 
klrcblicher Streitigkeiten mit den Bürgern Ton Heidelberg hierher 
zog, und seinem Nachfolger Karl Theodor, bis letzterer 1778 seine 
Residenz nach München Terlegte. Die Stadt Ist In 110 Quadraten 
schachbrettartig erbaut ; die StraBen waren früher nach amerika- 
nischer Art nur durch Buchstaben und Zahlen bezeichnet , haben 
aber jetzt durchweg Namen. Mannhelm Ist der erste Handelsplatz 
am Oberrhein (61 200 Einw.). Großartige Hafenanlagen. 

Das umfangreiche Schloß (Eingang yon der Ostseite), 1720-29 
erbaut, 1795 theilweise zerstört, enthält jetzt verschiedene Samm- 
lungen; im östl. Flügel die öffentliche Bibliothek (tägl. 11-1 U.), 
ein Naturaliehkabinet und eine BildergalUrie, mit einzelnen guten 
Niederländern (Eintr. So. Mi. 11-1 u. 3-5 U. frei, sonst gegen 
Trinkg.,. 1 Jf) ; im Mittelbau die Vereinigten Alterthumssammlungen 
des groBherzogl. Antiquariums und des Alterthumsvereins (im 
Sommer So. 11-1 u. 2-4 ü. frei, sonst Trkg. 1 UJf), etrusk. u. röm. 
Sarkophage, Skulpturen, Bronzen. Hinter dem Schloß am Rhein 
der Schlojßgarten mit ausgedehnten Parkanlagen. 

Das Theater, 1776-79 erbaut, 1854 hergestellt, Ist berühmt 
durch die ersten Aufführungen von Schiller's Schauspielen , die 
Räuber, Fiesco, Kabale u. Liebe (1782 und 1783), -welche zum 
Theil unter seiner Leitung und Iffland's Mitwirkung stattfanden. — 
Auf dem Schillerplatz, vor dem Theater, Schiller'a Standbild von 
K. Cauer; r. und 1. die Standbilder Iffland'B (f 1814), der seine 
Künstlerlaufbahn in Mannheim begann , und W. JJ. v. Dalherg^s 
(f 1806), Theater-Intendanten bis 1803, beide von Widnmann und 
Geschenke König Ludwigs I. (1864 und 1866 errichtet). 

Die 1733 erbaute Jesuitenkirche ist reich an Marmor und Ver- 
goldung; das Zeughaus, von 1778, dient jetzt als Infanterie- 
Kaserne. Neue Synagoge im byzant. Stil. Stattlicher Haupthähn- 
hof, 1870-76 von Helbling erbaut. Auf dem Paradeplatz vor dem 
Kaufhaus ein barockes Monument, den Wechsel der Zeiten dar- 
stellend. 

Auf dem Speisemarkt ein auf die Gründung Mannheims bezüg- 
liches Denkmal, Uli errichtet. Im N. der Stadt führt eine 1845 
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Ein gewölbte! Gang 1 
1610 erbauten großen Alt- 
Hier mündet der S. 11 gv 

In der S.-Ecke des S 
Thorweg die Verbindung 
gesprengten Befestigung! 
gleich forstbotanischer Ci 
Theil des Schloßgartens, i 
Straße mündet, führt di( 
ehem. Bastei, welche mit 

dessen Vorderseite Yon cl ^ - 

W. das Schloß vertheidi^ 

Wendet man sich be _i 

"Wartthurms 1., so gelair - - : 

man den Blick auf die '. 

von den Franzosen gespr- ' ^ 

1613 erbaut, mit schönst . * 

— Hinter der Terrasse 
das stattliche Sanatorhiv 

Dem gesprengten T 
ein Fußpfad (Bergbahn ^^ _^1 

(Restaur,), 301m ü. M., -.-*'■ ^"^ 

Aussicht, namentlich 1 _ . - * 

Hier stand das 1537 zc • " ' -I^.ä ^ 

Der *K6nig»8tuhl (5(> ^ i 

kenkur auf bequemem ^\ - '^ * ' J 

erreichen ; von der 29m h. 
das 20 Min. entfernte Gastl 

Ein Fahrweg führt ' 
bau, der Kanzel, mit A. 
gedehnterer Blick 5 Min. 
weiser nach durch die „^^ 

4a Min. ö. vom Sei 
Friedrichs V. und sein. 
hier sei die schöne Z: 
daher der Name. Ansei 
Eeservoir der städt. W. 

Schöner Spazierg. 
auf und 1. auf hall. 
weg entlang, mit pv 
die Rheinebene mit 
des Haardtgebirges , 
Neuenheim (Krone ii 
Tind über die neue 

N*.ovAlM^6® nach / 
neckarthal a. S. 260. 
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KARLSRUHE. 4. RouU, 15 

Stadt an der ElienZy ehem. Beichsstädtehen ; 60kin Oemmingen; Ö6kin 
Schwaigern^ mit interessanter spätgoth. Kirche \ 67km ffeilbronn (S. 84). 

Yor Kailsruhe r. das ehem. Kloster Ootteaauej jetzt Aitlllerie- 
kaseme (S. 17). 

54km KarlsnÜie. — ■ Gasthöfe: *Hot. Germania (Fl. a: D 3), 
unweit des Bahnhofs, Z. L. von 2^2 Jt an, H. 3Jf; ^Victoria, Bahn- 
hof-Hotel, beide am Bahnhof; — Hot. Lutz, Grüner Hof (PI. e: 
E 3), mit Gar(enrestauration, beide beim Bahnhof. In der Stadt: *Erb- 
prinz (PI. b: D 2), Kaiserstr. — «Hot. Grosse (PI. o: D 2), am Markt; 
•Hot. Stoffleth (PI. e: D 3); Goldner Adler (PI. f: D 3), nicht 
theuer; BothesHaus, beim Theater, gelobt; Geist, Kronenstr., nicht 
theuer. — Sdt. gami Tannhäuter^ Kaise^tr. 

Bbstadbants : *Stadtgarten, mit schöner Festhalle ; Englischer 
Hof, am Markt; *Caf^Bauer , Lammstr. ; *Erokodil, bair. Bierstube, 
auch Wein, Ludwigsplatz; Lohengrin, Karl-Friedrichstr. ; Boden 
Steiner (Wein), Landsknecht, beide Herrenstr. ; u. v. a. 

Dbosohken. Vom und zum Bahnhof (ein- oder zweisp.) 1 Pers. 60, 
2 Pers. 70 Pf., 3 Pers. lUiT, 4 Pers. lUT 10; in der Stadt V4 St. elnsp. für 
1-2 Pers. 50, 3-4 Pers. 60, zweispännig 60 u. 90 Pf. Nachts (9 bez. 8ü. 
Nm.- 6 bez. 7 U, Vm.) doppelte Taxe. 

Pfesdebahn : von Oottetau (östl.) durch die Kaiterstraße zum Mühl- 
bwger Thor (westl.) und weiter nach Muhlburg. Ganze Strecke 20, Theil- 
strecken 10 Pf. — Daupfbahn vom Durlacher Thor .bis Durlach alle 20 Min. 

Theatbb (PI. 12: D 2), 4mal wöchentl. ; Mitte Juni bis 15. Aug. Ferien. 

Bädbb: Stadt. Vierordtsbady vor dem Kttlinger Thor (PI. D 4); Fried- 
richslad, Rom, Kaiser^ beide Kaiserstr. ; Rheinbäder. auch Schwimmanstalt 
bei Maxau (S. 18), im Sommer Morgens und Abends Badezüge. 

Karlsruhe (117m), die Haupt- und Residenzstadt des Großher- 
zogthums Baden, 1715 vom Markgrafen Karl Wilhelm von Baden- 
Durlach gegründet, zählt jetzt 63000 Einw. und hat in neuerer 
Zeit auch In gewerhlicher Hinsicht einen bedeutenden Aufschwung 
genommen (Maschinen, kunstgewerbl. Artikel, Tersllberte Waaren 
von Ghristophle & Co. u. s. w.). Charakteristisch für den älteren 
Thell der Stadt ist die fächerförmige Anlage, indem alle StraBen 
strahlenartig nach dem Schloß zusammenlaufen. 

Yor dem Bahnhof (PI. DES) 1. das Standbild des Ministers 
Winter (f 1838; PL 6), von Reich; weiter ein Kriegerdenkmal für 
1870-71 (PI. 5), von Volz. Gegenüber, am Eingang der in gerader 
Richtung zum Schloß führenden Karl-Friedrich-Straße r. 
ein schöner monumentaler Brunnen (PI. 25) zu Ehren des Bürger- 
meisters Malach. Auf dem Rondel-Platz die sog. Yerfassungssäule 
(PI. D3), mit MedaiUonporträt des Großherzogs Karl (1811-18). 
R. das Markgraf,, Palais^ von Weinbrenner, und die Landes^Oewer- 
hehalle (PL 23; tägl. 10-12, So. 11-12 u. 2-4 ü. geöffnet). 

Am M a rk 1 1. das Rathhaus (PL 31 ; im Treppenhaus eine Denk- 
tafel für 1870-71) ; r. die evang* Stadtkirche (PL 17) mit korinth. 
Säulenportikus. In der Mitte ein Brunnen-Standbild des Qroß 
herzoga Ludwig (f 1830; PL 3), Sandstein von Raufer. — In 
der Karl-Friedrichstr. weiter eine Pyramide (PL 7) zu Ehren des 
hier begrabenen Gründers der Stadt. Vor dem Schloß das *Stand- 
bild des Qroßherzogs Karl Friedrich (f 1811 ; PL 2) in Erzguß von 
Schwanthaler, 1844; am Sockel vier allegor. Figuren der Kreise 
des Landes. 
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Das ScHLOss (PI. D 1), 1754-76 erbaut, dehnt sich in einem 
großen Halbkreis ans, überragt Yon dem 45ni b. Bleithurm (oben 
weite Aussiebt). An der 0. -Seite die schönen Mar stalle ^tagl. 
12-4 U. zugänglich). — Durch die Bogengänge r. und 1. gelangt 
man in den Schlossoabtbn (PI. D 1), dessen Anlagen in den 
Hardtwald hinein sich erstrecken, mit neuen Wasserkünsten. 

An der W. -Seite des Schloßplatzes das Hofthbatbk (PI. 12), 
1847-53 nach Hübseh* Plänen erbaut, ein schönes Gebäude im 
romantischen Stil, mit Skulpturen von Beieh. 

Im botanischen Oarten , hinter dem Hoftheater, befindet sich 
auch der Wintbrgabtbn(P1. 43; Mo. Fr. 10-12 u. 2-4 ü. zugängl.) 
mit 26m h. Payillon, Palmenhaus, Gewächshäusern etc. 

In der Nähe die »Kunsthallb (PI. 21: D 2), 1836-45 von 
Hübseh im Rundbogenstil aufgeführt ; Eingang Linkenheimer Str. : 

Mi. u. So. 11-1 und 2-4 ü. geöffnet, sonst gegen Trkg. (50 Pf. -luJQ. 

Erdgeschoß. Mehrere Säle und Kabinette mit Oi(>8abgÜ88en. — In 
einem besonderen Anbau die wechselnde Ausstellung des Karlsruher 
Kunstvereins : neue Gemälde und Kunstsachen, alles verkäuflich (So. Di. 
Mi. Fr. 11-1 Uhr 5 20 Pf.). 

Treppenhaus. An der Hauptwand *Fresken von Sehwind: die Ein- 
weihung des Münsters zu Freiburg durch Herzog Konrad von Zähringen, 
unter den Werkleuten das Bildniß des Oberbanraths Hübsch (am Eingang 
rechts der Mann mit dem weißen Kragen); der Fahnenhalter das Bildniß 
des Großherzogs Leopold, an der Hand den Erbprinzen; die gekrönten 
weiblichen Figuren die Großherzogin und die Prinzessinnen; oben r. auf 
dem Gerüst Schwind selbst; links Sabine von Steinbach, Tochter Erwins 
(vgl. S. 29), rechts Hans Baidung Grien den Markgrafen Christoph I. (s. 
unten) malend. — In den Lünetten allegor. Darstellungen der Kunst (über 
dem Mittelbild) ; r. Phantasie, 1. die exakte Wissenschaft ; weiter 1. Frie- 
den, r. Beichthum. 

Erster Stock. Im 1. Korridor 1. Kartons von Overbeet. Schwind, 
Schnorr v. Carolsfeld; Werke der altdeutschen Schulen und Niederländer: 
2. Abth. 67. H. Holbein d. /., St. Georg; 88. 89. Hans Baidung Grien^ Mark- 
graf Christoph I. von Baden; Selbstbildniß ; 3. Abth. Dan. Fohr. Predigt des 
h. Bonifacius, großes enkaustisches Gemälde. — Im 1. K a b. : 130. O. Pencz, 
lebensgroßes Kuiestück eines Nümbergers (1545); 177. Rubens^ Familien- 
bild (Jugendwerk). — Anstoßend der I. Saal: (r. beginnend) 186. Jae. 
Jordaens^ Moses schlagt Wasser aus dem Felsen; 191, 192. Adr. Browser , 
Zahnarzt, schlafender Bauer; 236. Barth, van der Helst^ junges Ehepaar; 
318. Jan. Bothy Italien. Landschaft; 290. Adr. van de Velde, Weidevieh im 
Walde; 362. Z). de Heem, Stillleben; 329. Jan WynantSy Landschaft mit 
Figuren von Adr. van de Velde; — 238. Rembrandt, Selbstbildniß (1633); 
262. J. Ochterveldy der Liebesantrag; 272. Frans van Mieris d, Ä., männl. 
Bildniß, frühes Werk; 261. Gabr. Meisu. junges Ehepaar beim Frühstück 
(1667), wahrscheinlich den Künstler una seine Frau darstellend; 260. Jan 
Steen, Ehepaar bei Tisch im Garten ; 259. Fieter de JSToocft, Frau und Mäd- 
chen in einem Zimmer mit Ausblick auf den Garten ; 380. Jtm van Hui- 
sum. Blumenstrauß (1714); 266-268. Oerh. DoUj die Köchln am Fenster 
(1652), SpitzenklÖDülerin, büßende Magdalena ; — 344-346. M. d'Hondecoeter, 
Hühnerstücke; 270. F. van Slingeland^ Familienscene. — II. Saal: an 
der Thürwand noch einige Niederländer, dann 403. Nie. Ahmno (umbrischer 
Maler), Christus am Kreuz mit Maria, Johannes und Magdalena, unten Papst 
Gregor, von Gläubigen verehrt (bez. 1468); 449. Ann. Carraeci, der Lacher ; 
— w&. Lorenzo di Credit Madonna u. Johannes das Christkind anbetend. — 
2. K ab. : 468. Fhil. de Champaigne^ männl. Bildniß ; 483. Oreuse, Ludwig XVI.; 
495. J. B. Chardm^ Stillleben. — Mit dem 3. K a b i n e t beginnen die modernen 
Maler : 789. J. Koch, Landschaft mit Regenbogen ; 509. Overbeciy Erweckung 
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des Lazarus. — 4. K ab. : 531. M. «. Schwind^ Ritter Kurts Brautfahrt, nach 
dem Gedicht von Goethe; darüber 612. /. W. Schirtnerf beraDziebendes 
Gewitter in der röm. Campagna; 576. L. Kaehely Minne; 570. Tiäetnand^ 
der Großmutter Brautkrone. — 5. Kab. : 575. F. Hiddemann^ westfäl. 
Todtenfeier; 560-564. Kimer ^ Volksscenen aus dem Schwarzwald und aus 
Italien ; 602. Ernst FrieSy Italien. Landschaft; 645. A. von Bayer ^ Joanne 
de France im Kloster von Bourges. — 6. Kab.: 647. A. v. Bayer ^ Frei- 
burger Münster; 533. K. F. Lesting^ Kreuzfahrer in der Wüste; 622. lAn- 
denumn- Frömmele Italien. Knstenlandschaft ; 666. K. Boux^ Dorothea im 
Zuge der Auswanderer; 518. Jul. SchoUz, das Gastmahl der Generale 
Wallensteins. — III. Saal. JHeU, 542. Zerstörung Heidelbergs durch M^- 
lac; 513. Königin Maria Eleonore am Sarge Gustav Adolfs; 553. Emele^ 
Prinz Wilhelm von Baden in der Schlacht bei Nuits, 16. Des. 1870; 552. 
Nikntowiky^ Übergang über die Beresina 1812: 619. A. Achenbaeh^ Dampf- 
schiff mit einem Eisberg zusammenstoßend ; 637. Jff. Oude^ norweg. Küste ; 
613-616. J. W, Sehirmer^ Parabel vom barmherzigen Samariter. — IV. Saal. 
574. RieftUxhl^ Begr&bniß im Hochgebirge ; 554. F. Keller, Markgraf Lud- 
wig von Baden im Türkenkriege; 611. J. W. ScMrmer, Via Mala; 525. 
K. F. Leeaüigj Harzlandschaft; — 622. Winterhalter^ Großherzoe Leopold 
von Baden ; 534. K. F. Lesting^ Disputation zwischen Luther und Eck vor 
Herzog Georg von Sachsen und Prinz Johann zu Leipzig 1619; 561. Feuer- 
bach, Dante und, die edlen Frauen von Bavenna; die Poesie (Überlebens- 
froß); 532. Steinle, Maria und Elisabeth; 797. Defregger^ der junge Maler; 
94. K. Hoff, „Vollbracht! « ; 799. C, Wagner, Kaiser Wilhelm I. zu Pferde; 
800. F. Ri^stahl Kinderbegräbniß im Passeyr; 801. Kallmargen, Über- 
schwemmung; 802. Clou» Meyer, Kleinkinderschule in Überlingen. — 7. 
Kab.: 571. Ten Kate, Genrebild; 577. TT. Sohn, Gewissensfrage ; &X).Andr. 
Aehenbachj, norweg. Landschaft; 596. Bottmann, Tempelruine auf Ägina'; 
— 594. 595. Rottmann, Kopaissee, Insel Delos; 567. J. Becker, Heiraths- 
antrag. — 8. Kab.: Aquarelle von TT. Dürr, Ad. Schrödter u. a. 

Durch den zweiten Korridor, mit Kartons von Ph, Veit, Heß, 
Schnorr v. Carolt/eld u. a., und das Kupferstichk abinet (geöffnet 
Do. 10-12 U.) zurück zum Treppenhaus. 

Neben der Knnsthalle Ist ein Eingang zum botanischen Garten 
(S. 16); dabei eine Kolossalbüste des Baudirektors Hübsch (S. 16). 
Schräg gegenüber an der Linkenheimer Str. der stattliche neue 
Justizpalast (PI, 16 : C 2), Yon Leonhard (t ^878) erbaut. — Wei- 
ter, Ecke der Blsmarckstr., das Oeneralkommando des XIV. Armee- 
Corps (;,Werderpalai8"; PI. 42, C 1).' Am Ende der Bismarck- 
Straße die von Großherzog Friedrich 1853 gegründete Kunstschule 
(PI. B2). 

Sehr stattlich ist der 1862 angelegte Friedrichsplatz (PI. 
D 2, 3), dessen südl. Langseite durch das prächtige Gebäude der 
Vereinigten großherogl. Sammlungen (PI. 41), 1865-72 von Berck- 
müUer aufgeführt , gebildet wird. Dasselbe enthält die Hofbib- 
liothek (150000 Bände), das Münzkabinet (c. 21000 Nrn.), das 
Naturalienkabinet und die bedeutende Alterthümer - Sammlung 
(So. Ml. 11-1 u. 2-4 ü. frei, sonst gegen Trkg.). An der N.-Seite 
des Platzes Arkaden mit Kaufläden ; o. die Oeneraldirektion der 
bad. Staatsbahnen; w. die kath. Kirche (PI. 18), als Pantheon mit 
ionischer Yarhalle Ton Weinbrenner erbaut. 

Am ö. Ende der über 2km langen Kaiserstraße die Tboh- 
NI8CHB Hochschule (PI. E2), 1836 von Hübsch erbaut, 1863 er- 
weitert, von c. 350 Studierenden besucht. — Vor dem Durlacher 
Thor das ehem. Schloß Oottesaue, jetzt Artilleriekaseme, der aUe 
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und der großartige neue Friedhof, mit den Denkmälern des Ministers 
Mathy und des Dichters J. V. v. Scheffel. 

Nach Wörth (S. 27), 13km, Eisenbahn in c. 40 Min. ^ bei (10 km) 
Maxau (S. 15) über deü Rhein. — Nach Mannheim (direkt) 8. S. 14. 

61km Ettlingen (Sonne, Hirsch), mit bedeutenden Papier-, 
Sammt- und Shirtin g-Fabriken. 69km Maisch ; 73km Muggensturm. 

78km Bastatt (Kreuz; Schwert), Festung an der Murg (11 800 
Einw.), Auf. des xviii. Jahrh. von dem berühmten Feldherm 
Markgr. Ludwig von Baden (f 1707) nach der Zerstörung durch 
die Franzosen neu angelegt, war Residenz der Markgrafen von 
Baden-Baden his zu deren Aussterben. Das ansehnliche Schloß, 
auf einer Anhöhe, dient jetzt militär. Zwecken ; auf dem Thurm 
eine vergoldete Jupiter -Statue. — Zweighahn nach Gernabach 
s. S. 39. 

Der Zug fährt üher die lange Murgbrücke und erreicht (87km) 
Oo8, von wo eine Zweigbahn (Wagen Wechsel) in 10 Min. im Oos- 
thal aufwärts nach (91km) Baden führt. 



Baden-Baden. — Ankunft. Der Bahnhof liegt n.w. vor der Stadt. 
Gepäckträger von und zur Droschke 5 Pf. das Stück , in die Stadt Koffer 
30 Pf., mehrere je 20 Pf. Droschke (sog. Packdroschke) vom Bahnhof in 
die Stadt: »/* St. für 1 n. 2 Pers. 70 Pf., 3 n. 4 Pers. 1.05; V« St. 1.05 
und 1.40; Abends 9-12 Uhr 1.05, 1.40 und 1.40, 1.70; Nachts 12-5 Uhr 1.40, 
1.70 u. 1.70, 2.15; Gepäck 20 Pf. das Stück. — Omnibus 30 Pf. 

Gasthofs. *H. Messmer, beim Conversationshause, vornehm ; *S,te- 
phanienbad, ^Minerva, vortrefflich geführt, *Bellevue, alle drei 
mitGärten, amr. Oosufer gegenüber der Lichtenthaler Allee; ^Englischer 
Hof, an der Promenadenbrücke; ^Europäischer Hof (mit Bädern), 
Promenadenplatz 2; *Victoria-Hotel, Sophienstr. 3, am Leopoldsplatz ; 
♦Holländischer Hof, Sophienstr. 14, mit Pens. 5«att«<l/o«r; •Russi- 
scher Hof, Promenadenpl. 4; *'Park-Hotel, Fremersbergstr. 2, beide 
demselben Bes. gehörig; ^Französischer Hof, Louisenstr. 34; "^Zäh- 
ringerHof, mit Bädern, Lange Str. 63 ; *Badischer Hof (mit Bädern), 
Langestr. 22, am Eingang der Stadt ; Ziegler''s H. National, gegenüber 
dem Bahnhof. Preise in diesen : Z. von 2V2 Jf an, L. 40-70, B. 60-70, F. 
IV4-IV2 UJ?, M. 3-4 Ji. — Etwas billiger: «Stadt Baden, Bayr. Hof, 
beide am Bahnhof ; «Darmstädter Hof (mit Bädern), «Petersburger 
Hof, beide Gernsbacher Str.; «Hirsch (mit Bädern), Hirschstr. ; *Drei 
Könige, «Deutscher Hof, beide Langestraße; «Stadt Paris, mit 
Weinstube, «Stadt Straßburg, beide Sophienstr.; «Hot. Friedrichs- 
bad, Gemsbacherstr., mit Bädern ; G e rm a ni a, Lichtenthalerstr.; Hir s ch - 
Herz (israelitisch), gegenüber H.Messmer; Oberst, Louisenstr.; Müller, 
Gold. Stern, Einhorn, Bock, Krone, sämtlich Langestr.; Bald- 
reit (mit Bädern), Küferstr. 5; Böse, (Grüner Baum, beide am Markt ; 
«Bär in Lichtenthai (S. 20), u. andere. 

GAFfi-BESTAURAMTs. Im G ou ver s at ious h au s; Mangin, Louisen- 
str. 20; Petersburger Hof, s. oben. — Guter Wein u. a. im Gold, 
Kreuz, am Anfang der Lichtenthaler Straße. — Münchener Bier: Kro- 
kodil, Langestraße, zwischen n" 25 u. 27; Zur Post, Bitter, Stadt 
Straßburg u. s. w. 

Wettbbnnen bei Iffezheim (bei Oos), Ende August, Anf. September u. 
Anf. Oktober. 

Kurtaxe. Zum Eintritt in das Konversationshaus, zur Benutzung der 
Stühle in den Anlagen etc. bedarf man besonderer Eintrittskarten, die 
am Eingang des Konversationshauses zu lösen sind: 1 Tag jede Person 
1 Jlj Nachmitfagskonzert allein 50 Pf., 14 Tage S'UT, 1 Monat 16 UT (2 Pers. 
25, 3 Pers. 30 M u. s. w.). 
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Dbobchkkn (Packdrosclikeii am Bahnhof 8. oben): In der Stadt V« St. 
für 1-2 Pers. 90 Pf., 3-4 Pers. 1 UTÖO, V« St. 1.40 oder 2Jf, »/< St. 2 oder 
3, 1 St. 3oder 4 Jf , jede Viertelstunde mehr ohne Rücksicht auf die Per- 
sonenzahl 50 Pf. (nach 9 T7hr Abends die Fahrt von V« St. für 1-4 Pers. 
1 UfT 40, jede folg. 1/4 St. weitere 60 Pf.). — Fahrten mit festen Taxen (1-4 
Pers.): Altes Schloß 4 Ulf 50, hin und zurück 6 UV; Fbersieitiburg und zu- 
rück 9Uir, über das alte Schloß zurück 10 Jf, Favorit« 7 UV 60, JSber- 
steinschlojß 9 UV, Oemsbaeh 10 UV , JEbersteinsehloß und über Gemsbach zu« 
rück 12 UV, fhurg 11 UV. jll<e< Schloßt Ebersteinburg , 70tt/el«itafi«e{, if«r- 
JttiWt/j^Aurm, Uüllenbild oder umgekehrt 14 UV (lOstünd. Dauer) ; gleiche Tour 
mit Einschl. von Qemshwh oAer EbersteinsehloJJ 18 Jf\ desgl. &«r»«&acA 
und Ebersteinschlofl 21 UV (14 stund. Dauer). 

Baden (183m), zur Unterscheidung von Baden in der Schweiz 
und Baden bei Wien Baden-Baden genannt, die Civitaa Aurelia 
Aquensis der Romer, war sechs Jahrhunderte hindurch Sitz der 
Markgrafen von Baden, bis diese 1689 in Folge der Franzosen- 
verwüstung ihre Residenz nach Rastatt verlegten. Seine Bäder, 
die milde Luft und die herrliche Lage in dem reizenden Oos-Thalj 
am Eingang des Schwarzwalds , ziehen jährlich eine große Menge 
von Badegästen und Erholungsuchenden an (einschließlich der 
Durchreisenden c. 50 000). 

Die eigentliche Stadt mit 13 000 meist kath. Einw. zieht sich 
am r. Ufer des Oosbachs an einer Vorhohe des Battert (S. 20) 
hinan. Sie wird überragt von dem ursprünglich 1479-1580 er- 
bauten , 1842 als großherzogl. Sommer -Residenz eingerichteten 
Neuen Schloß (206m ü. M.; Kastellan im Schloßhof 1., Uiy^^) 
und der gothischen , 1866 restaurierten Pfarr - oder Stiftskirche, 
welche im Ohor bemerkenswerthe Grabmäler der kath. Markgrafen 
von Baden seit 1431 enthält (Vorm. immer offen). 

In der Nähe der Stiftskirche , am Fuß des Schloßbergs , ent- 
springen die ThermalqueUen , deren bedeutendste jetzt in einem 
Stollen vereinigt sind. Sie sind 35-55® R. (44-69® 0.) warm und 
geben in 24 Stunden 770250 Liter Wasser. Letzteres hat nur 
30/00 feste Bestandtheile, hauptsächlich Kochsalz. Die wesentliche 
Heilpotenz ist die hohe natürliche Temperatur. Die großartigste 
und umfassendste Verwerthung finden die Thermen in dem neuen 
^FriedricliBbad, einem 1869-77 nach 2)em/'(62(i'a Plänen aufgeführten 
prachtvollen Renaissancebau, im Innern glänzend eingerichtet, mit 
Bädern verschiedenster Art, heilgymnastischen Maschinen u. s. w. 
Sehenswerth die großen Gesellschaftsbäder (Schwitz-, Dampf-, 
kalte Bäder ; 2 Jt). — Oberhalb das 1846 erbaute alte Dampßad ; 
weiter ö. das stattliche neue Landeshad, als Ersatz für das ehem. 
Armenbad erbaut, und das Ludwig'WiÜielms- Pflegehaus. 

Das Badeleben konzentrirt sich in den prächtigen *Park- u. 
Q arten- Anlagen am 1. Ufer des Oosbachs, mit der Trinkhalle und 
dem Konversationshaus als Mittelpunkt (Eintr. s. S. 18). 

Die Trixüchalle, 1839-42 von Hübsch erbaut, mit 14 Fresko- 
darstellungen aus den Sagen jdes Schwarzwalds von Götzenberger 
in der von korinth. Säulen getragenen Vorhalle, ist namentlich zur 
Zeit der Frühpromenade , Vm. 7-8 U. , belebt. Die Marmcrbüste 

2* 
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des Kaisers Wilhelm I. , vor der Trinkhalle, ist von Prof. J. Kopf 
in Rom (1875). — Auf dem Michaelsberg hinter der Trinkhalle 
die reich vergoldete griech. Kapelle 1863-66 von Klenze erbaut, mit 
dem Grab des rumän. Prinzen Michael Stourdza (f 1863). — Un- 
weit südl. das 1873 im mittelalterl. Stil erbaute Schloß des Fürsten 
V, SolmS'Braunfels, 

Das Konversationshans , 1824 von Weinbrenner erbaut, 1854 
bedeutend vergrößert, enthält glänzend dekorierte Gesellschafts-, 
Ball- und Concertsäle, im südl. Seitenbau ein großes Bestaurant, 
im nördl. Seitenbau die Lesesäle. — Eurmusik 7-8 U. Morg., 3-4 U. 
Nachm. und 8-10 ü. Abends. 

Den Platz vor dem Konversationshaus, der besonders während 
der Kur-Concerte belebt ist (glänzende Läden), begrenzt südl. das 
Theater, 1861 erbaut; dahinter die Kunsthalle mit perman. Kunst- 
Ausstellung (50 Pf .) . Zwischen Theater und Konversationshaus das 
Hotel Meßmer (S. 18), in welchem Kaiser Wilhelm und Kaiserin 
Augusta abzusteigen pflegten. — In der Nähe auf dem Leopolds- 
platz das 1861 „von der dankbaren Stadt Baden'' errichtete Bronze- 
Standbild des Oroßherzogs Leopold (f 1852). — Südl. in dem Stadt- 
theil, der sich am r. Ufer der Oos gegenüber der Lichtenthaler 
Allee thalaufwärts zieht, die evang., die englische und die russische 
Kirche, 

Die glänzendste Promenade Badens ist die ^Lichtenthaler 
Allee, mit ihren prächtigen alten Bäumen, besonders Nachmittags 
belebt. Sie führt vom Konversationshaus am 1. Ufer des Oosbachs 
in 1/2 St. nach Lichtenthai (Bär; Ludwigsbad; Löwe; Kreuz), Dorf 
mit 3600 Einw. und dem gleichn. Kloster, 1245 gestiftet und noch 
von Oistercienserinnen bewohnt. 

Die Fahrstraße führt von Lichtenthal im Beuerner Thal anfwärts über 
Oher-Beuem (Waldhorn), die Fischznchtanstalt Oaitbach C^GasÜi.) nnd den 
Weiler Müllenbaeh zum sog. Müllenbild^ wo sie sich theilt : I. bergab nach 
(2^4 St. von Baden) Oernibach (a. 8. 39), r. in ziemlich gleicher Höhe 
weiter durch schönen Wald in 2^/4 St. (zu Wagen IV2 St.) nach Schloß 
JSberttein (s. S. 40). 

Südwest!, öffnet sich bei Lichtenthal die Gerolsau. ein vom Grohbcufh 
dnrchflossenes waldumsäumtes Wiesenthal mit dem (72 St.) Dorf gleichen 
l^amens (226m; Gasth. zum Hirsch). 1/2 St. weiter der QeroUauer Wcuser/all 
(302m; gute Bestaur.). — Von Dorf Gerolsau führt r. eine Straße über 
Mahchbach in 2 St. nach Neuweier und Steinbach (S. 21). Von hier zur 
(Va St.) Yburg s. S. 21. 

Zum *alte]i Schloß Hohenbaden (473m), dem schönsten Punkt 
bei Baden , führt ein schattiger Fahrweg in 1 St. Halbwegs die 
Sophienruhe (349 m), Felsvorsprung mit Pavillon. Von dem auf 
einem Vor Sprung des Battert gelegenen weitläufigen Bau , dessen 
Grundmauern zum Thell vielleicht bis in die Römerzeit (iii. Jahrh. 
n. Chr.) zurückreichen, sind seit der franz. Zerstörung von 1689 
nur Trümmer übrig, in denen Treppen bis zur Plattform des 
Thurms führen (10 Pf.). Herrliche Aussicht über das weite Rhein- 
thal, im Vordergrund Baden. Oben gute Restaur. mit schattiger 
Terrasse. — Um den Gipfel des Battert (565m), V4 St. vom alten 
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Schloß) ziehen sich, nach S. steil abfallend, die Fellen, geltsam 
zerklüftete Porphyiniassen ; schönstei Punkt die Felsenbrüeke. 

Auf der „alten** Gemsbaoher Straße Cdie neue führt durch das Beurener 
Thal, 8. oben) erreicht man (IV4 St. von Baden, */« St. vom alten Schloß), 
die auf einem Bergkegel gelegenen Trümmer der Xbersteinbarg iAlt-Mer- 
stein^ 489m), aus dem x.-xiv. Jahrh. •, treffl. AusBicht , besonders auf das 
fruchtbare untere Murgthal. Im Dorf Ebersteinburg das Whs. z, Krone. 
— Südl. gegenüber erhebt sich der grofie Biamfen oder Merkurinaberg 
(672m), nach einem hier gefundenen Votivstein so benannt, von Baden auf 
verschiedenen Wegen in IV2 St. zu ersteigen. Oben ein J&m. hoher Aus- 
sichtsthurm (Schlüssel im Whs. nebenan, 10 Pf.). 

Schöne Waldwege führen vom Schloß Hohenbaden und von der Eber- 
steinburg in 2 St. nach dem großherzoglichen Lustschloß Favorite (i3im; 
20 Min. n.ö. die Station Knppenheim, s. S. 89), in einem Park gelegen. 
Das Schloß wurde von der Markgräfin SibyllaAugusta, Wittwe des „Prinzen 
Ludovikus" (f 1707) 1725 im Barockstil erbaut und von ihr, nachdem sie 
19 Jahre lang die Vormundschaft über ihre Söhne geführt, seit 1727 be- 
wohnt. Das Innere ist im Geschmack jener Zeit ausgeschmückt und un- 
verändert erhalten. Erfr. beim Kastellan. 

Zum Fremersberg (527m) geht man die Fremersbergstraße (von der 
Lichtenthaler Allee nach 6 Min. vom Theater r. ab) bis zur (28 Min.) 
Restaur. zum Kor^mattf eisen -^ hier r. in 1 St. zum Fremersberg mit Aus- 
sichtsthurm und Wirthschaft. — L. von der Restaur. zum Korbmattfelsen 
"gelangt man auf Fuß- und Fahrwegen (mehrfach Handweiser) zur (IV* St.) 
Tburg, einst wie die Ebersteinburg ein röm. Wart- und Vertheidigungs- 
tburm>, weite Aussicht (einf. Whs.). Von hier nach Steinbach (s. unten) 
.IV2 St. 

5. Von Baden nach Strafsborg. 

Vergh Karte S. 40. 

57km. Badischb Staatsbahn und BLSÄss.-LoTBSiNotscBE Eisenbabm 
in 1*/a-2*/4 St. Aussicht meist links, 

4km O08 B. S. 18. — Links der Schirarzwald, Torn die Yburg 
(s. oben). — 7km Sinsheim. Bei (1 ikm) 8teinb<ich (Stern) 1. auf einem 
Hügel ein Standbild des hier (?) geb. Erwin (S. 29), Ton Frie- 
derich (1844). In der Nähe wächst der gute Affenthaler Wein. — 
16km Bühl (Rabe, Bad. Hof), mit nener goth. Kirche, am Eingang 
des BüMerthala, durch welches man nach den hochgelegenen Som- 
meifrischen Plältigj Sand und Hundseck gelangt (c. 3 St). Auf 
der Höhe die Trümmer der Burg Alt- Windeck. — 18km Otters- 
weier. — !24km Achem (Eisenbahnhotel; *Po8t; Adler, gut; Sonne, 
einfach), an der Mündung des Kappeier Thals. Auf dem Markt ein 
Denkmal für Großherzog Leopold (f 1852). In der Nähe die große 
Irrenanstalt Illenau und das freundliche Erlenbad, mit 17^ warmen 
Quellen und gutem Gasthaus. — Nach Aüerheüigen s. R. 11. 

Bei JSashtich^ V« St. n., ein 12m h. Granit-Obelisk zum Andenken an 
den franz. Harschall Turenne, der hier am 27. Juli 1675 fiel. — Hübscher 
Ausflug (auch zu Wagen) von Achem östl. über (IV4 St.) Sashachtoalden^ schön 
gelegenes Dorf, nach dem (1 St.) Brigittenschlofa (762m ; eigentlich ffohen- 
roder Schloß. Oben nur unbedeutende Trümmer, aber herrliche Aussicht. 

30km Benchen. — 36km Appenweier ( Bahnhofshotel ; Krone; 
Adler). Die Bahn nach Kehl und Straßburg zweigt hier tou der 
Hauptlinie ab ; meist Wagenwechsel. Fortsetzung der Fahrt nach 
Freiburg und Basel s. R. 9 ; Renchthalbahn s. S. 44. 
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Die StraBbnrger Bahn fülirt fast nnansgesetzt durcli Ried und 
Moos, eine Folge der häufigen Überscliwemmungen der Kinzig. — 
41 km Legelshurst j 44km Kork, — öOkm Kehl (^Post, Salmen, Blume, 
alle gut), Städtchen (2600 E.) am Einfluß der Kinzig in den Rhein, 
hefestigter Brückenkopf von Straßburg ; hier auf einer von 4 Pfeilern 
getragenen EiBengitterbrücke über den Rhein. Die Bahn hat eine 
Station vor dem s.o. Thor von Straßburg { Metzgerthor) bei (54km) 
Neudorf, und durchzieht innerhalb der neuen Umwallung die noch 
nicht angebauten südl. Stadttheile. — Ö7km Straßburg s. S. 27. 

6. Von Mainz nach Strafsbnrg. 

a. Über Neustadt und Weißenburg. 

2ilkin. Eisenbahn (Hessische Ludwig sbahn , Pfälzische und Elsäss.- 
LothringischeBahn), Schnellzug in 41/2*0 St., Personenzug in 8 St. 

Mainz. — Gasth.: *Hof von Holland, ^'Rheinischer Hof, 
"^Englischer Hof, alle drei 1. Banges, in der Bheinstraße. — Stadt 
Koblenz, recht gut, gleichfalls in der Bheinstr. ^ ^Karpfen, der Post 
gegenüber, viel Geschäftsreisende^ Landsberg, Löhrgasse. — In der 
Neustadt, unweit des Bahnhofs: ^Pfälzer Hof, Mainzer Hof, Taunus» 
Hotels Hess. Hof, Hot. Pfeil, Stadt Bingen, die drei letzteren 
einfacher. 

Mainz (82m), starke Festung mit 70 000 Einw. einschließl. 
8000 Mann Besatzung, das römische Magontiacum, liegt am 1. Ufer 
des Bheins, gegenüber der Mündung des Mains, mit dem am r. Ufer 
gelegenen Castel durch eine 1881-85 erbaute feste Brücke ver- 
bunden. Hauptsehenswürdigkeit der Stadt ist der *Dom, ein um- 
fangreicher Bau aus dem xi.-xy. Jahrb., großentheils romanischen 
Stils, mit zwei Kuppeln und vier Thürmen, neuerdings von Grund 
aus restauriert ; im Innern viele bemerkenswerthe Grabdenkmäler 
von Kurfürsten etc. In der Nähe auf dem Gutenbergsplatz ein 
Standbild Outenberg's, des In Mainz gebornen Erfinders der Buch- 
druckerkunst (f 1468), von Thorwaldsen. Oberhalb der Stadt am 
Rhein, bei der 1290m 1. Brücke, auf welcher die Bahn nach Darm- 
stadt-Aschaffenburg den Strom überschreitet, die neue Anlage mit 
hübscher Aussicht. Am untern Ende der Stadt, ebenfalls am Rhein, 
das ehem. kurfurstl. Schloß mit einer der bedeutendsten Samm- 
lungen römischer Alterthümer in Deutschland, Gemälden etc. 
(Eintr. So. 9-1, Mi. Do. 2-5 frei, sonst gegen 50 Pf.). Ausführ- 
liches s. in Badeker^s Bheinlande. 

Die Bahn führt durch einen Tunnel unter der Citadelle, mit 
erstem Halt für Personenzüge am Neuthor, dann unter der Darm- 
städter Bahn (S. 7) hindurch und die Befestigungen durchschnei- 
dend, an Dorf Weisenau vorbei. — 7km Laubenheim ; 10km Boden- 
heim; 14km Nackenheim, weinbekannte Orte an einer Kette nie- 
driger Rebenhügel. — 18km Nierstein (*Gasth. z. Rheinthal, am 
Bahnhof), wo einer der bekanntesten Rheinweine wächst. 

20km Oppenheim (^Bitter), gewerbreiche Stadt von 3500 E., 
ehem. Reichsstadt, 1689 von den Franzosen zerstört, in malerischer 
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Lage. Über der Stadt die (prot.) ^Katharinehkirche^ ein schöner 
goth. Ban von 1262-1439, jüngst hergestellt ; die östl. Hälfte eine 
kreuzförmige Basilika aus dem xiii. u. xiy. Jahrh., der westl. Chor 
1439 geweiht ; noch überragt von den Resten der einst berühmten 
Reichsfeste Landskron. Oben weite Aussicht. 

2dkm Ountersblum (Krone), mit gräfl. Leiningen'schem Schloß ; 
31km Alaheim; 34km Mettenheim; 38km Osthof en. 

44km Worms (♦AJterÄawcr, beim Dom, Z.F. 3 Uff; *Hot. Hart- 
mann, Kämmererstr. ; am Bahnhof Ewrop. Hof, Kaiserhof y Pfälzer 
Hof), V4'^*' ^^^^ ^' ^^®^ ^®* Rheins, das Borhetomagus der Römer, 
1689 durch die Franzosen unter M^ac fast gänzlich zerstört, jetzt 
mit 22000 Einw. (2/3 Prot.). 1521 fand hier der berühmte Reichs- 
tag statt, auf dem Luther vor Kaiser Karl Y. und den versammelten 
deutschen Fürsten seine Lehrsätze vertheidigte. 

Auf dem Lutherplatz das großartige * Luther-Denkmal, Riet- 
schel's letztes Werk, 1868 aufgestellt. — Unweit südl. von da ragt 
der (kath.) *Dom mit seinen vier Thürmen und zwei Kuppeln auf, 
aus dem xn. Jahrh. (Westchor 1110, Ostchor 1181 geweiht), eine 
der schönsten roman. Kirchen ; das Südportal, mit reichem Stein- 
bildwerk, aus dem Anfang des xiv. Jahrh. Auch das Innere be- 
merkenswerth (Küster 50 Pf.). — In der roman. Pauluskirche, ö. 
vom Markt, das * Paulus- Museum, eine reichhaltige Sammlung 
vaterländischer Alterthümer (bes. röm., fränk. ; Lutherbibliothek; 
frei zugänglich So. IO72-I2V2U., sonst von 9 U. an gegen 50 Pf.). 
— Das 1889 vollendete Volkstheater w. Festhaus ist zur Aufführung 
von Yolksstücken, Dramen und Oratorien bestimmt (Restaur.). — 
In der Großen Judengasse nahe dem Mainzer Thor die Synagoge aus 
dem XI. Jahrh. , jetzt modernisiert. • — Nördl. von der Stadt, 10 Min. 
vom Bahnhof, die spätgoth. *Liebfrauerikirche (xv. Jahrh.), bei der 
ein berühmter Wein, die Liebfrauenmilch, wächst. 

Eisenbahn nach ßarmstadt 8. S. 8; nach Benshetm s. 8. 9. 

Vo n Wo rms nach Bingen 64km in c. 2 St. Stationen : Pfiffligheim ; 
I*feddtr»heim ^ mit alter Befestigung; i2km Montheim, Knotenpunkt der 
Bahnen nach Neustadt (s. unten) und Marnhelm (S.24);30km Alzey (Gasth. 
Matehmann) kleine hess. Kreisstadt an der Beiz, mit den Trümmern eines 
1687 von den Franzosen zerstörten Schlosses. Zweigbahn nach (41km) 
Mainz. — 63km Bingen 8. Bcedeker^s Rheinlande. 

Von Worms nach Offstein, 11km, Eisenbahn in 38 Min. 

51km Bobenheim. — 57km Frankenthal (Hot, Kaufmann; 
Rest, Witter), gewerbreiche Stadt (10 900 Einw.), durch einen 5km 
1. Kanal mit dem Rhein verbunden. — 63km Oggersheim. 

68km Ludwigshafen, s. S. 14; Wagenwechsel für Mannheim. 
< — 7ökm Mundenheim; 77km Rheingönheim ; 80km Mutterstadt; 
84km Schifferstadt. — Nach Speyer s. S. 25. 

97km Neustadt (Qasth. : ^Bahnhofs - Hotel ; Löwe; Weißes 
Lamm, gelobt), der größte Ort an der Haardt (12300 Einw.), mit 
goth. Stiftskirche, Fabriken und bedeutendem Weinhandel, Knoten- 
punkt der Bahnen nach Dürkheim(Alzey-Bingen) und Hochspeyer 
(Kreuznach-Bingerbrück-Köln, Saarbrücken). 
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Von Neustadt nach Du rk heim, lökm, Eisenhahn in 37 Min. — 
Stationen: Mußbach, Königsbach. Weiter weinherühmte Orte: Deidesheim 
(r. von der Bahn das durch seine trefflichen hlumigen Weine bekannte 
Dorf Forst) und Wachenheitn (Dalberger Hof). — 15km Dttrkheim iffot. 
Häusling; Vier Jahreszeiten ; z. Baardtgebirffe, einfach), ansehnlicher Ort in 
schönster Lage, im Herbst zur Traubenkur viel besucht. Vs S^* ^* ^'^"^ 
Eingang des Isenach-Thales auf steil vortretendem Berge die ansehnlichen 
Trünuner des 1504 zerstörten Klosters Limburg. Die Reste der großartigen 
Säulenbasilika sind Eigenthum der Stadt Dürckheim und mit schönen An- 
lagen umgel^en. ^/a St. weiter thalaufwärts die weithin sichtbaren Ruinen 
der Hartenburg. — Die Bahn führt weiter über Qrünstadt nach Monsheim, 
wo sie sich theilt : r. nach Alzey-Bingen^ 1. nach Mamheim-Kaiserslautem. 

Die Bahn -wendet sich nach S. nnd führt an den rehenhedeckten 
Abhängen des Haardtgebirges hin. Bei (103km) MaUcammex' 
Kirrweiler r. anf einer der vorderen Haardthöhen (330m ü. M., 
200m über der Ebene) die Maxburg (Harhbaeher Schloß), von König 
Max II. ausgebaut, aber nicht Yollendet; weiter südl. auf einem 
Yorsprung des Kalmit Ruine Kropshurg, — 105km Edenkoben 
(* Schaafjj freundliche Stadt mit Schwefelbrunnen, als Traubenkur- 
ort besucht. Ökm s.w. bei dem großen Dorf Rhodt die kgl. Villa 
Ludwigshöhe, mit reizender Aussicht. — 108km EdeBheim; 111km 
Knoringen, Die Bahn überschreitet die Queich , Grenze des alten 
Waagaus, 

115km Landau (*Schwan; Korber), Stadt yon 9600 Einw., bis 
1867 Festung, 20 Min. w. yon der Bahn. Landau ist Knotenpunkt 
der Bahnen w. nach Zweibrücken und Pirmasens, ö. über Qermers- 
heim nach Bruchsal (vgl. S. 26). — 8km n.w. in geschützter Lage Bad 
Gleisweiler mit besuchter Kaltwasserheilanstalt (Post tägl.). 

Bei der Weiterfahrt sind r. Madenburg und Trifels sichtbar 
(s. S. 27). — 121km Insheim; 123km Rohrbach ^ 128km Winden 
(Zweigbahn w. nach Bergzabern, ö. nach Maxau- Karlsruhe, S. 18). 
— iSAkm SchaidtSteinfeld; 138km Kapsweyer, letzte bayr. Station. 

144km Weißenburg (^ Engel; Schwan; Europ. Hof, HoU Dürr, 

am Bahnhof), alte Stadt mit 6000 Einw. und schöner frühgoth. 

Stiftskirche 8t, Peter u. Paul, In dem eleganten goth. Kreuzgang 

an der Nordseite soll ein Museum historischer Steinmonumente von 

Weißenburg Aufnahme finden. 

Bei Weißenburg errangen am 4. Aug. 1870 Tbeile der iii. deutschen 
Armee unter dem Kronprinzen von Preußen über die französische Avant- 
garden-Division Abel Douay einen glänzenden Sieg. Die mit einer ein- 
fachen Mauer befestigte Stadt und der ^4 St. südl. davon liegende 0eiabei^ 
waren von den Franzosen besetzt: um 12 Uhr war die Stadt, um 2 Uhr 
auch der Geisberg in den Händen der Deutschen. — Eine Wanderung über 
das Schlachtfeld erfordert 2Vs-3 St. (zu Wagen 2 St.). Beim Austritt aus 
dem Bahnhof folge man der Lauterburger Landstraße, an welcher bu beiden 
Seiten Gräber die AngrifTsrichtung des v. preuß. Armeecorps bezeichnen. 
Nach 20 Min. r. über die Eisenbahn und auf demselben Wege (hiJblinks) 
weiter in 1/4 St. zum Gtttkittho/^ von wo der Angriflf gegen das V« ^^• 
weiter r. auf der Höhe gelegene Schloß Oeisberg hauptsächlich ausgeführt 
wurde. Von der nach O. gelegenen Terrasse des Schlosses (PachthoO schöne 
Aussicht. Auf der Höbe des Berges ein Denkmal des 7. preuß. Grenadier- 
regiments; weiterbin ein Denkmal für die Gefallenen der in. Armee. An 
Stelle der von unbekannter Hand s. Z. gefällten drei Pappeln, bei welchen 
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General Douay fiel, sind 1873 drei neue gepflanzt worden. Zurück w. auf 
der Hagenauer Straße. 

Die Bahn umzieht den Oeisherg, — Stationen : 149km Riedselz ; 
153km Bunspach ; 155km Höfen ; 160km Sulz unterm Walde (RoBle). 

Sulz ist der beste Ausgangspunkt zum Besuch (2>|s St.) des Schlacht- 
feldes vom 6. August 18 TO. Vom Bahnhof kommend folgt man ge- 
radeaus der Landstraße bis zur Mitte des Orts; dann links. Am Ausgang 
des Orts Wegweiser r. nach Lembach, 1. nach BeichshofeUf 20km. Die 
Straße fährt über Katzenhausen und Merektoeiler. Den besten Überblick 
über das Schlachtfeld hat man gleich jenseit des Wegweisers (I1/2 St. von 
Sulz), welcher I. nach iM^endacA, r. nach OörMdwrf zeigt, da wo die Straße 
anfängt, sich ins Thal der Sauer zu senken (r. auf den Feldern war der 
Standpunkt des Kronprinzen): geradeaus im Grunde WÖrth, welches mit 
(r.) Pröschweiler und (1.) ElsaßhauMen das Gentrum der französ. Aufstellung 
bildete. Von Wftrth (Qatth. t. weijkn Fferd^ gut) nach Frösehweiler 20. Min. 
Vom Thurm der neuen Kirche („Friedenskirche**) ^XkFrö%chweiUr guter Über- 
blick über das ganze Schlachtfeld. W. (3/4 St.) JReichsho/en ^ wohin der 
Bückzug der Franzosen ging. S.o. zwischen Merbaeh und Mortbronn fand 
der berühmte Todesritt der französ. Brigade Michel (Kürassiere und Lan- 
ders) statt. Das große deutsche Denkmal steht bei Elsaßhausen, das 1888 
enthüllte Bayerndenkmal bei Wörth, das große französ. Denkmal nördl. 
von der Straße Wörth-Fröschweiler. 

165km Surburg; 169km Walburg. Die Bahn durchschneidet 
den 15000ha großen Hagenauer Wald, 

177km Hagenan (Europ. Hof; Post, Hot, Andres) ^ mit 13500 
Einw., ehemals freie Reichsstadt ; die /St. Oeorgskirche, eine Säulen- 
basilika mit goth. Zuthaten,- wurde 1184 geweiht. 

Von Hagenau nach S aargem und. 84km, Eisenbahn in 21/2-37« St., 
von hier nach Saarbrücken, 18km, in 41 Min., nach Metz, Ulkm in 
2V4-2*|4 St. — Stationen Merztoeiler, Mietesheim ^ Oundersho/en, Reichshof en 
Werky Reichshof en Stadt (Oasth. Bellevue, am Bahnhof); ö. das Schlacht- 
feld von Wörth, s. oben. 

21km Niederbronn (Oold. Kette), im anmuthigen Thale des Falkensteiner 
Baches gelegen, besuchter Badeort mit zwei kochäalzhaltigen Quellen und 
den hochgelegenen Trümmern der Waset^urg. Weiter Stat. Philippshurg, 
Bannstein; dann (45km) Bitsch (Höt. de Hetz), kleine Stadt und Festung 
am Kordabhang der Vogesen, überragt von dem Fort Bitseh, mit großen- 
theils in den Fels gehauenen Befestigungen. Im Kriege 1870j71 ergab sich 
Bitsch erst nach Unterzeichnung der Friedensprälidiinarien. 

Folgen Lemberg, Enchenberg^ Klein-Jtederehingen, Rohrbeich, Wölßingen. — 
84km Saargemünd, fr. Sarreguemines (Höt, de Paris), Stadt von 10700 Ein- 
wohnern an der Mündung der Blies in die Saar, welche hier die Grenze 
zwischen Deutsch-Lothringen und der preuß. Rheinprovinz bildet, bekannt 
durch Fayence- und Thonwaren, Plüsch- und Sammetwebereien. — Von 
Saargemünd nach Saarburg, öökm, Eisenbahn in i*J<-2^li St. 

Bei Saargemünd theilt sich die Bahn: n. nach (lu2km) Saarbrücken 
(S. 27), w. nach (175km) Metz; s. Bcedeker^s Rheinlands. 

182km Marienthal; 185km Bisehvieiler, mit Tuchfahriken ; 
189km Kurzenhaustn, Bei (194km) Hdrdt üher die Zorn. —202km 
Vendefuheim, Knotenpunkt der Bahn nach Saarburg (Metz, Avri- 
eourt^Naruiy'Paris). • — 204km Mundolsheim, 

211km Straßburg s. S. 27. 

b. Über Speyer und Lanterburg. 

202km. EisBKBAHH iHess, Ludwigsbahn, Pfälzer VindEUäss.- Lothringische 
Eisenbahn) in 5V2-7»|2 St. -, Schnellzug nur von Ludwigshafen ab. 

Bis (84km) Sehifferstadt s. S. 23. 
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93km Speyer. -^ 'Rheinischer Hof,|Maxiinilianstr.^.Wittel8 
bacher Hof, Ludwigstr.; Pfälzerhof, Maximilianstr. — Bier hei 
Schultz^ Sick^ Eisenbahnstr. ; ßestaur, ßeuUchy am Bahnhof. 

Vom Bahnhof zum Dom 15 Min. ; von der Bheinstation der Bahn Speyer- 
Heidelberg (8. 12) ö Min. 

Speyer, die Augtisia Nemetum der Romer, im Mittelalter oft 
Sitz der deutschen Herrscher und seit dem tu. Jahrh. Bisthum, jetzt 
Hauptstadt der bayrischen Rheinpfalz, mit 17 000 Einw., liegt unweit 
des 1. Rheinufers an der Mündung des Speyerbachs, 

Das Ziel aller Reisenden ist der *Doh (zugänglich 9-11 und 
2-6 Uhr ; Chor und Krypta gegen Karten, welche man beim Küster 
erhält, 35 Pf. ; ebensoviel für Besichtigung der Farbenskizzen in 
der Katharinenkapelle ; für das altdeutsche Altarbild daselbst 1 Jf^. 
Den Grundstein zu diesem Bau, einem der größten und schönsten 
roman. Stils, legte 1030 Kaiser Könrad II. (f 1039), seine Nach- 
folger Heinrich III. und Heinrich lY. führten ihn weiter. Nach dem 
Brande von 1450 rasch wiederhergestellt, ward der Dom 1689, 1693 
und 1794 von den Franzosen ausgeraubt und z. Th. zerstört, diente 
darauf als Magazin und wurde erst 1822 dem Gottesdienst zurück- 
gegeben ; die innere und äußere Herstellung war 1858 beendet. 

In der Vorhalle (Kauerhalle) sind seit 1858 in Blenden von Oold- 
mosaik die Standbilder der acht ehemals im Dom begrabenen deutschen 
Kaiser n. Könige aufgestellt: Konrad II., Heinrich III., IV. u. V., Philipp 
V. Schwaben, Rudolf v. Habsburg, Adolf v. Nassau, Albrecht v. Österreich, 
deren Asche 1689 von den Franzosen in alle Winde zerstreut wurde ; außer- 
dem 4 Reliefs mit Darstellungen aus der Geschichte Konrads II. und Rudolfs 
von Habsburg. — Den Hauptschmuck des Imnbsn bilden die von Schrau- 
dolph und seinen Oehülfen 1845—53 ausgeführten Fresken, 32 große Kom- 
positionen und zahlreiche einzelne Figuren. (Die Farbenskizzen in der 
Katharinenkapelle^ Eingang im s. Querschiff.) Im Königschor zwei Königs- 
denkmäler: r. Rudolf V. Habsburg von Schwanthaler, 1. Adolf v. Nassau 
von Ohnmacht; r. und 1. vom Aufgang zum Hauptchor zwei spätgoth. 
Reliefs mit je 4 Figuren der im Dom beigesetzten Kaiser und Inschriften. 
— Die Krypta, 1857 hergestellt, unter dem Chor und Querschiff, gehört in 
allen Theilen dem 1039 geweihten Bau an ; in derselben der alte Grabstein 
Rudolfs von Habsburg. 

Der ehemalige Domkirchhof ist in baumbepflanzte Anlagen 
verwandelt; in denselben der Domnapf, eine große Sandstein- 
schüssel, welche einst jeder neugewählte Bischof mit Wein füllen 
mußte, worauf sie auf sein Wohl von den Bürgern geleert wurde. 

Neben der Protestant. Kirche erinnert eine unscheinbare Mauer, 
Retacher genannt, an das Gebäude, in welchem 1529 der Reichstag 
abgehalten wurde, Ton welchem die evangelischen Siände den 
Namen Protestanten erhielten. — Der alte hübsche Thurm am w. 
Ende der Maximiliansstraße heißt das AltpörteL — Das Realschul- 
gebäude enthält im oberen Stockwerk ein ansehnliches Museum 
vaterländiacher Alterthümer. 

97km Berghausen, 98km Heiligenstein, 103km Lingenfeld. — 
107km Oermersheim (Elefant, Salm), altes Städtchen am Einfluß 
der Queich in den Rhein, seit 1836 befestigt. Hier starb 1291 
König Rudolf von Habsburg (s. oben). — Nach Bruchsal s. S. 14. 

Von Germersheim nach Saarbrücken , 126km, Eisenbahn in 
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33/4-5 St. — Stationen : Lustadt, ZeisJcam, (20km) Landau (S. 24) ; Ood- 
ranuleiny Siebeldingen, Älberstotiler. — 35km Annweiler (Hot. Völcker, beim 
Bahnhof, Schwan)^ altes schön gelegenes Städtchen mit einem 1844 nach 
Voifs Plänen erbauten Rathhans. Von hier nach Trifels und der 
Madenburg, sehr lohnender Ausflug. Am ö. Ausgang des Städtchens 
auf dem Fahrweg („Burgstraße"), dann 1. den Fußpfad durch Wald in 
1 St. zum Gipfel des «Trifels (493m). Oben (Erfr.) die Trümmer der alten 
Reichsfeste, welche die deutschen Kaiser und 1193 als Gefangenen auch 
den englischen König Richard Löwenherz in ihren Mauern beherbergte, 
bis ihn der Sage nach der treue Sänger Blondel erkundete und seinen 
Loskauf bewirkte. Der 82m tiefe Schloßbrunnen ist 1880 wieder aufge- 
funden. — Der Weg (mehrfach Handweiser) zur Madenbnrg führt am 
s.w. Abhang des vom Trifels ausgehenden Bergrückens an den Ruinen 
Anebos und Scharfenherg vorbei, dann bergab bergauf um den Wttierherg 
herum in IV2 St. zur «Kadenburg, auch Eschhaeher Schloß genannt (464m ; 
oben Erfr.), den großartigen Trümmern nach die bedeutendste Ruine der 
Rheinpialz, 16^ von den Franzosen zerstört. Prächtige Rundsicht. 

44km Wilgartswiesm ; 54km Hinierteeidenthal-Kaltenbach [Post3mal tägl. 
durch das hübsche Lauterthal nach dem (8km) Städtchen Dahn (Gasth. 
beim Bürgermeister)^ 1/2 St. südl. auf bewaldetem Sandsteinfelsen die 
malerischen Ruinen des ^Sohlpsaea Bahn, auch Er/weiler Schloß genannt.] 

69km Biebermiihle (Zweigbahn nach Pirmasens). — 93km Zweibrttck«n 
(Zweibrucker Hof), Knotenpunkt der Bahn Homburg- Saargemünd. Das 
Schloß der Herzoge von Pfalz-Zweibrücken ist jetzt der Sitz des oberaten 
Gerichtshofs der bayr. Rheinpfalz. — 126km Saarbrücken, s. Bcedeker* 
Jtheinlande. 

ii2km. Sondemheim ; il7 km Bellheim ; 121km i2u2s/^etm;l!25km 
Rheinzabem am Erlmbaeh ; 12dkm Jockgrim; 134km Wörth (Zweig- 
bahn w. nach Winden, ö. nach Maxau s. S. 18). 

iSdkm Hagenbach ; 141km iVet/6tir^ ; 144km Ber^. Dann über 
die Lauter, Grenze zwischen Pfalz nnd Elsaß. — 146km Lanter- 
bnrg (Gasth. zur Blumejy früher befestigt und in den Kriegen der 
Franzosen gegen Deutschland yiel genannt. 

150km Mothem; 157km Setz; 160km Beinheim; 165km Rösch- 
woog. — 168km Sesenheim (Anker), bekannt durch Goethe's Be- 
ziehungen zu Friederike Brion. — 171km Drusenheim ; 175km 
Herlisheim; 180km Qambsheim ; 185km Wanzenau^ mit dem Fort 
Fransecky ; 199km Bischheim. 

202km Straßburg. 

7. Strafsbnrg. 

Ankunft, ffauptbähnhof (PI. A 2, S) im W. der Stadt ; gutes Restau* 
rant. Omnibus der größeren Gasthöfe (50 Pf., jeder Koffer 20 Pf. mehr) 
und Droschken (S. 28) sind bereit. — Bahnhof Neudorf der Verbindungs- 
bahn nach Kehl: s. S. 22. 

Gasthöfe. Am Bahnhof: *Hot. National, neues Hans ersten 
Ranges ; Hot. Pf ei ff er, 2. Ranges, mit altdeutscher Weinstube, ganz gut; 
Hot. Victoria, Küßstraße 7, unweit des Bahnhofs, gelobt; Hot. Geist, 
Küßstraße 6. — In der Stadt: «Stadt Paris (PI. a: G 3), beim Broglie, 
ersten Ranges, Z. L. B. 4 UT, F. 1.20, M. 3-4ur-, •Europäischer Hof (PI. 
d : G 3), Blauwolkengasse (auch Restaur.) ; "EnglischerHof (PI. b : B 3), 
Z. L. B. von 2V2 »M an, M. 2»/« u. 4 jü, gelobt-, »Roth es Haus (PI. c : C 3), 
Kleberplatz; Hot. de France (PI. e: G 3), Jung St. Petersplatz; Reb- 
stock (Pl.g: B3), Langestr. 67, gute Küche; Hot. Türk(Pl. k: D4), M. 
m. W. 2jU\ Stadt Basel (PI. 1: D4), beide am Metzgerplatz; Krone, 
Kronenburgerstr. ; Gold. Blume, ebenda n° 14, Z. von M 1.20 an, ge- 
lobt, u. a. 
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Restaurants (Weinhäuser): Valentin, alter Weinmarkt, ersten 
Ranges, M.2Uf\ '^DoUmeetsch (Leopold), Neukirchgasse ; Germania, 
am Universitätsplatz .schönes Lokale Tannenzapfen, am Kleberplatz. 

CapAs (zugleich Restaur.): G. du Broglie, Wiener Gaf^, beide 
am Broglie; C. de la Mösange^ Meisengasse. 

Bibrhädsbk: Taverne Alsacienne, bei den Gewerbslanben ; Zur 
Hoffnung, Kalbsgasse ;8tadtParis, Bruderhofgasse. — Münchner Bier : 
P i 1 n , bei den Gewerbslauben ;Löwenbräu, Langestraße u. Laternen- 
gasse; Luxhof, beim Broglie westl. ; Münchner Kindl, Brandgasse; 
Stadt München, Käfergasse, u. a. 

Tbambahn vom Steinttior zum Metegerthor (alle 10-20 Min., 10 Pf.), vom 
Kleberplatt nach der Weißthumutraße (10 Pf.), nach der Königetraße und 
nach dem Centralh<»hnhof. — Dampftbambahmbn nach verschiedenen Orten 
der Umgebung. 

Dboschken die Fahrt 1-2 Pers. 75 Pf., 3-4 Pers. 90 Pf., Abends 1 Jt 
oder lUi^ 20, Nachts (12-6 U.) 1.60 oder 1.80. Zeüfdhrti ^ft St. iJfod,iJf20, 
Ab. 1 Uy20 od. 1 Uiriö, Nachts 1 Ul^ 60 od. 1 Ui^ 90. Größeres Gepäck 20 Pf. 

BÄDBR: Speier bad, am alten Weinmarkt; Rosenbad, am Sand- 
platz (PI. D 4); Kleberbad, am Lezay-Mamesia-Staden (PI. D3). — Rhein- 
bäder an der Kehler Brücke (im Hochsommer Badezüge; Trambahn). 

Post (PI. D4)am Schloßplatz, dem Münster gegenüber. — Tblbqbaph 
(PI. B 3), Pariser Staden 4. 

Straßburg ^ Hauptstadt von Elsaß und Deutsdi-Lotbringen, 
Sitz des Statthalteis und des General- Kommandos des XY. deut- 
schen Anneecorps, mit 117000 Elnw. , liegt an der Jll, fast 
1 St. vom Rhein , mit dem es durch den Rhein-Mame-Kanal in 
Verbindung steht. Die Stadt, der R5mer ArgerUoratum, im Mittel- 
alter eine der blühendsten deutschen Reichsstädte , wurde 1681 
mitten im Frieden von Ludwig XTV. besetzt und 1697 im Ryswyc- 
ker Frieden Frankreich zugesprochen, bei dem sie verblieb, bis 
die Einnahme durch General v. Werder nach 47 tag. Belagerung am 
27. Sept. 1870 und der Frankfurter Friede 1871 sie nach beinah 
zweihundertjähriger Trennung wieder mit dem deutschen Reiche 
vereinigte. Durch die neue deutsche Befestigung hat die Stadt 
eine ganz bedeutende Vergrößerung erfahren. 

Straßburg ist der Sitz einer 1621 errichteten , nach 78 jähriger Unter- 
brechung am 1. Mai 1872 wieder eröffneten Universität, welche namentlich 
im XVIII. Jahrb. eine große Zahl berühmter Männer aufzuweisen hatte. 
Für Ooethey welcher 1770/71 zur Vollendung seiner juristischen Studien 
hier weilte, wurde sein Aufenthalt in Straßburg namentlich durch den Um- 
gang mit ßerder höchst bedeutungsvoll. Während der Revolutionszeit, 1794, 
wurde die Hochschule als ein Hauptbollwerk des Deutschthums vom National- 
konvent unterdrückt und 18C^ in eine franz. Akademie verwandelt. 

Von jeher galt Straßburg für einen strategisch höchst wichtigen Punkt. 
Kaiser Maximilian I. nannte es des heil. röm. Reiches Vormauer. ^Straß- 
burger Geschütz** war im Mittelalter weit berühmt und sprichwörtlich. 
Die Franzosen verstärkten die Festungswerke fortwährend und machten 
die Stadt zum dritten Hauptwaffenplatz Frankreichs , welcher 1870 dem 
deutschen Heere einen hartnäckigen Widerstand entgegensetzte. Die Be- 
lagerung begann am 13. August, die Beschießung am 18. Aug. und dauerte 
bis zur Übergabe der Stadt am 27. Sept. Die von Vauban 1683-84 erbaute 
fünfeckige Citadelle, im O. der Stadt gegen den Rhein zu, wurde in einen 
Trümmerhaufen verwandelt, von den übrigen Befestigungen n. das Stein- 
thor und w. das Weißlhurmt?Mr ebenfalls beinahe gänzlich zerstört. Die 
anstoßenden Stadttheile litten außerordentlich. Die neue deutsche Befesti- 
gung der Stadt besteht in einem Gürtel starker Außenwerke, die (im ganzen 
14) zum Theil 7-8km vorgeschoben sind, und einer den Umfang der früheren 
Stadt auf das Doppelte erweiternden inneren Umwallung. 
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Das «MftnBter (PI. D3; geöffnet 9-12, 2-6 Uhr; Karten za 
Krypta u. Chor 35 Pf.) zeigt in dei Krypta, im Chor und dem 
Qaerschiff noch romanische Formen. Erst im Langhaus, das 1275 
vollendet, nach einem Brande von 1298 erhöht wurde, ist die 
goth. Architektur zur unbedingten Herrschaft gelangt. Die Faf ade 
wurde nach einer nicht mehr vorhandenen Inschrift 1277 begonnen. 
Sie und die Erhöhung des Langhauses sind das Werk Meister Erwins 
(nach derselben Inschrift mit dem Beinamen „von Steinbaoh*), wel- 
cher bis 1318 den Bau leitete. Die höheren Theile der Fa^ade und 
die Thürme gehören jedoch nicht mehr Erwin an, sondern sind erst 
später und nach ganz anderen Plänen ausgeführt worden. Der Zwi- 
schenbau zwischen den Thürmen wird auf den Ulmer Meister Ulrich 
von Ensingen (Anfang des xy. Jahrh.) zurückgeführt. Ihm folgten 
die Junker Johann und Wenzel von Prag , welche das achteckige 
ThurmgeschoB mit den hohen Fenstern und die durchbrochenen 
Treppenthürmchen zufügten ; den Abschluß des Werks durch den 
wundersamen völlig durchsichtigen Helm führte Johannes Hültz 
aus Köln durch (1439). 

Die Fa^ade, deren Mauermassen mit schlankem Stab- und Maß- 
werk überspannt sind, ist mit zahlreichem Bildwerk geschmückt; 
die Skulpturen der drei Portale, mit Darstellungen aus der Sohöp- 
fungs- und Erlösungsgeschichte, gehören zum besten, was die Gothik 
in dieser Beziehung hervorgebracht hat. In den Blenden der Gallerie 
des ersten Stocks vier Reiterbilder : Chlodwig, Dagobert, Rudolf v. 
Habsburg (alle von 1291) und Ludwig XIV. (seit 1823). Die pracht- 
volle *Fen8terrose hat 13,5m im Durchmesser. 

Am roman. Sudportal reiches Bildwerk, angeblich von Sabina 
(um 1250), welche später als Tochter Erwins ausgegeben wurde, 
herrührend. Die Krönung Maria ist restauriert, der Tod der Maria 
fast unversehrt ; die Standbilder Erwins und Sabina's sind von 1840. 
— Auf der nördl. Seite die 8t, Laurentiuskapelle ; am Portal Skulp- 
turen aus der Martergeschichte des Heiligen. 

Im Innkut (4087qm Flächeninhalt) sehenswerth der Taufstein 
von 1453 im nördl. Arm des Querschiffs, die Kanzel von 1485, im 
8. Arm des Querschiffs die große astronom, ühr, an Stelle eines 
aus dem xv. Jahrh. herrührenden älteren Werkes von Schwilgu(( 
1842 erbaut, mit vielen beweglichen Figuren, die besonders 
beim Glockenschlag 12 viele Zuschauer anlocken. 

Der *Thurm (Aufgang außen neben dem Portal rechts um die 
Ecke, Karte bis zur Plattform 15Pf., Thürmchen40Pf., Krone 1 Jf 
20 Pf.), ist bis zur Plattform (330 Stufen) 66m, von da bis zur 
Spitze 76m, also im ganzen 142m hoch. Von der Plattform herr- 
liche Aussicht auf die Stadt und weithin über die Rheinebene, die 
Yogesen und den Schwarzwald. 

Am Schloßplatz (PI. D 3, 4), auf der Südseite des Mün- 
sters , das an den Chor des letztern anstoßende städtische Lyceum 
und das sog. Große (Priester-) Seminar, Der alte Bischof shof^ dem 



30 Route 7. STRASSBURG. St. Tliomaa -Kirche, 

Südportal des Münsters gegenüber, dient bis zur Vollendung des 
unten gen. Neubaues als Bibliotheksgebäude (PI. D 4), für die 
nach dem Untergang der ehem. Stadtbibliothek im J. 1870 neu 
gegründete und durch reiche Beiträge von den yerschiedensten 
Seiten rasch ange^rachsene Universitäts^ und Landes -Bibliothek 
(700000 Bde.) nebst der hervorragenden Landesmünzsammlung, 

In dem Stift zu Unser lieben Frauen neben dem Bischofs- 
hof, werden außer zahlreichen goth. Steinskulpturen yom Münster 
der alte Grundriß des Münsters, Aufrisse des Thurmes (von 1377 
u. 1439) und das Modell der Thurmspitze aufbewahrt. 

Yom Münster wendet der Reisende sich zur Thomas-Kirche. 
Der Weg führt über den Gutenbergplatz (PI. C. 3, 4), auf wel- 
chem das nach David' s Modell 1840 gegossene Standbild Gnten- 
berg's steht, des Erfinders der Buchdruckerkunst, dessen Yer- 
suche hier um das J. 1436 statthatten (vgl. S. 3 u. 22). In der 
Nähe, Alter Fischmarkt n^ 36, wohnte Goethe als Student; am 
Haus eine neue Reliefbüste des Dichters (vgl. S. 28). 

Die prot. St. Thomas-Kirche (PI. 4 ; Eintrittskarten zu 40 
Pf. beim Sakristan, Thomasplatz 5) ist ein schlicht gothischer 
Bau, der an Stelle einer älteren Kirche 1273-90 aufgeführt wurde ; 
das vierschiffige Langhaus angeblich von 1313-1390. Im Chor das 
*Dehkmal^ welches Ludwig XV. dem Marschall v. Sachsen (f 1750) 
errichten ließ, eine allegorische Marmorgruppe von Pigalle (1776); 
ferner ein Steinsarkophag des Bischofs Adallog (f 822), sowie Denk- 
mäler und Büsten berühmter Professoren der Universität. 

Auf dem Kleberplatz (PI. 3) das Standbild Kleber^s (geb. zu 
Straßburg 1 763, f 1800), Erzguß nach Graß' Entwurf. An der Nord- 
seite des Platzes die sog. Aubette, 1870 zerstört, seitdem neu her- 
gestellt; in den obem Räumen das städt. Konservatorium fürMusik* 

Die im xin. Jahrh. erbaute Neukirche (PI. 3), 1870 abgebrannt, 
wurde im roman. Stil nach Salomon's Plänen prächtig erneut. An- 
stoßend das Protestant. Gymnasium (PL 38). 

Einer der belebtesten Plätze ist der B r o gl i e (PL I^D 3), ehem. 
Roßmarkt, 1742 vom Marschall Broglie neu angelegt. N.ö. das 
Theater, 1870 während der Belagerung zerstört, seitdem ganz in 
der alten Welse hergestellt, mit hohem Säulenportal. Ö. das Stadt- 
hatUj das Generalkommando und die Residenz des kais. Statthalters, 
An der Ecke ein Bronzestandbild des Präfekten Lezay-Mamesia 
(1810-14) von Graß (1857> 

Den Illarm überschreitend, gelangt man zu den jStraßenanlagen 
der Stadterweiterung; zunächst auf den Kaiserplatz (PL D 2), 
wo sich 1. der nach Plänen von Eggert errichtete "^KalBerpalaBt 
erhebt, ein prächtiger Bau im Rustikastil der Florentiner Renais- 
sance, mit reichem Sculpturenschmuck. Die von zwei kolossalen 
Herolden gekrönte Kuppel über dem Audienzsaal ist 3öm über 
dem Platz. An der Ostseite des Platzes das Landesausschufigebäude 
und der Neubau der Bibliothek* 
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Die breite Kaiser- Willielmstraße führt von hier s.o. über die 
im Bau begriffene Kaiserhrücke zn den höchst stattlichen neuen 
Universitätsgebänden (PI. E F 3). Vorn das KolUgienhaua ^ im 
Renaissancestil nach Wiart/^'« Plänen erbaut, mit prächtigem Licht- 
hof ; weiter zurück das chemische, physikal, und hotan. Institut mit 
großem Garten und Gewächshäusern, dann die Sternwarte ; gegen- 
über das geologische Institut, Für das zoologische und pharmaceu- 
tische Institut sind Neubauten Im Entstehen. 

Das 1825 aufgeführte Akademiegehäude (PI. E 4) enthält die 
Sammlungen des elsässischen Alterthumsvereins^ sowie das reiche 
Stadt, naturwissCTisehafU, Museum (PI. GH 1, 2). — Die Institute 
der medieinischen Fakultät befinden sich im Süden der Stadt bei 
dem großen Bürgerspital (PI. C 4, 5, B 5). 

Schöne Promenaden bieten der Park Contades (PI. E 1, 2), bei 
dem neuen Schiltigheimer Thor, und die Orangerie y ein schön 
gehaltener städtischer Garten ; am Orangerie-Ring der zoologische 
OaHen (50 Pf.). 

Ansflug auf den Odilienberg, sehr lohnende Tagestour ; Eisen- 
bahn- in IV4 St. über MoUheim nach Oher-Ehnheim oder (2 St.) Barr. Von 
Ober-Ehnheim (Wagen hin und zurück 9-12 UIO führt der Fahrweg über 
Nieder- Otr oft und Klingenthal^ dann durch Wald in c. 3 St. zum Kloster; 
näherer Fußweg (vom Vogesenklub angelegt) über Oher-Otrott direkt in 
IV2 St. oder halbwegs bis 8t. Ndbor^ dann r. in l*/* St. hinauf. — Der 
schönere Weg führt von Barr in 2V2 St. zum Gipfel. Man geht vom Bahn- 
hof ohne Barr zu berühren r. (nördl.) über (20 Min.) Jueiligenstein und 
Truttenhausen (mehrfach Wegweiser), zuletzt am Odilienbrunnen vorüber. 
Der Oipfel des ^Odilienbergs bildet einen langen Rücken, in dessen Mitte 
auf einem Felsvorsprung das Kloster mit berühmter Wallfahrtskirche liegt 
(im Kloster Wirthsch.). Schönste Aussicht vom Mennelstein (8i9m), der 
südl. höchsten Spitze O/2 St. vom Kloster). — Näheres, sowie andere Aus- 
flüge von Straßburg (Nideeithal, Wangenhurg^ Qirhaden^ etc.) s. Basdeier"* 
Rheinlande. 

Von Straßburg über Saarburg nach Metz, 159km, Eif^enbahn 
in 23/4-4V2 St. — 44km Zabem oder El^iß-Zabem (Ambruttery Sonne) ^ das 
röm. Tres Tabemae, stilles Städtchen (7000 Einw.), vom Khein-Metme-Kanal 
durchschnitten, mit stattlichem Schloß, jetzt Kaserne. Neben der spätgoth. 
Hauptkirche ein Alterthumsmuseum. Auf den bewaldeten Vorhöhen der 
Vogesen r. (w.) die alte Feste Qreiffen-itein ., 1. (s.w.) Ruine Hoh-Barr^ 
beide in ^/j St. zu ersteigen; weiter lohnende Wanderung über die Ruinen 
Chroß- u. Klein- Oeroldseck und das Forsthaus ffaheraeker zur (4 St.) Dags- 
hurg (611m), geringen Sparen eines festen Schlosses auf hohem Felsen, mit 
prächtiger Aussicht. Am Fuß Dorf Dagtiburg (Whs. bei Bour, ganz gut). 
Zurück nach Stat. Lützelburg (14km). — Die Bahn führt weiter über Änz- 
toeiler und Rieding nach (70km) Saarbvrg (Höt. de TAbondance) ; von hier 
D.w. über Remilly n&ch Metz^ w. nach D entgeh- Avricourty deutsche Grenz- 
station für die Linie Lun4ville- Nancy ^ s. Badeker''* Rheinlande, 



8. Von Strafsbnrg nach Basel. 

141km. ElbIssischb Eisknbahh. Schnellzug In 'i^U-Z St. Personenzug 
in 5V4 St. 

Die Bahn umzieht die Stadt in weitem Bogen und wendet 
sich dann südlich. Bei dem Dörfchen Königshofen zweigt 1. die 
Bahn nach Kehl (S. 21) ab, etwas weiter r. die Linie nach Bothau, 
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L. sieht man noch lange den Münsterthnrm, i. die neuen Be- 
festigungen bei Wolfisheim (Fort Fürst Bismarck) und LingolS" 
heim (Fort Kronprinz von Sachsen), dann 1. die Werke hei lUkirch 
(Fort Werder) und hei (7km) Orafenstaden (Fort von der Tann). — 
9km Oeiapolsheim; 14km Ftgersheim; 15km Limersheim; 20km 
Er stein (Gasth. z. Löwen), Kreisstadt Yon 4400 £., auch Station 
der StraBenhahn nach Markolsheim, s. S. 28. Die Bahn nähert 
sich dem Gehirge ; der Odilienherg (S. 31) bleibt lange sichtbar. 
Dsa Land ist gut angebaut (viel Tabak), die Abhänge des Gebirges 
sind mit Reben bepflanzt und Yon Burgen gekrönt. — 23km Afalsen- 
heim; 27km Benfeld; 32km Kogehheim; 36km Ebertikeim, R. am 
Eingang des Leberthals die Ruinen Ortenbwrg und BamsUin, 

43km Sohlettstadt {Adler ^ Bock ; Lamm, zunächst am Bahn- 
hof), ehem. freie Reichsstadt mit 9200 Einw. Aus der Zeit ihrer 
Blüthe im xm.-xv. Jahrh. stammt die Kirche 8t. Fides, im roman.- 
goth. Übergangsstil; femer der goth. Dom 8t. Georg, zu Anf. des 
XIII. Jahrh. gegründet, der Chor um 1415 begonnen, neuerdings 
restauriert. 

Von SchletUtatt nach Zabem s. Bcedeker^g Bheinlande. 

Von Sohlettstadt nach Harkirch, 21km in 1 St. Die Bahn 
führt w. in dem gewerbreichen, von waldbewachsenen Bergen eingefaßten 
Leberthal aufwärts. Stationen: Keitenholz; nördl. die Rainen Ortenburg 
und Bamstein (s.oben), die Scherweiler Schlösser genannt. Bei Weilerthal 
mündet r. das von Weiler kommende Thal, durch welches eine Fahrstraße 
in 31I2-4 St. über Breitenbach nach Hohwald (610m; Hot. Euntz, Z. von 
1 jM an, Pens. 5 Jf)^ einer der beliebtesten Sommerfrischen der Vogesen, 
führt. — Die Bahn bleibt im Leberthal und erreicht über Stat. Wamel 
(guter Fußweg in 2V2 St. zur Hohenkönigsburg, s. unten), Leberau (auf 
die Hohenkönigsburg ebenfalls guter Weg in 2 St.), St. Kreuz ihren End- 
punkt Harkirch (Or.-Hdtel^ H6t. du Commerce), Hauptort des Thals mit 
11500 Einw. und bedeutenden Baumwollen- und Wollenwebereien. Von 
Markirch führt eine gute Straße über das Gebirge nach (18km) Rappolts- 
weiler, s. unten. 

Weiter r. auf halber Bergeshöhe Ruine Kinsiheim, — 49km 8t. 
Pilt ; hoch über dem Ökm w. gelegenen Städtchen (Krone) die um- 
fangreichen Trümmer der HohenkSnlgsburg. 

Die ^Hohenkdnisabarg (755m), meist Hohkönigsburg., früher Hohen- 
Kinspurg genannt, eine der größten Burgen im Elsaß, 1633 von den Schweden 
zerstört, seit 1864 Eigenthum der Stadt Schlettstadt, erscheint mit ihrem 
gewaltigen Gemäuer aus rothem Sandstein im dunkeln Laubrahmen sehr 
malerisch. Besteigung am besten von Weilerthal (s. oben) auf gutem FiJir- 
weg (13km) durch Wald oder auf durch Wegweiser bezeichnetem Fußweg 
(vom Bahnhof r. auf der Landstraße, nach 15 Min. den 1. abgehenden Fahr- 
weg u. 8. w.). 1/2 ^^' unterhalb des Gipfels das Qasth. x. Hoh-Kbnigsburg 
(M. m. W. 3 M). — Andere ebenfalls durch Handweiser bezeichnete Wege 
führen von Wamel (s. oben) in 2^/2 St., von Leberau (s. oben) in 2 St., 
von St. Pilt (8. oben) in V/2 St., endlich von Kestenholz (s. oben) in 
11/2 St. hinauf. 

Ö3km Sappoltf Weiler (Lamm; 8tadt Nancy), altes Städtchen 

mit 5900 £., ökm Ton der Bahn am Fuß des Gebirges gelegen; 

darüber hoch oben auf schroffen Felsen die Trümmer der Burgen 

Hohen-Baffpoltstein, Oirsherg und 8t. Ulrich, letztere besachens- 

irerth, mit schöner Aussicht. 
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56km Oatheim ; ÖQkm Bennweier (6km v. Kaysenberg, s. unten). 

66km Colmar (Zwei Schlüssel, Z. u. B. 21/2 *^y Schwanes 
Lamm, zunächst dem Bahnhof), einst freie Beichsstadt, Sitz des 
Beziikspiäsidiams von Ober -Elsaß und des Obeilandesgerichts 
für Elsaß-Lothringen (26500 Einw.), liegt 3/^ St. Yom Gebirge 
und 3^2 3^* ^om Bhein, an der Lauch und dem Logelbaeh, Neben 
dem Theater das alte Dominlkaneiinnenkloster Ünterlinden, das 
nebst seiner Kirche zu einem *Museum eingerichtet ist (So. Do. 
2 bis 6, im Winter bis 4 Öffentlich, sonst gegen Trkg.) ; beachtens- 
werth namentlich die Sammlung altdeutscher Gemälde, darunter 
Hauptwerke des Golmarer Malers Martin Schön oder Sehongauer 
(f 1488), M. Qrünewald's (iti. Jahrh.) u. a. In der Mitte der 
Stadt die goth. St, Martinskirche, aus dem ziii. u. xiv. Jahrh. ; 
in der Sakristei eine große „Madonna im Bosenhag^' von M, Schön, 

In das WeiAthal führt yon Kolmar eine Straßenbahn (Abfahrt yom 
Hauptbahnhof ) bis (20km) Schnierlach in 1^3 St. ; Stationen : Logetbaeh \ 
Ingersheim. — 8km AmmertehaHer (Zwei Schlüssel), Stadtchen mit Mauern 
und Thürmen aus dem xvi. Jahrh. und manchen andern alten Bauten. — 
9km aigoltheim, mit interessanter spätroman. Kirche. — 11km Xaysertberg 
(Krone), altes Städtchen, malerisch am Eingang des engeren Weißthaies 
gelegen, überragt von den Trümmern der alten KaUerturg; das hübsche 
Stadihaus ist von 1604, die ansehnliche Kirche aus dem xii. Jahrb. — 14km 
AUptich, ehem. Nonnenkloster, jetzt Fabrik. — 18km Escheimer ^ frz. Haehi- 
mette. Von hier führt s.w. am 1. TJfer der Weiß eine Straße nach 
(V4 St.) Urbeis oder Orbep (Croix d'Or), von wo man über Pärit zum 
Sehvearzen See (Lac noir, 9dOm) oder auf neuem vom Vogesenklub ange- 
legten Wege (bei klarem Wetter Führer entbehrlich ; 4 Ulf bis zur Schlucht, 
8. unten) zum Weißen See oder Lcic hlane (1054m; Höt. des Lacs) gelangt. 
Vom Weißen zum Schwarzen See guter Weg in 1 St. Vom Hotel (s. oben) 
ersteigt man in 3^4 St. den an der Westseite der Seen sich erhebenden 
Reisberg (1150m). Von hier direkt über Les Hautes Buttes imd Bulzem 
ins Münsterthal, oder auf dem Kamm entlang am Dcutrensee (Lac vert) 
vorüber zur Schlucht (S. 34). — Die Bahn führt weiter im Hauptthal der 
Weiß nach (20km) Schnierlach (Post), dem Hauptort des Thals. 

Westl. von Colmar mündet das fruchtbare von der Feeht durchströmte 
Oreg orten- oder *KünBterthal, eines der schönsten Vogesenthäler. Die 
Bahn von Colmar nach Münster (19km in c. 1 St.) führt am Logel- 
baeh entlang, an welchem zahlreiche Baumwollspinnereien und Webereien, 
über Logelbach nach (6km) Türkbeim (Höt. Petitdemange, Petit Turenne)^ 
einem alten, noch fast ganz mit Mauern und Thürmen umgebenen Städt- 
chen, in dessen Kähe einer der besten elsässer Weine wächst. 

[Von Türkheim gute Fahrstraße westl. (^.i/s km, abkürzende Fußwege 
in 11/4 St.) nach dem Wallfahrtsort *Orei Aliren, Ohsre l. Frau tu den 
drei Ähren, Notre Dame des Trois Epis (582m; Gasth. Trois Rois, M. 2^/2 Jtt 
Trois Epis^ beide gut; Notre Dame, einf.), wegen seiner gesunden Luft und 
schönen Lage eine besuchte Sommerfrische. Schöne Aussicht; ausge- 
dehnter noch von der OaU (730m), Vs St. n.ö. — Von Drei Ähren nach 
Ammerschweier IVa St., nach TJrbeis SJi/aSt.l. 

li/akm s.o. von Türkheim. 6km von Colmar (Straßenbahn in 15 Min.) 
liegt Wimenheim (Gasth. Stören ; Meyer), von wo man in 1 St. zu der Ruine 
Hohenlandsberg (627m) hinansteigt, den Trümmern einer ausgedehnten 
Burganlage, 1635 von den Franzosen zerstört ; oben weite Aussicht. 

Folgen Stationen Walbach^ Weier im Thal, Oänsbach mit großer Baum- 
wollspinnerei. Dann auf schräger Brücke über die Fecht nach 

19km Hüniter {* Münster- Hotel, beim Bahnhof; Storch), am Fuße des 
JiOnchsbergs gelegen, an der Vereinigung des Kleinthals und des Cfroßthals, 
durch welches die Fecht fließt. Die gewerbreiche Stadt mit 5400 Einw. 
verdankt ihre Gründung der um das J. 660 von König Childerich gestif- 

Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 3 



34 BouteS. GEBWEILER. 

teten Benediktinerabtei, deren Gebäude bis auf einen Thurm verschwunden 
sind. Zahlreiche hübsche Neubauten, namentl. schöne neue roman. Kirche. 
Lohnender Spaziergang (2-2V2 St.) zum Bchloßwald^ ö. von Hänster. — 6km 
aufwärts liegt Metzeral (Sonne), von wo guter Weg in c. 4 St. über Forst- 
haus fferrenberg nach Wildenstein im St. Amarinthal. 

Von Münster führt eine Fahrstraße (17,5km, S-SVa St., umgekehrt 21/2- 
3 St., Omnibus 2 UK 80, Einspänner 12 Jf hin und zurück) im Kleinthal 
über Stofivoeitr (hier abkürzender Fußweg über Schmelzwaten) und Sultevn 
(Weg nach Urbeis, 3 St.) zur Schlucht, in. Col de la Schlucht^ einem von 
steilen Felsen und prachtvollem Nadelholz umgebenen Gebirgspaß zwischen 
den Montabec (12ö0m^ nördl.) und ÄUenberg (1257m; südl.) genannten 
Höhen des Gentralkammes der Vogesen. Die Paßhöhe (1139m) bildet hier 
die Grenze-, auf franz. Seite ein großes Hotel (H. m. W. Si/s fr.), auf 
deutscher Seite kleines Whs. Über die Seen nach Eaysersberg s. S. 33. 

Von (Mmar nach Freiburg s. S. 38. 

Über (70km) Egisheim Schloß Hohen- oder Dreien- Egisheim 
mit seinen weithin sichtbaren drei Thürmen Dagsburg , Wahlen- 
burg und Wekmund, den sog. Drei Exen; veiter zurück auf wal- 
diger Höhe Ruine JBohenlandsberg. — 73km Herlisheim, — 89km 
Bofaoh (*Bär), das Bubeacum der Romer ^ um das alte jetzt ver- 
schwundene meroYlng. Schloß Uenburg erbaut ; die 8t Arbogast- 

Kirche aus dem xii. Jahrh. — 84km Merxheim; 91km Bollweiler. 
Von Bollweiler nach Lautenbach, 13km, Eisenbahn in */a St. 
Stat. Obersulz; (7km) Oebweiler (Engel, *Oold. Kanone) , Kreisstadt mit 
12000 Einw. und bedeutender Fabrikort, am Eingang Aes Lauehthah. Die 
schöne * Pfarrkirche St. Leodegar im Übergangsstil 1182 begonnen, fünf- 
schifflg, hat drei ungleiche Thürme. Auf den Orofien oder Oebweiler Belchen 
(s. unten) führt ein vom Vogesenklub angelegter roth bezeichneter Weg in 
3 St. — Welter im Lauch thal Stat. Heifiemtein; 11km Bühl, von wo man 
die westl. in einem Seitenthal gelegene (V2 St.) ^Abteikirche Knrbach be- 
sucht, eins der ältesten und bedeutendsten Denkmäler des roman. Baustils 
im Elsaß (nur der Chor mit 2 Thürmen ist noch erhalten). Wirthschaft in 
einem Hause etwa 50 Schritt jenseit des Thorbogens , welcher den Fahr- 
weg überspannt (ein Knabe aus dem Hause geht mit als Führer auf den 
Belchen, 1V2-2 Jt)- — l>ie Bahn endet bei (13km) Lautenbach (Weißes 
Lamm), einem großen betriebsamen Dorf mit Baumwollspinnerei. 

Die Bahn überschreitet die Thur, die Grenzscheide zwischen 
Elsaß und Sundgau. — 95km Witteisheim; 102km Lutterbach. 

Bei Lutterbach zweigt die von Mülhausen nach Wesserling 
führende Eisenbahn (33km in l*/« St.) von der Hauptlinie ab. Bei 
Sennheim (Zweigbahn nach Mcumilntter) tritt die Bahn in das Thal der 
Thur. — 20km Thann (Hot. Kaiser, Zwei Schlüssel), Kreisstadt mit be- 
deutenden Fabriken. Die St. Theobaldskirche (1351 begonnen) ist ein zier- 
liches Denkmal goth. Baukunst; der 81m hohe kühn und leicht aufstei- 
gende ganz durchbrochene Thurm (1450-1516) übertrifft noch den Straß- 
burger Thurm *, schönes Doppelportal an der Westseite. Im Inneren altes 
Schnitzwerk ; an der Westwand ein gutes Gemälde (xvi. Jahrh.) und goth. 
Glasgemälde. Auf einer Anhöhe am 1. Ufer der Thur die von Turenne 
zerstörte Engelburg, deren Thurm in einem Stück umgestürzt wie ein 
riesiges Faß daliegt. Bei Thann wächst der gute Rangener Wein. — 
23km Bitschweiler ', 25km TTet/er, bester Ausgangspunkt zu einem Ausflug 
auf den Großen Belchen, SVz-^ St. Im Thal des Rennebaehs auf- 
wärts bis zu einem (1/2 St.) Kruzifix; hier entweder 1. im Thal weiter, 
oder r. über die Brücke und dann gleich 1. über den Bach den Karren- 
weg am Berge hinauf über (IV4 St.) Altenbach zur (l*/4 8t.) Saager Sütte 
(Erfr., 2 Betten); nnd zum (V^-'A St.) Gipfel ; dicht unter demselben das 
gute Gcuth. z. Belchen (14 Betten). Der Chrofie Belchen (1426m), bisher 
meist Gebweiler oder Sulzer Belchen genannt, die höchste Spitze der Vo- 
•^esen, bietet eine weite Kundsicht bis Schwarzwald, Alpen und Jura. 
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Weiter Stat. Mootch, 8t. Amarin^ (33km) WeMerling (Höt. de Wetter- 
ling)^ Endpunkt der Bahn, mit großartigen BamnwoUenfabriken. 

105km Domach, Vorstadt von MülliaiiBen, mit vielen Fabriken, 
Sitz der bekannten photogr. Anstalt von Adolf Braun. 

108km Holliaiuen C'Centralhotel, mit guter Restauration; 
Hot. Wagner ; H. du Nord, beim BahnlioQ im Sundgau, einst freie 
Beicbsstadt , von 1515 bis 1798 im Verband mit der Schweiz, 
Sitz einer Kreisdirektion und eines kalserl. Landgerichts, mit 
69 800 Einw., die bedeutendste Fabrikstadt im Elsaß. Rathhaua 
vom J. 1551, 1846 hergestellt, mit vollständig bemalter Fa^ade. 
Gegenüber die neue evang. Kirche im goth. Stil. — Im „neuen 
Quartier^^ das große Gebäude der Ir^dustriellen OeselUehaft ; in der 
nahen Guteleutgasse das von derselben Gesellschaft gegründete 
ilftideum(rom.-kelt. Alterthümer, histor. Museum, Gemäldegallerie). 
Interessant ein Gang durch die Arbeiterstadt im NO., aus über 
1000 ein- und zweistöckigen Häusern bestehend, jedes mit Woh- 
nung für eine Arbeiterfamilie und kleinem Garten. 

In Mülhausen sweigt w. die Bahn üher Altkireh nach Beifort ab, von 
dort einerseits direkt nach Parit , anderseits über Betan^on nach Lyon. 

Von Mülhausen nach Müllheim^ 22km, Eisenbahn in */« 3*i s. S. 38. 

Die Bahn durchschneidet die breite Bheinebene in 8.5. Rich- 
tung. — 114km Eixheim ; 115km Hahsheim ; 125km Sierenz ; 128km 
Bartenheim. L. am Rhein Hüningtn, mit berühmter Fischzucht- 
anstalt. — 136km 8t. Ludwig, letzte deutsche Station (Verbin- 
dungsbahn nach Leopoldshohe s. S. 39). 

141km Basel (Central-BahnhofJ s. S. 39. 

9. Von Baden über Freibarg nach Basel. 

Vergl. Karten 8. 40, 46, 50, 56. 

168km. Badisghe Staatsbahn, Schnellzug in 3V4-4 St., Personenzug in 
c. 6 St. Aussicht meist liiiki. 

Bis (36km) Appenweiler s. S. 21 (Zweigbahn nach Oppermu 
8. S. 44). Jenseits auf einem Hügel 1. Schloß Staufenberg, Besitz 
des Prinzen Wilhelm v. Baden. — 39km Windschläg. 

44km Offenbarg (*Bahnre8taur. ; Bahnhof- Hotel, dem Bahnhof 
gegenüber; in der Stadt: *Fortuna, Z. u. B. 272«^; Schwarzer 
Adler), kleine Stadt an der Kinzig (7800 Elnw.), mit neuer goth. 
evang. Kirche aus rothem Sandstein. Am Eingang in die Stadt der 
Oken-Brunnen mit Büste des Naturforschers Lorenz Oken (1779- 
1851). Auf dem Markt ein Standbild Brake' s, „des Verbreiters der 
Kartoffel in Europa 1586«, von Friederich (1853). 

Von Offenburg nach Hautcushy Triberg u. Konstant s. B. 13. 

Die Bahn überschreitet die Kinzig; l. Schloß Ortenberg (S. 46). 
— 53km Nieder-Sehopfheim ; 57km Friesenheim ; 62km Binglingen. 

Zweigbahn in 7 Min. nach Lahr C*iSfo»ne; Pßug; Krone), einem der 
industriereichsten Orte Badens (9900 E.), 3km östl. im Schutlerthal gelegen. 

Zwischen (66km) Kippenheim und (70km) Orschweier 1. Städt- 
chen und Schloß Mahlberg. — 73km Ringsheim ; 76km Herbolz- 

3* 
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heim. Bei (79km) Kenzingen über die Elz, Über Hecklingen 1. 
Ruine Liehtenegg. — Bei (84km) Riegel fließt die Dreisam in die 
Elz. R. der Kaiser stuhl, eine frnclitbare vulkan. Erbebnng; 1. in 
weitem Kranz die Berge des Schwarzwalds. — 87km Könd- 
ringen, — 91km Emmendingen (*Post; Adler L mit zwei Kirchen. 
L. die Trümmer der von den Franzosen 1689 zerstörten Hoch- 
burg. — 98km Denzlingen. Zweigbahn nach Waldkirch s. S, 48. 

Vor Freiburg 1. der alte Thurm der Burg Zähringen , Stamm- 
schloß des badischen Hauses. 

107km Freibnrg. — Gasthöfe: »Zähringer Hof (PI. a), Z. L. B. 
von 2'|2 UiT an, M. 3U(?, F. 1 ^^20; »Hot. Victoria, Eisenbahnstr.; *Hot. 
Trescher Bum Pfauen (Fl.e), Hot. Harrer (Europ. Hof), beide 1. 
beim Bahnhof. — In der Stadt: *Engel (PI. c); *Röm. Kaiser (PI. h); 
*Hot. Föhrenbach (PL b)? Freiburger Hof, grosses neues Haus vor 
dem Hartinsthor: Wilder Mann (PI. f)i *Zum Geist (PI. g), Z. iUVöO. 
— Rhein. Hof (PI. i)} Markgraf! er Hof; Germania, vor dem 
Schwabenthor. 

GafA - Rkstaubants : *Kopf, neben dem Engel, auch Gartenwirth- 
schaft ; 'AlteBurse, Bertholdstr. 5, bei der Universität ;WienerGaf^, 
Franziskaner, beide Friedrichstr. ; Hechinger, Salzstr. 7; Tho- 
mann. Ecke der Beifort- u. Werderstr. \ Rommel^s Schlößchen, 
oberhalb des Schwabenthors, mit schöner Aussicht. — Wein bei Hum- 
mel, am Münsterplatz. — *Stadtgarten, mit Restaur. und grosser Fest- 
halle (PI. 12), Eintr. 20 Pf., an Goncertabenden 50 Pf. 

Dbosghken vom Bahnhof zur Stadt 1 Pers. 50 Pf., 2: 90, 3: 1.20, 4: 
1.40, Gepäck 20 Pf.; in der Stadt Einsp. »A St. 1-2 Pers. 50, 3-4 Pers. 
90 Pf., Zweisp. 70 Pf. oder lJt\ V« St. 1 oder 1^2 Jf, Zweisp. 1.40 oder 
2 Jf\ 1 8t. 2 Jf oder 2.50, Zweisp. 2.60 oder 3.40. 

Freiburg (269m), mit 41 400 Einw. (1/4 Prot.), die alte Haupt- 
stadt des Breisgaus, Sitz einer 1456 gegr. Universität (1200 Stud.), 
liegt an den Abhängen des Schwarzwaldes, an der Dreisam , die 
in jetzt meist überdeckten Rinnen alle Straßen durchströmt. 

Vom Bahnhof durch die Eisenbahnstraße, an einem 
Büstendenkmal des Historikers Karl v. Rotteck (f 1840; PI. 3) 
vorüber , dann über den Franziskanerplatz, mit der goth. St. Mar- 
tinskirche (PI. 11) und einem Standbild des angeblichen Erfinders 
des Sohießpulvers Berihold Schwarz (PL 4), geradeaus zur Kaiser- 
Straße (s. unten) und quer über dieselbe zum Münster. 

Das *MüN8TEB, hervorragend unter den goth. Kirchen Deutsch- 
lands durch den Thurm, den frühest vollendeten und schönsten 
von allen, hat schon in alten Zeiten Bewunderung erregt. Der Bau, 
aus rothem Sandstein, begann mit dem noch romanischen Quer- 
sohiff im J. 1123; das goth. Langhaus, die Westfa^ade und der 
Thurm wurden im xin. Jahrh. erbaut, der Chor 1513 geweiht. Der 
116m hohe *Thurm beginnt mit einem quadratischen Unterbau, 
geht dann in ein Achteck über und endet in einer schlanken Pyra- 
mide von der schönsten durchbrochenen Steinarbeit. Das *Haupt- 
portaly im Thurm, ist reich mit Skulpturen geschmückt. Das 
* Innere (beste Zeit zur Besichtigung nach lO^s Uhr früh), drei- 
schifflg mit Querhaus und Ghorumgang, 125m lang, 30m breit, 
27m hoch, jüngst restauriert, macht einen wunderbaren Eindruck. 
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nach Basel, FREIBÜRG. 9. Route. 37 

Im Mittelschiff an den Pfeilern die zwölf Apostel, eiemlich roh 
gearbeitet. Die Kanzel^ 1561 von Jerg Eempf gefertigt, dessen Figur unten 
angebracht ist, soll aus einem Steine gehauen sein. — Am Triumph- 
bogen ein Freskogemälde, Krönung Maria, von Seitz (1877). — Von den 
beiden Seitenschiffen ist besonders das südliche (r.) zu beachten: an 
der Westwand eine Fensterrose und an den vier ersten Fenstern gute 
Glasgemälde des xy. Jahrh. ; das fünfte modern (nach Dürer, 1820-25 ge- 
fertigt). Am fünften r. Fenster ein Grabstein (xnr. Jahrh.) mit Hoch- 
reliefbild Bertholds von Zähringen (f 1218), des letzten seines Stammes. 
Weiter in der h. Orabkapelle der Heiland auf einem Sarkophag, darunter 
die Wächter des Grabes schlafend, aus dem xv. Jahrh. — Im nördl. 
Seitenschiff moderne Glasgemälde und Standbilder der Ersbischöfe. 

Im Querschiff r. und 1. schlechte Einbauten des xvii. Jahrh. Aus 
derselben Zeit ist der Lettner. Die Figuren am Holzschnitzwerk der 
Seitenaltäre sind alt, der r. mit Anbetung der Könige von 1505. 

Den Chor öffnet der Sakristan (50 Pf. ^ Wohnung Münsterplatz 29). 
An den Eingängen r. und 1. Reliefs, die Herzoge Berthold III. und IV., 
Konrad HI. und Rudolf von Zähringen, aus dem Anfang des xix. Jahr- 
hunderts, von Sauser. An der Wand r. Denkmal des Generals de Bodt 
(t 1743), tüchtiges Rococowerk. — *Hochaltarbild von Berns Baldimg Qrien^ 
bez. 1516, Krönung der h. Jungfrau, r. Petrus und andere HH., 1. Paulus 
und einige Krieger, auf den AuJBenseiten Verkündigung, Heimsuchung, 
Geburt und Flucht nach Ägypten. — Chorkapellen. Interessante 
Glasmalereien, in der 2. Kap. 1. sind die Originale durch treue Kopieen 
ersetzt. — Altarbilder: 1. Kap. Flügelbild, die HH. Augustinus, Antonius, 
Rochus auf dem Hauptblatt, die HH. Sebastian u. Christoph auf den 
Flügeln, von einem unbekannten alten Meister. — 2. Kap. (Universitäts- 
kapelle), großes Altarwerk, irrthümlich H. Holbein d. J. zugeschrieben, 
Christi Geburt und Anbetung der Könige, unten die Familie des Stifters 
Hans Oberriedt, um 1520 gemalt. Denksteine alter Professoren^ neue 
Glasmalereien. — Rückseite des Hochaltarbildes von Hans Baidung Orien^ 
die Kreuzigung, (1.) die HH. Hieronymus und Johannes d. T., (r.) Georg 
und Laurentius, darunter vier Bildnisse damaliger Banhüttenpfleger, zur 
h. Jungfrau betend. — In der Kapelle 1. hinter dem Hochaltar ein *roman. 
Kruzi£c von geschlagenem Silber, xi. Jahrh. — In der 2. Kapelle 1. ein 
Holzschnitzwerk (xv. Jahrb.), Anbetung. — In der 3. Kap. 1. neuer Altar 
von H. Warth-Marmon in Sigmaringen. 

Thurm (S. 36). Aufgang in der Kirche r. neben dem Portal; man 
löst eine Karte für 20 Pf. Der Thürmer oben (40 Pf. Trkg.) zeigt auch 
die innere Einrichtung der 1852 von Schwilgu^ (S. 29) verfertigten Uhr. 
Die Plattform, da wo die durchbrochene Spitze anfängt, hat (im Innern) 
16 Sehr, im Durchmesser, 50 Sehr, im Umfang- 

Dem Büdl. Portal des Münsters gegenüber das Kaufhaus (PI. 10) 
ans dem xv. Jahrh., mit einer Yon 5 Sanlen getragenen Rund- 
bogenhalle. W. vom Münster In der Bertholdstraße die Neue 
Universität, In den Gebäuden eines ehemal. Klosters. 

In der Kaiser st raße, welche die Stadt yon S. nach N. 
durchschneidet, drei hübsche Brunnen, ein alter aus spätgoth. 
Zeit, der zweite 1807 zu Ehren des Großherzogs Karl Friedrich 
errichtet, ein dritter mit dem Standbild des Erzherzogs Albrecht, 
des Stifters der Hochschule, aus neuester Zeit. "Weiter n. das im 
J. 1876 dem xiv. deutschen Armeecorps u. seinem Führer, Gene- 
ral V. "Werder, errichtete * Siegesdenkmal, yon Moest in Karlsruhe. 

Die *BYAN6. Kirche, ein zierliches Gebäude roman. Stils 
mit behelmtem Thurm, wurde nach dem Vorbilde und von dem 
Material der Abteikirche zu Thennenbach, die wegen Verfalls 
abgebrochen werden mußte, 1839 von Hübsch erbaut. Inneres 
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einfach, mit Gemälden Yon Dürr. — In der Albertstraße die statt- 
lichen Gebäude der medicinischen Fakultät der Universität, das 
klinische Hospital, die Augenklinik, die Anatomie u. s. w. 

Im südl. Theil der Kaiserstraße steht das Martinsihor (PI. 20), 
früher hier die Stadt abschließend, mit einem Wandgemälde, der 
h. Martin seinen Mantel theilend, nnd einer Inschrift zur Er- 
innerung an die Tapferkeit der Freiburger Schützen am 7. Juli 1796. 

— R. der Alleegarten, eine hübsche Anlage mit künstl. Wasserfall. 
Im 0. der Stadt erhebt sich der *Schlo8Sbbkg (464m ü. M.), 

20 Min. vom Bahnhof, Aufgang am Schwabenthor (PI. 21), wo ein 
besuchter Biergarten. Die Aussicht auf Freiburg und das Drei- 
samthal ist mit Recht berühmt. — Ähnliche Aussicht vom •Lokbtto- 
BEBOE (332m) mit Kapelle und neuem Aussich tsthurm („Hllda- 
thurm"), 20 Min. südl., jenseit der Vorstadt Wiehre, am Eingang 
des lieblichen Oüntherstfiala (3/4 St. aufwärts das ehem. Kloster 
Qünihersthal, jetzt Brauerei). 

Der Schau ins Land oder Erzkasten (1286m), die nächste der bedea- 
enderen Schwarzwaldhöhen, ist von Freibarg in 47« St. zu ersteigen. Der 
Wegf ührt aber (1 St.) OüntherstJu»l (s. oben) in dem schönen vom Bohrer- 
bttch durchflossenen Wiesenthal aufwärts am *Ocuth. zur Kyhburg vorbei 
bis zur (1 St.) Restauration Bohrer. Hier 1. (Wegweiser) im Wald bergan 
durch den Dießendobel und über den Wolfskop/ (1 St. ; Aussicht) ; von da 
in 11/4 St. zu einem Sattel nördl. unter dem Qipfel, den man 1. in 5 Min. 
ersteigt^ r. 5 Hin. bergab das gute Reut- & Loffirhavs. 

Von Freiburg nach Colmar, 44km, Eisenbahn in 1V4-2 St., 

— Stat. Hugttetten, Gottenheim , Ihringen. 23km Alt-Breisaeh (^Deutscher 
Kaiser oder Post; Salinen), an einem vom Rhein aufsteigenden Felsen, den 
das große *8e. Stephansmünster krönt. Basilika im Ubergangsstil aus dem 
XIV. Jahrh. — Die Bahn führt über den Rhein nach der (26km) kleinen 
Festnng Neu-Breisach, 1703 durch Vauban erbaut, 1870 nach achttägiger 
Belagerung erobert, und über (36km) Sundho/en nacn (44km) Colmar (S. ^). 

Von Freiburg nach üeustadt s. S. öl. 

Die Bahn bleibt in geringer Entfernung yon den weinreichen 
Ausläufern des Schwarz waldes. Stat. 8t. Georgen, SchaUstadt, — 
121km Krotzingen (Bad. Hof; Rößle), Station für das 5km s.o. am 
Eingang des Münsterthals gelegene Städtchen Staufen , über wel- 
chem die Trümmer der Stauferiburg aufragen (s. S. 59). 

127km Heitersheim (Adler ; Kreuz), einst Sitz des Johanniter- 
Ordensmelsters. — 130km Buggingen, 

136km Köllheim {Bahnhofs-Hotel, am Bahnhof, mit Qarten 
und Rest. ; iVeue Post, Schwan, Löwe, im Ort), wohlhabendes Städt- 
chen (3200 E.), 2km yon der Bahn am Abhang des Gebirges, durch 
seinen Wein, den Markgräfler, bekannt. 

Zweigbahn in 44 Hin. nach (22km) Mülhamsen; Stat.: Neuenbürg, 
hier über den Rhein; Banzenheim, Nctpoleonsinsel, Mülhausen (S. 36). 

137km Auggen (Bär), ganz umgeben yon Weinbergen ; 140km 
Schliengen. Die Bahn nähert sich dem yielyerzweigten auenreichen 
Rhein. — iAAkm Bellingen; 147km Rheinweiler i 150km Kleinkems, 
Bei (154km) Jstein in drei Tunnels durch den Isteiner Klotz, einen 
schroff in den Rhein abfallenden Kalkfelsen mit alter Einsiedelei 
(jetzt yerla88en)und Kapelle (20 Min. yom Bahnh. Istein). — 156km 
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Efringen-Kirchen ; 160km Eimeldingtn ; Mer über die Kander. — 
162km Haltingen; 165km L^opoldshöhe (Zweigbahn nafih Hüningen 
nnd 8t. Ludwig , S. 36). 

Von Leopoldshöhe nach Säckingen, 40km, Eisenbahn in 
lijz St. Diese im Hai 1890 eröffnete „strategische Bahn", 1837-90 er- 
baut, umgeht das schweizer Gebiet bei Klein-Basel und vermittelt mit 
der neu eröffneten Strecke Weizen-Immendingen (S. 63) die direkte Ver- 
bindung auf deutschem Gebiet von Osten her nach dem Ober-Elsaß. Die 
Bahn führt über (3km) Weil, durch einen 865m 1. Tunnel unter der Tül- 
linger Höhe (S. 61) nach (5km) 8Utien im Wiesenthal (S. 61) und folgt 
der Wiesen thalbahn über Lörrach und Sehopfheim bis (22km) Faihmau 
(8. 60). Hier wendet sie sich r. ab durch den 370m 1. Tunnel unter dem 
Dinkelberge nach (26km) Basel mit sehenswerther Tropfsteinhöhle (S» 62); 
dann über C29km) Wehr (S. 61) und (32km) öfUngen nach (34km) Brennet, 
wo die alte Rheinthalbahn wieder erreicht wird (s. S. 63). 

Schon anf Baseler Gebiet fährt der Zng über die Wies« (S. 61) 
nnd hält im badischen Bahnhof zu (168km) KUin-BcLStl, 

Basel. — Gasth.: *Drei Könige, am Rhein; *Hot. Euler, 
'^Schweizerhof, *Hot. National, Hot. Jura, alle am Centralbahn- 
hof', Lorenz; Hofer; Gold. Falke; Wilder Mann; Storch; 
Hot. Central; Krone, Bellevue, beide am Rhein; Post. — In 
Klein-Basel: Hot. Krafft, Weißes Kreuz, am Rhein; Basler Hof; 
Hot. Schrieder, am bad. Bahnhof. 

Siehe Badektri Schweiz, 



10. Von Bastatt über Gernsbach nach Allerheiligen. 
Margthal. Homisgrinde. Mnmmelsee. 

Zwei Wandertage: 1. Eisenbahn bis Oemtbach, s. unten (oder von 
Baden zu Fuß] nach Gernsbach, 2 bez. 2^/« St., s. S. 40); von Gernsbach 
nach Forbach Bi/s St. (von Baden direkt nach Forbach 4 St., s. 8. 40), 
von Forbach nach Schönmümach 7\J2 St. ; Post von Gerns^^ach nach Schön- 
münzach 2mal tägl. in 31/2 St., von da nach Freudenstadt in 41/4 St. — 
2. Von Schönmünzach zum Steinsigual anf der Homisgrinde 41/2 St., hinab 
zum Mummelsee 1/2 St.; nun entweder über (1 St.) Seebaeh, (1 St.) Otten- 
höfen nach (IV2 St.) Allerheiligen, oder über das Edle, den Wilden See 
nnd den Ruhstein nach (4 St.) Allerheiligen: zusammen SVs-^ St. 

Von Rastatt (S. 18) nach Gernsbach, Eisenbahn in 41 
Min. — 4km Kuppenheim (Gasth. z.Ochs), Städtchen von 1900 Ein w. 
am 1. Ufer der Murg. 20 Min. s.w. die Favorite (S. 21). 

Die Bahn führt in dem über 1 St. breiten Murgthal aufwärts. 
— 8km Rothenfels, mit Schlößchen der Fürstin Sophie von Lippe- 
Detmold. — 10km Oaggenau (Rose); 13km Hördten. 

15km Oemsbach (160m ; Gasth. : *Kiefemadelbady oberhalb der 

Stadt; Waldhäuschen, gelobt; in der Stadt: *8tem; * Krone, Pens. 

von 4 »4^ an ; Löwe , Wilder Mann , Adler), altes gewerbflelßiges 

Städtchen von 2700 Einw. Die seit Jahrhunderten bestehende 

Murgthalschififer-Gesellschaft besitzt c. 6400ha Wald. 

Von Gernsbach nach Wildbad, 25km, Fahrstraße (Post bis 
Herrenalb tägl. in IV4 St. ; Einsp. bis Wildbad QO J( n. B J( Trkg., 
Zweisp. SO u. 4 J(, vorherige Festsetzung anzuratben) über (5km) Loffenau 
(Adler, Stern) und (12km) Herrenalb (Sonne, Ochs, Bellevue, Waldhorn; 
Kaltwasserheilanstalt von Dr, Mermagen), einst berühmte Benediktiner- 
abtei, wegen seines gleichmäßigen ziemlich feuchten Klimas oft zu längerem 
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Aafenfhalt eewäUt (Post nach Ettlingen, s. S. 18, 20km; nach Neaen- 
bürg, s. S. 104, 23km). — Weiter auf der neuen Straße, oder etwas näher 
längs der Telegraphenleitnng über (18km) Dobel (Sonne, Waldhorn ; weite 
Aussicht beim Signal^ 722m, 6 iRn.) \ dann wieder der Telegraphenleitung 
folgend durch Wald zur Eyachmühl und nach Wildbad (S. ICM). 

Am oberen Ende von Gemsbach, 6-7 Min. von den Gasthäusern 
Stern und Krone, zweigt sich von der im Mnrgthal aufwärts füh- 
renden Straße r. bergan eine Fahrstraße ab nach (I/2 St.) *8cliloß 
Eberitein rSlOm), einer schon im xiii. Jahrb. genannten, dann zer- 
störten, 1798 durch Markgraf Friedrich als Neu-Eherstein herge- 
stellten Burg, hoch über der Murg auf einem waldigen Bergkegel 
in der reizendsten Umgebung gelegen. Weite *Aus8icht über das 
hübsche Murgthal auf- und abwärts. Im Inneren alte Waffen, 
Rüstungen, Geräthschaften, Bilder aus dem xvi. Jahrh. und dergl. 

Von Schloß Eberstein nach Baden auf dem S. 20 gen. Fahrweg, 
über Müllenbach, Oberbeuren, Lichtenthai gebraucht man zu Fuß 2^/4, 
zu Wagen IV2 St., fast ganz durch prächtigen Wald. 

Ein Fußweg führt vom Schloß südl. hinab nach dem Dorf Oherta- 
roth (Gasth. z. Blume), 20 Min. von Gernsbach an der Murgthal- 
straße gelegen. — 20 Min. weiter Hilpertsau, wo die Straße auf das 
r. Ufer tritt. Im Grunde windet sich der braune Fluß zwischen Fels 
und Wiesen ; beide Seiten des Thaies sind bis obenhin mit Tannen 
und Buchen bewachsen. — 4km (von Gernsbach) Weißenbach 
(i93m ; *Grüner Baum) mit neuer goth. Kirche. Weiter das Dörf- 
chen Auy malerisch am 1. Murgufer gelegen. Das Thal wird enger 
und wilder ; 8/4 St. Langenbrand (266m ; Ochs) ; 1/2 St. Qausbach 
(306m; ♦Waldhorn). Vor (1/4 St.) Forbach überschreitet die neue 
Straße auf hoher eiserner Brücke die Murg. 

12kmForbaoli (333m ; *Orüner Hof^ zunächst der neuen Brücke; 
* Krone oder Post; Hirsch^ Stern, beide an der alten Brücke), statt, 
liches Dorf, durch die Kirche auf dem Hügel gehoben, der schönste 
Punkt des Thals. 

Von Baden direkt nach Forbach (4 St.) folgt man bei der 
Fischzuchtanstalt (S. 20; ii/2 St. von Baden) dem Fahrweg geradeaus nach 
(10 Hin.) Oaisbach, (25 Min.) SehnuiUxtch, weiter immer den Wegweisern 
folgend durch Wald über die Höhe nach (I1/2 St.) Bermersbeu-h (41ö m) \ 
hier entweder bei dem zweiten Brunnen r. bergan oder zunächst zu dem 
noch jenseit der Kirche gelegenen Gasth. zur Blume und dann auf einem 
Waldweg, den man sich zeigen läßt, weiter nach (% Min.) Forbach. 

4 St. w. von Forbach liegt auf rauher von hohen Bergen umgebener 
Hochfläche Herrenwies (762m ; Oasth. ». Äuerhahn, gut, Pens. 4-^/8 UK); 
einsamer doch nicht zu verfehlender Waldweg am Herrenwieser See vor- 
über. Von dort zur Eisenbahn nach Stat. Bühl (S. 21) 3-4 St., lohnende 
Wanderung durch das Bilhler^al; zur Hornisgrinde und dem Mununelsee 
(8. unten) gleichfalls 3 St. 

Von Forbach an wird die Straße im Murgthal einsamer; die 
Landschaft ist fortwährend schön und großartig. Halbwegs Schön- 
münzach fällt r. die Raumünzach in die Murg; sie nimmt 20 Min. 
vor ihrer Mündung den Sehwarzbach auf; unterhalb der „ Fall- 
brücke^' ein malerischer Wasserfall. Durch das Thal der letzteren 
führt eine Straße in 31/2 St. nach Herrenwies (s. oben). 

23km Schönmüniaoh (467m; •Waldhorn, Z. L. B. 2uir, F. 
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'f. ; *0la8hüUe oder Post, M. 2 Jf, Pens. dVa-Ö Jf ; -SfcÄi/f), be- 
te Sommeifrische , erster württembergischer Ort mit einer 
shütte. Die Sehönmünzach fällt hier r. in die Murg. 
72 St. hinter Sehönmünzach durchbricht die Murg eine schroffe 
wand. Jenseit derselben bort der wilde Charakter des Thals 
L. auf der Höhe Schwarzenberg (Ochs), Dörfchen mit hübscher 
sieht ; r. Huitenbach ; weiter (8/4 St.) Schönengrund (Whs.), von 
lördl. eine Straße über Besenfeld und Umagold nach Entklö- 
e (S. 105) führt. An derselben ^4 St von Schönengründ die 
3deutenden Reste des ehem. Jagdschlosses KÖnigswart. 
-m Murgthal folgt (1 1/4 St.) ÄeicÄenftacÄ (•Sonne, auch Pension), 
mit einer ehem. 1082 gestifteten Benediktinerabtei; die 
he, eine flachgedeckte roman. Basilika, wurde 1849 renoviert. 
iSkm Baiersbronn (683m; Hirsch, Ochs), ansehnliches Dorf 
Zusammenfluß der Murg und des Forhachs, an welchem die 
ße weiter aufwärts an den Hüttenwerken Friedrichsihal und 
<itophsth(d vorbei in IY2 St. nach Freudenstadi (S. 101) führt. 

)as Murgthal nimmt eine n.w. Richtung; die in demselben auf- 
s führende Straße überschreitet erst den Forbach, dann die 
;; und zieht sich am 1. Ufer der letzteren hin. Nach c. 1 St 

in dem langgestreckten MitteUhal (Gasth. zum Lamm) eine 
ße 1. ab nach dem Kniebis (1^2 St. bis zur Schwedenschanze, 
•>). Im Murgthal, in welches vom Kniebis zahlreiche Bäche 
/.en, Y2 St weiter aufwärts das Whs. zum Schwan, r. auf 
om Fels in wilder Schlucht Ruine Tannenfels. Bei den Häu- 

von Oherthal führt (1/2 St vom Schwan) 1. ein Fahrweg nach 
,-Toßen Buhlhachet GlashütU (V2 St, gutes Whs.). Die Murg- 

traße steigt, zuletzt in großen Windungen, in weiteren 2 St. 

rem höchsten Punkt, dem BuhBtein (916m; *Oasih. Klumpp, 

bte Sommerfrische), und senkt sich dann ins Thal der Acher, 
Lzt an dem Whs. zum Wolfsbrunnen (Pens, von 4 J( an, ge- 
) vorüber (von hier zum Mummelsee 3/^ St, S. 42), in 1 St 

Seebach (S. 42; im ganzen 6-5V2 St von Baiersbronn). ' 

lach der Hornisgiinde und dem Mummelsee führen 
Sehönmünzach (S. 40) zwei Fahrwege, die „badische Straße« 

Ufer der Sehönmünzach, und die kürzere „württembergische 
ie" am r. Ufer, jenseit der Brücke beim Gasthaus zum Schiff 
hend. Bei (1 St von Sehönmünzach) Zwickgabd (Whs.) über 
"^****™JJ"2ach und r. dem Lauf des Langenbachs entgegen, 
Iwt */2 St. Vorder-Langenbach ; 8/4 St. Hinter-Langen- 

'• K^^^^^^^^^^riAueihAhii). Die Straße wendet sich hier 

rgan. ^»J. weiter zeigt 1. ein Wegweiser zum Wilden See 

St., s. Ö.42) und nach AUerheiligen (4 St> In stärkerer 

ang erreicöt man nach 1 St das -Sf€ij>ei«ecfcfe (960m), meist kurz 

genannt, eine Waldecke mit Schutzhaus auf dem Sattel des Ge- 

s una aer badisch-württembergischen Grenze. Der Fahrweg 
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80 Pf. ; *0la8hütte oder Post, M. 2 Jf, Pens. 4V2-6 Jf ; 5cAi/f), be- 
liebte Sommerfrische, erster württembergischer Ort mit einer 
Glashütte. Die Schönmünzach fällt hier r. in die Murg. 

^2 St. hinter Schönmünzach durchbricht die Murg eine schroffe 
Felswand. Jenseit derselben hört der wilde Charakter des Thals 
auf. L. auf der Höhe Schwarzenherg (Ochs), Dörfchen mit hübscher 
Aussicht ; r. Hutzenbach ; weiter (8/4 St.) Schönengnind (Whs.), von 
wo nördl. eine Straße über Besenfeld und ümagold nach Ensklö- 
sterle (S. 106) führt. An derselben ^4 St von Schönengründ die 
unbedeutenden Reste des ehem. Jagdschlosses Königswari. 

Im Murgthal folgt (1 1/4 St.) Reichenbach (*Sonne, auch Pension), 
Dorf mit einer ehem. 1082 gestifteten Benediktinerabtei; die 
Kirche , eine flach gedeckte roman. Basilika, wurde 1849 renoviert 

38km Baiersbronn (683m; Hirsch^ Oehs)^ ansehnliches Dorf 
am Zusammenfluß der Murg und des Forbachs^ an welchem die 
Straße weiter aufwärts an den Hüttenwerken Friedrichaihal und 
Christophsthal vorbei in V/2 St. nach Freudenstadt (S. 101) führt. 

Das Murgthal nimmt eine n.w. Richtung; die in demselben auf- 
wärts führende Straße überschreitet erst den Forbach, dann die 
Murg und zieht sich am 1. Ufer der letzteren hin. Nach c. 1 St 
geht in dem langgestreckten Mittelthal (Gasth. zum Lamm) eine 
Straße 1. ab nach dem Kniebis (1^2 St. bis zur Schwedenschanze, 
S. 45). Im Murgthal, in welches vom Kniebis zahlreiche Bäche 
stürzen, Y2 St weiter aufwärts das Whs. zum Schwan ^ r. auf 
steilem Fels in wilder Schlucht Ruine Tannenfels. Bei den Häu- 
sern von Oberthal führt (1/2 St. vom Schwan) 1. ein Fahrweg nach 
der großen Buhlbacher Olashütte (^2 St., gutes Whs.). Die Murg- 
thalstraße steigt, zuletzt in großen Windungen, in weiteren 2 St. 
zu ihrem höchsten Punkt, dem Bnhstein (916m; *Qasih. Klumpp, 
beliebte Sommerfrische), und senkt sich dann ins Thal der Acher ^ 
zuletzt an dem Whs. zum Wolfsbrunnen (Pens, von 4 Jf an, ge- 
lobt) vorüber (von hier zum Mummelsee ^/^ St., S. 42), in 1 St 
nach Seebach (S. 42; im ganzen 6-672 St. von Baiersbronn). 

Nach der Hörn isgrinde und dem Mummelsee führen 
von SchönmunsMch (S. 40) zwei Fahrwege, die „badische Straße" 
am 1. Ufer der Schönmünzach^ und die kürzere „württembergische 
Straße'' am r. Ufer, jenseit der Brücke beim Gasthaus zum Schiff 
abgehend. Bei (1 St von Schönmünzach) Zwickgabel (Whs.) über 
die Schönmünzach und r. dem Lauf des Langenbachs entgegen, 
stets durch Wald. Y2 St. Vorder-Langenbach ; 8/4 St, Hinter- Langen- 
6ocÄ (♦Whs. zum balzenden Auerhahn). Die Straße wendet sich hier 
1. bergan. 5 Min. weiter zeigt I. ein Wegweiser zum Wilden See 
(0/4 St, s. S. 42) und nach AUerheiligen (4 St.\ In stärkerer 
Steigung erreicht man nach 1 St &SisSeipelseckle(^b6xn)j meist kurz 
Eckle genannt, eine Waldecke mit Schutzhaus auf dem Sattel des Ge- 
birges und der badisch-württembergischen Grenze. Der Fahrweg 
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wendet sich hier 1. bergab auf die Straße von Balersbronn nach 
Seebach (s. S. 41 ü. unten). 

Vom Eekle gelangt man s.o. den Orenzsteinen nach über den groß- 
artig einsamen *Wüaen See (912m) und RuhsUin (S. 41), dann in s.w. 
Richtung am Melkereikopf abwärts nach Allerheiligen (4 St.). 

Drei Wege führen beim Eckle gegenüber dem Schutzhaus in 
den Wald. Der Weg 1. führt zum Mummelsee (25 Min. ; 10 Min. 
vom Eckle nicht geradeaus weiter, sondern r.). Ein steiler Pfad 
zieht sich an den Grenzsteinen aufwärts. Wir folgen dem Wege r. 
von diesem am Dreifürstenstein (mit den Wappen von Baden und 
Württemberg) vorüber, und gelangen In 1 St. zum höchsten Punkt 
der Homiigrinde (1166m), durch einen 7m h. massiven, auf einer 
Leiter ersteigbaren Thurm mit Schutzhütte bezeichnet. Die Aus- 
sicht von dem kahlen sumpfigen Gipfel ist fast unbegrenzt, aber 
häufig durch Nebel verdeckt. 

Ein steiniger aber deutlich erkennbarer Pfad führt s.w. in Win- 
dungen die Bergwand hinab in V2 St. zum MummeUee (1032m), 
einem c. 250m langen, 200m breiten, an 12m tiefen, dunklen, 
fischlosen Wasserbecken, von fichtenbewachsenen Bergwänden um- 
geben. Die Sage bevölkert ihn mit Nixen ( Mümmelchen). A.n der 
Südseite ein Schutzh ansehen (Erfr.). 

Vom Mummelsee führt ein Fußpfad in Windungen bergab in 
20-25 Min. auf den vom Eckle kommenden Fahrweg ; auf diesem 
r. 25 Min. weiter erreicht man die von Baiersbronn über den Ruh- 
stein kommende Straße (S. 41) beim Whs. zum Wolfsbrunnen 
(S. 41). Von da in 25 Min. nach Hinter-Seebacli, wo das OastK 
z. AdUr, Letzterem gegenüber zeigt ein Wegweiser einen Treppen- 
weg hinan n&ch AUerheüigen (2 St.). Man steigt anfangs steil berg- 
an , auf der (50 Min.) Höhe rechts (Handweiser) über mächtige 
Trümmerhalden, dann bergab durch Wald. — Auf der Landstraße 
weiter erreicht man von dem oben gen. Gasth. z. Adler in 1/2 St. 
das lang an der Straße sich hinziehende Dorf Yorder-Seebacli 
(oben 472m, unten 390m ; Gasth. Krone, Hirsch). Weiter 1/4 St. 
Hagenbrückei y^ St. Ottenhöfen, s. S. 43. 

11. Von Achern nach Allerheiligen. Die Büttensteiner 

Wasserfälle. 

Vergl. Karte S. 40. 

2 Wandertage : 1. Tag von Äefiern bis Oriesbach 8 St., besser zu Wagen 
(Post bis Ottenhöfen imal tägl. in IVs St.); 2. Tag. bis Wolf ach 8 St. 
Mit Benutzung von Wagen läßt sich die Partie allenfalls an einem Tage 
machen : von Achern mit Wagen in l^/« 8t. nach Ottenhöfen (die Post 
föhrt erst um 9 Uhr); zu Fuß über den Berg nach Allerheiligen l'/4 St., 
dann zu Fuß bis unten an die Wasserfälle i)« St., und zu Wagen nach 
Qriesbaeh 2^4 St.; zu Fuß über die Holzwälder Höhe nach Rippoldsau 
2 St.; zu Wagen (Omnibus 2mal tägl.) nach Wolfach 2^^ St. — Von Op- 
penau (S. 44) aus erreicht man Allerheiligen in 3 St. 

Ackern s. S. 21. — Die Straße nach Allerheiligen führt durch 
das Kappeier Thcdy ein hübsches grünes, von der Acher durchstrom- 
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tes Wiegenthal (1. auf der Höhe das Brigittenschloß, S. 21), über 
die Dörfer (10 Min.) Oberachem, (1 St.) Kappd-Rodeck (•Ochs, 
Erbprinz, Linde), überragt von dem schon im vm. Jahrh. genann- 
ten Schloß Rodeek^ Eigenthum des Hm. Schliephacke, von Kerler 
im Renaisancestil ausgebaut, mit schönen Gartenanlagen und Rund- 
sicht (Meldung beim Gärtner). 

Von Kappel-Bodeck nach Allerheiligen (iVs St.) fährt ein 
anfangs stark ansteigender Weg unter Schloß Rodeck vorbei durch Wald ; 
nach 1/2 St. erreicht man den Holsthurm auf dem K^f^rwaldkopf (467ro), 
mit schöner Rundsicht, und nach nochmals Vs St. die Felsmassen des 
Bürstensteins (Aussicht), in weiteren 2 St. den (bei Oberkirch beginnenden) 
Allerheiligensteig; dann auf dem Bergsattel entlang über den Sohlberg nach 
Allerheiligen (s. unten). 

Weiter stets dem Lauf des Baches entgegen in 1 St. nach 

11km (von Achern) Ottenhöfen (311m ; *Linde,*Pfiug^ Wagen), 

Dorf in schöner Lage, zu längerem Aufenthalt geeignet. 

Von Ottenhöfen nach Allerheiligen über das Bdelfrauen- 
grab und die Blöchereck (2V4 St.), Fußgängern sehr zu empfehlen. Vor 
der Kirche links, dann gleich r. dem Fuß- und oben 1. dem Fahrweg 
folgen, der sich erst 300 Schritt jenseit der Kirche von der unten gen. 
Fahrstraße nach Allerheiligen abzweigt ; nach 10 Min. den mittleren Weg 
gerade aus und dann in dem hübschen Oottsehlägthal (Gasth.) einigemal 
über den Bach, zuletzt auf Treppen hinan zum C^ Min.) Bdelfrauengrab, 
einer Felsgrotte, an welche sich eine Sage knüpft. Die Umgebung ist sehr 
schön, besonders der weitere Aufstieg an den vielen kleinen Wasserfällen 
entlang bis zur Höhe. — 1 St. Blöchereck. von wo man durch Wald bald 
die neue Fahrstraße (s. unten) erreicht 5 y« S** ■4W«»*Ä««i«V«»' — Wer von 
Seebach (s. S. 42) kommt, kann schon V« St. vor Ottenhöfen, bei der 
HagenhrUcke nach dem Edelfrauengrab 1. abbiegen. 

Die Fahrstraße von Ottenhöfen nach Allerheiligen steigt südl. 
das Unterwasser'Thal hinan zum (8/4 St.) Gasthof z. Erbprinz. Hier 
scheidet sich der neue in großen Bogen links das Thal umziehende 
Fahrweg von der alten am r. Abhang steil ansteigenden Straße ; 
auf der Höhe treffen beide wieder zusammen. Von der neuen 
Straße schöne Rückblicke ; Y2 S^« ^^^ Erbprinz Handweiser „über 
Blöchereck zum Edelfrauengrab'' (s. oben). Von der Höhe, auf 
der ein Wegweiser, senkt sich die Straße (näherer Treppen weg 
r. bergab), zuletzt in zahlreichen Windungen nach (8/4 St.) *Aller- 
heiligen (620m), den Trümmern einer 1196 von der Herzogin Uta 
von Schauenburg gegründeten , 1802 säkularisierten, 1803 durch 
Blitz halb zerstörten, 1811 auf Abbruch versteigerten Prämon- 
stratenserabtei. Die Kirche war ein gothischer Hallenbau mit poly- 
gonen Nebenchören an der Ostseite der Ereuzarme und viereckigem 
Thurm über der Yierung. Altbekanntes Gasthaus bei Mittenmaier, 
meist überfüllt, Z. i J( 80, F. 80 Pf.; demselben Besitzer gehört 
der Qasth. zum Wasserfall, 10 Min. vom untern Ende der Fälle, 
an der Straße nach Oppenau. 

Gleich unterhalb des Klosters ist der Berg zickzackartig ge- 
spalten. Durch diesen Riß stürzt über Granitfelsen und Blöcke der 
(jiründenbach in sieben Hauptfällen, die sieben Bütten oder Butten- 
■teiner FäUe (Büttenschröffen) genannt, einige über löm h., in das 
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Thal Mnab. Ein wohlgehaltener Fußpfad führt in mannigfachen 
Windungen, oft in den Fels gehauen, in 20 Min. auf die Thalsohle 
(Ö07m). Am zweiten Rondel übersieht man den zuletzt sich wieder 
aufbäumenden Doppelfall am besten. Die durch malerische Um- 
gebung besonders ausgezeichneten Fälle zeigen sich am schönsten, 
wenn man von unten hinansteigt. Man wählt daher am besten 
den Fußpfad , welcher dem neuen Logirhaus gegenüber r. von der 
Scheune nach „Louisenruhe, Fngelskanzel und Teufelsstein" führt 
und durch Wald in Y2 St. die Landstraße am Fuß der Fälle erreicht, 
denen man nun entgegen steigt : bis zum Whs. Y2 St. 

Von Allerheiligen nach Bippoldsau direkt (5 8t.) über den 
Eniehis: Führer entbehrlich, überall Wegweiser, deren erster ^sur Zu- 
flucht" am Wege nach den Wasserfällen kaum 1 Hin. vom Whs. 1. zeigt. 
Anfangs durch Wald; weiter ausgedehnte Aussicht auf Bheinebene, Strsä- 
burg und Vogesen ; SV« St. ZußuchttJtaut (8. 46) an der Schwedenschanze; 
1 St. Eniebis; IV2 St. Rippoldtau (S. 50). Von der Alexanderschcmze 
näherer Weg, wenn man r. der Griesbacher Chaussee folgt; nach 10 Hin. 
1. in den Wald ; nach weiteren 20 Hin. bei der spitzwinkligen Theilung 
des Weges den Pfad r. ziemlich steil bergab. 

Von Allerheiligen nach Oppenau, 2V2 St. Landstraße (be- 
quemster und kürzester, aber schattenloser Weg), welche, wie oben er- 
wähnt, am Fuß der Fälle vorüberführt (Gasth. zum Wasserfall, s. oben) 
und 1. über die Brücke, weiter am r. Ufer des LierbiiehSy wie der Grün- 
denbach von hier ab heißt, stets am Abhang sich hinzieht. Kurz vor 
Oppenau beim Ocuth. zum Kreuz zweigen sich 1. die Kniebisstraße und der 
Fahrweg nach Antogast (1 St., S. 45) ab. 

12. Eenchthal. Kniebisbäder. 

Vcrffl. Karte S. 46» 

Von Appenweier nach Oppenau, 18km, Eisenbahn in 50-55 Hin. — Von 
Oppenau nach Petersthal und Oriesbach Post 3mal tägl. in i>/4 St. ; am 
Bahnhof zu Oppenau auch Ohnibüs der Renchthalbäder. 

Appenweier s. S. 21. — Die Bahn führt dem \Renchthdl zu. 
4km Zusenhofen. — 9km Oberkirch (^Linde, *Ochs, mit schattigem 
Garten, Pens, in beiden 4 Jf ; Oold, Adler^ guter Wein ; Schwarzer 
Adler; Bier bei Braun), in fruchtbarster Gegend am Abhang des Ge- 
birges gelegen, am eigentlichen Eingang in das Renchthal. 20 Min. 
thalabwSrts (von der Bahn r. sichtbar) die Rainen der auf einem 
Bergkegel schön gelegenen Burg Fürsteneck, L., ^4 St. von 
Oberkirch, die Ruine £feAauen5ur^; 20 Min. ö. von Oberkirch das 
V. Haberer'sche Gut HölÜiof, beide mit schöner Aussicht. 

12km Lauteribach (Schwan) ; 14km Hubacker, Station für das 
kleine Bad Sülzbaehj Y2 St. nördl. ; von hier lohnender Weg über 
den Braunberg in 2^2 St. nach Allerheiligen (s. oben). 

18km Oppenau (268m ; *8tahlbad, *Po8t oder Engel ^ beide dem- 
selben Besitzer gehörig; *Oold. Adler, Z.iJf 20 Pf.; Hirsch; Ochs; 
Fortuna, eintJ), betriebsames Städtchen von 1900 Einw., in welchem 
viel Kirschwasser bereitet wird, auch zu längerem Aufenthalt ge- 
eignet. Hübscher Umblick vom AussichtspaviUon (von der Nord- 
seite der Kirche 1. am Turnplatz vorüber, nach etwa 360 Sehritten 
den Fußpfad 1. die Stufen hinauf, 20-26 Min.). 
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Gleich beim Bahnhof von Oppenan theilt sich die Landstraße : r. 
(südl.) die Renchthalstraße, s. unten ; 1. (östl.) dieK nlehlsstrafie. 
Letztere führt durch Oppenan ; gleich jenselt des Städtchens zweigt 
geradeaus die Straße nach Allerheiligen (s.S. 43) , r. die Straße 
nach (IV4 St.) Antogaat ab (484m; •Gast- u. Kurhaus von Huber), 
ehemals 8t Arbogastj als Stahlbad schon im xyi. Jahrh. bekannt, 
reizend im Maiacuih- Thal gelegen (Fußweg nach Grlesbach b. unten, 
2 St.). 

Die Kniebisstraße steigt in Windungen , mit hübschen Rück- 
blicken, den Boßbuhl hinan zur (2 St.) Schwabenachanxe , einer 
ehem. württemb. Schanze, deren Umwallung noch gut zu erkennen ; 
5 Min. südl. die Schwedenseharwe (Straße nach Balersbronn ; S. 41). 
In der Nähe das Whs. zur Zuflucht (auch Nachtlager). — ^2 St. 
weiter auf der Paßhöhe des Kniebii die grasbewachsene Alexander- 
schanze (974m; Whs.), wo die Renchthalstraße mündet (s. unten). 
25 Min. weiter zweigt beim Whs, zum Lamm wieder eine Straße 
ab, die auf der Ostseite der Holzwälder H9he über das badische 
Dorf Kniebis (Gasth. z. Schwarz wald) nach Rippoldsau (S. 50) 
fuhrt. Die Kniebisstraße führt weiter über das württemb. Dorf 
Kniebis (Ochs), dann am 1. Ufer des unweit entspringenden For- 
baehs abwärts, nach (2^4 St.) Freudenstadt (S. 101). 



Die Renchthalstraße (Post s. S. 44) berührt nur einige Häuser 

von Oppenau und wendet sich gleich südl. den Kniebisbädern 

Freiersbach, Petersthal und Grlesbach zu. Vor (25 Min.) Ibaeh in 

hübscher Lage das Oasth, zum Finken. — - II/4 St. Löcherberg 

(♦Pflug). 

Von Löcherberg über den ffermersberff nach (IVa St.) OberTiarmersbaeh 
(Sonne, Drei Schweinsköpfe) und über Niederharmerthach (^Adler) nach 
Zell (S. 46) 31/3 St. 

Im Renchthal folgt, ^/4St. von Löcherberg, das neu aufgeführte 
Bad 7TeieTBbach(384m ; * Meyers Bad und Gasthaus ^lA.lM 10 Pf.), 
in hübschem Wiesenthal zwischen hohen Bergen gelegen, mit drei 
gashaltigen Eisenquellen. (Das Dorf Freiersbach liegt im Freiers- 
thal, V4 St. s.o. von Petersthal). — Weiter in V4 St. nach 

8km (von Oppenau) Petersthal (394m; Bar, Badischer Hof^ 

Hirsch; — Bad ^ Gasthaus von Dr. Kimmig am oberen Ende des 

Orts, M. 3 Jf)^ dem größten und besuchtesten der Benchthalbäder, 

mit vier kohlensäurereichen Stahlquellen, in geschützter Lage mit 

hübschen Anlagen. — Lohnender Weg durch das Freiersthal (s. 

oben) und Wildschapachthal nach Schapbach (S. 50). 

Nach Antogast (s. oben) hübscher Fußweg in 2 St. Viber DötUVbaeh ; 
an der Telegraphenstange rfi 458 nnter dem überbauten Thorweg hinan. 

Das Renchthal wendet sich n.ö. Nach ^j^ St. erreicht man 
12km (von Oppenau) Griesbach (508m; mehrere Kurhaastr u. 
Qasth. z, Adler, gleicher Besitzer) ; ein schon vor 200 Jahren ge- 
priesenes Stahlbad, fast ausschließlich von Frauen besucht. 

Die Renchthalstraße windet sich weiter bergan zum Kniebis ^ 
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dessen Höhe sie bei der (IY2 St.) Alexanderachanze erreicht; von 
hier nach Rippoldsau oder Freudenstadi s. S. 45. 

Fußweg von Gri esbach nach Rippoldsau, 2 St. Man ver- 
läßt 15 Min. vom Griesbacher Badhaus die eben gen. Straße da, wo sie 
sich scharf links wendet; einige Schrittein der bisherigen Richtung weiter 
ein Steinwegweiser, hier 1. in den Wald, stets breiter guter Weg, hin und 
wieder Ruhebänke. Xach V2 St. bleibt r. der Weg zur Teufelskanzel, 
ö Hin. unter der Höhe die „Sophie-Ruhe" mit hübschem Rundblick ins 
Griesbacher Thal. Oben (Holiwälder H&he, 916m) einige hundert Schritte 
eben fort, dann allmählich in großen Windungen (die Treppe links nach 
wenigen Schritten ist ein Holzsteg) bergab zur (V4 St.) Eniebis-Landstraße 
(S. 45) ; auf dieser in 20 Min. nach Rippoldsau (S. 50). 

13. Von Offenburg nach Konstanz. 

Vtrgl. Karte 8. 50. 

179km. Bad. Staatsbahn in 5-5Vs St. — Die * Schwär zwaldbähn^ 1873 
nach 7 jähr. Bau eröffnet, ist sowohi wegen ihrer landschaftl. Schönheit, 
als wegen der Kühnheit der ganzen Anlage sehr besuchenswerth. Man 
fahre bis zur Stat. Sommerau oder wenigstens bis Triberg (S. 47). — Die 
Schnellzüge führen zwischen Offenburg und Singen Atutichtswagen ^ von 
Passagieren I. Kl. ohne weiteres, von denen II. Kl. gegen Zusatzbillet (1 UK) 
zu benutzen. Die Bahn ist im Hochsommer stark besucht; in Hausach, 
Hornberg, Triberg n. s. w. gerathen spät ankommende Gäste oft in Ver- 
legenheit wegen des Nachtquartiers. 

Offenburg s. S. 35. Die Bahn führt in dem breiten frachtbaien 
Kinzigihal aufwärts. — 4km Ortenberg (Krone); über dem Dorf 
auf einem mit Reben bepflanzten Hügel *8chioß Ortenberg, an 
der Stelle einer alten Bergfestung 1834-40 neu aufgeführt. 

9km Oengenbaoh (172m; Adler ; Sonne), ehem. Reichsstadt, 
noch von Mauern umgeben, mit beachtenswerthem Rathhaus und 
stattlicher alter Benediktinerabtei, jetzt Präparandenanstalt für 
das Lehrerseminar. — 15km Schonberg. — 18km Biberach (194m; 
Krone ; Sonne), an der Mündung des Harmersbaehs. An diesem 
liegt 3km aufwärts Zell (Hirsch; Lowe), ehem. Reichsstädtchen mit 
bedeutenden Porzellan- u. Steingutfabriken. Das Thal scheidet 
sich hier in das ünterharmersbach^ und das Nordrdchihal; durch 
beide führen Straßen nach dem Renchthal (S. 45). 

Vor (23km) Steinach über die Einzig. —26km Haslach (215m ; 
Fürstenberger Hof; Kreuz), wohlhabender Ort in fruchtbarer Ge- 
gend, 1704 Yon den Franzosen bis auf die Pfarrkirche zerstört. 
— 33kmHauBach (241m; Bahnhof-Hotel ; Hirsch; Krone; Engel), 
Städtchen von 1600 Einw. , überragt von den Trümmern eines 
1643 von den Franzosen zerstörten Fürstenberg^schen Schlosses. 
Nach Wolfach (Rippoldsau), Schiltach, Freudenstadt s. R. 14. 

Die Bahn verläßt das Einzigthal und wendet sich r. dem Lauf 
der Outach entgegen, durch ein anmutbiges obstreiches, anfangs 
breites Wiesenthal. — 37km Outach (281m ; Löwe). — 43km Horn- 
berg (384m; *Bär; *Po8t; RoßU; *Schloß'HoUi), altes Städtchen 
(2100 £.) in scböner Lage. Das malerische Schloß auf steilem 
Berg wurde 1703 von den Franzosen unter Yillars erobert, bald 
darauf aber von den Bauern wieder genommen. Die Thalbewohner 
zeichnen sich durch ihre hübsche Tracht aus. 
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Von Hornberg nach Schramberg, sehr lohnende Wanderung 
durch das Schonachthal und über Lauterbaeh. SV« St. Sohramberg (*Pottf 
Lamm), gewerbfleißiges Städtchen mit Strohflechterei und Steingutfabriken, 
in hübscher Lage an der Schiltach, hoch überragt von den Trümmern der 
Nippenhurg. [Eine schöne Straße führt von hier nach Schiltach, 10km, 
s. S. 49.] Zurück auf neuer Straße durch die "^Bemeck, ein romantisches 
Felsenthal, nach (2 St.) Thennenbronn (Krone), und oberhalb öertbach vor- 
über ins Reichenbaehthal, in welchem eine Straße abwärts nach (2 St.) 
Hornberg führt. 

Die Strecke von Hornberg bis St. Georgen ist die merkwürdigste 
der ganzen Bahnlinie , die ebenso wie die Landstraße an vielen 
Stellen in den Fels gebrochen ist. Die Bahn führt in dem wald- 
bewachsenen engen Gutachthal aufwärts. Oberhalb (52km) NU- 
derwasser (Ö49m) beginnt mit dem sog. „Niederwasser Kehrtunnel'' 
die erste große Kurve. Tunnel (zwischen Hornberg und St. Geor- 
gen 26), Viadukte und Brücken wechseln unaufhörlich. 

Ö6km Triberg; der Bahnhof liegt bei der sog. Kreuzbrücke 
(618m), 1km von dem Städtchen (686m ; *Bahnre8taur, ; *Schwarz-' 
wcdd' Hotel, in schöner Lage 5 Min. vom Wasserfall; •Löioc; 
*Ochs; Bellevue; * Sonne, mit Bierbrauerei; Engel^ gelobt, Adler. 
Lilie u. a.), das sich in zwei Reihen nach dem Brande von 182o 
neu erbauter Häuser bergan zieht, Hauptsitz des Handels mit 
SchwarzwälderJühren (2500 E.). Am Bahnhof ein Denkmal für den 
Erbauer der Schwarz waidbahn, Baudirektor Roh. Oerwig (f 1885). 
Am obem Ende des Orts zeigt ein Wegweiser r. über die Brücke 
zur CeiPcrftcÄaZi« (Eintr. 50 Pf.), 1. am Schwarzwaldhotel vorüber in 
5 Min. nach dem prächtigen *Triberger Wasserfall, dem schönsten 
im westl. Deutschland, von Tannen umrahmt, 150m hoch in sie- 
ben Absätzen über gewaltige Granitmassen herabstürzend. Ein 
schöner Fußweg führt an dem r. Ufer hinauf; bei der (15 Min.) 
zweiten Brücke mögen Eilige umkehren. In weiteren 20 Min. er- 
reicht man auf der Höhe beim Gasth, zum Wasserfall (894m) die 
Straße nach Schönwald und Furtwangen (s. unten), auf der mau 

zurückkehrt. Abends elektrische Beleuchtung. 

Von Triberg über Furtwangen nach Waldkirch, 45km, 
Post 2mal t&gl. bis Furtwangen in 2^/4, von da nach Waldkirch in 3^2 
(umgekehrt in 5) St. ; auch für Fußgänger lohnend. — Die Landstraße 
nach Furtwangen führt im sog. Unterthal aufwärts bis zur (10 Min,) 
Wallfahrtskirche (73öm), wo sie links abbiegt, um in starken Windungen 
die Höhe zu erreichen ; nach 50 Hin. das Gasthaus z. Wasserfall (s. oben) ; 
Fußgänger folgen dem oben gen. Fußweg am Wasserfall, um auf der Höhe 
die Straße wieder zu treffen. Auf dieser weiter zur (35 Min.) Kirche des 
Dorfes Schönwald (994m; Adler, Hirsch, beide gut; Pens. Friedheim, neu), 
besuchte Sommerfrische mit bedeutender Uhrenindustrie. — Die Straße 
führt weiter in großen Windungen (Fußgänger kürzen auf der alten Straße) 
über die Paßhöhe beim Whs. zum Kreuz (i058m) in IV2 St. nach Furt- 
wangen (872m-, *8onne, Ochs), Städtchen mit 3800 Einw. an der Brege, Haupt- 
sitz der feineren Uhrenfabrikation (Ausstellung in der Gewerbehalle). 
Poststraße über (8 km) Vöhrenbach nach Kimach s. S. 48. 

Von Furtwangen führt s.w. eine Straße in Windungen bergan (ab- 
kürzender Fußweg 15 Min. von Furtwangen 1. ab), in 1/2 St. zum Oasth. 
zur Stadt Freiburg auf der Paßhöhe (98öm), dann abwärts nach (I1/2 St. 
von Furtwangen) GiUenbach (868m ; Hochburg), gleichfalls mit bedeutender 
Uhrenfabrikation und hübscher Kirche. (Nach St. Märgen s. S. 52.) — 
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Knn hinab in das Thal der Wilden Oulach und am Zweri^cJ^all vorbei zum 
(IV4 St.) *Whs. zum Engel (448m), an der Einmündung der alten Kilpenstrajk 
von Furtwangen. Von hier an folgt die Straße dem schönen Simons- 
wälder Thal über (20 Hin.) Ober- und (1 St.) Unter-Stmonstoald (374m; 
Krone). Bei (IV4 St.) BleÜHxeh mündet das Simonswälder Thal in das breite 
freundliche Elzthal, in welchem 2 St. aufwärts das alte Städtchen Elzach 
(Post). 11/4 St. weiter abwärts im Elzthal die fast an einander stoßenden 
Orte Gutach^ Kollnau und (IV4 St.) Waldkirch (263m; Lötce oder Pott; Arche ; 
Rebstock; Pens. St. Margarethen^ alle gut), betriebsames Amtsstädtchen mit 
3700 Einw., am Fuß der KasteUmrg (371m). Vom JEand«i (1243m ; überall 
Wegweiser, 2»/a-3Vs St.) weite Eundsicht (10 Min. n. vom Gipfel »Whs.). 
— Von Waldkirch Eisenbahn (7km, in 20 Hin.) über Buchholt (in der Kähe 
das kleine Bad Bnggmthal) nach Denzlingm^ s. 8. 36. 

Die Bahn überschreitet die Gatach und wendet sich in dem 
großen „Triberger Kehrtunnel'^' direkt nachN., um in einer zweiten 
großen Kurve die Hohe zu gewinnen. Mehrere Tunnel und Yia- 
dukte. — 64km Nußbach, Weiter mittels mehrerer kürzerer und 
eines 1697m 1. Tunnels durch die Hohe (870m) von (69km) Som- 
merau, Wasserscheide zwischen Rhein und Donau, nach (71km) 
St. Georgen (805m ; ^Hirsch ; Adler; Deutscher Kaiser)^ mit lebhaf- 
ter ührenfabrikation, auf einer Anhöhe am 1. Ufer der Brigach^ 
welche 11/2 St. w. entspringt, hübsch gelegen. Die Ende des 
XI. Jahrh. gegründete Benediktinerabtei wurde 1806 aufgehoben. 

Nun auf der Hochebene hin, in einiger Entfernung von der 
Brigach. — 75km Peterzeil- König sfeld ; 82km Kimach (729m), von 
wo 2mal tägl. Post nach (13km) Vöhrenbach (S. 47). — 86km 
Villingen (704m ; Bahnrest. ; *Post oder Blume ; Deutscher Kaiser ; 
Bier im FdÜceri)^ alte gewerbreiche Stadt (6200 Einw.) mit Mauern 
und Thoren. Gothische AfunstcrfcircÄe mit zwei Thürmen (1420); im 
Rathhaus, mit gut erhaltenen Sälen im mittelalterl. Stil, die städ- 
tische Alterthums-Sammlung. 10 Min. vor der Stadt am Friedhof 
der stattliche Altstadtthurm^ ein Rest der alten Stadt Villingen, 
welche um 1119 an die jetzige Stelle verlegt wurde. Hübscher 
Spaziergang nach der Höhe Wanne, mit weiter Aussicht ; 20 Min. 
s. von Villingen die Ruine Warenburg. 

Bei (89km) Marhach (696m) zweigt 1. die Bahn nach Rottweil 
ab (S. 102). — 91km Kiengen; dökm Grüningen (686m). 

1 00km Donauesohingen (677m ;*£fcftatsf; Falke z.Post; Bahn- 
hof shotel; Lamm), Stadt von 3500 Einw., Residenz des Fürsten von 
Fürstenberg. Vom Bahnhof, wo ein Büstendenkmal des Kammer- 
präsidenten L. Ä'ir«ncr(f 1876), folgt man der Hauptstraße an der 
fürstl. Domänenkanzlei vorhei bis zu einer Brücke, jenseit deren 
r. der Eingang zum furstl. Park, Dieser ist stets zugänglich, das 
darin gelegene Schloß nicht immer. Bei letzterm wird ein um- 
mauertes Becken mit klarem Wasser, welches aus dem Grunde 
emporsprudelt und in unterirdischem Kanal c. 30m weit in die 
Brigach geleitet ist, durch eine Inschrift als Donauquelle bezeich- 
net G,678m ü. M. ; 2840km bis zum Meere''). Der Volksmund giebt 
jedoch dem Flüßchen den Namen Donau erst nach der Vereinigung 
von Brigach und Brege. 
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Auf einer Anhöhe hinter dem Schloß der 1868 vollendete KarU- 
hau, „Bonarum artium et natarae stadio'^ gewidmet. 

Im Erdgesoboß r. die geologische ßammlung. — Im 1. 8iock r. die 
mineralog. Sammltmg, auch ethnograph. Herkwürdickeiten; röm., fränk. 
u. andere Alterthümer aus Südwestdeutschland. L. daa toolog. Kabinett. — 
Der 2. Stock enthalt die KnnstsammlttBgen, Gemälde and Gipsab- 
güsse, letztere meist nach antiken Skulpturen, von ersteren voitugsweise 
wichtig die der schwäbischen und fränkischen Schule des xvi. Jahrh. an- 
gehörigen Gemälde, welche in einem Oberlichtsaal vereinigt sind (ausführ- 
licher Katalog Ton A. Woltmann): Kr. 41. 42. Altarflügel : Heimsuchung 
und die h. Magdalena u. Ursula von Barth, ZeiiSbUnn; 48^. die Passion 
Christi in 12 Tafeln von H. Bolbein d. Ä.; 69-71. FlügelbUder eines Altars, 
Heiligenfiguren yon Hans Burekmair; 73-76. Flügel eines Altars, dessen 
Mittelbild noch in Ueßkirch bewahrt wird, von Barthel Beham^ ebenso 
die folgenden Bilder Kr. 76-80. Madonna mit Heiligen und Donatoren \ 81-86. 
h. Anna mit Heiligen, beides Flügelaltäre ^ 86. Christus am Kreus; 87-90. 
Fragmente eines Flügelaltars : die h. Afra, Paulus, Antonius u. Jacobus. 

— Unter den mehrere Säle füllenden modernen Bildern wenig Bedeutendes. 

In der Nähe der Post die fürgtl. Bibliothek und das Archiv, 
Erstere, seit 1860 durch den Ankauf der Laßberg'schen Samm- 
lungen vergrößert, zählt c. 90 000 Bände und 1000 Hand- 
schriften, darunter viele altdeutsche (Nibelungenlied, neben der 
Munchener und St. Qaller die wichtigste Handschrift). Im Biblio- 
theksgebäude befindet sich auch die Kupferstiehsammlung (Dürer, 
Mantegna u. a.), sowie die Münzsammlung, — Große fürstl. 
Brauerei. — Unweit des Bahnhofs ein kleines Soolbad. 

Weiter durch das wiesenreiche Donauthal , meist unmittelbar 
am Fluß. Stat. Pfohrtn; Neidingen, mit schöner Gruftkirche der 
Fürsten von Fürstenberg ; OtUmadingen^ Ocisingen^ Hintsehingen, 

— 119km Immendingen^ Knotenpunkt der Bahnen nach Tuttlingen 
(S. 101} und Oberlauchringen (S. 64); von hier über Engen nach 
(149km) Singen und (179km) Konstanz s. B. 18 u. B. 26. 

14. Ton Haasach über Schiltach nach Freudenstadt. 

Bippoldsaa. 

Vergl, Karte B. 46, 

39km. Eisenbahn in 1V4-2 St.; — bis Wolf ach Vi St., von da nach 
Rippoldsau Post und Omnibus in 2*/« St. ; von Freudenetadt nach Bippoldsau 
im Sommer ebenfalls Post und Omnibus in Qßji St. 

Hausach s. S. 46. — Die Bahn führt im Kinzigthal aufwärts. 
Bei (3km) Kimbaeh über den gleichnamigen Zufluß der Kinzig. 

4,5km Wolf ach (263m; Salmen; *Kroney Adler j Sonne^ Zäh' 
ringer Hof; — *Kiefemadelhad, Pens. 4-4V2 ^), alte Stadt von 
1800 Eiuw., liegt in schöner Umgebung an der Mündung des Wolf- 
baehs in die Kinzig und eignet sich 2U längerem Aufenthalt. 



Die Straße von Wolf ach nach Rippoldsau (22km) ver- 
läßt die Kinzig und weidet sich im Thal des Wolßachs aufwärts, 
den sie mehrfach überschreitet. Nach V2St. erreicht man die Kirche 
des weit ausgedehnten Dorfes Oberwolfaeh (286m ; Linde). 

Bsedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 4 
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Am Eingang von (2 St.) Seliapbaeli (419m; Ochs^ ganz am 
unteren Ende des Orts ; Adler, Sonne, weiter oberhalb) mündet 1. 
das Wildschaphachthal, durch welches der S. 45 erwähnte Weg nach 
Petersthal fuhrt. Bemerkenswerth ist die Bauart der Häuser des 
weit zerstreuten Pfarrdorfs (unten der Stall, darüber die "Wohnung, 
unterm Dach die Scheune) und die Tracht der Bewohner. 

Beim (8/4 St.) Seebach-Wks, stürzt l. aus einem Seitenthal der 
Seebach hervor, der Abfluß des einsamen OlaawcUdsees, 1^2 St. von 
der Straße auf der Höhe gelegen. 20 Min. weiter r. mächtige Gra- 
nitfelsen, in der Nähe der nur nach Regen sichtbare Wasserfall des 
Surbacha. 1/4 St. Klösterle (Ö42m; *Gasth, z. Erbprinzen bei 
Schneggenburger), ehemaUges Benediktinerpriorat mit zweithür- 
miger Kirche, schon im xii. Jahrh. von den Benediktinern von 
St. Georgen (S. 48) gegründet. 

Vom Klösterle nach Freudenstadtj 14kin, führt eine Straße 
über Reichehbach^ dann im Sehwabachthal aufwärts und durch den I^a/- 
fentoald nach Oberztoie$elberg (860m; Jägerruhe); weiter im Bogen das 
ÜLfil der Kleinen Einzig umgehend, auf die von Schömberg kommende Straße 
und 1. nach Freudenttadt (8. 101). — Für Fußgänger hübscher Waldweg 
(2^/2 St.) an der Klosterkirche vorüber, dann r. über den Bach, doch nicht 
an diesem hin, sondern wieder r. den breitenschattigen Weg im Walde 
(Steinhandweiser). Bei Oberzvfieselberg ih^ilt sich der Weg: 1. nach Freu- 
denstadt, r. nach Schenkenzell (S. 101). 

V4 St. Bippoldsan (566m ; *Oast- ^ Badehaus von OÖringer, 
Z. mit 1 Bett 2-8, mit 2 Betten 5-10, Salons 10-24 uiT tägl,, vom 
1. Juli bis 20. Aug. 1/4 mehr, F. 1, M. 3 wJT, B. 50 Pf.), Pfarrdorf von 
700 Einw., liegt am s.o. Fuß des Kniebis (S. 45), in dem hier sehr 
engen Wolfthale. Es ist das bekannteste und besteingerichtete der 
Kniebisbäder (S. 46); jährlich 1500 Badegäste. Die Bestandtheile 
seiner 4 Quellen sind neben Eisen Erden und beträchtliche Mengen 
Glaubersalz, dessen Mitwirkung bei den Unterleibsstömngen Blut- 
armer von Wichtigkeit ist. Das Wasser wird in Flaschen ausge- 
führt (Jährl. 400000), das Salz auch als „Rippoldsauer Brunnen- 
salz" verkauft. Die Umgebung bietet manche hübsche Spazier- 
gänge, u. a. zum Kattdstein (825m; 8/^ St.), einer mächtigen 
Felspartie nördl. am Sommerberg ; zum Badwald. 

1/2 St. aufwärts von Bippoldsan liegt Holzwald (Oasth. z. Holzwälder 
Höhe). Weiter über die Holzwälder Höhe nach Cfriesbaeh s. S. 44; über 
den KnitMt nach Oppenau s. S. 46. 



9km Halbmeil (Engel, Löwe). Über die Kinzig und auf dem 
r. Ufer weiter. Die zerstreut liegenden Häuser am 1. Ufer haben 
den Namen Vorderes Lehengericht (Gasth. zum Pflug). 

14km Bohiltaoh (327m; "^Ochs oder Post; Kroru), altes Städt- 
chen mit 2200 Einw. und lebhaftem Holzhandel, in schöner Lage 
am Einfluß der Schütach in die Kinzig. Auf der Höhe s.o. die 
Trümmer der Burg Sehiltaeh. (Post 4ma] tägl. nach Schramberg, 
10km, 8. S. 47.) — Bei Schiltaoh beginnt die württembergische 
Staatsbahn: Stationen fl8km) Schenkenzell, (23km) Alpirsbach^ 
(ßSkm) Loßburg-Rodt, (39km) Freudenstadt; s. S. 101. 
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15. Von Freibarg durch das Höllenthal naeh 

:: Neustadt. Feldbei^. Schlnchsee. 

g Anf den Besuch des Höllen thals, des Feldbergs und der drei südlichen 

b Sch-w^arzwaldthäler (B. 17) sind fünf Tage zu rechnen, sei es daß man 

sich Ton Freiburg (S. 35) aus durch das Höllenthal zum Feldherg (1. Tag), 
hinal» über Bt. Blasien und durch das Albfhal nach Albbruck (2. Tag), 
von da über Brennet durch das Wchrathal (3. Tag) und weiter über Präg, 
ScbÖnau sum | Beleben (4. Tag), und hinab nach Badenweiler (5. Tag) 
wendet, sei es daß man folgenden Plan wählt: 1. Von Freiburg mit der 
HöUenthalbahn bis Stat. HOlUUig (is/4 St. ; S. Ö2) oder besser bis Stat. 
TiH$e6 (2 St. 20 Min.); von Höllsteig in d«/« St., vom Titisee in 3>/s St. 
zu Fuß auf den Feldhtrg. — 2. Hinab nach (ü St.) Todtnau (S. Ö9), durch 
das Wiesenthal nach (4 St.) Zell (Eisenbahn in IV4 St.) ; Bisenbahn nach 
Schopfheim. — 8. Eisenbahn nach Lörrach (S. 61 ; Schloß Rötteln oder Tul- 

e1 linger Höhe), zurück nach Schopfheim und am Abend nach Wehr (S. 61). 

Hf — 1. Durch das Wehrathai nach (4 St.) Todtmooi (S. 61) nnd (4 St) St. Bla- 

tten (S. 62). — 5. Nach (IV« St.) fföchensehwand (S. 62), NiedermilhU (21/4 St.), 
Albstraße bis (31/4 St.) AU>bruek (S. 64). 

Die *HöUentliall>ahn (von Freiburg bis Neustadt 35km, hinauf 
in 2 St. 25 Min., hinab in 2 St. 10 Min. ; Aussicht fast durchweg 
rechts, d. h. an der entgegengesetzten Seite als man in Freiburg 
einsteigt), 1884-87 erbaut, kann sich auf kurzer Strecke an Groß- 
artigkeit mit den Glanzpunkten der Schwarzwaldbahn messen. 

Die Bahn überschreitet die Dreisam und berührt (2,5km) Wiehre^ 
südl. Vorstadt von Freiburg ; dann in dem "breiten Wiesenthal der 
Dreisam aufwärts, am Waldsee (Park und Gartenwirthschaft) vor- 
über. — 6km LÜtenweilerj kleines Stahlbad , zugleich Station für 
den nordl. am r. Dreisamufer gelegenen Ort Ehnety mit altem SchloB. 

1 1km Kirchzarten (392m; am Bahnhof Rest, zur Post; im 5 Min. 
entfernten Ort : Sonne , Löwe, Krone), Pfarrdorf von 800 Einw. — 
1/4 St. n.w. am r. Ufer der Dreisam Zarten ^ mit den Resten des 
röm. Kastells Tarodunum. 

Von Eirchzarten nach St. Mä r gen, Post 2mal tagl. ; Imal über 
Buchenbach (s. S. 52), Imal über (12km) St. Feter (72!^ ; Sirsch), ehem. 
Benediktinerabtei, jetzt kath. Priesterseminar, mit bemerkenswerther 
Kirche ; als Luftkurort besucht. Weiter über die Höhe nach (5km) St. Mär- 
gen (S. 52). — Fußgänger wenden sich vom Bahnhof von Kirchzarten 
n.ö. über das Oatth. tt$r Brandenburg nach Burg und wandern im Ibenthal 
aufwärts über den Lindenberg (815m; Kapelle, Aussicht) nach St. Peter, 
3 St. — Von St. Peter auf den Kandel (S. 48), 2 St. (Handweiser). 

Von Kirchzarten nach Todtnau, 21km, Landstraße (Post 2mal 
tägl. hin in 4^4» zurück in 3^/4 St.), anfangs in dem breiten Thal zwischen 
Brugga und Osterbach aufwärts. Bei (1 St.) Oberried (457m ^ Stern od. 
Post^ Hinch, Ädler\ an der Mündung des ZattlerihaU, tritt die Straße in 
den "Wald. [Von Oberried auf den Feldberg entweder durch das 8t. 
WÜhdmsthal in 5 St. ; oder durch das enge und wilde« Zastlerthal (s. oben) 
zu den Bauerhöfen av/ dem Binken (2'/4 St.) s. S. 54]. Nach 1 St. zweigt 
sich 1. das St. Wilhelmsthfd (s. oben) ab. «^m Noihschrei" (IVa St.), dem 
höchsten Punkt der Straße (1126m), verläßt der Weg den Wald und senkt 
sich durch das obere Wiesenthal über Muggenbrunn (Grüner Baum i ^U St. 
weiter Handweiser 1. nach Todtnauberg, s. S.60) und Aftersteg nach (IV4 St.) 
Todtnau (S. 50). Zwischen Aftersteg und Todtnau 1. ein Fußweg cum 
Todtnauberger Wauerfall (s. S. QO). 

Die Bahn überschreitet den Bothbach und bei dem Oasth. aur 
Brandenburg die HöUenthalstraße. — 14km Himmelreich C465m), 

4* 
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Baueinhof mit Wirtlisch., am Eingang des eigentlichen Höllen- 
thals. Gegenüber dem Bahnhof zeigt ein Handweisei zum Frauen- 
Steigfelsen, der eine hübsche Aussicht ins Dreisamthal gewährt 
(weiter auf neuem Wege über die Nessellache , mit Aussicht, nach 

Breitnau2 St., s. S. 53). 

Von HimmelreiGh nach 8t. Margen (ükm; Post, von Kirch« 
zarten abgehend, Imal tägl. in 2V2 St.). Fußgänger erreichen auf der 
Landstraße in 20 Min. BuchenbcKh (449m ; Adler) ; 1. Trümmer der Burg 
Wisneck. Weiter durch das Wagensteig thal hinauf, z. Th. auf kürzenden 
Fußwegen, nach dem hochgelegenen (2 St.) St. Märgen (89()m; Hirsch^ 
Krone)^ mit 1000 Einw. und weithin sichtbarer zweithürmiger Kirche, als 
Luftkurort viel beflucht. — Ein aussichtreicher Fahrweg führt in I1/4 St. 
zum Thumer (i035m), Gasth. mit Kapelle, dann abwärts in IV4 St. zum 
Whs. z. Löwen bei Breitnau, s. S. 53. — Hübscher Weg von St. Märgen 
durch das WildgutacMhal nach (2i/2 St.) Outenbach (S. 47). 

Weiter an dem langgestreckten Ort Falkensteig (Zwei Tauben) 
vorüber. Hohe steile Felsen schließen das Thal ein. Auf eiserner 
Brücke über den Engebaeh und durch den Falkensteigtunnel unter 
dem von der Ruine Falkenstein gekrönten Felsen hindurch. Die 
großartigste Strecke des Höllenthals beginnt, der Höllßnpaß. An 
den steilen Felswänden wuchern Moos und Gesträuch, auch einzelne 
Bäume. Zwischen den beiden folgenden Tunnels, dem Untern und 
Obern Hirschsprung tunnel^ bemerkt man r. am Felsen einen höl- 
zernen Hirsch. Die Landstraße, welche mit der in den Felsen ge- 
sprengten und auf gewaltigen Stützmauern hinlaufenden Bahn und 
dem rauschenden Höllenbach den Raum theilt, wurde von der öster- 
reichischen Regierung angelegt , als die Erzherzogin Marie Antoi- 
nette, Ludwigs XVI. Braut, im J. 1770 ihre Fahrt nach Frankreich 
antrat. Durch denselben Engpaß bewerkstelligte Moreau im Ok- 
tober 1796 seinen berühmten Rückzug. 

Das Thal erweitert sich etwas. 18km Hirschsprung ^b62Bi). Die 
Bahn erreicht die Thalsohle wieder und geht nun zur Überwindung 
der weiteren starken Steigung (bis 5,5%; Rigibahn bis 250/q), 
ohne daß die Reisenden umzusteigen hätten, auf einer Strecke von 
7,15km zum Zahnradsystem über. Folgt ein 203m langer Tunnel, 
welcher im Bogen den Kehre genannten Felsvorsprung durchbricht. 
— 21km Posthalde (667m ; ♦Gasth. z. Adler), in freundlicher Um- 
gebung. Weiter hoch über der Landstraße am Felsen entlang. 

22km Höllsteig (740m), Station für das an der Landstraße ge- 
legene altbekannte *Oasth. z. Sternen^ mit großen Nebengebäuden 
(715m; Z. 1.50, F. 80 Pf., M.2.50, Pens. ^JC\ guter Stützpunkt 
zu Ausflügen auf beiden Seiten des Höllenthals und auf den Feldberg. 

Dem Wirthshaus gegenüber, unter dem unten gen. Eisenbahn viadukt 
mündet der Ravennäbach^ in dessen engem und wildem Thal ein guter 
Fußweg aufwärts führt. Schöner Wasserfall. Oben erreicht man die Land- 
straße wieder, auf der man zurückkehrt (im ganzen 1 kl. Stunde). — Auch 
kann man vom Sternen- Whs. 10 Min. der Straße folgen •, hinter der Brücke, 
wo dieselbe scharf nach 1. biegt, geht ein Fahrweg r. in dem schönen LÖjfel- 
thalj in welchem sich die Eisenbahn aufwärts zieht, nach (1/2 St.) Hinter- 
zarten (s. unten). 

Die Bahn überschreitet mittels eines 144m langen auf drei 



nach Neustadt. . TITISEE. iß. Route. 53 

36m hohen Steinpfeilern ruhenden eisernen Viadukts die Bavenna- 
sckluchty in welche man 1. einen kurzen Bliek hat, während die 
Landstraße in -vielen "Windungen den HöUsteig hinanführt. Gleich 
jeiiseit des Viadukts ein kurzer Tunnel. Den letzten Blick ins Hol- 
lenthal schneidet der 248m lange Finsterranktunnel ah, welcher im 
Bogen in das Löffelthal (s. oben) führt. Durch einen letzten kurzen 
Tunnel erreicht die Bahn die Hochebene uhd Station 

2Ökm Hintenarten (885m), wo der Zahnradbetrieb aufhört, 
Pfarrdorf und beliebte Sommerfrische, mit guten Gasthäusern: am 
Bahnhof H. zum Bahnhof undi Rest. ^ Rens, Schuler; Oasth. %. 
Adlet, an der Kirche-, oberhalb an der großen Landstraße das Gasth. 
z. weißen Rößle (896m). — Der Fahrweg bei der Kirche vorüber 
geradeaus führt über Erlehbruck nach dem Titisee und nach Bären- 
thal (vergl. S. 54). In Erlenbruck auf der Hohe (938m) das Oasth. 

zum Schwan. — Auf den Feldberg s. S. 54. 

5 Min. westl. vom Bößle geht von der Höllenthalstraße nürdl. ein 
Fahrweg ab, auf dem man über Oedenbach in 1 St. das Oatth. z. Löwen 
(995m) erreicht. Hier 1. in '/^ St. nach Breitnau (Kreuz) und bei der schön 
gelegenen Kirche vorüber in 1/2 St. auf den Hochwart (U22m), wo eine 
ehem. Schanze und Alpenaussicht. — Beim Gasth. z. Löwen r. erreicht 
man in 1 St. die Weißtannenhöhe (1192m), ebenfalls mit Alpenaussicht. — 
Vom Löwen zum Thumer (S. 52) V/a St. 

Auf der Hochebene zahlreiche Gehöfte. Kurz vor Station Titisee 
(12 Min. Gehens) 1. an der Landstraße das gute Oasth. z. Schwarzen 
Bären. 

29km Titisee (858m; am Bahnhof Oasth. ^ Rest. Isele; am 
6 Min. entfernten See * Schwarzwälder Hof; einige Min. weiter 
*Oasth. z. Titisee, Z. 2, A. IV2 UT, F. 80 Pf., Pens. 5Vr7V2 -^, 
beide im Hochsommer oft ganz besetzt). — Der Titisee (oÖOm) ist 
ein lY4km langes, c. 1/2^"^ breites, bis 39m tiefes Wasserbecken, 
das von dem aus dem Feldsee kommenden Seebach und andern Zu- 
flüssen gespeist wird und thalwärts die Outach entsendet. Die ihn 

umgebenden Höhen sind zum Theil mit Wald bedeckt. 

2 Min. ö. vom Gasth. zum Titisee zeigt 1. ein Wegweiser den Fuß- 
weg nach(i/sSt.) Saig (990m; *'OeJu), Pfarrdorf und beliebter Luftkurort. 

Auf den Feldberg (S. 55) tägl. 8 U. früh Earriolpost mit PlatK 
für 2 Personen. 

Die Bahn überschreitet die Outach und umzieht im Bogen die 
Vorhöhen des Hochfirst. 4km von Titisee mündet das Langenor- 
dracher Thal, in welchem man aufwärts in 1^/4 St. nach Waldau 
(Gasth. zur Traube) wandern kann. 

35km Neustadt (805m; Adler od.er Post, Krone, Löwe, Bäm, a.), 
alte gewerbfleißige Stadt (2500 Einw.) mit bedeutender Uhrenin- 
dustrie, Gerbereien, Goldstickerei u. dergi. — Die Poststraße führt 
von hier über (i2km)Löf fingen (Löyfe) und (26km) Hüfingen(Ijöyfe) 
nach (29km) Doruiueschingen (S. 48). 

Wer aus dem Höllenthal den Feldberg besteigen will, kann 
sich sowohl beim Adler (Stat. Posthalde, S. 52), beim Sternen-Whs. 
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(Stat. Höllsteig, S. 52), wie bei Hinterzarten (S. 53), oder auch, 
was am meisten zu empfehlen, erst beim Titisee bergan wenden. 

Vom Gastb. sum Adler (Posthalde) aaf den Feldberg 0i/4 St.) 
führt ein Fußweg, anfangs siemlich steil bergan in 40 Min. sn den westl. 
Höfen von Albersbaeh, weiter über die EcupeUäge in i/t i^t. zur Loehrütte 
(1163m), wo man einen breiten Fahrweg erreicht, und auf diesem in 
Y« St. nach den Bauernhöfen Ätitf dem Rinken (ilö9m). Hier theilt sich 
der Fahrweg. Auf dem r. Wegearm und bald darauf auf einem Fußweg 
1. steigt man über die Baldenieeger Viehhütte in 1^2 St. znm Thurm auf 
dem „Höchsten" (S. 65). 

Vom Sternen (Höllsteig) zum Feldberg, 3?Ia St., kann man sowohl 
auf dem Fußweg, welchen der am Hause angebrachte Wegweiser anzeigt, 
bergan steigen, wie auch noch 10 Min. der Landstraße folgen und sich dann 
bei dem Wegweiser ^über Bisten, Försatz, Feldsee zum Feldberger Hof* 
r. bergan wenden. SteU bergan durch Wald. Xach c. 40 Min. erreicht 
man beim Bisten (936m) den von Hinterzarten kommenden Fahrweg, wel- 
chem man nun folgt, eine große Kehre desselben allenfalls auf Fußpfaden 
abschneidend. 1 St. Fürtatzeck (li20m), wo sich der Weg theilt: r. nach 
„Lochrütte-Rinken-Feldberg** (s. oben), 1. nach „Rufen-Rinken-Zastler". Wir 
folgen letzterer Richtung, ziemlich eben geradeaus. s/4 St. Rufenhütte (1061m), 
wo ein großer Handweiser die Richtungen nach allen Seiten angiebt. Wir 
schlagen den 1. (geradeaus) abgehenden Fußpfad ein und erreichen nach 
25 Min., zuletzt auf großen Steinen den Seebach überschreitend, den Feld- 
$ee (S. 55). Von da zum Oasthaus ^U St, 

Von Hinterzarten auf den Feldberg kann man sowohl beim Aus- 
tritt aus dem Bahnhof die Landstraße r. und nach einigen Minuten den ge- 
radeaus weitergehenden Fahrweg nehmen (Wegweiser : 880m j „Älpersbach, 
Feldberg"), um beim Bitten (i/s St.) dem oben angedeuteten Wege zu fol- 
gen, — wie auch den Fahrweg über £rlenbruek (8. 53) j 5 Min. weiter r. 
Wegweiser „Waldweg nach Bärenthal und Feldberg", s. unten. 

DerguteFahrwegyom Titisee auf den Feldberg(372 St. ; 
Karriolpost s. S. 53) zweigt kurz vor dem Scbwarzwaldbotel von 
der vom Bahnhof kommenden Landstraße südlich ab. Nach 25 Min. 
ist man auf derselben in der Höhe des oberen See-Endes angelangt. 
Y4 St. weiter mündet r. der von Hinterzarten über Erlenbruck 
kommende Fahrweg (s. oben) und abermals ^4 St. weiter der oben 
gen. „Waldweg von Erlenbruck". Jenseit einer Sägemühle über 
den Seebach und stets dem Fahrweg folgend, von dem nach 12 Min. 
ein Weg r. zum Michelshof abzweigt, bergan durch Wald und 
zwischen den Häusern von Bärenthal hindurch zum Adler-Wirihs- 
haus (970m; Wein gut, billig), kaum li^St. vom Bahnhof Titisee. 
Die Hauptstraße führt von hier geradeaus weiter über Neu- und 
Altglashüüe zum Sehluchsee (3 St. ; s. S. 56). Die r. abzweigende, 
fortwährend steigende Feldbergstraße gestattet noch eine Zeitlang 
den Blick in das Bärenthal und auf den Titisee, dann tritt sie in 
prachtvollen Tannenhochwald (fürstl. Fürstenberg'sches Eigen- 
thum). Etwa 1 St. oberhalb des Adlers geht r. ein Weg ab zu dem 
1. von einer Sägemühle an der Felswand zu suchenden Feldsee (s. 
unten). Der Fahrweg verläßt alsbald den Wald und erreicht an der 
Menzensehwander Viehhütte (1262m) vorüber in 8/4 St. das gute 
Gasthaus *Feldberger Ho/^ (1279m j Z. 11/2-2 Ulf, F. 80 Pf., M.2V2, 
Pens. 572-6 »^f ; Post und Telephon). 

Vom Gasthof führt ein nicht zu verfehlender Weg in 1-1 1/4 St. 
zum Gipfel. Nicht ganz halbwegs der *8eebueh (25-30 Min. ; 
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14ö0m), [eine mit Bänken versehene Stelle, die eine malerische 
Aassicht gewährt, belohnender als die Fernsicht vom Höchsten. 
Tief unten in einem steil abfallenden flchtenbewachsenen Kessel, 
an welchem Wasserfälle hinabstürzen, erblickt man den kleinen 
schwarzen ^Feldste (iliSm; vom Gasthaas auf beqaemem Zick- 
zackwege in 25 Min. zu erreichen, hinauf ^y^ St.), dann das ganze 
vom Seebach durchflossene Bärenthal mit seinen zahlreichen Hütten, 
im Hintergrund den westl. Theil des Tltisees, s. bei klarem Wetter 
einen Theil der Alpenkette. 

Der Feldberg (1495m) ist nach der Schneekoppe im Riesen« 
gebirge (1566m) die höchste Erhebung der deutschen Mittelgebirge, 
306m niedriger als Rigikulm. Seine kahle, über 1 St. in die Länge 
gezogene Hochfläche dient als Viehweide. Den Gipfel, „das Höchste" 
genannt, krönt der FWedWe^-Liiiaen-TAurm (Schlüssel im Feldberger 
Hof). — 1/2 St. s. unter dem Gipfel die Viehhütten Todtnatur Hütte 
(1321m) und St. Wilkelmer-Hütte (i^7Sm)', in beiden Erfr. und 
Nachtlager, auch der Thurmschlüssel. 

Von Todtnau (S. 59) auf den Feldberg} geht man im Bran- 
denberger Thal aufwärts, stets auf dem 1. Ufer der Wiese. Beim ersten 
Haus von (ii/a St.) Fahl (s. S. 69) über die Brücke -, 30 Schritt jenseit 
derselben dem Handweiser folgend r. durch schönen Wald aufwärts, bei 
der oben gen. (IVt St.) Todtnauer Hütte vorbei sum Oft St.) ThnnUt oder 
weiter am 1. Ufer der Wiese direkt zum (I8/4 St.) Gasthaus. — Von 
Todtnauberg (S. 60) auf den Feldberg 3 St.; Führer angenehm. Der 
Weg trifft bei der Todtnauer Hütte mit dem eben erwähnten zusammen. 
-^ Vom Nothschrei (S. 61) zum Feldberg 2'/« St., überall Handweiser. 

Von Menzenschwand auf den Feldberg, 2 St. Der leicht zu 
findende Weg führt beständig dem Lauf der Alb entgegen, mehrmals über 
dieselbe, endlich am linken Ufer weiter. 

Von St. Blasien (S. 62) auf den Feldberg. 20 Min. oberhalb 
St. Blasien zweigt von der im Albthal -aufwärts führenden Landstraße r. 
bergan ein Weg ab, auf welchem man, den Bötzberg hinan, in 174 St. 
Muehenland (lOflm) erreicht. Weiter auf der Höhe hin, beständig durch 
Wald ; an einer Lichtung senkt sich die Straße nach Aule (109Qm \ Bößle). 
Unmittelbar am Rößle geht man, die großen Windungen der Straße ab- 
schneidend, in i/x St. den Berg hinauf bis zu der Paßhöhe zwischen dem 
Äoler Thal und Menzenschwand-Thal. Oben wieder auf der Straße an^ 
gelangt, schlägt man bei einem Handweiser («Waldweg") einen r. abgehen- 
den Weg ein, der zunächst fahrbar ist, dann aber sich zum Faßpfad ver- 
engt (an einigen Stellen Blick in das steil abfallende Albthal) und zuletzt 
auf den im Bärenthal nach dem Feldberg führenden Weg mündet; von 
der Paßhöhe oberhalb Aule bis zum Feldberg-Gasthaus l'/t St. 

Vom Schluchsee (S. 56) auf den Feldberg führt eine Fahr- 
straße über ITnter- und Oher-Aha und AUglaehütte^ welche sich am Whs. 
z. Adler in Bärenthal mit der S. 66 beschriebenen Straße vom Titisee 
vereinigt. Fußgänger können Jenseit Unteraha (S. 56), etwa li/s St. vom 
Schluchsee, dem Wegweiser folgen, der r. einen Fußweg zeigt. 

Vom Feldberger Hof führt ein schöner Weg in 11/2 St. südl. auf das 
Herxogenhom (1417m) und von da hinab über Bemauhof (926m) in 2V< St. 
nach Bernau (S. 62). 

Vom Titisee nach Lenzkiroh^ (9km), Schluchsee 
(16km) und St. Blasien (30km). Die mehrmals tägl. Yon der 
Post befahrene Straße beginnt bald jenseit des Gasth. z. Titisee 
(S. 63) zu steigen und tritt in schönen Tannenhochwald. Jenseit 
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der ersten Kehre (956m; S. 53), beim Rothehkreuz (1008m), c. 
4km vom Bahnhof Titisee, theilt sich die Straße : 1. über Mühlingen 
nach Lenzkiroh (810m ; Adler od. Post, gelobt ; Wilder Afonn), mit 
bedeutender Uhrenfabrikation und Strohflechtereii auch als Som- 
merfrische besucht. An den c. 400 Einw. zählenden Hauptort, auch 
Oberlenzkireh genannt, schließt sich das halb so große ürUerUna^ 
kirch. — Hübsche Waldspaziergänge am £ftocfc2e&«r(;r, zum Hoehschirm 

0/2 St.)» R^lno Alturach (I/4 St.). 

Über Lenzkirch (11km, Post 2mal tägl. in U/t St.) führt auch von Neu- 
itadt (S. 53) eine Landstraße, welche sich s.w. nach Sehluchsee (s. unten ^ 
9km, Imal tägl. Post in 11/3 St.), s.o. über (i6km) Bonndorf (847m; Hirsch), 
Städtchen von 1400 Einw., nach der (14km) Eisenbahnstation Weizen (S. 64) 
zieht (Post 2mal tägL). — Von Bonndorf kann man das schwer zugängliche 
wilde Wutachthal besuchen. V« St. nördl. von Bonndorf (1 St. s. von Löf- 
flngen, S. 53; Wagen von Xeustadt in 2 St., 14 Jf) daa Bad BoU (620m; 
Pens. o-TVs JO mit Hineralquelle, in hübscher waldreicher Umgebung, als 
Luftkurort besucht; dabei die Ruine Tannegff. 

Der rechte Straßenarm führt vom Boikenkreuz (s. oben) über 
Falkau nach (IV4 St.) Altglashütte (993m 5 •Löwe), am ö. Abhang 
der Bärhalde (1320m) ; dann bergab über (1 St.) Unter- Aha (Sonne) 
zum (1 St.) ScUuchsee (904m), an dessen nördl. Ufer sie dicht ent- 
lang führt. Die Post folgt aber 1. dem alten Weg, zum Pfarrdorf 

16km Schluchsee (951m; *Zum Sternen, Z. von 2 UJ^ an ; Schiff, 
gelobt), kaum 10 Min. von dem gleichnamigen See entfernt, wegen 
seiner gesunden Lage inmitten schöner Tannenwälder eine der be- 
suchtesten Sommerfrischen des Schwarzwaldes. Der See, 3/4 St. 
lang und 10 Min. breit, ist fischreich (einige Kähne zum Befahren ; 
Badeanstalt, auch warme Bäder). Am unteren Ende des Sees das 
Gasth. Seebrugg. -^ Vom *Faxdenfirst, den man auf breitem Fahrweg 
durch Wald in 1 St. erreicht, gute Alpenaussicht. 

Vom Dorf Schluchsee führt die Straße hinab zur neuen Straße 
und am See entlang bis Seebrugg (s. oben; 1/2 St.). Hier theilt sie 
sich: 1. über Rothhaus nach Bonndorf (s. oben); r. nach St. Bla- 
sien. Letzterer Straßenarm überschreitet die aus dem See kom- 
mende Sehwarzach und führt durch schönen Tannenwald, lö Min. 
weiter zeigt r. ein Wegweiser über Blasiwald (Sonne) und Althütte 
nach St. Blasien (2 St., ^2 ^^* kürzer als die Straße, aber z. Th. 
schattenlos). — Die Landstraße tritt in die Schwarzhalde, ein tiefes 
wildromantisches Thal, in welchem sie fast bis Häusern (iy2 St. -, 
S. 62) bleibt. Jenseit des Dorfes theilt sie sich (vgl. S. d2) ; 1. 
nach (V2 St.) Höcher^ehxoand (S. 62), r. in 8/4 St. nach 

30km St. Blasien (S. 62). 

16. Badenweiler nnd Umgebungen. Beiehen. 

Münsterthal. 

Badenweiler. — Ankunft. Am Bahnhof in Hüllheim (S. 38) stehen 
ein Postomntbu* (90 Pf.. Koffer 40-60 Pf.), sowie mehrere Hctelomnibut 
(1 jH) und Wagen (4.10 bia &.50 einschl. Trkg., Koffer 40^ Pf.) bereit, die 
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den Weg nach Badenweiler in V/2 St. (znräck 11/4 St.) saräcklegen. Za 
Fuß gebraucht man lV4-lVs St., in Kiederweiler r. näherer Fußweg. 

Gasthövs: *Bömerhad, mit hübschem Xebengebäude, Z. von 2 Jf 
an, B. 50 Pf., F. 120, M. 3 Jf, Pens. V/t-9 Jf je nach den Monaten ; 
*Hot. Sommer (gleicher Besitzer wie Zähringer Hof in Freiburg), Z. B. 
3 Ur 20, L. 50 Pf., V, ijf 10, H. 23/4-3 UT, ebenfalls mit Bädern; Sonne, 
einfach; Levy, Israelit. Zahlreiche Pensionen. — In Obericeiler: *Pen8. 
Venedey; *Ochs, mit Garten; Wilder Mann; Blume; Hasen- 
burg, Bierbrauerei. — In Niedsrweiler: Lö#e, für einzelne Reisende. 

BssTAUa. : im Kurhaus; Bus bei Meiß burger (auch Zimmer), u.a. 

Badenweiler (427m ü. M., 208m ü. Rhein), Marktflecken, mit 
600 ev. Einv. and besuchter Badeort (jährl. über 4000 Kurgäste), 
liegt an den w. Ausläufern des Schwarzwaldes, auf einem Yorsprung 
des Blauen, mit freiem Blick über die Rheinebene bis hinüber zu 
den Vogesen. Die 21® warmen Quellen, fast ohne Beimischung, 
waren schon den Römern bekannt. Die ^römischen Bäder, im Park 
nördl. Tom Kursaal (s. unten), 1784 entdeckt, jetzt mit Schutzdach 
versehen und verschlossen (Schlüssel beim Gärtner in dem Treib- 
haus westl. vom Kursaal, 60 Pf.), ein 70m langes, 20-26m breites 
Gebäude, wahrscheinlich aus dem n. Jahrh. nach Chr., gehören zu 
den besterhaltenen derartigen Anlagen diesseit der Alpen. 

Das heutige Badeleben konzentriert sich um das Kurhaus, 
mit Gesellschaftssälen, Lesekabinett, Restaur. u. 8. w., und den 
angrenzenden Parky durch welchen man zu den Ruinen des 1688 
von den Franzosen zerstörten Schlosses (457m) hinansteigt. Unter* 
halb des Kurhauses das stattliche Badegebäude, 1878 vollendet. — 
Zahlreiche schöne Waldspaziergänge finden sich in der näheren 
Umgebung, u. a. zur (25 Min.) * Sophienruhe; (40 Min.) * Alter 
Mann, von da hinab über (15 Min.) Haus Baden (524m; *Hot. & 
Pension) nach (20 Min.) Badenweiler. 

In dem vom Klemmbach durchflossenen Thal nördl. von Baden* 
weiler, durch welches die Straße von Müllheim herauf kommt, 
liegen die Ortschaften Kiederweiler (295 m) und Oherweiler 
(342m ; Gasthöfe s. oben), beide viel zu längerem Aufenthalt ge- 
wählt. Noch weiter thalaufwärts, von der MüUheimer Straße nicht 
"berührt, Scliweigliof (427m ; *Sonne'), von Badenweiler in ^/^ St. 
zu erreichen. 

Von Badenweiler der Kanderer Landstraße folgend, erreicht 
man über (1/2 St.) Sehringen in 21/4 St. SeUofi Bürgeln (667m; 
♦Öaaift.), 2 St. ö. von Stat. Schliengen (S. 39), eine im xn. Jahrh. 
gegründete ehem. Prohstei der Abtei St. Blasien (S. 62), deren 
Wappen, der Hirsch, noch als Wetterfahne dient. Das Gebäude ist 
von 1762; die Kirche dient dem kath. Gottesdienst. Überraschend 
schöne ganz freie Aussicht, ähnlich, nur nicht so umfassend, wie 
vom Blauen (S. 68) welchen man auf bequemem Fahrweg von 
hier in 2 St. ersteigt (Wegweiser). 

11/4 St. 8üdl. von Bürgeln liegt Kandern (354m ; Krone, Blume, Stadt- 
haus, Sonne), gewerbreiches Städtchen von 1500 Einw. ; dem direkten Wege 
von Bürgeln ist der (2Vs St im gansen) Umweg über Eäsaeker^ Vogelbaeh 
und Buine Samenhurg (669m; Schlüssel in Vogelbach) vorzuaiehen. Ein 
peney Weg führt von Kand6r^ znm UtHner KloU (8. 39), — Vo^ KandejR 
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nach Lörrach (IGkm) Post 2mal tägl.> s. S. 61; nach Behliengen (9km; 
S. 39), Post 2inal tägl. 

Der *Blanexi (1167m), von den höheren Schwarzwaldbergen der 
nächste am Rhein, ist Ton Badenweiler bequem in 2^2 St. zu er- 
steigen. Die breite Fahrstraße biegt unmittelbar hinter Baden- 
weiler links von der Kanderer Straße ab. Va St. unter dem Gipfel 
ist eine vortreffliche Quelle, zu der ein Wegweiser von der Straße 
zeigt. Anscheinend abkürzende Wege sind zu vermeiden. Auf dem 
Gipfel ein gutes Gasthaus (auch Pension; Luftkurort) und ein 
Holzthurm mit freier Aussicht auf die ganze Alpenkette vom Glär- 
nisch bis zum Matterhorn und Montblanc, Jura, Rheinebene, Yo- 
gesen und Schwarzwald. — Direkter Weg zum Beleben 4V2-Ö St. 

Von Badenweiler auf den Beleben folgt man der Land- 
straße ö. bis (3/4 St.) Schweighof (S. 57). Hier immer geradeaus, 
durch Wald, im Tbale des Klemmbachs bis in die(lY2 St.) Simitz^ 
Försterhaus (Whs. z. Auerhahn, mäßig) in einem grünen Wiesen- 
thal. Nun 1. am nördl. Thalabhang auf breitem Wege hinan zur 
(35 Min.) Höhe des Sattels , wo der Beleben hervortritt. Dann 
bergab; nach 16 Min. r. vom Wege die Hütten von Oherheubronn 
(1. Wegweiser nach Bad Sulzbach, einige Schritte weiter ins Mün- 
sterthal); nach weiteren 5 Min. 1. (Wegweiser „zum Belchen- 
haus"), nach 120 Schritten geradeaus bergan. Nach der ersten An- 
höhe zieht sich der Weg zum jenseitigen Bergabhang links an dem 
Waldrande hin, den Thalgrund in großem Bogen umgehend. 30 Min. 
Wald; 16 Min. Wegweiser „zum Beichenhaus"; 10 Min. freier 
Bergrücken mit Hütte ; 25 Min. letzte Sattelhöhe ; 20 Min. Bel- 
chenrasthaus. — [Umgekehrt: vom Rasthaus r. den zuerst etwas an- 
steigenden Weg am Berge hin, dann im Zickzack hinab. 60 Min. 
Wald, in dem man 20 Min. bleibt. Nach weiteren 26 Min. erreicht 
man die nach dem Untermünsterthal führende Landstraße, von der 
4 Min. weiter 1. der Fahrweg abgeht nach „MüUheim" und Baden- 
weiler über die Simitz.] 

Der *BelclieiL (1416m), auf dem 10 Min. unter dem Gipfel sicli 
ein Rasthaus (Z. F. 2V2 Jf\ Post u. Telephon) befindet, bietet 
wohl die lohnendste Rundsicht des Schwarzwalds, zunächst in die 
malerischen umliegenden Thäler, im 0. über den Schwarzwald, w, 
die Yogesen, s. den Jura, den bei hellem Wetter die schneebe- 
deckten Alpen überragen. 

YonSchönaa (8. 60) im Wiesenthal auf den Beleben 2V4 St; 
Führer entbehrlich, mehrfach Handweiser. Beim Whs. zur Sonne r. bergan 
auf mäßig breitem Faüirwege ; nach 8 Min. bei der Kreusstange r.; 15. Min. 
Schön^erg; geradeaus weiter gelangt man auf eine kahle Höhe, wo sehoa 
die Alpen hervortreten. Dann durch Wald auf gutem Wege steil bergan 
bis cum Kumm. Hier rieh r. wendend erreicht man, zuletzt über Rasen, 
das BAsthaus, das man erst ganz zuletzt erblickt. 

Yom Beleben ins Münsterthal. Yom Rasthaus im Zick- 
zack hinab ; nach 36 Min. erreicht man auf der Krinne einen aus 
dem Münsterthal nach Schonau führenden breiteren Weg, dem man 
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1. folgt, nach weiteren 40 Min. die ersten HSuser in dem hübschen, 
vom Bothbach dnrchflossenen Unter- Münsterthal. In diesem abwärts 
an zahlreichen Höfen vorüber. 30 Min. Neumühl (Whs. zur Krone), 
wo unser "Weg in die von Staufen nach Neuen weg und Schopfheim 
fuhrende Straße mündet. Auf letzterer r. weiter. Bei der (20 Min.) 
„Rotte**, d. h. Häusergruppe WcLsen vereinigen sich die Staufen- 
Schopfheimer und die Obermünstertbal - Straße (s. unten). Dem 
Thale des Neumagenbaches folgend gelangt man in 1 St. nach 

Stanfen (278m; Badiecher Hof; Kreuz, gelobt), altes Amts- 
städtchen mit 1800 Einw. , von den Trümmern der Siaufenburg^ 
dem Sitz eines im J. 1802 ausgestorbenen berühmten Geschlechts, 
überragt. BaXhhaus ans dem xn. Jahrb. Der Bergkegel ist ganz mit 
Reben bedeckt, die einen guten Wein, den « Burghaider ** erzeugen. 

Staufen liegt am Ausgang des Münsterthals. Nach der Eisen- 
bahnstation Kroisingen (ökm; S. 38) fährt die Post 4mal tägl. in 

35 Min., aufwärts in 46 Min. 

Von Staufen nach Utzenfeld im Wieaenthal, 31km, Land- 
straße. Bis (1 St.) Botte Waten s. oben. Im Obertnüntterthaly das sich in 
n.ö. Richtung zum Schauinsland (S. 88) hinanzieht, weiter erreicht man 
an dem alten Kloster 8t. Trudpert (433m) vorbei in V/t das Wh», am Spiel- 
weg (Ö47m). Eine neue Straße führt hier südl. durch wildromantische 
Gegend in Windungen bergan^ nach>/4 St. 1. der * Scharf enttein^ ein steiler 
Porphyrfels mit spärlichen Besten einer Burg, der schönste Punkt der 
•Straße; IV4 St. Höhe der Wiedenereek (i037m), wo der 8. 60 gen. Weg 
vom Schauinsland mündet und ein Fußweg über die Krinne (S. 68) in 
21/3 St. zum Beleben führt. Die Straße senkt sich in vielen Windungen 
'(Alpenaussicht) über das Dorf Wieden (8S0m; Hirsch), zerstreute Hfiuser- 
gruppen, nach (IV2 St) Utzenfeld im Wiesenthal (8. 



17. Wiesen-9 Wehra- und Albthal. 

Yergl. Karte 3. 66. 

Eeiseplan a. 8. 51. — Eisrmbahn von Todtoau nach Basel, 47km in 
c. 2>/2St.; von Stetten nach Leopoldshöhe, 5km in 11 Min.; von Schopfheim 
über Wehr nach Brennet, 14km in 31 Min. Post zwischen Albbruck und 
St. Blasien C26km) 2mal tägl.; zwischen Waldshut und St. Blasien (25km) 
imal tägL 

Die südlichen Längsthäler des Schvarzwaldes gehören zu dem 
Schönsten, was derselbe bietet. Das WUsenViol ist mehr lieblich ; 
Wehra* und Albthal erinnern auf einzelnen Strecken an die 
Schluchten der Hochalpen. 

Das *Wieienthal. — Die Wiese entspringt am Südabhange des 
Seebuoks unweit des Feldberg - Gasthofs. Wir folgen ihr am 1. 
Ufer über Fahl {ßbim\ Adler), eine Häusergruppe, bei welcher 
die bei der Todtnauer Hütte entspringende Bothwiese in hüb- 
schem Fall in die Wiese stürzt und der S. 56 genannte Weg 
auf den Feldberg abzweigt, durch das freundliche , TOn einzelnen 
Häusern belebte Brandenberger Thal nach Todtnau (3 St. Tom 
Feldberghaus, 2^2 ^on der Todtnauer Hütte). 

Todtnau (649m ; ♦OcAa, M. 2 Jf, *Bär, Sonne\ mit 1800 Einw., 
ist ein gewerbfleißiges Städtchen in malerischer Umgebung. 
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Ein Fahrweg führt am Todtnaubtrffer WtUM^fall^ den der Bergerbach 
in mehreren , susammen c. lOOm hohen Absätzen bildet,^ hinauf nach 
Todinavberg (Stern , Engel ; anf den Feldberg 8. 8. 66), in neuester Zeit 
als Sommerfrische besucht \ von hier über AfiwtUg nach Todtnan surück 
im gansen 3 St. 

Die Eisenbahn von Todtnan nach Basel (anch die 
Fahrt im offenen Wagen das Thal hinab ist lohnend) herührt zu- 
nächst (1km) BcWtchVMLU^ dann (2km) QuehnDenä,^ wo ö. der Weg 
über Präg nach St. Blasien oder Todtmoos abgeht (s. S. 61). Bei 
(4km) Vtzenfeld (Eiche) kommt die S. 59 gen. Münstertbalstraße 
von der Wiedener Eck herab. — 7km Schdnau (642m; *£fonne, 
Z. 1 «if 20 Pf.; Ochs; Löwef Krone; Vier Loiren), betriebsames 
Städtchen mit 1300 Einw. und Baumwollenfabriken, in hübscher 
Lage, auch zu längerem Aufenthalt geeignet. — Yon hier auf den 
Beiehen s. S. 58. 

Die Bahn windet sich durch malerische FelsBohluohten. — 8km 
Wembachj mit großer Spinnerei und Weberei; wdstl. fuhrt von 
hier ein guter Fahrweg durch das BöUenthal nach Mullheim 
(S. 38). — i2km Hepschingen ; 14km Mamhach^ wo eine schöne 
neue Straße durcb das ö. hier mündende Angenbachthal nach Todt- 
moos (S. 61) fuhrt. — 16km Atzenhach (Adler), mit großer 
Spinnerei. 

18km Zell (428m; Löwe, Krone)y „im Wiesenthal*, gewerb- 
reicher Ort von 2900 Einw., mit bedeutenden Spinnereien und 
Webereien. Vom ZeUer Blauen (1072m), in IV2 St. (nördl.) be- 
quem zu ersteigen, prächtige Fernsicht. 

21km Hausen (406m ; Linde), am r. Ufer des Flüßchens. Das 
Thal, in seinem oberen Theil katholisch, wird hier protestantisch. 
1860 ist dem Dichter Hebel, der hier seine erste Jugend verlebte 
(geb. 1760 in Basel , gest. 1826) , vor der Kirche ein Standbild 
errichtet ; gegenüber r. Hebers Elternhaus , durch eine Tafel be- 
zeichnet. — 23km Fahmau^ Knotenpunkt der neuen Bahn über 
Wehr nach Brennet (s. S. 39). IV2 St. n.o. am s. Abhang der 
Hohen Mohr der Luftkurort Schweigmatt (780m ; Kurhaus von üeh- 
lin, Z. 1-3, Pens. 31/2 UT). 

25km Sohopfheim (37Öm; ^PfLug, *Drei Könige") , sauberes 
Städtchen von 2700 Einw., mit lebhafter Industrie. Auf der 
Hebelshöhe, 10 Min. vom Bahnhof, ein kleiner Tempel. 

Das Wiesenthal wird immer breiter. Die Wasserkräfte des kleinen 
Flusses sind vortrefflich zur Bewässerung und zu gewerblichen An- 
lagen benutzt. — 28km Maulburg j mit Weberei und Papierfabrik. 
— 31km Steinen^ mit Spinnerei. — 36km Hakigen (301m; Krone). 
R. auf der bewaldeten Höhe die ansehnlichen Trümmer AeB*8chlo8se9 
Rötieln (417m), früher Residenz der Markgrafen von Hochberg und 
Baden, 1638 von Bernhard von Weimar erstürmt , 1678 von den 
Franzosen zerstört. Die 1867 restaurierte Burg ist Eigenthum des 
Staates. Die Aussicht von oben ist berühmt. ln(}/2St.')BötÜerweiler, 
am Fuß des Berges, ein gutes *Wirth8haus; von da bis oben Vi St. 
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39km Lörrach (296m; ^Hirsch oder Post; Krone), mit 6800 
Einw., der ansehnlichste Ort des Wiesenthals, durch ausgedehnten 
Gewerhebetrieh, Indienne-Druckerelen, Tuchfahiiken, Spinnereien 
n. dgl. ausgezeichnet. 

40km Steüen (Verbindungsbahn nach Leopoldthöhe b. S. 39). — 
Die Bahn tritt auf schweizer Gebiet. 

42km Biehen (283£; Ochs), Ton wo man in 1/2 ^t. die TüUmger 
Höhe erreicht, welche einen herrlichen Blick über das bad. Ober- 
land, das Elsaß und die schweizer Gebirge bietet. Links auf der 
Höhe St. Chrischona, ehem. Wallfahrtskirche, jetzt evang. Pilger- 
bildungsanstalt, hauptsächlich für Missionen nach Jerusalem und 
Abessinien. — 47km Basel s. S. 39. 



Wer vom Feldberg kommend durch das *Welirathal zum Rhein 
hinab will^ wandert bei Qeschwend (S. 60 j östl. dem Lauf des 
Prägbachs entgegen , anfangs auf der guten Straße, die dnrch die 
Bernau nach St. Blasien führt (vergl. S. 62), bis sich Yor (1 St.) 
Präg (Hirsch) der steile steinige Weg nach Todtmoos r. abzweigt. 
Auf der waldbedeckten Höhe bleibt Herrenschwand r. liegen« 
Hinab, die letzte halbe Stunde auf besserem Wege, nach (2 St.) 

Todtmoos (832m; * Adler y M. 2^/2 Jf] Löwe, gelobt), Dorf am 
obern Ende der Wehrastraße^ mit hochgelegener Kirche, Wall- 
fahrtsort, aus der Schweiz und dem südl. Schwarzwald yiel besucht; 
an Sonntagen sieht man hier manche auffallende Trachten. — Die 
Wehra entspringt 1 St. nördl. von Todtmoos am Hoehkopf, auf 
dessen Gipfel ein Aussichtsthurm erbaut werden soll, und vergrößert 
sich rasch durch Zuflüsse von allen Seiten. Eine schöne Straße 
führt von Todtmoos westl. nach Mamhach im Wiesenthal (S. 60), 
eine andere südl. über Herrischried nach Murg, s. S. 64. 

Nach St. Blasien (dV2 St.) Fahrweg östl. in Windungen bergan; 
hübsche Kückblicke, vor der Paßhöhe prächtige Aufsicht auf die Alpen. 
Hinab über Muttersl'ehen (Hirsch) und durch das Sieinachthal, — St. Blasien 
s. S. 64. 

Im Wehrathal folgt (1 St) Tod«moo«- A« (696m ; Hirsch), meist 
die Au genannt (Whs.). Die Landschaft wird immer großartiger ; 
auf dieser Strecke wird das Thal von keinem der Schwarz waldthäler 
an malerischer Abwechslung erreicht. Üppige Vegetation bedeckt 
die steilen flchtengekrönten Bergwände, von schrofTen Felspartieen 
unterbrochen; unten tost und schäumt der Fluß über Granitblöcke 
in seinem engen vielgewundenen Bett. Die schönste Strecke ist in 
der Mitte bei der Brücke, auf welcher die Straße auf das 1. Ufer der 
Wehra tritt. Am Thalausgang 1. auf steiler Bergwand Ruine Bären-' 
fels* — 3 St. von Todtmoos- Au (unterwegs kein Whs.) liegt 

Wehr(3^m; Krone y Adler), Marktflecken von 2900 Einw., 
mit Baumwollwebereien u. Kattundruckereien, von der Ruine Wer- 
rach überragt, Station der Bahn von Schopfheim nach Brennet (s. 
S. 39 u. 60). 
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N.W. öffnet sich ein Wiesengrund , in welchem, */* St. von Wehr, 
10 Min. von dem. Dorf Hatel (auch Kisenbahnat&tion, s. S. 39; Gasth. z, 
Erdmännleinhöhle) , eine Tropfsteinhöhle, die Erdmännleinh&hle , auch 
zoologisch merkwürdig durch weiße Fliegen und weiße blinde Spinnen. 
Den Eintritt (1 Pers. IVs*^) 2 Pera. 2jU) vermittelt der Gastwirth in Hasel. 

Die EisBNBAHN (ygl. S. 39) führt auf der 1. Seite des hier 
breiten und freundlichen Wehrathals über (3km) Öflingen nach 
(ökm) Brennet^ wo sie die Rheinthalbahn ehreicht fs. S. 63). 

Sehr lohnend ist ferner der Weg vom Feldberg über St Blasien 
und durch das Albthal nach Menzenschwand , 1^2 St., s. S. 55. 

Das Pfarrdorf Menzenflchwand besteht aus Hinter ^ Menzen" 
schwand (884m ; Hirsch) und Vorder- Menzenschwand (85öm j 'Ad- 
ler). — 2 St. (Fahrstraße, Post 2mal tägl.) im Albthal abwärts liegt 

St. Blasien (772m j *Hot. ^ Kurhaus St. Blasien , im Kloster, 
Z. von 11/2 •'^ an, M. 2UJf; Krone, Z. L. B. 2ulf, ganz gut; 
Hirsch ; ♦Kuranstalt des Dr. Hauffe ; Pens. Walzaeher^, Marktflecken 
von 1200 Einw., einst wegen seiner Mitte des x. Jahrh. gegrün- 
deten, 1805 aufgehobenen Benediktinerabtei hochberühmt, in 
neuerer Zeit seiner angenehmen und gesunden Lage wegen viel zu 
längerem Aufenthalt gewählt. Die Klostergebäude sind jetzt z. Th. 
vom Gasthof eingenommen, z. Th. Baumwollspinnerei. Die *Kirche 
wurde 1786 in Nachahmung des Pantheon zu Rom erbaut und nach 
dem Brande von 1874 neu hergestellt. Hübsche Spaziergänge zum 
Wasserfall Tusculum (10 Min.), zu den Windberg -Wasserfällen 
0/2 8t.}, zum Kalvarienberg und Sandboden (8/4 St., schöne Aus- 
sichten), auf den Lehenkopf (iOS9m ; 8/4 St.), mit hohem Holzthurm 
und prächtiger Alpenaussicht, u. s. w. 

Nach Schluchsee (iikm), s. S. 56 (Post 2mal tag), in c.2 St.)^ den 
nähern Weg über Blasiwald zeigt ein Wegweiser 4 Hiq. unterhalb der 
Krone, an der Albthalstraße links. 

Aus dem Wiesenthal führt von Oeschtoend (S. 60) aus eine Fahr- 
straße in 4 St. über ^äg. wo der Weg nach Todtmoos sich r. abzweigt 
(S. 61), durch einsame Thäler zur Paßhöhe (976m). Hinab durch die 
Bemauy d&n schönes Wiesenthal mit mehreren Häusergruppen. Von Post- 
ablage Bernau (Adler) noch 10km nach St. Blasien; 1 St. vor St. Blasien 
mündet an der Brücke über den Älbb€toh 1. der Weg von Kenzenschwand. 

Von St. Blasien nach Albbruck 26km (Post 2mal tägl. in 
3-33/4 St.; Wagen 20 Ur). — Bis Immeneich (S. 63; 2 St.) hat 
das Albthal noch ivenig von seiner späteren Großartigkeit. Bei 
klarer Luft ist daher anzurathen, 15 Min. Yon St. Blasien der Straße 
nach Schluchsee zu folgen und dann vor dem weit zerstreuten 
Dorf (Yii St.) Häusern (Adler, Deutscher Kaiser) die Straße r. nach 
(35 Min.) Höchenschwand zn nehmeus Fußgänger folgen dem 
Handweiser, der die „alte Straße'^ anzeigt. 

HöohensclLwand (10i2m; *HoU Höehensehxoandy Z. 2% F. 1, 
M. 2i/2-3 JK ; Hirschy Krone, beide bescheiden), das höchste Pfarr- 
dorf Badens, Sitz großer Strohflechtereien, ist einer der besuch- 
testen Luftkurorte. Spaziergänge bietet die 10 Min. entfernte 
Tannenwaldung. Von der mit einem Belvedere (Schlüssel im 
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Gasthof) versehenen Anhöhe, ö Min. vom Dorf, prächtige umfas- 
sende **Femsicht üher die ganze Alpenkette Tom Algäu und 
Vorarlberg über Glärnisch, Titlis, Jangfrau bis zum Montblanc. 
— Ins Albthal zurück kann man entweder anf steilen Fußwegen 
direkt nach Immeneich (Adler) gehen, oder besser auf gutem Fahr- 
weg (fast beständig Alpenaussicht) über (25 Min.) Frohnichwand^ 
(20 Min.) Tieferihäusem (6 Min. hinter dem Ort von der Land- 
straße r. ab), (15 Min.) Brnnculem nach (30 Min.) Niedermühle 
(Whs.), an der Albthalstraße, ^^ St. südL von Immeneich. 

Das bis hier noch ziemlich breite *AlbthAl wird enger und wil- 
der. Die fast ausschließlich zur Holzabfuhr bestimmte Straße zieht 
sich fortwährend an den senkrecht abfallenden Bergwänden hin, 
hoch (bis 60m) über dem brausenden Bach, in dessen wilde Fels- 
schluchten sich stets wechselnde Einblicke öffnen ; am großartig- 
sten unterhalb Tiefenstein ^ 1^/4 St. unterhalb Niedermühle am r. 
Ufer gelegen (Krone, viel besucht ; an der Straße, bei der Brücke, 
die zum Ort hinüberführt, eine Restaar.). Hier folgen 5 Tunnel 
dicht hintereinander. 40 Min. von Tiefenstein kommt man an dem 
*Oas(h. z. Hohenfels vorüber, hoch über dem Fluß gelegen, von 
einigen Anlagen umgeben, mit schöner Aussicht ins Albthal. Von 
hier bis zum Bahnhof Albbruck (S. 64) 40 Min. 

18. Von Basel nach Schaflhansen nnd Konstanz. 

Vei'ffl, Karte S. 66, 

144kni. Badischb Staatsbauh in c. 5 St. — Plätze rechts nehmen. 

Abfahrt vom bad. Bahnhof in KUin-Basel (S. 39). — - Die Bahn 
führt durch die fruchtbare Ebene zwischen den südl. Ausläufern 
des Schwarzwalds und dem Khein. — 6km Orenzach, zwischen 
Weinbergen, deren Produkt noch als „Markgräfler''(S. 38) bezeich- 
net wird. — 8km Wyhlen (Hot. Bilmaier); 12km Htrthen, — Bei 
(15km) Stat. Bei Rheinfelden (*BeUevue) erreicht die Bahn den 
Rhein, der oberhalb schäumend über Felsen stürzt { das linke, 

schweizer Ufer schroff abfallend und bewaldet. 

Das Städtchen Bheinfelden (264m ^ *JSdt. des Salines, 5 Min., oberhalb 
des Orta : "^Bot. Diettehff, mit Depend. Krone; Oasth. g. Sehüieen, Schiff, alle 
mit SoolDädern). gegenüber am 1. U. im Kanton Aargav, früher stark, befes- 
tigt und einer der Vorposten des heil. Rom. Reichs, nnKähligemal be- 
lagert, 1644 von den Franzosen geschleift, gehört seit 1801 zur Schweiz. 

19km Beuggen; r. die stattliche ehemal. Deutschordens-Kom- 
mende d. N., jetzt Kinderrettungsanstalt und Lehrerseminar. — 
2ikm Niederschwörstadt, — 27km BreiOLet (Oasth, zum Wehraihal; 
Kreuz), an der Mündung des wildromantischen Wehrathals (S. 61). 

32km Säokingen (8oolbad oder Löwe ; Schütze) , ansehnlicher 
Ort (3500 £.) mit alter zweithürm. Stiftskirche. Das aus Scheffers 
„Trompeter von Säckingen " bekannte Schloß Schonau am Bhein, 
mit schönen Anlagen, ist jetzt Eigenthnm des Hrn. Th. Bally. Loh- 
nender Ausflug nach dem Schwarzsee („Scheffelsee" ; V2 St.). 
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38km Murg^ an der Mündung des Behönen Murgthals. Bei (41 km) 
Stat. Laufenburg (Post) bildet der zwischen Felsen eingeengte 
Rhein starke Stromschnellen. Der Schweiz. Ort Laufenburg (Hot. 
Rheinsoolbad) mit hochragender Kirche, Burgruine und alten Wart- 
thürmen liegt malerisch gegenüber auf Felsen am 1. Ufer. 

Die Bahn führt durch einen Tunnel, weiter hinter (46km) 
Albert-Hauenstein über einen hohen Viadukt. — 48km Albbruck 
(Oaath. zum AU)thal), wo die Albstraße mündet (s. S. 63). 

51km Dogem. — 56km Waldshut (Hot, Schätzte ^ am Bahn- 
hof ; *Hot. Blume ; Beb stock) , auf hohem Ufer über dem Rhein 
gelegen. — Eisenbahn nach Turgi s. Badekers Schweiz. 

Hinter Waldshut geht die Bahn durch einen Tunnel und zieht 
sich dann 1. an den Höhen des Rheins hin. Vor (62km) Thiengen 
(Krone) über die Schlucht; weiter bei (65km) Oberlauchringen 
über die Wutaeh ; r. auf waldiger Höhe Ruine Küssenberg. 

Von ObeTlauehringen nach Immendingen, 6ökm, EUenbahn 
in 27-2 St. Die Bahn führt im Thal der Wutach aufwärts. 8km fforheim; 
7km Ofteringm; 9km Untereggingen; 13km Eherfingen. — 17km Stühlingen 
(465m; Gasth.: Jffirsch^ Adler)^ alte Stadt, überragt von dem aussieht«' 
reichen Schloß Hohenlupfen. Lohnende Ausflüge nach Bchleitheim^ mit 
altrömischem Standlager, ünterhallau etc. — 20km Weizen (471mj. Hier 
beginnt die neue Strecke der „strategischen Bahn** (vgl. S. 39), eine Gebirgs- 
bahn ersten Banges, bis zur Stat. Zollhaus an Schwierigkeit des Baues der 
Gotthardbahn kaum nachstehend. Die Bahn führt am r. Wutachufer auf- 
wärts, in einem 1200m 1. Kehrtunnel unter der Ruine Blumegg hindurch 
und auf 128m 1. Brücke über die Watach, an dem unten im Thal ge- 
legenen Dorf Orimmeltho/en vorbei zur (27km) gleichn. Station, auf der r. 
Seite des Mühlehbaehthal*. Nun in letzterem hinan durch den kreisför- 
migen Sioekhalden-Kehrtvnnel (17(X)m lang) und über einem 176m 1. Viadukt 
zur (38km) Stat. Fützen (ö89m), mit überraschendem Blick auf die eben 
durchfahrene Bahnstrecke. Weiter in großen Kehren, durch zwei Tunnels 
und über drei Viadukte an (40km) Stat. Epfenhofen vorbei zur (56km) Stat. 
Zollhaus Blumberg (7CK2m; Wh*,)^ auf der Wasserscheide zwischen Rhein 
und Donau, von wo der aussichtreiche Randen (927m) in "/4 St. zu ersteigen 
ist. Hinab durch .das breite Äitrach-Thal über Stat. Bitdötehingen^ Ltipfer- 
dingen, Aulßngm, Kirehen^Hauun^ Hinitchingen nach (65km) Immendinge» 
(S. 49. 101). 

7 1km Orießen; 76km Erzingen ; 79km Wilchingen, erster Ort 

im Kant. Schaffhausen ; 82km Neunkirch ,■ 88km Beringen. — 92km 

Kenhansen (*Schweizerhof ; *Bellevue; im Dorf Hot. Rheinfall^ 

Rheinhof), Station für den Rheinfall. 

Um den ''Bheiafall zu sehen, wendet man sich vom Bahnhof 1., dann 
nach wenigen Schritten r. hinab zum Dorf Neuhausen, hinter dem Hot. 
Rheinfall bei dem Wegweiser r. abwärts und nach 100 Schritten 1. den 
schattigen Pfad zur Rhein/allbrücke. Am I. Ufer führt ein Fußpfad in 
5 Min. bergan zu dem auf bewaldetem Fels hoch über dem Fall thronen- 
den Schloß Letufen (Gasth.), dessen Garten (Bintr. 1 fr.) die besten Punkte 
zur Besichtigung des Falls bietet: Favillony Käntli und die Fitehets^ e'n bis 
fast in den Sturz der.. Wogen hineinragendes Eisengerüst. Dann durch 
eine Nebenpforte zur Uberfahrtsstelle am Rhein und übersetzen (60 c. die 
Person) mm SeMöfiehen Wörth (Gasth.) mit prachtif er Aussicht auf den 
Fall. Bine Fahrt cum Felsen im Fall kostet für 1-2 Pers. 3 fr. 

95km BchMJSha.n»en(*Hot, MülUr, ^Rheinischer Hof, Riese, alle 
drei am Bahnhof; *Po8t; BahnrestaurJ, malerische alte Stadt 
(12500 Einw.), HauptsUdt des gleichn. Kantons, früher freie 
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Reichsstadt. Das Münster, eine frühroman. Säulenbasilika, wurde 
1052-1101 erbaut, neuerdings restaurirt. Das ScMoß Munoth, ein 
mächtiger runder Thurm, stammt aus dem xvi. Jahrh. Von der 
Ptomenade Fäsenstauh schöne Aussicht. 

Weiter in n.Ö. Richtung. 99km Herhlingen, 103km Thayingen, 
108km O Ottmadingen. — HAkm Singen (Krone; Ekkehard), am 
Fuß des Hohentwiel (ß. 103), Knotenpunkt der Bahn nach Donau* 
eschingen (R. 13) u. Rottweil (R. 27). — 121km Riekelshausen. 

124km Eadolfzell (*Schiff; Krone), alte Stadt mit goth. Kirche 
von 1436, am unter see (nach Ulm s. R. 31). In der Villa Seehalde 
ein Denkmal ihres yormal. Besitzers, des Dichters Jos. Yiot« 

V. Scheflfel (f 1886). 

In der Mitte des Untersees die badische Insel Beiehenau, 6km 1., 
IVskm br., mit der 1799 aufgehobenen Benediktinerabtei, ö. mit dem festen 
Lande durch einen über V4 St. langen Dammweg verbunden. Sehenswerth 
die alten Kirchen von Mtttelzell (Mohr), Ober- und Unterzeil. Die Kirche von 
HittelzeU wurde schon 806 eingeweiht^ in ihr liegt der im J. 887 des 
Reichs entsetzte Urenkel Karls d. Gr., Karl der Dicke, begraben. 

Die Bahn durchschneidet auf der SW. -Seite die Landzunge 
zwischen Untersee und TJeherlinger 8ee(ß. 67), führt an Stat. Mar- 
kelfingen, Allensbach und Reichenau vorbei und überschreitet den 
Rhein auf einer eisernen, mit Standbildern geschmückten Brücke. 

144km Konstanz. — Gasth.: «Insel -Hotel (PI. a), im ehem. 
Dominikanerkloster, am See (S. 66), mit Garten, Z. L. 3-4 Uif, B. 70 Pf., F. 
1 Ulf 20 Pf. 5 *Hot. Halm (PI. c), dem Bahnhof gegenüber, Z. i Jf 70-, 
*Hecht (PI. d)5 *BadiBcher Hof (PI. f)i Krone (PI. g), Anker, 
Schiff, Falke, Barbarossa, Bodan, Schnetzer u. a., 2. Kl., 
nicht theuer. — Ca/4 Maximilian^ Bahnhofstr. — Heilanstalt für Nerven- 
kranke im ehem. Hotel Konstanzer Hof (PI. b), dirigirender Arzt Dr. G. 
Fischer. — Gaathäuser in Kretulingen s. S. 66. 

Konstanz (407m), mit 14800 Einw., bis 1548 freie Reichs- 
stadt , dann, als die der Reformation ergebene Stadt das Interim 
Karls V. ablehnte, Österreich unterworfen, seit 1805 badisch, liegt 
am n.w. Ende des Bodensees (S. 175), da wo der Rhein ausflieBt. 
Das im viii. Jahrh. gegründete Bisthum, welches 84 Bischöfe in 
fortlaufender Reihe zählte, verlor 1802 seine Besitzungen und 
wurde 1817 aufgehoben. 

Der *DoM (PI. 4: B 3), 1052 gegründet, kreuzförmige Säulen- 
basilika ursprünglich roman. Stils, stammt in seiner jetzigen Ge- 
stalt aus dem Anfang des xvi. Jahrh. Der goth. Thurm, 1850-57 
nach Hüb seh' Plänen aufgeführt, die Spitze in durchbrochener 
Arbeit aus hellgrauem Sandstein , zu beiden Seiten Plattformen, 
gewährt eine reizende Aussicht über Stadt und See. 

Auf den Thüren des Hauptportals in 20 Feldern ^'Relief-Darstellungen 
aus dem Leben Christi, 1470 von Simon Haider in Eichenholz geschnitzt. 
*Chor8tühle mit allerlei biblischen und satirischen Darstellungen aus der- 
selben Zeit. Am Orgel-Unterbau reiche Renaissance-Ornamentik von 1680. 
Im (roman.) Hauptflchi£F, welches 16 Monolithsäulen (9m hoch, im dick) 
tragen, ist 16 Schritte vom Eingang auf einer großen Steinplatte eine weiße 
Stelle, stets trocken, während der übrige Theil des Steins Feuchtigkeit 
anzieht. Hus soll auf dieser Stelle gestanden haben, als man ihn am 
6. Juli 1415 zum Feuertode verurtheilte. In der nördl. Kapelle neben dem 

Beedeker^s Süddeutschland. 23. Aufl. 5 
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Chor *Tod Maria, Steinarbeit von 1460, daneben eine zierliche Wendel» 
treppe. Im 1. Seitenschiff daa Grabmal /. H. v. WeuenberffU (s. unten). 

In der reichen Schatzkammbb (Küster Vfl «^ ein Missale mit Mi- 
niaturen von 14!%. An der Ostseite der Kirche eine KsrPTA, darin die 
h. Grabkapelle, eine 6,ftm h. Nachbildung des h. Grabes in Stein, ans 
dem XIII. Jahrh. An der äußern Nordseite noch zwei Seiten des einst 
reichen *Kreuzganges. 

Das Wbs8bnbbro-Haus(P1. 15), Wohn- u. Sterbehaus des Bis- 
thumyeTwesers J. H. v. Wessenbergff 1860), jetzt städtisch, enthält 
dessen Sammlungen von Gemälden, Kupferstichen (tägl. 9-12 u. 
2-5 U.) und Büchern (Mo., Mi., Sa. 2-4, So. 11-12 ü.), sowie den 
künstlerischen Nachlaß der Malerin M. EUenrieder (f 1863). 

Die spätgoth. Stbphanskibohb (PI. 6 : B 4) aus dem xt. Jahrh., 
mit schlankem Thurm, ÄuBeres zopfig verunstaltet, enthält inter- 
essante Bildwerke in Stein und Holz. 

Von hier führt südl. die Wessenbergstraße zum Obern Markt; 
an der Ecke das Haus »um hohen Hafen (Fl. 2) , wo (laut neuer 
Inschrift) am 18. April 1417 Friedrich VI., Burggraf von Nürn- 
berg, von Kaiser Sigismund mit der Mark Brandenburg helehnt 
wurde. Daneben ein altes Haus mit Bogengängen (jetzt Cafi 
Barharossa^j durch eine Tafel als Curia Pacis bezeichnet, in wel- 
chem Kaiser Friedrich I. mit den lomhard. Städten 1183 Frieden 
schloß. — In der Nähe w. die neue Evang, Kirche (PI. 5 : A4). 

Die Stadt- Kanzlbi (PI. 12), 1593 im Renaissancestil erbaut 
und neuerdings an der Fa^ade durch die Maler Wagner und 
Fröschle von Augsburg mit Fresken geschmückt, enthält das städt. 
Archiv ('2800 Urkunden, namentlich aus der Zeit der Reformation 
bis 1524). Hübscher innerer Hof. Gegenüber (Kanzleistr. 20) beim 
Buchhändler Satori ist die ehem. Vincenfsche Sammlung von Olaa^ 
gemälden jetzt theilweise aufgestellt. — Am Markt das Sieges- 
denkmal (PI. 10), eine ungeflügelte Nike (Victoria) von Baur. — 
Im RosoABTBN (PI. 8), ehem. Gildehaus der Metzger, das Roa- 
garten^ Museum, eine reiche Sammlung prähistorischer Funde (z. Th. 
aus Ofahlbauten), Konstanzer Alterthümer und naturhistor. Gegen- 
stände (Eintr. 40 Pf.). 

In dem 1388 erbauten Kaufhaus (PI. 1) am See ein großer 
Saal, 48m lang, 32m breit, von zehn mächtigen Holzpfeilem ge- 
tragen , in welchem während der Kirchenversammlung (1414-18) 
das Cardinals-Konklave versammelt war, neuerdings restauriert und 
von den Malern Pecht n. Schwörer mit •Fresken geschmückt (Eintr. 
20 Pf.). Eine Treppe höher eine Sammlung ind. und chin. Merk- 
würdigkeiten, Privateigenthum des Kastellans (40 Pf.). 

Das Dominikanerkloster j in welchem Hus gefangen saß, auf 
einer Insel im See, ist jetzt z. Th. zum Hotel umgebaut (Insel- 
Hotel, s. S. 65) ; der gut erhaltene rom. Kreuzgang und der ansto- 
ßende schön gewölbte Speisesaal (ehem. Kirche) sind sehenswerth. 

An dem Haus, in welchem Hus ergriffen ward , dem zweiten 
rechts beim Schnetzthor, ist 1878 von seinen Landsleuten eine 
neue Gedenktafel mit seinem Reliefbildniß angebracht ; daneben 
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ein altes Reliefbüd von 1415 mit Spottyenen. Einige Häuser 
dayon, an der „Obern Lanbe" fNo. 19) erinnert eine Bronzetafel mit 
Inschrift an den Kerker des Hieronymns yon Prag (141Ö-16). Im 
Brühl, w. außerhalb der Stadt, 10 Min. yon der Protestant. Kirche 
(s. oben), bezeichnet ein Felsblock mit Inschriften die Stelle, 
wo Hus und Hieronymns verbrannt wurden. 

Häbscher Spaziergang am See in den neuen Anlagen des Stadt» 
gartens zwischen Hafen und Dominlkanerinsel, mit Marmorbüste 
des Kaisers Wilhelm und reizender Aussicht. 

Abtei Kbbuzlingbn, auf schweizer Gebiet ^4 St. vor dem südl. 
Thor, dient jetzt Schulzwecken ; in der Kirche ein Holzschnitz> 
werk mit c. 1000 kleinen Figuren, aus dem xnn. Jahrb. ; daselbst 

die guten Gasthäuser H.-Pens. Helvetia (Pens. 4-6 fr.) und Lowe. 

Schöne Aussicht über den Bodensee, die Vorarlberger und Appenseller 
Alpen von der *Alltnann$höhe ('/•• St.), mit Aussichtsiharm, 6 Hin. ober- 
halb des Dorfs Ällmanntdorf am Wege nach der Mainau. — Andre 
hübsche Spaziergänge nach der LortttoTcap^Ue O/s St.); J€teob, Restaur. 
mit hübscher Aussicht 0/2 St.); nach dem kleinen Bigi oberhalb Kreus- 
lingen (*/t St.) etc. 

Im n. Arm des Sees iü'el>erlinger See, s. unten), liegt die liebliohe Insel 
*KainaQ, früher Sitz eines Deutschordenskomthurs, ^e das Kreuz an der 
Südseite des 1746 erb. Schlosses noch andeutet, seit 1863 Eigenthum des 
Großherzogs von Baden, der es neu einrichten ließ. Die Insel hat IVz St* 
im Umfang und ist durch eine eiserne Brücke mit dem festen Land ver- 
bunden. Dampf boot von Konstanz in 66 Min. ; Kahn (1 St., hübsche Fahrt) 
bjfn. Trkg. Zu Lande entweder auf der Fahrstraße (Zweisp. 8ulf)inlVsSt., 
oder auf kürzerm, für Fußgänger lohnendem Wege meist durch Wald in 
1 St. zu erreichen. 

Der Mainau gegenüber am n. Seeufer (Dampfboot yon Konstanz 
in 40 Min.) liegt Ueenibarg(446m; * Seehof , am Dampfboot-Lande- 
platz, gut eingerichtete Seebäder in der Nahe ; Schiff, Wilder Mann, 
beide am See; Lowe), freundliches Städtchen, als billiger Sommer- 
aufenthalt zu empfehlen. Auf der Höhe eiu altes Schloß, lange 
Zeit bischöfl. Residenz, mit reichen mittelalterlichen Sammlungen 
(Eintritt an Wochentagen 8-12 und 2-6, Sonnt. 2-6, Karten hijf 
beim Kastellan). Auf dem Kirchhof das Grab des Frhm. v. Laß- 
berg (f 1855) neben dem seiner Schwägerin Annette v. Droste-HüU- 
hoff, der Dichterin (f 1848). Die Meersburger Weine sind die bes- 
ten am See. 

Von Meersburg fahrt das Dampfboot in 3/4 St. nach Ueberlingen 
(*Bad-Hotel, mit schattigem Garten, Pens, b Jf; Schiff; Engel; 
Krone; Wilder Mann; Adler; Löwe; — Rest. Beck; Schöpfte; An- 
ker; — Bier bei Appert; Birkenmaier; Burth u. a. ; auch yiele Pri- 
yatwohnungen), einem sehr alten Städtchen, neuerdings als Luft- 
kurort yiel besucht, mit Mineralquelle und Seebädern. Schöne 
neue Anlagen ziehen sich am Ufer hin. Die einst freie Reichsstadt 
hat mancherlei mittelalterl. Gebäude bewahrt, darunter namentlich 
das *Raihhau8 mit einem Reichthnm goth. Ornamente. Sehr beiaer- 
kenswerth ist der Saal mit seinem Holzschnitzwerk, an den Wänden 
39 Statuetten, kaum 0,3m hoch, aus dem Anfang des xy. Jahrb., 
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68 Route 18. HEILIGENBBRÖ. 

die Ollederiing des deutschen Reichs darstellend. An der andern 
Seite gemalte Kaiserbildnisse von Rudolf II. bis Maria Theresia. — 
Nebenan die goth. Münsterkirche aus der 2. Hälfte des xiv. Jahrb., 
fünfschifflge Basilika mit schönem Hochaltar, Holzschnitzwerk mit 
vielen Figuren, Anf. d. xyii. Jahrh. gefertigt; reicher Kirchen- 
schatz. Auf dem Münsterplatz die Stadtkanzlei mit prachtigem Por- 
tal (Ende des xyi. Jahrb.). Im Städiiachen Steinhausmuaeum das 
1870 begründete kidturhistor, u. Naturalien-Kabinett. Allenthalben 
treffliche Aussicht über den See ; neben den Appenzeller Bergen 
s.o. die Rhätikonkette. Y2 3^* i^* ^ou Ueberlingen am See die aus 
ScheffeFs Ekkehard bekannten Heidenlöcher. Viel besucht ist die 
Oletschermühle bei Brünnsbach ; schöne Alpenaussicht vom Spez- 
gard (Whs.). Am w. Seeufer Bodmann mit Aussichtsthurm und der 
Ruine einer kaiserl. Pfalz, von welcher der See den Namen hat 

Von Ueberlingen oder Meersburg eehr lohnender Ausflug nach Hei- 
ligenberg. Post von Meersburg über Salem nach Heiligenberg 2 mal 
tägl. in 3S/4 St. ; Zweisp. von Ueberlingen nach Heiligenberg und Eurück 
12 J(, von Meersburg iSJ(. Man fährt (oder geht) am besten direkt von 
Ueberlingen nach Heiligenberg und besucht Salem auf dem Rückwege. 
Heiligenberg (*Bilcheler tum Adler ^ Pens. 5 Jt\ Bierbrauerei Winter, 
Pens. 4-4Vs J()i mit großem Schloß und Park des Fürsten von Fürsten- 
berg, liegt auf einer nach SW. steil abfallenden Felsterrasse 728 ü. M. 
(328m über dem Bodensee). Im Schlosse ein prächtiger 8öm I., i3m br. 
Benaissancesaal, dessen geschnitzte *Holzdecke (Mitte des xvi. Jahrh.) 
wohl die schönste in Deutschland ist. Auch die von Prof. Seite u. a. 
restaurierte * SehloßkapeU« (1586 begonnen) ist sehenswerth. Herrliche 
*** A u s 8 i c h t über den Bodensee und die ganze Kette der Vorarlberger und 
Schweizer Alpen, vom Hochvogel bis zur Jungfrau, am vollständigsten bei 
den 7 Linden, V« St. vom Dorf. — Aus dem BInmenpark, 1. am SchloOweg, 
ähnliche Aussicht, ebenso aus den *Freundich(^/ltMhlen, künstlichen Grotten 
mit Ruhebänken, V« St. n.w. von der Post. — Von Heiligenberg nach 
I^llendorf (2 St.), s. S. 118. 

Am s.w. Fuß von Heiligenberg, 16km von Ueberlingen, liegt Salem 
(Pott)^ ehem. Cistercienserabtei , jetzt zum Theil Schloß des Markgrafen 
Wilhelm, mit weitläufigen Sälen (Kaisersaal im Bococostil), Gemälde- 
sammlung etc. Die goth. ^Kirche aus dem xiv. Jahrh. ist in der Spät- 
renaissance-Zeit mit einer Fülle zierlicher Marmorskulptaren gesehmückt 
(23 Altäre) j schönes spätgoth. Sakramentshäuschen. 
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19. Stuttgart und ümgebnngen. 

Gasthftfe. "^Hotel Harquardt (PI. a: Di), neben dem Bahnhof 
gut gelegen, Z. L. B. Sya-i, ¥. i Jf, M. um 1 U. 3 UV, um ö U. 4 UT, 
bei längerm Aufenthalt billigere Pensionspreise. — ^Hot. Dierlamm, 
FriedrichstrAfie 80, nahe dem Bahnhof ; * Hotel Royal (PI. b: D 4), 
Sohloßstr. 5, Z. L. B. 2Vs, F. 1, M. 2Vt Jt; Hotel Weber, SchloOstr. 7, 
beide dem Bahnhof gegenüber; Hot. Silber (PI. d: £ 5), Dorotheenstr. 
2 u. 4; Oberpollinger (PI. g: D 4), Textor (PI. h: D4), Z. 1.80, 
F. 1, M. 2Uif, Hot. Zäch oder Post, alle drei Friedrichstr., nahe dem 
Bahnhof, nicht theuer; König von Württemborg(Pl. c: I>5), Eron- 
prinzstr. 26 ; *H o t. G a 1 1 m a n n (Bär), Eßlingeratr. 19;Bertrand, Gal- 
werstr. 7. — Peruionen: Schulz, Werastr. 8} Sigle, Archivstr. 5; 
Ott, Archivstr. 19; Erpf, Ifeckarstr. 48B; Mme. Bunzel, Olgastr. 10; 
Bäthling, Olgastr. 81. 

Oafto (alle auch Restaurants). *Breehtel, am Schloßplats, in 
Dannecker'^s ehemal.Werkstätte ; *Z ach (s.oben), Friedrichstr. 64; B öh m "'s 
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70 Route 19, STUTTGART. Vorbemerkungen. 

Wiener Caf^, Königsstr. 62; Neues Wiener Caf^, im Königsbau 
(8. 71), mit Damenzimmer; Stolisteimer (König Carl), Schulstr. 20, 
Aussicht auf die Königsstr.; Krug, Charlottenstr. 8; Wiener Caf4 
Central, Alter Postplatz. 

Bestaurants. *Weber£Fromm (altdeutsche Weinstube). Kanzlei- 
3tr. 3; ^Dierlamm, Friedrichstr. 30, nahe dem Bahnhof, mitOärtcheu) 
SchwäbischeBierhalle, Friedrichstr.; Ka is e r h o f , Marienstr.; Feil, 
Kronprinzstr. la; Mi choud (Pilsner Bier), Lindenstr. 5; Werner, Kron- 
prinzstr. 12; Rauh, Sophienstr. 35 ; Adler, Marktpl. 18; Altdeutsche 
Bierstube, Lederstr. 6; Hot. Royal, Weber (s. S. 69), beim Bahn- 
hof; Friedel (Löwenbräu), Lindenstr. 14; Bahnhofs-Restauration. 

Biergftrten. «Stadtgarten (S. 77), täglich Musik; Englischer 
Garten, über den Pferdegruppen in den Anlagen, schöne Aussicht; 
Schützenhausgarten, am Kanonenweg, mit schöner Aussicht ; W u 1 1 e, 
Neckarstr. 60; Koppenhöfe r, Charlottenstr. 22 (häufig Militärkonzert); 
Liederhalle-Garten (3. 77; außer Dienstag Abend jedermann zu- 
gänglich), häufig Militärkonzert; Teztor, Friedrichstr. 50 (s. S. 69); 
Tivoli, Militärstr. 20;PaulWeiß, Katharinenstraße 4. 

Droschken. »/< S*- 1 ii- 2 Pers. 60 Pf., 3 u. 4 Pers. 80 Pf., 15-20 Min. 
70 u. 90, 20-30 Min. 90 u. 120, 30-40 Min. 120 u. 160 Pf., 40-50 Min. 1.50 u. 
2 ur, 50-60 Min. 1.80 und 2.40, jede weiteren 10 Min. 30 und 40 Pf. — 
Außenfahrten für einen Viertelstag bis zu 3 St. 8, für einen halben 
Tag (3-6 St.) 10, für einen Tag (6-10 St.) 14 Jf. Bei Fahrten nach dem 
Bahnhof, Theater, Konzerten und bei Kacht darf der Kutscher das Geld 
vorausverlangen; bei Fahrten in die Umgegend verständige man sich 
vorher über den Preis. 

Pferdehahn. Hauptstation ist der Schloßplatz, am Königsbau : von hier 
durch die Hauptstraßen der Stadt nach Berg alle 6 Min., nach Cannstatt 
alle 12 Min., früh Morg. u. Ab. seltener. Femer zum Prag -Friedhof und 
über Calwerstr., Alter Postplatz zur Schwabstr. , alle 6 Min. Von der 
Schloßstr. zur Zahnradbahn Degerloch alle 36 Min. Fahrt in der Stadt 10, 
sonst 15-20 Pf. 

StaatBbahnhof Ecke der Schloß- u. Friedrichstr. (PI. D 4). Stattliche 
* Bahnhofshallen^ von Morlock erbaut. 

Postamt (PL 36 : D 4) Füratenstr. 2. Filial-Bureaux : Paulinenstr. 13, 
Wilhelmsplatz 13a, Keckarstr. 121 und Ecke der Militär- u. Johannesstraße. 
— Telegraphen-Bureaux im Haupt-Postamt und Paulinenstraße 18. 

*Hiirs Thiergarten, Herdweg 10 D (Eintr. 40 Pf.), 20 Min. vom Schloß- 
platz, zugleich vielbesuchter Biergarten ; dabei eine Rollsehuhbahn. 

Permanente Ausstellung neuer Bilder des Kumtvereins^ Friedrichstr. 32 
(tägl. 9-5, Sonn.- u. Feiert. 11-4 U.; 40 Pf.); femer von fferdtle A Peters^ 
Rothebühlstr. Ib (50 Pf.). — Permanente Autttellung des Kunstgewerbevereins 
Im Königsbau (S. 71), mit reicher Auswahl der neuesten Erzeugnisse, tägL 
geöflfnet (20 Pf.). 

Theater. Hoftheater, täglich Vorstellungen; Mitte Juni bis Mitte 
August geschlossen. Tivolitheater, Karlstraße 3, für Posse und Sing- 
spiel (Oktober bis April). Sommertheater in Berg (S. 79). 

BAder. Charlottenbad, Charlottenstr. 15; Kee ff, Rothebühlstr. 55 
(in beiden auch Heißluft- u. Dampfbäder). Außerdem s. S. 79 u. 80. 

In das Hnseum (PI. 28: D 5), den bedeutendsten der geselligen Ver- 
eine, mit Lesezimmer und Restauration, können Fremde durch ein Mit- 
glied auf 1 Monat eingeführt werden. Im Sommer jeden Donnerst. Musik 
(alle 14 Tage Tanzunterhaltung) in dem zum Museum gehörigen Bilherhurg- 
Oarten (Fremdenkarten in den Hotels). 

Stuttgart (272m), Hauptstadt des Königreichs Württemberg, 
mit 125900 meist prot. Einw., 1229 zuerst urkundlich genannt, 
seit Eberhard III. dem Erlauchten (1265-1325) der bevorzugte Sitz 
der Grafen von Württemberg, im J. 1482 durch Eberhard VII. im 
Bart (1459-96; Herzog seit 1495) endgültig als Hauptstadt des 
ganzen Landes erklärt, ist erst unter den Konigen Friedrich (Her- 



Schloß, STUTTGART. 7.9. Route. 71 

zog seit 1797, Konig 1806-16), Wilhelm (1816-64) und Karl 
das geworden, was es hente ist. Die Lage der sanberen Stadt in einem 
weiten Thalkessel (2km vom Neckar) , umgeben von anmuthigen 
Rebenhügeln nnd waldbekiänzten Höhen, ist reizend. — An der 
nunmehr abgeschlossenen künstlerischen Revolution zu Gunsten 
der Renaissance hat Stuttgart durch hervorragende Architekten 
(Leins, Egle, Morlock, Tritschler, Gnauth) wichtigen Antheil. 

Eine 30 Schritt breite, 1500 Sehr, lange Straße, die Königs- 
straße, durchschneidet die Stadt von Südwest nach Nordost. 
An derselben, dem Schloßplatz gegenüber, der stattliche Eönigs- 
ban (PI. 11 : D 4), 135m 1., 41m br., 1856-60 von Leina auf- 
geführt, in der Front eine Säulenstellung von 26 ionischen 
Säulen, unterbrochen durch zwei vortretende korinth. Portiken, 
mit großen Sälen für Konzerte, Bälle u. andere Festlichkeiten 
(permanente Ausstellung des Kunatgewerbevereina ^ b, S. 70). 
Neben dem Königsbau das Palais des Kronprinzen (PI. 12: D 4). 
Weiter r. der Bazar mit eleganten Läden, das Kanzleigebäude und 
das Ministerium des Äußern (PI. 21 : D 5). 

Den ^Schloßplatz ziert eine 18m^ h. Denks&nle (PI. 24 : 
£ 4), zum Andenken an die 25jähr. Regierung des Königs 
Wilhelm 1841 errichtet, auf der Spitze eine 4,6m h. Oon- 
cordia, an den Ecken des Sockels Lehr-, Nähr- u. Wehrstand und 
Handel, sämmtUch in Erzguß nach Hofer ; die vier Bronzereliefs 
am Sockel : Beschwörung der Verfassung, Schlachten bei La-Fere- 
Ohampenoise und Brlenne, Erstürmung von Sens, sind von Wagner. 
Beiderseits stattliche Springbrunnen, am Fuß je vier Genien der 
Flüsse Württembergs von Kopp. Gegenüber das 1889 errichtete 
Denkmal Herzog Christophs von Württemberg; am Sockel Reliefs 
mit Darstellungen aus seinem Leben, modelliert von Müller. R. in 
den Blumenanlagen eine Marmorbüste Dannecker^s, von einem 
Bronze-Genius bekränzt. Auf dem Platze ferner ein Musikkiosk ; 
tägl. (mit Ausnahme der Manöverzeit) 12-12V2 U. Militärmusik. 

Das neue Besidenzsohloß (PI. 40 : E4, 5), 1746 begonnen, 1807 
vollendet, besteht aus einem von einer vergoldeten Krone über- 
ragten Hauptgebäude mit zwei Flügeln und hat etwa 360 Gelasse. 
Das Treppenhaus, der Marmor-, blaue, weiße und Speise-Saal 
sind besonders sehenswerth (Einlaßkarten beim Hausverwalter). 

Im Erdgeschoß eine Reihe großer *Fresken von Oegenhaur (f 1876), 
1843-45 gemalt, vorwiegend aus der Geschichte des Grafen Eberhard im 
Bart (S. 72). Unter den Ölbildern: Pollak, Orientalin mit Brieftaube; 
E. Stöekler^ B,ococodame (Aquarell). An plastischen Werken: Danneeker^ 
Bacchus; ders., Venu«; Service u. Vasen aus den Fabriken von Ludwigs- 
burg, Meißen, Sevres (von Napoleon I. geschenkt), Antiken aus Pompeji 
etc. In den Privatgemächem des Königs (nur mit besondrer Erlaubniß zu- 
gänglich) eine Sammlung von ÖÜÖ Stück ital. Majoliken (Faenza, Urbino) des 
XVI. 7ahrh., im xviii. Jahrb. von Herzog Karl Eugen in Venedig gekauft. 

Der nordl. Flügel des Schlosses steht mit dem Theater (P\. 45) 
in Verbindung. An der Ostseite der k. Leibstall (PI. 19). — Am 
Ende der Königsstraße der k. Marstall (PI. E 3). 



72 Route 19, STUTTGART. Stiftskirehe. 

Das alte Schloß (PI. 42: DE 5), an der Südseite des Schloß- 
platzes, 1553-70 unter Herzog Christoph von A. Tretsch erbant, 
bildet ein nnregelmäßiges Viereck mit runden Eckthürmen und 
einem auf drei Seiten von Doppelgallerien umgebenen Hof ; auf 
der Südseite der Eingang zu der im goth. Stil neu hergericbteten 
Schloßkapelle. Im Hof das 4m h. Xeiter-Standbild des Grafen 
Eberhard im Bart (PI. 25), Erzguß nach Hofer's Modell. Hier ist 
auch das Bureau des Obersthofmeisteramts (S. 79/80; Vorm. 8-9 U. 
geöffnet, jedoch nur vom 15. April bis 15. Oct., mit Ausnahme der 
Sonn- u. Festtage). Im Ostthurm eine Keittreppe bis in den 2. Stock. 

Auf dem westl. angrenzenden Alten Schloß-Platz das ^Staad- 
bild Sehiller's (PI. 26 : D 5), 4,5m hoch, von Thorwaldsen model- 
liert, von Stiglmayer gegossen, 1839 errichtet. 

8. davon die «Stiftskirehe (^1. 18 : D 5), dreischlfflge goth. 
Hallenkirche, 1436-95 erbaut, seit 1532 protestantisch, 1841 von 
//e»(2e{o^ hergestellt, mit zwei unvollendeten Thürmen; am S.- 
Portal Reliefs, kreuztragender Christus und die Apostel. 

Im Innern neue "^Glasbilder , 1848-51 nach Zeichnangen von Neher 
von Oebr. JScheerer angefertigt, im Chor Christi Geburt, Kreuzigung und 
Auferstehung, die Pfingstpredigt und das Jüngste Gericht, im Orgelchor 
König David, von trefflicher Wirkung. An der n. Chorwattd *11 Stein- 
bilder württemb. Grafen , von Graf Ulrich (+ 1265) bis Graf Heinrich 
(t 1519); der fünfte vom letztern ist Eberhard der Greiner oder Rausche- 
bart (t 1392), alle Ende des xvi. Jahrh. gearbeitet. Das farbige Steingrab- 
mal des Grafen Albrecht von Hohenlohe (+ 1575), im Chor, ist gewöhnlich 
verdeckt. Goth. Steinkanzel aus dem xv. Jahrh. mit Hochreliefs, leider 
bronziert. Im n. Langschiff ein altes Votivbild, Steinrelief, oben Christus als 
Weltrichter, unten die klugen und thörichten Jungfrauen. 

Wenige Schritte südl. der Marktplatz (PI. D 5, 6), der 
Mittelpunkt des alten Stuttgart, mit einigen alten Patrizier- 
häusern aus dem xvi. Jahrh. und dem architektonisch unbedeu- 
tenden Rathhaus (PI. 38). — Die Marktstraße mündet s.o. auf 
den St, Leorihardsplatz, mit der gleichnamigen spätgotb. Kirche 
(PI. 17 : E 6). 

Die noch weiter ö. vorüberführende Olgastraße mit der neuen 
engl. Kirche{V\. 13 : F6), von Wagner, sowie die am Charlottenplatz 
beginnende Neckarstraße, gehören zu den schönsten Straßen des 
neuen Stuttgart. 

In der Neckar Straße, durch welche die Pferdebahn nach 
Berg und Cannstatt führt, gleich r. am Charlottenplatz, das Palais 
des Prinzen Wilhelm (PI. 37 : E F 5). Gegenüber auf dem Ohar- 
lottenplatz die Marmorbüsten Bismarek*s und Moltke's^ beide von 
Donndorf, 1889 errichtet. An der andern Ecke der Charlotten- 
straße das Kriegsministerium. 

Nebenan No. 4 das Staats-Archiv (PI. 31 : E F 5), welches in 
seinem mittlem und obern Stockwerk, sowie in dem nordl. Seiten- 
flügel, Neckarstr. 6, auch das kgl. ^Naturalien-Kabinet enthält, 
eine^er bedeutendsten derartigen Sammlungen, tägl. 11-12 (im 
Sommer Sonnt, bis 1) und 2-3 (im Sommer So. bis 4) Uhr; an 
hohen Feiertagen geschlossen. 
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Das ll^attiralienkabinet zerfällt in eine allgemeine Sammlung nnd in 
eine ausschließlich württembergisehe in Verbindung mit der des Vereins 
für Vaterland. Naturkunde. Eingang im untern Portal des Hauptgebäudes. 
Im Parterre die minereUogiseh - geognostiseh - paläontoloffitche Sammlung 
Württtmbergs. Dieselbe beginn mit den Mineralien aus den alten Gruben 
des Schwarzwaldes ^ dann folgen die Gebirgsformationen des Landes von 
dem Urgebirge aufwärts durch die Trias und den Jura bis zum jüngsten 
Gebilde des Torfs und Lehms mit allen Schichtenproben und Petrefakten ; 
daran schließt sich eine prähistorische Sammlung der Höhlenfunde bis 
zur Zeit der Pfahlbauten. Hervorzuheben sind die zahlreichen Saurier 
(^^Labyrinthodon etc.) , Pentakriniten , die * Gruppe mit 13 Mammnth- 
StoßBähnen und die von 24 Landeidechsen aus dem weißen Bausandstein 
von Stuttgart. — Im 2. Stock die zoolog. Sammlung, im Flügel r. Säu^e- 
thiere, im Hauptgebäude 1. Vögel (Elliofsche Sammlung der Himalaja- 
Fasanen), Fische, Reptilien u. niedere Thiere (schöne Korallen u. Insecten, 
besonders vollständig die südafrikan. Fauna). — Im obem Stock im Flügel 
r. die zoolog. u. botan. Sammlung Württembergs in treffl. Au&tellung (die 
Thiere gnippen- u. stufenweise vom Ei und Jungen durch alle Umwand- 
lungs- u. Altersformen u. Varietäten bis zum vollendeten Thier, mit Be- 
rücksichtigung der Landestheile , Flußgebiete etc.; Herbarium, Hölzer 
etc.). Im Hauptgebäude (1.) die allgemeine paläontolog. u. mineralog.- 
geognost. Sammlung (Mineralien in systematischer Anordnung), sowie die 
osteologische Sammlung (Schädel, Skelette etc.) und die allgem. botanische 
Sammlung mit Herbarium, Früchteformen u. Holzarten. 

Das große Gebäude gegenüber mit 4 Flügeln und 3 Höfen ist 
die östU an das Resldenzschlofi anstoßende Akademie (PI. £ 4, 5), 
1775-94 Sitz der von Herzog Karl gegründeten Karlsschule (S. 81), 
in welcher Schiller bis 1780 seine wissenschaftliche Ausbildung (als 
Mediziner) erhielt und heimlich die „Räuber'^ schrieb. Im Speise- 
saal die kgl. Privatbibliothekj Parterre die Haupt- u. Schloßwache. 

Die kgl. Bibliothek (PI. !2), Neckarstr. 8, in einem prächtigen 
neuen Renaissancebau, von Landauer, mit hohen, durch alle Stock- 
werke gehenden Bibliotheksälen und sehenswerthem Treppenhaus 
und Lesesaal, hat 500000 Bände, 3800 Handschriften, 7200 
Bibeln in über 100 Sprachen und 2400 Inkunabeln (geöffnet an 
den Wochentagen 10-12 und, außer Samstags, 2-5 U.). 

Im Hochparterre des Bibliothekgebäudes Isefindet sich die k. 

StaatsBunmlmig Vaterland. Kunst- und Alterthnmsdenkmale 

(geöffnet an Wochentagen 11-1 u. 2-4 (im Winter 11-12, 2-3) U.; 

Vorstand Prof. L. Mayer). 

B. von der Treppenhalle zunächst Pfahlbaufunde und bedeutende 
Alterthümer aus yorrömiachen Grabhügeln, größtentheila aus Württem- 
berg. Besonders schön in der 2ten Koje r. die Erzeugnisse in Oold, Ers und 
Eisen aus den Fürstengräbem von Hundersingen a. d. Donau, Kleinaspergle 
und Belle -B^mise bei Ludwigsburg, Beweise altrömischen Imports im 
IV. Jahrb. V. Ohr. — Bömische Antikaglien. — Bdhengräberfunde aus der 
Zeit der Völkerwanderung bis zu den Karolingern, reich an Goldschmuck, 
eigenartiger Silbertauschierung und Waffen. — Neuere Zeit: Metallarbeit. 
Kabinet mit Schmiedeeisen und gußeisernen Ofenplatten des xvi. Jahrb.; 
Zinn, Bronze und Kupfer. — Gold und Silber, Schmucksachen. Waffen, 
darunter ein seltener Turnierhelm. In dem rothen Saale des südlichen 
Flügels ist das königliche Kunsi- und Alterthümerkabinet y eine Schöpfung 
der früheren Hertoge v. W., aufgestellt, namentlich in Gefäßen u. Waffen 
der Benaissance eine Kleinodiensammlung . ersten Banges. Italienische 
Bronzen des xvii. Jahrb.; in einem der Langpulte ein gemaltes Kartenspiel 
des XV. Jahrb. Auf beiden Seiten des Saales schön ausgestattete Be- 
naissancezimmer. — L. von der Treppenhalle zunächst Keramik, worunter 
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Kachelöfen verschiedener Stilperioden (ein spätgothischer aus Ravensburg). 
Dann die ehemalige Mursehefsehe Porzellansammlung, meist Ludwigsburger 
Arbeit enthaltend. Rococosimmer. An dieses schließt sich eine Stube 
im Charakter des xvu. Jahrh. mit Zunft- n. Hausgeräthen; gegenüber 
die Gläsersammlung. Holz- und Ledertechnik, Instrumente, Textil- und 
Kostümsachen. Der südl. Saal gehört der kirchlichen Kunst. Werke von 
Zeitblam u. Schaffner. Prächtige Glasgemälde. Byzantinische u. romanische 
Geräthe; Teppiche u. Stickereien. 

Hinter der Bibliothek, in der UrbanstiaJSe , das grolle von 
Landauei erbaute Jiutizgebäude (PI. F4, 5), für Oberlandes-, 
Land- und Amtsgericht, mit stattlicher Eingangshalle und Jiüb- 
schem Schwurgerichtssaal. Auf der Attika die Kolossalgruppen der 
Justitia und Lex von Kopp. 

Weiter unten in der Neckarstraße N® 32 , der Münze gegen- 
über , das "'Museum der bildenden Künste (PI. 29 : F 3), offen tl. 
So. 11-3, Di. Mi. Fr. 10-3 Uhr, im Winter So. 11-3, Di. Mi. Fr. 
10-3; Kupferstiche Di. Mi. Do. Fr. 2-4, Steindenkmale im Par- 
terre So. 11-12; sonst gegen Trkg. Im Hof das Reiterstandbild 
König Wilhelms I. (f 1864) von Hofer, 1884 aufgestellt. 

In den Räumen ebener Erde Gipaabgfüsse; besonders zahlreich die 
Modelle und Abgüsse ThoitoaldsetC scher Bildwerke, von dem Meister (f 1844) 
selbst hierher geschenkt , sonst in keiner deutscheu Sammlung außer zu 
Kiel. Unter den wenigen Originalwerken ragen hervor Dannecker*» be- 
rühmte Kolossalbüste Schiller's in Marmor , vom Meister selbst in einer 
Anwandelung von Geistesschwäche durch Wegmeißelung der Locken vorn 
verstümmelt, und die Bathseba von Kopf. 

Im obern Stock die G-emAldesammlnng (790 Bilder), vor kurzem 
durch den Anbau eines sädl. Flügels erweitert und neu geordnet (Katalog 
80 Pf.). — Im I. Saal (vom Eingang r. beginnend): 8. Tintoretto^ Bildn. 
eines venez. Senators; 10. Bonifa cio ^ Anbetung der Hirten; 16. *Oiov. 
Belliniy Pieta; 14. Lor. LottOy Christus am Kreuz; 19. Palma Yecehio^ Ma- 
donna und Heil. ; 23. C. Dolciy h. Jungfrau ; *33. Tizicm., h. Magdalena ; 34. 
Venezian. Schule, h. Hieronymus; 38. Tizian (Kopie), Madonna; &. Fr. Moro, 
die h. drei Könige; 61. Oiulio Romano (Kopie nach Raffael), Madonna dclla 
Seggiola; 3. "^ Palma Vecchio, h. Familie; 2. Pordenone, Judith mit dem 
Haupt des Holofemes; 1. Paolo Veronese^ Dame in venez. Tracht. 

Kabinette: I. (1.) 68. Caravaggio, würfelspielende Soldaten; (r.) 76. 
Palma^s Schule, drei weibliche Halbfiguren. — II. (l.)93. ^«Ktnt, Madonna. 
— III. nichts von Bedeutung. — IV. (1.) 157. Tiepolo, Findung Mosis; (r,) 
242-244. Fra Bartolomeo^ Krönung der Maria; 230. Canaletto^ der Canal 
Grande in Venedig; 225. Pencz, St. Hieronymus; 220. Spanische Schule^ 
Papst Clemens XII. ; *228. Schule Tizians , Brustbild dnes Dogen ; 176. 
Tizian, Madonna. — V. u. VI. unbedeutend. 

Saal II. (r.) 267. Le Brun, Eberjagd; 268, 272. Kupetzky (tl740), der 
Künstler und seine Frau; 247. Palma Vecchio, heil. Familie; 248. Guido 
Reni, St. Sebastian; 245. Zurbaran, heil. Familie; 239. Kopie nach Lio- 
nardo da Vinci, Bildniß der Mona Lisa; 238. Cesare da Sesto, Madonna 
mit dem Kinde und St. Hieronymus; 259. Claude Lorrain, Landschaft; 233. 
Phil, de Champaigne.ChTiatna am Oelberg; 21Ö, 217, 209, 212. Canaletto, 
Piazzetta und Canal Grande in Venedig. 

Saal III. Niederländer. (1. beginnend) 286. Kopie nach A. van Dyck, 
der Maler Frans Snyders und seine Familie; 291. Jan van der Baen, männl. 
Bildniß; 297. Teniers d. J., Bauern in einer Schenke; 283. O. Schaleken, 
Einsiedler; 284. A. van der Werff, hell. Magdalena; 287. C. Netscher, m&atil. 
Bildniß ; 288. A. Brouwer, alter Mann Geld zählend ; 292. G. Netscher, weibl. 
Bildniß; 301. P. Brueghel d. Ä., Landschaft mit einer Felsgrotte; 298. 
Brouwer, ein Bauer wird am Fuß operiert; 299. Roos, Hirtenfrau mit Kind 
bei ruhenden Thieren; 302. Ph. Wouwerman, zwei Bauern führen einem 
vornehmen Manne ein Pferd vor; 305. van Dyek, der Maler de Crayer; 
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304. Temers d. Ä.jmännlichea Bildniß; 306. A. van Dyck^ Vertreibung aus 
dem Paradiese ; 307. Rv^en* , büßende Magdalena ; 810. /. mm Ruysdttel^ 
Waldgegend; 311. TetUers d. Ä.^ Bildniß einer Frau; 314. JPumrbut, weibl. 
Bildniß ; 309. Ph. Wcuwermany Bauern mit Pferden ; 812. Roo$^ Thierstück ; 
— 321. Lieven»^ Brustbild eines älteren Hannes; 32!3. Weenix d. A.^ ruhen- 
der Hirt; 325. ffobbema, Landschaft; 327. Mierevelt^ nieder]. Büi^enneister ; 
das. Bembrandt.äeT Apostel Paulus im Gefängniß; 329. i/let««, Bildniß einer 
jungen Frau ; 332. A. van Everdingen^ nordische Landschaft ; 383. Mierevelt^ 
männl. Bildniß; 336. Jordaetie, Vertumnus und Pomona; — 338. Schule 
RembrandVsy Bildniß eines Knaben; Süi. C. Hnysman, Landschaft; 341. Ph. 
Wowwerman^ ein Kärrner; 844. Wffbrandi van Oee$t, niederland. FamiJien- 
blld; 345. A. van Dyeh^ der todte Christus von Maria, Magdalena, Johannes 
und einem Engel beweint; 346. Ph. Wouwermain^ Vt&t^^ vor einer Dorf- 
schenke; 347. C. Huysman^ Landschaft; 348. Teniere d. J.y Alchymist: — 
356. M. d^Bondecoeter, Geflügel ; 359. Frans Hals, Mann mit Falken i 368. 
P. Brueghel, Eineug Christi in Jerusalem ; 364. Hondecoeier ^ Geflügel. 

Korridor. Meist kleine Niederländer. 393, 396, 406, 409. Jan Brueghel^ 
allegor. Darstellung der Elemente; 407. /. B. Weenix , todtes Federwild; 
406, 432. A. van der Jfeer^ Mondscheinlandschaften ; 418. Manier des A. van 
der Ifeer, Landschaft ; 430. Ooveiert Flinci , Landschaft mit StaiFage ; 434. 
JT. du Jardin, Landschaft; 437. A. van Ostade, Bauemstnck; 488. Jan 
Brueghel, Waldgegend mit Diana und Nymphen (Staffage von H. van Baien) ; 
443. Teniers d. J. (?), Bauern in einer Schenke; 444. A. van Dycl; (?), Bild 
eines Mannes in niederl. Tracht; 445. K. dujardin, Landschaft; 447. Roos, 
Abendlandschaft mit Viehheerde; 448. Teniers d.y., kartenspielende Bauern; 
449. Kopie nach G. Dou, ein Gelehrter; 453. B. Konink, ein Gelehrter; 455. 
Bakhuyten, bewegtes Meer mit Fahrzeugen; 460. J. Brueghel, Waldgegend 
mit Beitem und Kärrnern. 

In dem r. anstoßenden Zimmer Fortsetzung der kleineren 
Niederländer. 573, 563. Denner. männl. Bildnisse; 574. 564. Rugendcu, 
Schlacht, Soldaten im Lager; 566, 579. Frtmk^ Anbetung der Könige; 581, 
589. Rugendas, Schlachtenbilder; 585. Frank d. Ä., die heil, drei Könige; 
688. Denner. weibl. Bildniß; 591. Eltheimer, Befreiung des Apostels Petrus. 

Saal lY. Altdeutsche, besonders oberdeutsche und schwäbische 
Schule. Von den benannten Meistern ist namentlich Barth. Zeifblom stark 
vertreten. Sonst hervorzuheben: 464. Mabuse^ Christus am Kreuz; (ohne 
Nr.) Schule des Jilngei'n Holbein, weibl. Bildniß; ^. Bart. Schön, Krö- 
nung der Maria; *Ö22. MenUing, Bathseba; 526. Ulmer Schule, Bildniß der 
Frau des Ulmer Patriziers von Ehinger, geb. v. Roth; 613. Beham, der 
heil. Benedikt; — 494. Amberger, weibl. Bildniß; — 488. Berlin, Zug der 
heil, drei Könige nach Bethlehem; 483, 481. V. Vos, Scenen aus dem 
Leben des heil. Georg; 477. Berlin, Grablegung; 479, 475. Bart. Schön, 
Grablegung, Flucht nach Aegypten. — In dem an den IV. Saal an- 
stoßenden Zimmer Fortsetzung der altdeutschen Schule. B. 528. Schule 
Holbeins, männl. Bildniß ; 529, 532. Lucas Cranach, Judith, weibl. Bildniß ; 
546. Schule Bolbein''s d. J., Bildniß eines Bathsherm. 

An den Korridor stößt der neu angebaute südl. Flügel, in 5 Zimmern 
die Bilder der modernen Meister enthaltend. 

I. Zimmer. Mehrere Bilder der Stuttgarter Maler ^cAt'cü; (f 1812) und 
Wächter (t 1852). Femer: 696,611. Bildnisse Dannecker's von Leybold und 
Schick; 695. Reinhardt, Landschaft während eines Sturmes; 598. Jos. Koch, 
Landschaft nach einem Gewitter (Staffage von Beydeck)\ 617. Angelica 
Kaufmann, Bildniß einer Dame; 622. Kdbell, Landschaft mit Fclsgrotte; 
*647. Jos. Koch, Landschaft mit Fluß. 

II. Zimmer. 1.: 663. 0. Achenbach, der Posilip; 786. Naht, Wallen- 
stein und Seni; 664. Laupheimer, der schüchterne Verehrer; 656. Bleü>- 
(reu, Schlacht beiWörth; 657. J3art«on, venezian. Familie; 669. Dill, Canal 
Grande; 696. Funk, das Kaisergebirge; *661. Lier, an der schottischen 
Küste ; 678. MtnJer, eingeschlafener Mönch ; 662. Ziigel, Herbst ; "783. Morgen- 
stern , Partie an der Elbe bei Mondschein ; 663. Adam , ungar. Markt ; 
*672. Peters, Blumen; 682. Baisch, die Neugierigen; *675. Aiwasowsky, 
Marine; 673. Keller, Grablegung; •674. Braith^ heimkehrende Schafe; o. Nr. 
Haug, die Preußen bei Möckern* 
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III. Zimmer, 1.: "^681. A. Zitnmeifnarm ^ der Obersee; 686. Ifebery 
Kreuzabnahme; 637. Kkfm^ Madonna t *&90. Gude, Meeresitille; 691. Batterie^ 
die Waiaen) 6d1. Ludmg, Landschaft; 693. Etxdorf^ norweg. Landschaft; 
696. Oudin^ Marine nach dem Sturm; 697. JSberty das Amperthal; 699. 
Tiltemannty Spieler; 702. Heck^ Beiseprediger; 701. Lange^ Schloß Kolowrat; 
'^706. Tie*enhav9M, an der Ostsee; 705. Heck^ in der Kirche; 707. Kurz- 
baiuer, das erste Bilderbuch; 709. Kappit, Schwarswalddorf im Winter; 
711. Neher, Erweckung des JüngUngs zu >fain; 712. A. «. Werner, Luther 
auf dem Reichstag su Worms. 

IV. Zimmer, 1.: 714. Rottmann, Epidauros; 715. Ctoß, Hadrians 
Villa «u Tivoli; *716. Diete, rot den Thoren Leipzigs; *717. Biirkei, Hoch- 
straße in Tirol; 719. Behawmetnn, Gannstatter Volksfest; 722. Bustiffe, 
Kaiser Otto I. am Ottensund; *723. Schönleber, Abend bei Dordrecht; ^726. 
Boekelmemn, im Leihhause; *727. Letsing, aus der fränkischen Schweiz; 790. 
Voliz, Sennerinnen auf der Alp; 729. R. Jordan, Schiffbruch; 732. Braokeleer, 
zechende Bauern; (o. Nr.) Zorn, König Karl von Württemberg; 740. Funk, 
Eifellandschaft; 7^. Löjffig, Erasmos v. Rotterdam ; '^744. Ludutdg, St. Gott- 
hard-Paß. 

V. Saal, 1.: ^46. Jot. Brandt, Reitergefeeht; 747. ifmli, Gebirgsland- 
schaft aus Oberitalien; *748. W. o. KauUMch, Schlacht bei Salamis (Farben- 
skizze zu dem Berliner Wandbilde); 750. JSchendeL G^müsehändlerin ; 749. 
Behleioh, Landschaft; *7dl. Deifregger, der verwundete Jäger; 753. Faber du 
Faur, Kampf bei Coeuilly •, 754. Relhel, Auffindung der Leiche Gustav Adolfs 
bei Lütsen; 755. Boitmann, der Hintersee; 756. Orüneniuald, Hagelschiag 
bei der Ernte; 757. Hummel, Gel^rgslandschaft; ^758. O. Achenbaeh,dGr 
Fremdenkirchhof in Rom; *759. Feuerbach, Iphigenie; ^760. Makart^ Eleo- 
patra; 761. Löffler, Landschaft mit der Stadt Jerusalem; 762. Bohn, das 
Ständchen; 763. Petere, Jagdschloß im Winter; 765. Riedel, Medea; *764. 
A. Achenbiteh, niederländ. Landschaft ; 786. BHon, Hocbzeitazug im Elsaß ; 
767. Ebert, Waldlandschaft; 768. Behrader, Sfaakspeare als Wilddieb;! 769. 
*Ärat<Ä^iehheerde bei Unwetter; 770. Fetber du Faur, Schlacht bei Gham- 
pigny; 771. Htusberlin, Aufhebung des Klosters Alpirsbach; 772. Mali, des 
Schäfers Morgengruß; 773. Bchleieh, Landschaft; 774. Oegenbaur, Herkules 
und Omphale; 775. BusUge, Herzog Alba im Schlosse zu Rudolstadt; 776. 
BchiUz, Mittagsruhe; 777. Leu, der Hohe GöIL 

Auf der Höhe r. ▼om Museum die KunstaekuU (PI. F 4), mit 
Fresken an der Außenseite und den Statuen des PMdias, Polygnot, 
Michelangelo und Baffael an der Ostfront in der Urbanstraße. — 
Unweit des Museums , Ecke det Eugen- u. Moserstr. (PI. E 4), 
In der Nische eines Hauses die 1885 aufgestellte ßronzebüste des 
Staatsiechtslehrers Joh. Joe, Moser (1701-85), von Kopp. 

An der W.-Seite der Neckarstraße ziehen sich die ^Anlagen 
oder der Schloßgarten (PI. E F 3-1) entlang, mit prächtigen 
Baumgruppen, Wasserflächen etc., vom Schloß ^y^ St. weit fast 
bis Cannstatt reichend. Zahlreiche Marmorbildwerke , meist Ko- 
pieen nach der Antike, sind in den Anlagen zerstreut, insbesondere 
am sog. botanisohen Garten , ö. Yom obern Teich. Über dem 
Teichzufluß an der Schloßseite eine Kolossal gruppe Yon Danneeker, 
die Flur- und Wasser-Nymphe darstellend. Im Rondel der Haupt- 
allee: Graf Eberhard im Schöße des Hirten ruhend, Kolossal- 
gruppe von Paul Müller. Auf der Insel am Ende der Hanptallee 
der Rauh des Hylas (PI. 10), noch weiter zwei Pferdehändiger, 
beide yon Hofer. 

Wir wenden uns nun dem n.w. Stadttheil zu, wo in der 
Friedrichsstraße die Gebäude der Württembergischen Yereinsbank 
(n° 48) und der Beichsbank-Hauptstelle (n» 22), letzteres von 
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Beyer, Beachtung Terdienen, und wo namentlich die Ktiegibttg- 
Straße und deren Seitenstraße, die Ooethestraße fin letzterer n. a. 
das Generalkommando, PI. CD 3, 2), sich durch Bchöne Neu- 
bauten auszeichnen. 

Am Stadtgartenplatz (Alleenplatz) das Polytechnikom (PI. 35 : 
C 3), 1860-65 von Egle im ital. Renaissancestil erbaut, 1879 von 
Tritsi^lef vergrößert , mit Statuen Dürer's u. Kepler's am Portal 
und zehn allegor. Statuen, Disciplinen der techn. Hochschule dar- 
stellend , oben zwischen korinth. Säulen ; darüber zwei treffliche 
allegor. Darstellungen von Kunst u. Wissenschaft von Th. Bechlar 
in München; femer Medaillon - PortrSts Schinkel's, Redten- 
bacher's, Beblinger's, Syrlin's. Im Vorgarten die 1889 aufge- 
stellten Marmorbüsten Friedrich Visclier^s und Robert Mayers. 

Der *Btadtgarten (PI. 4; Eintr. an Konzerttagen 50 Pf., im 
Sommer fast täglich), ist ein besuchtes Yergnügungslokal mit 
Restaurationssaal und schönem Pflanzenflor. 

W. die GewerhehaLle (PI. 4, 3) , Ausstellungshalle der Lau- 
desgewerbe-Ausstellung von 1881 , darin u. a. die Börse (Börsen- 
stunde tägl. 2-3 U.) und das Exportmusterlager. — Ferner die 
Baligewerkschule (PI. 9: C 4), schöner Mansardenbau mit sehens- 
werthen Lichthöfen, von Egle. — In der Lindenstr. die Turrihalle 
(PI. 46 : C 4), das stattliche Realgymnasium und die von Dollinger 
erbaute Oamisorikirche (PI. B C 4), Backsteinbau im Rundbogen- 
stil mit Kuppel u. Eckthürmen. 

In der Nähe, Hoppelaustr. 9, die Liederhalle (PI. 20: B 4), 
Eigenthum des Stuttgarter Liederkranzes , mit großen Sälen für 
öffentliche Zwecke. Der 1875 von Leins erbaute Festsaal ist der 
größte Saal in Deutschland (1320qm ; Gürzenich 1166qm). In der 
Gartenhalle die Gipsmodelle des Marbacher Schiller- und des 
Tübinger Uhland-Standbildes. Im Garten (auch Bier) eine kolos- 
sale Erzbüste ühlatid^s, nach Rau's Modell von Pelargus gegossen, 
die Marmorbüsten 0. Schwab)'» von Zell und * Franz Schi^ert^s 
von Kietz, u. a. — Zwischen Schloß-, Kasernen- und Lange- 
straße (PI. B 5) die großartigen neuen städt. Schulgehäude. Mehr 
westl. das Ludwigsspital „Charlotterihilfe'* in der Lindenspürstr., 
vom verst. Staatsrath v. Ludwig gestiftet u. vorzüglich eingerichtet. 

Die spätgoth. Spitalkirche (PI. 15 : 05), 1471-93 erbaut, 1841 
hergestellt, enthält Dannecker's Christus-Modell (S. 283), sowie 
in dem erneuten Kreuzgang den Grabstein Reuchiin^s, des gelehr- 
ten Freundes von Melanchthon (f 1522). — Einige hundert 
Schritte von da, Hospitalstr. 38, die Synagoge (PI. 44), im mauri- 
schen Stil mit zwei stattlichen Kuppeln, 1861 erbaut. 

Das LandeBgewerbemusenm (^Musterlager der k. Gentralstelle 
für Handel und Gewerbe, in der Legionskaserne, PI. 30 : G D 6), 
mit einer KunstbibUoiheh und einer liehrmittelsammlung, umfaßt 
über 40000 Nummern und ist wochentäglich 10-12 u. 2-6 ü. un- 
entgeltlich geöffnet, das Musterlager auch So. IOV2- 121/2 U. 
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Im SW.-Viertel der Stadt, am Feuersee (PI. B 7), die goth. 
*JohaiiiLeBkiroh6, yon Leins erbaut , ausgezeichnet durcli Bauart 
und Lage, Inneres in Farben reich ausgestattet. In der Nähe 
(PI. B C 8) der der Museumsgesellschaft gehörige SUberbury' 
O arten (S. 70) ; in den Anlagen unterhalb zwischen Marien- und 
Silberburgstr. eine Marmorbüste des Dichters £. Mörike (f 1875), 
von Roesch. — An der Böblinger Str. die kath. *Mari6ii]arolLe 
(PI, C 7, 8), frühgoth. mit zwei Thürmen, von Egle, — In der durch 
schöne Neubauten ausgezeichneten Reinsburgstraße, zwischen den 
beiden Kirchen, die * Villa Siegle^ von Gnauth ; das Bohnenberger- 
sche Haus von Beisbarth; das Haus des Prof. Rüstige von Leins. 

— In der Vorstadt Heslaeh eine neue roman. Kirche von WolfP. 
Auf dem Fangelsbaefi/riedho/, im SO. der Stadt, das von Gnauth ent- 
worfene Kriegerdenkmal ^ Kränze spendende Germania. — Im NW. der 
Stadt, an dem von Morlock gebauten Eisenbahndör/chen (Dienstwolinun- 
gen der ELsenbahnbeamten) vorüber, gelangt man nach dem Oentral- 
friedhof, mit goth. Begräbnißkapelle von Beyer, Mausoleen der Familien 
V. Hallberger und Sautcrs, Denkmälern des Dichters Hörike, des Histori- 
kers Stalin, des Afrikareisenden Manch u. a., und schöner Aussicht. 

Eine schöne Promenade auf der O.-Seite von Stuttgart ist: durch die 
Charlotten- und Gaisburgstraße (PI. F5) zur «'ühlandBhdhe (Vz St.); auf 
dem ganzen Wege, und besonders oben bei dem Pavillon und der Uhlands- 
linde reizende Aussicht. — Ähnlich die Schillerhöhe auf dem Bopser^ im 
SO. der Stadt; die Neue Weinsteige (PI. DES) führt in Windungen mit 
wechselnden Aussichten hinauf. Zwischen beiden Höhen dicht an der Stadt 
die Stützebw'ff (PI. F7; Ilestaur.), mit gutem Blick auf die Stadt. 

Zahnradbahn nach Degerloch (Gasth. zur Wilhelmshöhe, mit Garten>, 
Bahnhof in der Filderstr. (unterhalb PI. G 8), 6-Smal tägl. hin u. her (an 
schönen Nachmittagen immerfort) in 12-14 Min., hinauf 30, hinab 20 Pf. ; 
1. sitzen, prächtige Aussicht, besonders vom Aussichtsthurm 5 Min. vom 
obern Bahnhof (w Pf.). Omnibus vom und zum Staatabahnhof im An- 
schluß an alle Züge der Zahnradbahn in 20 Min. (10 Pf.). 

Sehr zu empfehlen Ist eine "^Fahrt auf der Ottubahn sur Ha«enb«rg. 
Station (1. sitzen). Die Bahn (nach Böblingen, Freudenstadt etc., s. S. Id) 
verläßt parallel mit der Ludwigsburger Bahn den Hauptbahnhof, wendet 
sich dann in scharfer Kurve am die Ziegelei auf den Pragädtern und geht 
in südl. Richtung gerade auf den weit ins Stuttgarter Thal vorspringen- 
den rebenumkränzten Kriegsberg zu. Auf der Höhe des letzteren (r.) die 
Feuerbacher Heide (am Ende derselben die vielbesuchte Garten wirthschaft 
Weißenhof ^ mit hübscher Aussicht). Die Bahn steigt stark (1 : Ö2). Nach dem 
Austritt aus dem ö30m 1. Tunnel 1. überraschende ^Aussicht auf die Stadt, 
deren Vorderseite hier die domartige neue Garnisonkirohe beherrscht, und 
die schöne gegenüberliegende Bergreihe. Die Bahn steigt fortwährend 
;6wischen Gärten und Weinbergen an dem Thalgehänge hin, in weitem 
Bogen die Stadt umkreisend. Der Blick gewinnt fort und fürt mit der 
Höhe der Bahn. Nach Überschreitung des 40m h. Viadukts über das 
VogeUangVial erreicht der Zug die Hasenbers^station (369m ü. M. , 120m 
über dem HauptbahnhoO , an der Waldecke des liasenbergs , wohin man 
von der Stadt aus auch auf der in Windungen ansteigenden neuen Rothe- 
bühlstraße gelangen kann (PI. A 7). Von der Station umfassender Blick 
auf die Stadt und das nahe Neckarthal. Noch besser vom *JtK«rhau> 
(Restaur.)^ in dessen Nähe 1882 eine Büste des Dichters Wilh. Sauff^ von 
Rösch, aufgestellt worden ist, und dem 1879 errichteten 40m h. steinernen 
^Aussichtsthurm^ von Beyer erbaut, Vz St. von der Station (über die Schienen 
unmittelbar in den Wald) : Aussicht auf das ganze Unterland bis zum Heil- 
bronner Wartthurm und Helibocus und südl. auf die ganze Kette der 
Schwäbischen Alb, namentlich Hohenstaufen, Rechberg, Neuffen, Achalm, 
Hohenzollern. — Vom Jägerhaus durch den Wald zur Oaiseiche, */< St. 

— Vom Jägerhaus direkt hinab zur Stadt, 20-!^ Min., durch neue An- 
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lagen. B. (im Hinabsteigen) die Bassins der neuen Wasserleitung, weiter 
r. der Hügel der Beituburg^ unmittelbar südl. über der Stadt, mit der 
KarUUndt (PI. B 8), von wo gleichfalls schöne Aussicht. Von der Schwab- 
Straße ab Pferdebahn (S. 70; von der Endstation zum Jägerhaus bergan 
25 Min.). 

Von Stuttgart nach Cannstatt. — Die Eisenbahn (R. 25 ; 
4km, in 8-11 Min.) führt in gerader Richtung auf die Höhe des 
Rosenstema (s. unten) los , durchschneidet dieselbe mittels eines 
413m 1. Tunnels, üherschreitet den Neckar und erreicht alsbald 
den am r. Ufer gelegenen Bahnhof von Cannstatt. 

Die Pferdebahn (S. 70; vom Stuttgarter Schloß an eben- 
falls 4km, Fahrz. 20 Min.) durchzieht die Neckarstrcißt (S. 72), 
dann, mit Blick auf die kgl. Yilla{s. unten), die Untere Neckar- 
strctße^ die sich bis Berg erstreckt. 

Berg, die immer mehr mit der Hauptstadt zusammenwachsende 
Vorstadt von Stuttgart , am 1. Ufer des Neckar ^ ist Hauptdepot der 
Pferdebahn. Bei der letztem, am Eingang des Orts, das Stuttgar- 
ter Mineralhad von F. Neuner, mit großem Bade- u. Schwimm-Bassin 
(auch im Winter), Gartenwirthschaft , Aquarium und beliebtem 
Sommertheater.' Weiter das Gasth. Orüner Hof. Auf einer Anhöhe 
über dem Ort die 1855 von Gaab erbaute goth. Kirche, mit durch- 
brochenem Thurm. 

Den Gipfel des Berges r. krönt die königl. Villa , ein großes 
Schloß , von Leins 1846-53 im Renaissancestil aufgeführt , mit 
aussichtsreichen Anlagen, ansehnlichen Gewächshäusern und eini- 
gen Kunstwerken (Gemälde von Nie, de Keyser, Kaminski, Bohn, 
Karl Müller u. a., Skulpturen von Tenerani u. a. ; im Garten die 
vier Jahreszeiten von Kopf; Kaiser Nikolaus von Rußland und 
seine Gemahlin , Bronzebüsten von Rauch"). Zugänglich nur in 
Abwesenheit der Königin (Eintrittskarten im Bureau des Oberst- 
hofmeisteramts im alten Schloß in Stuttgart, S. 72). 

Auf der Höhe nördl. von Berg steht das königl. Landhaus 
Bosenstein, von Salucci 1823-29 im röm. Stil erbaut, mit Säulen- 
portiken und vielen Kunstwerken, ebenfalls nur gegen Karten des 
Obersthofmeisteramts zugänglich (s. oben; Trkg.). 

Im Innern an plastischen Werken : Wctgner^ Pan und Bacchantin ',A. Wolf, 
knieende Zauberin^ dann im Hauptsaal , mit Fries von WeiWrecht, die 
landwirthschaftl. Beschäftigungen darstellend: Waffner, Psyche u. Gany- 
med^ Dannecker, Amor; Tenerani, Venus mit dem Bogen; Hof er y Amor 
bogenbrechend ; Roseiti, Esmeralda die Ziege lesen lehrend. Unter den 
Gemälden (Katalog beim Hausverwalter) hervorzuheben u. a. : 

10. Setsch, weiblicher Kopf; 13. 14. C. Vei'net, Seestücke; 24. Palma 
Vecchio, Petrarca u. Laura; 25. Domenichino, Kleopatra; 35. Correffgio (?)y 
Susanna; 40. P. Bordone, Pomona; 61. 62. Bakhuizen, Viehstückre; 63. 
de Kayser, RafTaers Fomarina; 65. Neher , röm. Piflferari; 72. Calame, 
Landschaft; 77. A. Werner^ Dogenpalast in Venedig; 82. van Hoovet das 
königl, Schloß im Haag; 88. Schelfhout, Seestück; 94. Ätedei, Kranzflech- 
terinnen; 97. Bamherger, Sorrent; 98. Riedel, Bäuerin aus Nettuno; 100. 
Eberi, Gardasee; 112. K. v. Müller, Faust u. Helena; 119. H. Vemet, Ge- 
bet in der Wüste; 121. J)ers., Wüstenpost; 123. O. Bohn, h. Elisabeth; 
127. Quffem, Italienerinnen; 184. Steuben, Esmeralda; 137. Gegenbaur^ 
Hirt u. Flötenbläser: 140. Rottmann, Hessina; 141. Peters, Mömpelgard; 
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149. A. Feuerbaeh^ Bömerin; 1Ö2. Funk, Schloß Tirol; 153. CatafMj Brien- 
xer See; 156. Oegenbtmr^ Italienerin; 162. Mete*, betende Neapolitanerin; 
166. OvrlUty Akropolis; 171. Peters^ Schloß Hisox am Bernardino. Femer 
Fresken Ton DiekHch^ zur Geschichte des Bacchus, und Qegtnhaur (Euppel- 
blld), der Olymp. 

Die Neckar-Insel bei Berg, die fast bis Gannstatt reicht, ist mit 
Badeanstalten besetzt. In ihrer Mitte auch Mineralquellen, darun- 
ter der dem Karlsbader ähnlich aufsteigende Sprudel (^Leuze^s Insel- 
bady auch Pens., im Sommer früh 6 U. Ooncert, im Winter ge- 
schlossen). — Die Cannstatter Landstraße , der die Pferdebahn 
weiter folgt, umzieht den Fuß des Rosensteins und führt dann am 
untern Eingang der Wilhelma vorüber aufs 1. Neckar-Üfer. 

Die ^WiHielma , ein Gebäudekomplex im maurischen Stil, 

inmitten schöner Gartenanlagen, wurde 1842-51 von Zanth für 

König Wilhelm I. aufgeführt (Eintritt s. S. 79 ; Trkg.). 

Im FestscMlbau ein größerer Saal von reichster Ausstattung. Kreis 
förmige Kolonnaden verbinden denselben mit zwei Pavilloni (in dem rechts 
die Bilderg alleri€y nur oriental. Sujets) und mit dem Hauptgebäude auf der 
obern Terrasse. In letzterm. in der Mitte das Empfangszimmer, r. ein Ge- 
sellschaftszimmer, 1. des Königs Arbeitszimmer, dann Schlaf-, Ankleide- 
und Badekabinett, letzteres mit schöner Stalaktitendecke. Hinter diesem Ge- 
bäude steigen weitere Terrassen bis zum Plateau des Berges empor ; oben 
ein Belvedere^ gleichfalls maur. Kuppelbau , mit reizender Aussicht. Auf 
den untern Terrassen innerhalb der Kolonnaden herrliche Blumengärten mit 
Springbrunnen und Thiergruppen in Marmor und Bronze von Güldenstein. 

CaniLBtatt. ~ Gaste.: Karl-Olga-Bad, für Badegäste; Vier 
Jahreszeiten, Bahnhof-Hotel & Bestaur. Sannwald, beide 
2. Kl., am Bahnhof; Bär, am Markt. 

Bestaus. : Kursaal^ Sannwald^ KrauJJj Krone. — Victokia-Thkateb un- 
weit des Bahnhofs (nur im Sommer). 

Hsii.anbtai.tbn: Dr. Keter« Heilanstalt für Hautkranke ; Wilhelmtbad^ 
städtische Badeanstalt, auch im Winter geöf&iet. Bäder auch im Bussischen 
Hof und im *Ifeuen Cannstatter ißneralbady Badgasse (auch im Winter 
geöifnet). 

Landw. Hauptfesi (Volksfest) mit Ausstellungen, Rennen etc. alle 2 
Jahre 3-7 Tage vom 28. Sept. an. 

Cannstait, mit 18000 Einw. , wird wegen seiner lauwarmen 
salinischen Eisenquellen als Kurort besucht, nimmt aber mehr 
und mehr den Charakter einer Fabrikstadt an. Der Kutsaal, mit 
der Hauptquelle Cannstatts, dem Wilhtlmshrunnen (Temperatur 
14-15** R.), liegt an der N.-Seite der Stadt, hmSul%erain (Aus- 
sicht); dabei die Molkenkuranstalt, Restauration, das Lesekabinet 
und die Trinkhalle. Vor dem Kursaal das 1875 enthüllte Rtitet- 
atandbUd des Königs Wilhelm I. (f 1864), Bronze nach Halbig's Mo- 
dell. — Auf dem UfFkirchhof, in der Nähe des Sulzerain, das Grab 

Ferd, FreiligratKs (f 1876) mit Erzbüste von Donndorf. 

Treffliche Aussicht auf Stuttgart und aufwärts ins l^eckarthal vom 
«Burghols (350m), s/« St. w. von Gannstatt, IVa St. n. von Stuttgart; im 
Burghalxhof Erfrischungen. 

2 St. B. von Stuttgart liegt Hohenheim» ein von Herzog Karl 
1768 erbautes Schloß, jetzt landwirthschaftl. Lehranstalt; von der 
Zinne des Schlosses weite Aussicht. — Klein-Hohenheün, Scbam- 
bauaen und Weil, ebenfalls mit ausgezeichneten landwirthschaftl. 



CALW. 2ö. RouU. 81 

Einrichtangeii, schönem Vieh, Gestüt (letzteres zu Weil), können 
an einem Tage mit Hohenheim besucht werden. Erlaubniß erthellt 
die Hofdomänenkammer, FriedrichstraBe 26. Weil ist ^2 S^* ^^^ 
Eßlingen (S. 92). 

Unter- und Obertürkheim und den Bothenberg, s. S. 92. 

Die Solitttde, 2 St. w. von Stattgart auf dem Vorsprimg einer Hoch- 
ebene, ist ein 1767 von Herzog Karl erbautes Lustschloß, mit vielen Neben- 
gebäuden, Park und umfassender Aussicht (besonders von der Scbloß- 
kuppel); sie war 1770-75 Site der durch Schiller berühmt gewordenen 
Karlsschule, bevor sie nach Stuttgart (S. 73^ verlegt wurde. Sohiller's 
Va>er war hier Gartenaufseher. Im Sommer ist hier eine Holkenkur- 
Anstalt (Gasth., wird gelobt). Ganz in der Nähe ist ein bevölkerter Wild- 
park mit dem BärensehlÖßchen und dem Bären-See. Fötteningszeit im 
Hirschpark 11 Uhr Vorm., im Saupark 6 Uhr Ab., Einlaßkarten im Hof- 
jägermeisteramt in der Akademie zu Stuttgart (S. 73). 

20. Von Stuttgart nach Heidelberg über Bruchsal. 

lllkm. WüBTTBMB. Staatsbahn. Kurierzug in 3 St., Personenzug 
in 4-4V2 St. — Über Heilbronn a. S. 83-87. 

Die Bahn länft auf kurzer Strecke neben den Bahnen nach 
Gannstatt fS. 80) und Horb (S. 100), von denen die erste r., die 
zweite 1. abbiegt, durchfährt in 2 Min. den 940m 1. Tunnel unter 
der Prag und tritt in hügeliges Ackerland. — 4km Feuerbach, — 

7 km Zuffenhausen, 

Nach Calw und Horb, 9lkm, Eisenbahn in 3V2-5 St. — Stationen: 
3km Komthal C Gemeinde- Gasthof^ Wein von Jerusalem), seit 1819 Sitz 
einer religiösen Sekte, mit Ersiehungsanstalten, ähnlich den Herrnhuter 
Kolonieen. — 7km Ditzingen. — 14km, Leonberg (Lamm oder Post; *Löwe), 
mit Schloß (jetzt Oberamtsgericht) und frühgoth. Stadtkirche (z.V. Jahrh.), 
Geburtsort des Philosophen Schelling (S. Ia4), bekannt durch die hier 
gezogenen großen Hunde, die den echten (ausgestorbenen) Bernhardiner 
Hunden kaum nachstehen. — Weiter über (20km) Renningen nach (26km) 
Weil der Stadt (Krone; LöweX mit spätgoth. Stadtkirche St. Peter und 
Pau^ (Ende des xv. Jahrb.), Geburtsort des berühmten Astronomen Kepler 
(f 1630); auf dem Harkt sein *8taHdbild, ErKguß von Kreling. — SOkm 
Sehaf hauten; 38km Alihengst4tt. 

Bei (48km) Calw (Waldhorn), stattl. Ort mit 4700 Elnw. und bedeuten- 
dem Holzhandel, tritt die Bahn in das malerische Nagoldthal. — Nach 
Pforzheim Eisenbahn in »/«-'A St., s. S. 103. 

Weiter im Nagoldthal (mehrere Tunnel) über Kentheii» nach (52km) 
Teinitch, an der Hündung der Teinach in die Nagold. V« 8t. aufwärts im 
Teinachthal (Omnibus in 25 Hin.) das königl. Bad Teinach ("* Badhotel zur 
Krone, mit Raum für 300 Kurgäste, H. 2 U? 80, A. 1.20, F. 70 Pf., Pens, 
mit Z. wöchentlich 60-80 Uff; Hirsch; zum kühlen Brunnen), mit Hineralbad 
und Kaltwasserheilanstalt, in reizender Lage. Auf der Höhe über Teinach 
(V2 8t.) der Luftkurort Zavelstein (^Lamm), mit Burgruine; vom Thurm 
weite Aussicht. 

Ö4km Thalmähle C^Gasth.) ; in der Nähe mitten im Walde Burg WcOdeek. 
— 59km Wildberg (Adler; Schwan), altes Städtchen, auf von der Nagold 
umflossenem Felsrücken hübsch gelegen. — 63km Emmingen. — 68km 
Nagold (Post; Hirsch), betriebsamer Ort, von den ansehnl. Resten der im 
SOjähr. Kriege zerstörten Burg Hohennagold überragt, mit schöner neuer 
Kirche im goth. Stil. — Pie Bahn verläßt das Naßoldthal, das sich hier 
nach W. wendet, und führt im Steinaehthal allmählich ansteigend nach 
Stat. Oilndringen.' dann durch den 1259m 1. Hochdorf er Tunnel nach (78km) 
Hochdorf (504m),' dem höchsten Punkt der Bahn. 82km Eutingen (Knoten- 
punkt der Gäubahn, S. 101) ; dann durch das enge IfUhlmer Thälehen hinab 
ins Neckarthal nach (9t km) Horb (S. 100). 

Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 6 
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10km Komwestheim. 

14km Lndwigsburg ("Bar^, das württemb. Potsdam, mit 16200 
Einw. , ein zu Anfang des xviii. Jahrh. ganz regelmäßig mit 
breiten Straßen von Herzog Eberhard Ludwig (f 1733) angelegtes 
Trutz-Stuttgart , yon Herzog Karl , der 1764-85 während seines 
Streits mit den Landständen hier residierte, bedeutend vergrößert. 
Auf dem Markt ein Standbild des Herzogs Eberhard Ludwig. Auf 
dem Wilhelmsplatz ein Marmorstandbüd Schillers, 1882 enthüllt, 
von Hofer modelliert und der Stadt geschenkt. 

Im Schloß (unbewohnt, 460 Gemächer) die Familiengallerie der 
württemb. Regenten. Das große Faß im Schloßkeller hält 900hl. 
Um das Schloß weitläufige geschmackvolle Anlagen ; hübsche Aus- 
sicht vom Altan der Emichsburg , einer künstlichen Ruine ; in 
einem unterirdischen Gewölbe zwei Wachsfiguren, den Grafen 
Emich, einen Ahn des Hauses Württemberg, mit einem Kapuziner 
zechend darstellend. — Am s.o. Ende des Schloßgartens ist der 
Kirchhof mit Dannecker's Grabmal des Grafen Zeppelin (f 1801), 
von König Friedrich seinem Minister, ^^dem voran gegangenen 
Freunde'', errichtet. 

Die n. Fortsetzung des Schloßgartens ist der Favoriten- Park, 
durch eine Pappelallee mit dem ^2 St. von Ludwigsburg entfernten 
Seegut (MonreposJ, k. Schloß mit ausgezeichneter Landwirthschaft, 
verbunden. 

Zweigbahn von Ludwigsburg in 13 Min. nach (5km) Beihingen (S. 89), 
an der Backnang-Bietigheimer Bahn. 

Weiter bei (18km) Asperg unmittelbar an der Bahn r. ein 
niedriger rebenbewachsener Bergkegel, auf dessen breiter Fläche 
die kleine Festung Hohenasperg liegt, in welcher Herzog Karl den 
Dichter Chr. Schubart wegen eines beißenden Epigramms 1777-87 
gefangen hielt; erst auf Friedrich Wilhelms II. v. Preußen Für- 
sprache gab er ihn frei. Der Asperg ist heute noch Staatsgefäng- 
niß ; oben weite *Rundsicht. Restaur. in der Festungsbäckerei. 
— 20km Thamm. 

Bei (23km) Bietigheim erreicht die Bahn die Enz (nach Heil- 
bronn s. S. 83, nach Backnang s. S. 89), beschreibt eine große Kurve 
und tritt auf den 325m 1., 35m h. *Enz- Viadukt, der in 21 Bogen 
von 13m Spannung, zwei Bogenstellun gen über einander, das tiefe 
Enzthal überbrückt, vom Bahnhof gut zu sehen. Weiter durch 
fruchtbares Hügelland, den alten Kraich- und Salzgau, R. niedrige 
waldige Bergketten, der Heuehelberg und Stromberg, — 30km Qroß- 
Sachsenheim. — 36km Vaihingen, mit großem Schloß, jetzt An- 
stalt für entlassene Sträflinge. — 41km Illingen, — 47km Mühlacker, 
wo die Bahn nach Pforzheim (S. 103) abzweigt; dann ein 325m L 
Tunnel, Wasserscheide zwischen Neckar und Rhein. — Ö3km 
Stat. Maulbronn, 

Postomnibus 3 mal täglich in 25 Min. nach (3km) *MaalbronB (Klo- 
ster oder Fost; Brauerei^ gutes Bier, auch ZJ, Oberamtsort mit be- 
rühmter Cistercienserabl^i, vordem Sitz der 15Ö6 von Herzog Christoph 
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gestifteten Klosterschule, jetzt protest. theo!. Seminar. Schöne * Abtei- 
kirehe, 1187 geweiht, roman. Pfeilerbasilika, dreischifflg, eine spätgoth. 
iRapellenreihe an der Südseite später angebaut; ein roman. Lettner 
mit 2 Thüren trennt den rechtwinklig abschließenden Hönchschor vom 
vordem Schi ff (Laienchor); vor der mittl. Nische der reiche Levitenstuhl 
und ein Altar mit kolossalem Kruzifix von 1473. In dem mit 2 großen 
goth. Prachtfenstem geschmückten Chor 92 gutgeschnitzte spätgoth. Chor- 
stühle; im QuerschifT n. und s. vom Chor je 3 rechteckige Kapellen. Vor 
der Westseite eine ''Vorhalle („Paradies") mit eleganten spätroman. Ar- 
kadenfenstern und schönen Kreuzgewölben. Von dem nördl. an die Kirche 
anstoßenden ^Kreutgcmg ist die südl. Halle im Übergangsstil (1308) be- 
sonders reich, die andern Flügel im goth. Stil einfacher. Vor dem nördl. 
Flügel ein zierliches Brunnenhaus mit interessantem alten Brunnen; da- 
hinter das Sommerrefektorium („Rebenthal") mit schönen Kreuzgewölben. 
Weitere Räume (Geißelkammer, Kapitelhaus, Sprechsaal, Herrenhaus) 
schließen sich an die Ostseite des Kreuzgangs ; an der Westseite das Win- 
ter- oder Laienrefektorium, durch 7 Doppelsäulen in 2 Schiffe geschie- 
den. Das Ganze, eine der besterhaltenen älteren Klosteranlagen in Deutsch- 
land, wurde neuerdings unter Landauer^s Leitung gut restauriert. — Bin 
schöner Weg, z. Th. durch Wald fuhrt über das alterthümliche Städtchen 
(5km ; 2mal tägl. Post in */« St.) Kniitlingen (Kanne), der Sage nach Ge- 
burtsort des Dr. Faust, nach Bretten (s. unten). 

63km Breiten (*Vier Jahreszeiten, billig ; *Krone, in der Stadt; 
♦Bahnrestanr.), von einem alten Wartthurm überragte b Städtchen, 
Geburtsort Melancbthon's (1497-1560), dem 1864 hier ein Denk- 
mal errichtet wnrde. (Nach Durlach und Heilbronn s. S. 14.) — 
67km Oondelsheim, mit altem Burgthurm und Schloß des Grafen 
Langenstein. — 72km Heideisheim. — Vor (78km) Bruchsal ein 
kurzer Tunnel. Von hier bis (ilikmyiHeidelberg s. S. 14. 



21. Von Stuttg^t nach Hanau. 

190km. Eisenbahn, Personenzug in S*/« St., Schnellzug in 4 St. 54 Min. 
bis Berlin in 16 St.; vgl. R. 53). 

Bis (23km) Bietigheim s. S. 82. Die Bahn führt eine Strecke 
am r. Ufer der Enz entlang und überschreitet sie vor Ihrer Mün- 
dung In den Neckar bei (29km) Besigheim (*Waldhom ; Krone), 
alterthümliches Städtchen wahrscheinlich röm. Ursprungs, auf 
schmalem Felsrückon swischen £nz und Neckar sehr malerisch ge- 
legen, mit zwei stattlichen Thürmen, Überresten mittelalterlicher 
Burgen. 2 St. n.w. dei Michelsberg (390m) mit einer uralten kath. 
Kapelle, angeblich einst ein röm. Lunatempel. Die Bahn folgt 
nun dem Neckar, bis sie hinter (35km) Kirchheim (r. davon Lieben- 
stein mit sehenswerther Kirche und Schloß im Renaissancestil) 
mittels eines 650ml. Tunnels den vorliegenden Berg durchdringt. 
Bei (40km) Lauffen, dessen Kirche und frühere Burg Qetzt Rath- 
haus) auf zwei Felsen, durch den Neckar getrennt, sich gegen- 
über stehen , erreicht sie den Fluß wieder und verläßt ihn nicht 
mehr. Jenselt (46km) Nordheim 1. auf einer Anhöhe die Heuchel- 
berger Warte. Wenn man sich Heilbronn nähert, überragt nach 
N. der rebenbepflanzte Wartberg , nach SO. der waldbedeckte 
Sehweinsberg (S. 85) die Stadt. 

6* 



SA Route 21. HEILBRONN. Von Stuttgart 

53km Eeilbronil. — O^ASTB. : ^Eisenbahn-HotelCPl.a^BS), mit 
Soolbad, an der Brücke, Z. u. F. SJ(, H. 2.50. gnte Bestanration ; Bahn- 
hof-Hotel, wird gelobt, Z. F.SJfiOx B ad i seh er Hof ^ Kronprinz, 
alle drei am Bahnhof; Falke (PI. b; 3), am Markt*, Krone, Lohthoratr. 
(PI. C 3). 

GAFifts-BssTAüB. : Faesi zur Hannonie^ an der Allee; DeuUehes Saut 
(s. unten) ; Triek^ am ^Neckar ; '^Bägele zum Käthehen^ Kirchbrunnenstr. ; 
Wephing zur Sonne, Sälmerstr. ; FranVsche Brauerei^ Fleimeratr. — Wkin- 
sTDBEN : * Wwe. Zehender, Kramstr. ; Alhreeht, an der Allee. 

Heühronn, wichtige württemb. Handels- und Fabrikstadt 
(31 000 Einw.), frühei freie Reichsstadt, liegt reizend auf beiden 
Seiten des Neckar. An Stelle der ehem. Befestigungen nmzieht 
eine hübsche il^^e die Altstadt, jenseit deren nach allen Rieh- 
tnngen Vorstädte anwachsen. 

Beim Anstritt ans dem Bahnhof 1. das Hauptzollamt mit dem 
WUhtlmi'Kanal ^ weiter der Winterhafen nnd Holzhafen, Von 
der Bahnhofstraße führt eine breite eiserne Brücke in die Stadt. 
Am r. Ufer gleich r. das stattliche neue Postgehäude (PI. B 3). In 
der nächsten Seitenstraße r. das Bist. Museum (PI. 5 : B 3), welches 
eine Sammlung von Alterthümern aller Art, namentlich prähistori- 
schen aus der Gegend von Heilbronn enthält. 

Geradeaus weiter zum Marktplatz, wo 1. das spätgoth. Rathhaus 
(PL 13 : B 3) mit hoher Freitreppe und einer künstlichen Uhr, 
1580 von Habrecht verfertigt. Im Rathssaal theilte Götz v. Ber- 
lichingen mit seiner eisernen Hand die bekannten Ohrfeigen aus, 
die „Kopfweh, Zahnweh und alles Weh der Erden aus dem Grund 
kurieren''. Briefe von ihm, Franz von Sickingen, Georg von Frunds- 
berg, Schiller, der 1793 um den Schutz der Stadt bittet, u. a. im 
Archiv nebenan. — Das alterthümliche Haus an der SW.-Ecke des 
Marktplatzes (PI. 6 : B 3) soll das Vaterhaus des Käthehens von Heil- 
bronn sein, dessen Geschichte übrigens nur auf einer Sage beruht. 

Die *Kilianskirche (PI. 9:0 3), 1013 gegründet (vom ersten 
frühgoth. Bau noch das Mittelschiff, Überrest einer Basilika mit 
Spitzbogen-Arkaden) ist im xv. Jahrh. im spätgoth. Stil erbaut, 
der 66m h. Thurm 1529 im Renaissancestil beendet (gegenwärtig 
wird die Kirche einer durchgreifenden Restauration unterzogen). 
In dem spätgoth. Ohor von 1480, mit reich gegliederten Pfeilern 
und Netzgewolben, ein ♦Holzschnitzaltar von Tilmann Rierrien- 
schneider (1498) und ein schönes Sakramentshäuschen. — In der 
anstoßenden Oiarastraße hübsche Neubauten. 

Die Kirchbrunnenstraße r. abwärts, dann 1. in die Deutschhof- 
straße mit dem Deutschen Haus (PI. 2 : B 4), ursprünglich kais. 
Pfalz, später im Besitz des deutschen Ordens, jetzt Landgericht. 
Hier wurde der Heilbronner Vertrag 1633 geschlossen. Der älteste 
Theil ist das im roman. Stil erbaute Erdgeschoß des Thurms der 
nördl. anstoßenden kath. Kirche; malerisch ist der nordl. Hof. 
Gegenüber der ehem. SchönthalerHof, jetzt Restaur. Z.Deutschen 
Haus (s. oben). Die Tafel im Thorweg (r.) berichtet, daß „Kaiser 
Karl der Fünfft (am 24. Dez. 1546) auf einer Sänften ingetragen 
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nach Hanau, JAGSTFELD. 21, Route. 85 

iind (nach 4 wÖch. Kut mit Heilhröimer Wasser) zu Pferde wieder 
hinausgeritten ist". 

Schlag gegenübei dem Deutschen Haus führt die Allerheiligen- 
Straße zu dem rathen riereckigen Diebsthurm oder Götzens Thurm 
(PI. 3 : B 4), in welchem Goethe gegen die geschichtl. Wahrheit 
den Götz yon Berlichingen sterben läßt (er saß 1519 nur eine 
Nacht darin gefangen). Yom Thurm ö. die Rosenbergerstraße hinauf 
zur Allee (s. oben), in welcher r. die Synagoge (PI. 14 : C 4), in 
maurisch-byzant. Stil erbaut. Weiterhia das Harmoniegebäude 
(PI. C D 3) mit der Ausstellung des Kunst^erelns. In der Nähe 
das große ZelUngefängniß (PI. I) 5) und das neue Gymnasium 
(PI. D 5). 

Yom nördl. Ende der Allee führt w. die Thurmstraße zur 
Sülmerstraße. Hier gleich 1. die einfach goth. Nikolaikirche (PI. 10), 
in welcher 1525 der erste evang. Gottesdienst gehalten wurde. 
Gegenüber das Haus, in MvelGhem Schiller 1793-94 wohnte. Weiter 
am Hafenmarkt die Reste der 1688 von den Franzosen zerstörten 
Franziskanerkirche (PI. 7); der Thurm und der Kreuzgang des 
ehem. Klosters, welches jetzt Schulzwecken dient, sind noch wohl- 
erhalten. 

Schöner Friedhof mit interessanten alten und neuen Grabmä- 
lern. — Die städt. Wasserwerke mit Dampfpumpstation u. Hoch- 
reseryoir am Fuße des Wartbergs sind für Fachleute sehenswerth. 

Auf dem Wartberg (159m über dem Neckar), in ^/^ St. zu er- 
steigen, ein alter Wartthurm und ein Whs.; reizende Aussicht ins 
Neckarthal. Ebenso vom (1 St.) JaycrÄaMa(* Wirthsch.). Vom Jäger- 
haus in 3/^ St. an der Köpferquelle vorbei durch Wald zum Thurm 
auf dem Schweinsberg (249m; l*/2-^ St. .von Heilbronn), mit 
lohnender *Rundsicht, südlich bis zur Albkette, s.w. Schwarz- 
wald, Vogesen, w. Haardt, Donnersberg, n. Odenwald, Spessart, 
ö. die Löwensteiner Berge. Die CäciLienwiese Q/^ St.) ist zur Zeit 
der Weinlese („Herbst") Schauplatz heitersten Treibens. Ein be- 
liebtes Ausflugsziel ist auch der -72 St. östl. von der Stadt ge- 
legene Trappensee (gutes Whs.). 

Von HeilbroDn nach Karlsrulte über Bretten s. S. 14. 

Die Bahn überschreitet den Wilhelmskanal und den Neckar; r. 
die Bahn nach Weinsberg (S. 87), auf der Höhe das Whs. und der 
Thurm auf dem Wartberg (s. oben). Vor (59km) Neckarsulm^ freund- 
liches Städtchen mit ehem. Deutschordensschloß, erreicht sie 
wieder den Neckar und überschreitet hinter (63km) Kochendorf 
(10 Min. Ö. das Dorf mit Schloß) den Kocher. — D4km Jagst- 
feld (^Bräuningers Badhotel , mit Terrasse am Neckar) , kleines 
Soolbad an der Mündung der Jagst ; in der Nähe Saline Friede 
richshall. 

Von Jagstfeid nach Osterburken, SSkni, Eisenbahn In »A-IV« 
St. über Neudenau und Möckmühl. 38km Otterburken., Station der Würz- 
burg'Heidelberger Bahn, s. S. 26Ö. 

Von Jagstfeid nach Heidelberg, 56km, Eisenbahn in 2 St. 

6 



86 Route 22. ERBAOH. 

6 Hin. Die Bahn überachreitet den Neckar; dann Reigen sich stattiiek 
die beiden (3km) Wimpfen, Wimp/en im Thal und oberhalb desselben 
Wimp/en am Berg^ hessische Enclave mit dem SalzWerk Lndwiffshall nnd 
besuchtem 8oo\haAi* Badhotel tum Ritter; Hot. Hammer ^ mit schöner Aus- 
sicht ; *MaihHdmUid^. Die schöne goth. Stiftskirche im Thal ist 1262-78 er- 
baut. Wimpfen am Berg soll an der Stelle des röm. Standorts Cornelia 
stehen, welcher durch die Hunnen unter Attila zerstört wurde. Die Sa- 
linenadministration besitzt zahlreiche hier gefundene röm. Alterthümer. 
Wdter durch hügeliges zum Theil bewaldetes Land. — 9km Rapp^neut 
(*Gasth. zur Saline) , gleichfalls mit Salzquellen und Soolbädem. Mehrere 
unbedeutende Stationen \ dann (!%km) Sinsheim^ bekannt durch Turenne^s 
Sieg über die Kaiserlichen 1674. Weiter im Sleenrthal. — 36km Meekas- 
keim Cur Ei$enb€thn; Btüinrettaw.)^ an der JSleent, Knotenpunkt der Bahn 
nach Neckarelz (S. 260). — 39km Mauer j 42km Bammenthalj 58km Nechar- 
gemünd, Knotenpunkt der Würzburger Bahn (B. 54) ; von hier nach (56km) 
Heidelberg s. S. 260. 

Die Bahn überschreitet die Jagst nnd tritt bei (67km) Off^nau, 
mit der Saline Clemenshall, In das liebliche, reben" nnd burgen- 
reiche Neckarthal. Am 1. Ufer bleibt Dorf und Schloß Heinsheim, 
welter Ruine Ehrenberg, — 72km Gundelsheim (Prinz Karl), 
Städtchen mit Mauern und Thürmen und malerischem Schloß auf 
epheubewachsenem Fels ; gegenüber auf der Höhe am 1. Ufer Ruine 
Outtenherg. Dann durch den 870m 1. Tunnel unter dem Michaels' 
herg nach (74km) Haßmersheim (am 1. Ufer das Stadtchen). Vor 
(76km) Neckarzimmem r. oben sehr malerisch die Burg Horhbergy 
zum Theil erhalten, wo Götz ▼. Berlichingen 1662 starb. — Weiter 
durch ein reizendes Thal an (1.) Hochhausen vorbei und über die 
Elz nach (ßikm)'SeckATelE f Bahnrest.), Knotenpunkt der Würz- 
burg-Heidelberger Bahn und der Bahn nach Meckesheim (S. 260). 

Weiter am r. Neckarufer In hübschem bewaldetem Thal; hinter 
(85km) Binau ein 800m 1. Tunnel. — 89km Neckargerach mit 
großen Steinbrüchen; auf der Höhe die Trümmer der im 30- 
jährigen Krieg zerstörten Minnehurg. — 98km Zwingenherg (Schiflf) 
mit malerischer neu hergestellter Burg, Eigenthum des Großherzogs 
Ton Baden. — 102km Eberbach (^Leininger Hof; *Krone), altes 
Städtchen (4900 Einw.), von wo der Katzenbuckel (697m), der 
höchste Berg des Odenwaldes, mit weiter Aussicht, in 2 St. zu er- 
steigen ist. — Nach Heidelberg durch das Neckarihal s. S. 260. 

Die Bahn verläßt das Neckarthal und wendet sich r. in das 
Wald- und Wiesenthal des Itterbachs, den sie mehrfach über- 
schreitet. Hinter (109km) Oaimühle ein großer Viadukt. — 115km 
Kailhach ; 121km SchÖllenbach, Die Bahn durchdringt den Krah^ 
berg mittels eines 3100m 1. Tunnels und senkt sich ins Mümling- 
ihal nach (126km) Hetzbach-Beerfelden; jenseits der 44m h. Hirn- 
bäehel' Viadukt, — 133km Erbaeh (*'Zum Odenwald; Adler), 
Stadt von 3000 Einw., Hauptort des gräfl. Erbach'schen Stand esge 
biets. Im gräfl. Schloß sehenswerthe Sammlungen (Rüstungen, 
Waflfen, Antiken etc.); in der Kapelle der Steinsarg Einhard's (s. 87), 
1810 von Seligenstadt hierher gebraclit. 

136km AficÄeistod« (*Hot. Friedrich 2. Löwen ; Schwan; Kalt- 
wasserheilanstalt von Dr. Scharfenberg), hübsch gelegenes Stadt- 



WEINSBERÖ. SS.RouU. 87 

then mit spätgoth. Kirche (xv. Jahrb.). — Weiter an (1.) Schloß 
Fürsfenau Torbei über Stat. Zell-Kirchbrombneh^ König^ Mümling' 
Orumbaeh^ Böch$t' Neustadt durch einen langen Tunnel nach 
(166km) Wiehel8bcieh''H€ubaeh, Knotenpunkt der Darmstädter Bahn 
(S* 8). — 159km Oroß-Ümstadt (»Lamm); 163km Kldn-Üm- 
Btadt ; ißOkm Langstadt f ilOkm Babetihauaen^ Knotenpunkt der 
Bahn Darmstadt-ABchaffenburg (9. 216). 

180km Seligenstadt^ mit 8700 £inw., berühmt durch die nach 
827 Yon Einhard, dem Biographen Karls d. Gr., gegründete Abtei. 
-*- 184km Hainstadt; 187km Kldn-Auhevm ; dann über den Main 
nach (190km) Hanau (S. 214). 

22. Von Heflbronn nach Schwäbisch Hall (Nürnberg), 

54kin. Eisenbahn in lV«-2 St. (bis Kürnberg Schnellzug in 4 St. 25 Min.; 
Stnttgart-Nürnberg in 5«/4 St.). Kürzeste Verbindung zwischen Nürnberg 
und Karhruhe (über Bretten^ S. 14). 

Heilbronn s. S. 84. Die Bahn überschreitet den Wilhelms- 
kanal und drei Neckararme (1. die Bahn nach Eberbach-Hanau, 
S. 86); dann ein 1010m 1. Tunnel. 

7km Wmmthwg (* Traube) j altes geschichtlich merkwürdiges 
Stadtchen ; dabei auf einer Anhöhe die Ruinen der 1525 zerstör- 
ten Burg Wetftertreu, bekannt aus Ghamisso's Ballade, welche auf ge^ 
schichtl. Grunde beruhen soll. Justinus Kemer (^f 1862), der Dich- 
ter, Arzt u. Geisterseher, wohnte am Fuß des Berges. Dicht dabei 
sein Denkmal mit Medaillonporträt, Erzguß von Roller. In der 
nahen hübschen roman. Kirche^ Säulenbasilika mit spitzbogigen 
Arkad n, ist ein kleines Bildchen Ton 1659, den Auszug der Wei- 
ber aus der Burg darstellend. Im Bauernkrieg 1525 war Weinsberg 
Schauplatz der blutigsten Gräuel, welche die aufständischen 
Bauern (Ermordung des Grafen Helfenstein n. a.) dort verübten. 

Weiter in dem fruchtbaren, dicht beydlkerten Weinsberger 
Thal, — - Bei (IBkm) Willsbadi r. auf der Höhe Löwensteinj 
Stadtchen, überragt Ton den Ruinen des Löwenstein- Wertheim- 
schen Stammschlosses. Am n.w. Fuß des Berges in engem 
Thal das Thäußer Bad (gips- und bittersalzhaltige Quellen); n.ö. 
das frühere Nonnenkloster Liehtenstem, Jetzt evang. Kinder-Ret- 
tangsanstalt. — Jenseit(16km) Eschenau senkt sich die Bahn in das 
Thal der Brettachy welche sie vor (21km) Bretzfeld überschreitet. 

27km Oehringen (Württemberger Hof), an der Ohm, freundl. 
SUdt Yon 3700 Einw., mit Schloß des Fürsten von Hohenlohe-Oeh* 
ringen ; unter demselben großartige Keller. Sehenswerth ^ieStifls" 
kirchey spätgoth. Hallenkirche mit Denkmälern der Hohenlohe und 
guten Glasbildern. — 34km Neuenstein; 39km Waldenburg^ beide 
mit Hohenlohe'schen Schlössern (1 St. n.ö. das Städtchen Kupfer* 
zeli), Jenseit (43km) Kupfer erreicht die Bahn ihren höchsten 
Punkt (420m), und senkt sich dann rasch nach (48km) Oailen'» 
kitten und weiter ins Kocherthal (Doppeltunnel) nach 



88 Route S3. jacknat^ö: 

' 54 km Hiei;ll, Änch Schwäbisch -"Hall (* Lamm ;* Adler) , 'Me 
ehem. Reichsstadt am Kocher (9100 E.). Vom Bahnhof schöner 
Blick anf die ti6f nliten liegende Stadt. In der goth. Michaeliskirehe 
(1427-1525) ein Altarwerk > Grablegnng Christi, von Lohkorn 
(?, c. 1480); am 1. Ufer des Kocher die Katharinenkirche (xnr. 
Jahrh.) mit schönem Hochaltar. Die alte interessante yiertfaürmige 
Kirche (xii. Jahrh.) der von Invaliden bewohnten Benediktiner'^ 
aht^i Koniburgj in Steinbach Y2 St. 6. von Hall (von der Bahn aus 
sichtbar), besitzt eine Altarbekleidang (Antipendinm) ans vergol- 
detem Knpfer in getriebener Arbeit von 1130 und einen kolossalen 
Kronleuchter ans derselben Zeit. Unmittelbar darunter Kleine 
Komburg mit der Interessanten Agidienkirche, frühroman. Säulen- 
basilika ; die im Chor derselben 1877 entdeckten Wandgemälde (xii. 
Jahrh.) sind jüngst restauriert. Bedeutende -S^aime mit Soolbädem. 
Die Soole, velche in der anselinllclieiL Saline versotten wird, ist durch 
Röhren ans dem llkm entfernten Steinsalzbergwerk *Wilhelm8glück*(S.89) 
hierher geleitet. Der Besuch desselben ist lohnender als der der Salzberg- 
werke Im Salzkammergui. Man kann auf einer StoUentreppe (680 Stufen) 
hinabsteigen oder auf der Kutschbahn einfahren. Unten gelangt man in 
weitlaufende Gänge, 8m breit, 13m hoch, und in große Hallen, deren Wände 
aus Salzkrystallen bestehen und bei den Grubenlichtern von etwa 100 
Arbeitern einen prächtigen Anblick gewähren* Es wird sowohl reines 
Steinsalz gefördert, als Soole durch Einlassen von Süßwasser) in weniger 
mächtige Schichten erzeugt. 

Zwei Tunnel, dann (61km) Bessenthälj Knotenpunkt der Bahn 
Stuttgart-Backnang- Crailsheim, s. S. 89. 

23. Ton Stuttgart über Backnang und Crailsheim 

nach Nürnberg. 

iOlkm. Schnellzug in 4»/4 St., Personenzug in 7»/« St. Kürzeste Ver* 
bindung zwischen Stuttgart und Nürnberg (vgl. R. 22, 24). 

Bis (13km) Waiblingen b. S. 90. Die Mubbthalbahn zweigt 
hier von der Remshahn 1. ah und überschreitet auf 41m h. Viadukt 
und 220m 1. Öitterhrücke das tief eingeschnittene Bemsthal, —^ 
17km Neustadtmii dem beliebten BadeiVieu^fädt^«; dann ein 360m 
1. Tunnel. — 19km Schwaikheim. — 22km Winnenden, ansehnlicheB 
gewerbsames Städtchen mit dem Schlosse Winnenthal , Sitz einer 
berühmten Heilanstalt für Gemüthskranke. — 26km Nellmersbaeh ; 
28km Maubach ; dann tritt die Bahn in das Murrthal und erreicht 

31km Backnang (Post)^ gewerbreiche Stadt (6300 E.) mit be- 
deutenden Gerbereien und interessanter goth.-roman. Kirche des 
um 1116 gegründeten Ghorherrnstifts. — 1 St. von Backnang liegt 
das kleine Bad Rietenau^ mit Kurhaus. 

Von Backnang nach Bietigheim, 26kin, Zweigbahn in 1>1>|4 
St. Im Murrthal über Stat. Burgstall und Kirehherg nach (14km) Kar- 
bach (Post)^ kleine Stadt auf einer Anhöhe am r. Ufer des IfeekoTy Oe- 
burtflort ScMller'g (geb. 10. Novemb. 1759, + 9. Mai 1805). Das Haus 
ist 1859 durch Xationalsubskription erworben, möglichst im /irüheren 
Zustand wieder hergestellt und darin eine Sammlung auf Schiller be- 
züglicher Schriften und Gegenstände angelegt worden. 5 Min. oberhalb 
der Stadt die Schillerhöhe ^ Park mit hübscher Aussicht und einem 1876 
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eriichtetea *8iundbild BchillerU von Ran, in KrK von Pelai^us. ^^ Die Bahn 
überschreitet auf 30m h. Viadukt den Neckar (reizender Blick I. auf Har- 
bach, dann r. auf den Wunnenstein etc.)> — 20km Beihin^en (Zweigbahn 
nach Ludtngtbwg, S. 82) ; 26km Bietigkeim (S. 82). 

Die Bahn überschreitet die Weißaeh und senkt sich in~ das 
stille von Wäldern umsäumte Murrthal. — 35km SteinbacH, -^ 87km 
■Oppenweiler mit Sturmfeder'schem Schloß und dem altersgrauen 
Reicfienberff, — 41km 8ulsba(^ a. d. Murr mit dem mittelalterl. 
Schloß Lautereck , jetzt Gerberei. Dann fiber die Murr. 

47km Xurrhardt (Sonne odet Post } Hirsch), altes Städtchen, 
ehem. Benediktinerabtei. Sehenswerth die Walderichskirche, ent* 
standen aus den Trümmern eines röm. Kastells, die Stadtkirehe, 
früher Klosterkirche, und Tor allem, angebaut an den Nordthurm 
der Stadtkirche, die * Walderichskapellej aus spätroman. Zeit. 

Das Ende des Murrthals ist altgeschichtlicher Boden ; hier war 
der Grenzwall des römischen Reiches, jetzt fast spurlos yerschwun- 
^en. Die Bahn durchdringt hinter (Ö2km) Fomsbaeh den Berg- 
rücken („die Schanze") in einem 530m 1. Tunnel, tritt in das 
Boththal Tor (57km) Fichtenberg und erreicht nach einem zweiten 
Ö40m l. Tunnel das Koeherthal und den Bahnhof (62km) Gaildorf, 
Auf hoher Brücke über den Kocher; 65km Ottendorf; 70km WH- 
helmsglücky Stat. für das gleichn. Steinsalzbergwerk (S. 88) ; dann 
(73km) Stat. HeaserUhalf Knotenpunkt der Bahn nach Hall (S. 88). 

Weitex Stat, Sulzdorf (hier über den BühUrbachY Qroßalt^ 
dorfy Edwriihausen, Maulach, mit Sauerbrunnen. — lOükmCrails* 
yk»VB[L(*Lammi Hot. Faber ; Deutseher Kaiser), Stadt an der Jay«t 
(4600 E.) mit stattl. Rathhaus und ehem. Hohenlohe'schem Schloß 
(jetzt Bezirksamt). In der goth. Johanniskirche (xv. Jahrh.) ein 
guter Flfigelallar mit Bildern toq Wohlgemuth und ein Sakra- 
mentshäuschen Yon 1498. 

Von Crailsheim nach Mergentheim, 59km, Eisenbahn in 2-3V2 
St. Stat. JSatteldorf, Wallhausen, Roth am Set (S. 220), Blau/elden, Schroz- 
herg (S. *XäS) «dann ein Tunnel und (9@km) Niedentetten, altes Städtehen mit 
Hauern und Thoren, Residenz des Fürsten von Hohenlohe-Jagstberg. 4ökm 
Laudenba^ ; iSkin Weikersheim an der Tauber (*H.ir0cb, Lamm), mit sehens- 
werthem Schloß des Fürsten Hohenlohe-Langenburg (nach Creglingtn und 
Rothenburg ob der Tauber 8. S. 225); weiter ifarteUheim, mit ergiebigem 
-Weinbau, Igersheün und Mergentheim (S. 259). 

Von Crailsheim nach Kördlingen, 64km, Eisenbahn in 2V4-3V4 
St. ; n a c h U 1 m (über Aalen und ffeidenheim), 110km, in S'/z-S St. Die Bahn 
fuhrt in südl. Richtung im Jagstthal aufwärts. Stat. Jagstheim, BUmffaeh, 
Jmgtteell, hier über die Jagst \ danii (21km) BUwangen (Adler, Post), alte Stadt 
(4709 £.) mit Schloß auf einem Hügel, bis 1803 eine gefürstete Propstel. Die 
Stiftskirche , 770 gegr., 1124 erbaut, roman. Pfeilerbasilika mit Krypta unter 
dem Chor, ist trefflich erhalten, das Innere im xvit. Jahrh. mit schönen Stuck- 
ornamenten versehen. An den Wänden zwei Bronze-Epitaphe von Peter 
Vischer in Kümberg. Außerhalb der Stadt auf dem Schönenberg die statt- 
liche Lorettokirehe, besuchter Wallfahrtsort. — In der Nähe ('/i St.) das 
besuchte Mineralbad Schretkeim in hühscher Lage. — Bei (90km) Qolds- 
hOfe erreicht, die Bahn die Bemsthalhahn (S. 92). 

Die Bahn überschreitet die bayr. Grenze hinter fiOdkm) Ell- 
rlehshaustn, mit Burgruine. — 112km Schnelldorf; 11 7km Zum- 
haus; 123km DomlfuAf (Bahnrestaui., auch Z.), Knotenpunkt der 
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Bahn über Dlnkelsbühl nach Nördlingen (S. 240). — 133km 
Büchelberg; 137 km Leutershausen ; 147 km Ansbach (S. 225), 
Knotenpunkt der Frankfurt-Münchener Bahn (R. 50). 

Die Bahn führt auf kurzer Strecke durch das Bezatthal und 
wendet sich dann n.ö. über Stat. Sachsen und WUMe^greuÜi nach 

163km Heilsbronn (PostU Marktflecken mit zum Thell wohler- 
haltenen Resten einer berühmten CUteveitmefahtei, Die Kirche, 
roman. Saulenbasilika mit Holzdecke, 1160 begonnen, mit goth. 
Chor (1263-80 und später) und erweitertem gothischen Seitenschiff 
(1430-35) , und das Refektorium (jetzt Brauerei) mit schönen Qe* 
wölben , reichem romanischem Portal und goth. Thürmchen sind 
noch erhalten , während der Kreuzgang und alle andern Kloster- 
gebäude 1770 zerstört wurden. 

In der Kirche das schöne Grabmal der Kurfüratin Anna von Branden- 
burg (t 1512), zweiten Gemahlin des KurFürsten Albrecht Achilles: des 
Harkttrafen Georg Friedrich zu An<«bach und Bayreuth (f 1609) mit 8 Sta- 
tuetten Zollei-n''scher trafen, und (besonders in der Ritterkapelle) Tiele an- 
dere Grabmäler brandenburgischer Markgrafen und fränlüscher Ritter. 
Sonst noch 3 Flügelaltäre mit Schnitzereien und Gemälden von Grünewald 
(Altar der h. Ursula) und aus der Schule Wohlgemuth's (um 1600) und 
ein spätgoth. Sakramentshäuschen (1616). Die Kirche und ihre Kunstwevke 
haben durch die 1856-60 ausgeführte Restaurierung an ihrem Werthe viel 
eingebüßt. Der Brunnen, welcher der Abtei den Kamen gab, fließt im 
Innern der Kirche. 

169km IZaieersaic^; il^}im Rofistall ^ Marktflecken mit alter 
Kirche; 183km Siein (S. 216), mit der berühmten Faberschen 
Bleistiftfabrik (sehenswerth , aber nur mit besondrer Erlaubnlß 
zugänglich}; hier über die Redniiz nach Stat. Sttiweinau und 
(191km) Nürnberg (S. 241). 

24. Von Stat1^;art nach Nördlingen (Nürnberg). 

Rem STHALBAHM bis Nördlingen, 116km, in 3Vi-6Va St. *, von Kördllngen 
bis Nürnberg, lOOkm, Batb. Staatsbahn in2>/a-4St. (Eilzug von Stutt- 
gart über Nördlingen nach Nürnberg in 6 St. 54 Min.; vgl. B. 2^. 

Die Remsthalbahn zweigt hinter (4km) Cannstati (S. 80) Yon 
der Stttttgart-UlmerBahn (R.25)l. ab und ersteigt mit bedeutenden 
Windungen den Bergrücken, der das Neckar- Tom Bemsthal trennt. 
Yon der Höhe schöner Rückblick auf Stuttgart und das Neckar- 
ihal. — 10km Fellbach (Traube). Die Bahn fällt langsam bis 

13km Waiblingen CPoAt; Löwe), sehr alte Stadt (4300 £.), Yon 
der schon das salische Königshaus und nach ihm das hohenstauflsche 
Geschlecht, das dieses beerbte, den Beinamen Waiblinger erhielt, 
der, Yon den Italienern in OhibeUinen entstellt, ein so berühmter 
Parteiname wurde. Die sog. Äußere KtrehCy vorder Stadt, 1459-89 
im spätgoth. Stil erbaut, 1866 Yon Leins restauriert, hat einen scho- 
nen Thurm. — Nach Murrhardt s. R. 23« 

Hier beginnt das anmuthige , kom- , obst- und rebenreiche, 
dicht berölkerte RemathaL — 18km Endertbaeh; unmittelbar da- 
hinter ein stattlicher Viadukt. R. in einem Seitenthal die Wein- 
orte Beutd^ach und Sehnaith, erstexes (Gasth. Löwe) mit sehr alter 
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SüftBkiiche; 1. Groß - Heppaeh (Lamm). -- Bei (22km) Qrunbach 
1. oben das DoitBuoch, mit umfassender Albrundsicht ; i. der 
Sdiönbühl mit Knaben-Besserangsanstalt. *- 27km Wintcrbaeh. 

SOkmSolionidorf r^rone;, alte frühei befestigte Stadt (4500 E.), 
hat eine seböne spätgotbiscbe Marienkircbe mit piäcbtigem PoTtal u. 
Ober von 1477. — Bei (34km) Urbach tritt die Babn auf das r. Ufer 
der Rems. — 36km Plüderhau8en(ßieTn). — 39km Waldhausen (Babn- 
rest.), der Sage nacb Geburtsort Kaiser Friedr.BarbarosBa's(S. 106). 
Der Weinbau bort auf. — N.ö. von (44km) Lore/k (Sonne, Krone) er- 
bebt sieb auf dem Marienberg das gleicbnam. Benediktinerkloster, 
1102 von den Hobenstaufen gestiftet, 1Ö2Ö im Bauernkrieg balb 
zerstört, in neuester Zeit restauriert. Es entbält wobl ein Dutzend 
Orabmäler des Hobenstaufen-Gesoblecbts. Wie Lorcb das Grab, so 
Ist das Wäscher-SchloßU, ^/^ St. Ton Waschenbeuem (Hirscb), Dorf 
zwiscben Lorcb und dem Hobenstaufen, dem gegenüberliegenden 
kablen Berg, auf dem das Stammscbloß (S. 106) stand, die Wiege 
desselben. — Gleicb binter Lorcb beim Austritt aus einem kleinen 
Babneinsebnitt r. in einer Bergecke flücbtfger Blick auf den Hoben- 
staufen ; nacbber ganz äbnlicb auf den zweigipfeligen Recbberg. 

51 km Gmünd, aucb Schwab, -Gmünd (Rad; Drei Mohren), 
ebem. Reicbsstadt (lÖ 300 E.), mit drei sebr alten Kircben, vie- 
len Bijouteriefabriken und einem ansebnlicben Gewerbemuseum. 
Gmünd ist Geburtsort der Arcbitektenfamilie ÄrUr ; ein Heinr. 
Arier baute bier 1351-77 die gotb. h, Kreuzkirche (yoUendet 
1510, Thürme 1492), mit Portalskulpturen von 1380 und Altar- 
scbnitzwerk aus dem xv. Jabrb. Auf einem alten Gemälde in der 
roman. 8t, Johanniskirehe Burg Hobenstaufen (S, 106). Außer- 
halb der Stadt die Wallfabrtskircbe 8t, Salvator mit zwei in den 

Felsen gehauenen Kapellen. Kloster (?otte8-Ze{i ist jetztZucbtbaus. 
Von Gmünd nach Süssen (S. 94) 2nial täglich Omniboa in 3 St. für 
•#1.40; auf den Reehberg s. S. 106. 

61km Vnterbbbingen i 65km Mogglingen, Prächtige Aussicht 
über die ganze Alb Yom Rosenstein (371m), 1/2 St. s. Bei (70km) 
Easingen überschreitet die Bahn die Wasserscheide (524m) zwi- 
schen Berns u. Kocher und senkt sich dann in das Kocherthat nach 

76km Aalen (Krone), alte früher freie Reichsstadt (6800 E.), 

an der Mündung der Aal in den Kocher. 

Von Aalen nach Ulm, 72km, Eisenbahn in 2V4-3 St. —4km 
Unterkochen; 8km Oberkoche» (i/s St. oberhalb die Quelle des Kocher) ^ 
14lan Königebronn mit bedeutendem Eisenwerk, am Ursprung der Brent 
aua dem malerischen Brenetopf oder Köm^^ebrnnnen, Weiter durch das 
freundliche Brenz thal jl9km Schnaitheim; ^km Heidenheim C*'OeA«>, sehr 
gewerbreiche Stadt (6200 Einw.), überragt von dem malerischen, z. Th. 
Verfallenen Schlosse Hellenstein. 26km ifergelstetten \ 28km Herbrechtingen ^ 
34km Giengen (Post), alte ehem. Reichsstadt mit Mineralbad*, 38km Her- 
maringen. IHe Bahn bleibt im Brenzthal bis (42km) Bontheim^ wendet 
sich dann s.w. nach Niederstotringen und führt über Bammittgen^ Langenau^ 
ansehnliches Städtchen mit 3800 Einw., Vriter-Elchingen, bekannt durch die 
Schlacht yom 14. Oct. 1805, von welcher Marschall ifey seinen Hersogstlte) 
erhielt, und Thalfingen über die Donau nach (72km) Ulm (S. 94). 
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78km Wa88cralfingen(GaiSth. zuiEisenhütte) mit großen Eisen- 
weiken (interessante kleine Zahnradbahn zu der am Berge gelege- 
nen Erzgrube). Die Bahn Terläßt das Eocherthal und erreicht naeli 
starker Steigung (83km) Ooldshöfe, Knotenpunkt der Bahn nach 
!^llwangen und Crailsheim (S. 89); von hier ab wieder in ö. Rich- 
tung. Zwischen (88km) Westhattsen und (92km) Lauchheim r. aut 
der Höhe Schloß Kapfenhurg^ früher Deutschordenskommende. 
Hinter Lauchheim durchdringt die Bahn die Wasserscheide zwi^ 
sehen Rhein und Donau mittels gewaltiger Einschnitte und eines 
6Ö0m 1, Tunnels und tritt dann in das enge malerische Eger^ThaU 
Über Bopflngen erscheint r. der Flochberg mit Ruine, 1. der Ipf 
(S, 240). 

103 km Bopflngen (König v. Württemberg)y früheres Reichs- 
städtchen. In der goth. 8t. Blasiwkirche ein Flügelaltar von F. Her-> 
len (1472) und ein Sakramentshäuschen von H. Böblinger(1510). 

Die Bahn tritt in das Ries (S. 239). — 108km Trochtelfingem 
110km Pflaumloch; dann 

115km Ndrdlingen (S. 239); von hier nach Nürnberg s. R. 54« 

25. Von Stuttgart nach Friedrichshafen. 

198kin. WÜKTTKMB. Staatsbahn: nach "Ulm Knrieraug in 274, Per- 
sonenzug in 3-3V4 St., nach Friedrichshafen in 41/2 bez. 6V?*-7V3 St. 

Bis (4km) Cannstatt s. S. 79/80. Schöner Rückblick auf die 
kÖnigl. Villa, den Rosenstein, die Wilhelma mit der vergoldeten 
Kuppel. Die Bahn führt weiter am Neckar aufwärts, durch eine 
der schönsten und fruchtbarsten Gegenden Schwabens. 

8km Untertürkheim (Krone), Dorf von 3200 Elnw., am Fuß 
des Rothenbergs (410m *Hot.-Re8t. Luz)^ auf welchem an der 
Stelle der Burg Wirtenberg, des Stammschlosses der Württemberg. 
Fürsten, König Wilhelm (f 1864) seiner Gemahlin, der Groß^ 
fürstin Katharina (f 1819), und sich selbst ein Grabmal mit Ka- 
pelle erbauen ließ (in derselben u. a. die vier Evangelisten von 

Dannecker; Sonntags griech. Gottesdienst). 

Angenehmer als der steile, steinige und schattenlose Weg von Unter- 
türkheim ist der wenig weitere von Obertüriheitn (s. unten), entweder 
direkt oder über Uhlbach. — Noch ausgedehnter ist die Aussicnt von der 
V« St. s.o. höher gelegenen KatharinenUnde^ von wo reizender Weg nach 
(1 St.) EßHngen (s. unten). 

Kaum 10 Min. s.w. von üntertürkheim und dem 1. Keckarufer liegt 
Wangen ( Krone )y ein besuchter Vergnügungsort der Stuttgarter : direkter 
Fußweg von Stuttgart durch den Wald und über den Berg nach Wangen 
in iVs St., beim Aufsteigen mit reizender Aussicht auf Stuttgart, beim 
Absteigen aufs Neckarthal. 

10km Obertürkheim (*Ochse), als Vergnügungsort von Stuttgart 
viel besucht. 

14km Efilingen (*Hot, Pfähler zur Krone ; Laich zur Post), am 
Neckar hübsch gelegen, mit 20900 Einw., einst freie Reichs- 
stadt, heute noch zum Theil mit starken Mauern umgeben, deren 
Erbauer 1216 Kaiser Friedrich II. war. In Eßlingen wird viel 
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Neekar-Schanmwein („EßlingeT ChampagBei'') bereitet. Aucli an- 
dexe Gewerbe blühen hier : die von Keßler gegründete Maschinen- 
fabrik ist die bedeutendste in Württemberg, die Erzeugnisse der 
Deffner'schen Blechfabxik sind weit verbreitet. 

Am Marktplatz die 8t, Dionysiuskireh^ Pfeilerbasilika im Über- 
gangsstll, im xi. Jahrh. gegründet, im xiy. und xt. theilweise 
umgebaut, mit schönem Lettner und Sakramentshäuschen Yon 1486, 
und die 8L Paulskirehe, frühgothisoh, 1286 vollendet, jetzt für 
^en kath. Gottesdienst hergerichtet. Dem jetzigen Bathhaus, 
frühern Schloß des Grafen Alexander von Württemberg, des Dich- 
ters, gegenüber, das alte Rathhaus, einst das „steinerne Haus'' ge- 
nannt, 1430 erbaut, oben unter einem goldenen Kronbaldachin der 
Reichsadler, auch auf dem Thürmchen als Wetterfahne. — In der- 
selben Richtung weiter das Wolfsthor , an dem heute noch die 
hohenstaufischen Löwen in Stein ausgehauen zu sehen sind. 

Die Stadt wird überragt von der schönen spätgoth. ^Liebfrauen- 
kirche, 1406-1522 erbaut, 1862 unter Egle's Leitung restauriert. 
An den drei Portalen treuliche Skulpturen, namentlich im Bogen- 
feld des Südportals das jüngste Gericht. Das Innere Ist ein zier- 
licher Hallenbau mit schlanken Pfeilern. Schöne Glasgemälde. 
Neben der Orgelbühne die Grabsteine zweier Baumeister der 
Kirche, Hans und Matthäus Böblinger. Der schöne durchbrochene 
75m h. Thurm, erst 1528 fertig geworden, ist auf 267 Stufen zu 
ersteigen , davon 120 im Thurm selbst ; ^Aussicht auf die Stadt, 
das Neekarthal und die Alb. — Noch höher die ehem. kaiserl. Burg 
Perfried, mit stattlichem Eckthurm; prächtige Aussicht (Rest.). 

Auf der MaiUe, einer Neckarinsel mit Anlagen , eine Erzbüste 
des Historikers Katl Pfaff. 

Die Bahn überschreitet den Neckar vor und hinter Eßlingen. 
20km Altbach, Bei (23km) Plochingren (Waldhorn) fließt die 
Fils in den Neckar (obere Neekarbahn nach Tübingen und Rottweil 
8. R. 26). Die Bahn bleibt nun an der Fils fvergl. Karte S. 106). 
— 27km Retchenbach; 32km Ebersbach. — 37km Üihingen, dabei 
auf einer waldigen Anhöhe r. das vor 200 Jahren erbaute Schluß 
Filseekj Hm. von Münch gehörend, und an der Fils Faumdau, ehem. 
Benedlktinerstlft mit alter roman. Kirche. 

42km &bv^higen(* Apostel; *Post), saubere Stadt (12 100 E.), 
aus einigen sehr breiten langen Straßen bestehend, nach dem 
Brande von 1782 ganz neu aufgeführt; Webereien und Gerbereien. 
Große Irrenanstalt von Dr. Landerer. Herzog Christoph ließ hier 
1562 mit den Steinen der Hohenstaufenburg ein stattliches vier- 
eckiges Schloß aufführen, jetzt Sitz des Oberamts. In der s.w. 
Ecke des Hofes führt eine kunstvoll als Rebengewinde ausge- 
hauene Steintreppe („Traubenstieg") bis oben in den. Thurm. — 
IV2 St. s. Bad BolL 

Jenseit Göppingen tritt 1. der kegelförmige Hoheristaufen 
(S. 106) hervor, der stattlichste und merkwürdigste aller Vorbergo 
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der Alb (ZweiBpännei von Gappingen bis zum DorSeStaufen, 20 Min. 
unter dem Gipfel des Berges, 7 Uff, Fahrzeit 1 V2 S^-? zu gehen 2 St.). 
46km Eislingen, — öOkm Süssen (S. 91, 106), gegenüber der 
runde Thurm der Raine Staufeneek. — 54km Oingen(i St. südl. die 
Kftchalbj BergTorsprung mit ausgedehnter Aussicht und Whs.); r. 
die langen Bücken der Alb, l. auf einem Bergkegel die zerrissenen 
Burgtrümmer Yon Schar ftneck. Östl. öffnet sich das Eibaehthal mit 
dem Orte Eibaeh und SchloB des Grafen Degenfeld. 

61km Geislingen (^Post, billig), gewerbreiche Stadt (Drechsel- 

und Schnitzwaaren in Knochen, Elfenbein etc.), in einer engen 

Schlucht am Fuß der Alb. In der spätgoth. Marienkirche (1424 

gegr.) geschnitzte Chors tühle von J. Syrlin dem J. (1512). Auf 

einem Felsen der Thurm des 1552 zerstörten SdhlosBes Helfenstein. 
Lohnende Eintrittsronte in die schwäbiscbe Alb (8. 105): Von 
Geislingen zu Fuß (such Post 2mal tägl. in 2^4 St.) im FiMhal aufwärts 
über (IV4 St.) Bad üeherkingen, (IV4 St.) Deggingen (V4 St. weiter bleibt 1. 
Bad Ditzenhach^ angenehmer Säuerling), nach (1^4 St.) Wietensteig (Post). 
Von da zu Fuß auf den (IV4 St.) ^Renfienstein, malerische Burgruine auf 
senkTeehtem Fels, mit reizender Aussicht ins Keidlinger Thal ^ dann auf 
der Höhe nach dem gegenüberliegenden BeirMtutein ('/z St.), einem dunklen 
Felsenloch; wenige Schritte unterhalb schöner Ausblick auf den Reußen- 
stein und in das Thal. Ueber Randeek und Oehtenwang (bescheidenes 
Whs.) auf den *JBreiten*Mn (1 St.), einen gewaltigen Albberg, schro£f nach 
dem Unterland abfallend; dann über den Bauberho/ und die Trümmer 
der Raüberhurg auf die Tech (1 St.) und hinab nach Owen (8. 107). Wer 
auf den Breitenstein verzichtet, geht vom Beußenstein in 21/2 St. über 
Schop/loeh nach Gutenberg (S. 107), von da in 2 St. nach Owen. 

Die Bahn yerläßt nun das Filsthal und steigt links an dem 
waldigen, an Versteinerungen reichen Kalkfelsgebirge empor 
(Oeislinger Steig, r. tief im Grund die Landstraße) bis zur Hoch^ 
ebene ^ei Schwäbischen Alb {S, 105),Was8erscheide zwischen Neckar 
und Donau, Nordsee und Schwarzem Meer. Die Steigung (113m, 
1 : 44) ist auf dieser kurzen Strecke so bedeutend , daß zu Geis- 
lingen eine stärkere Lokomotive vorgespannt werden muß. Auf 
der hügeligen Hochebene (Rauhe Alb) bleibt die Bahn eine kurze 
Strecke (Stat. Amstetten, Lonsee, Westerstetten^ Beimersteiten'jy und 
senkt sich dann allmählich in das Donauthal. Vor Ulm werden 
mehrere der kleinen Festen und yorgeschobenen Werke sichtbar, 
welche die Befestigung von Ulm bilden. Der Zug fährt unmittel- 
bar an der hochgelegenen starken (r.) Wilhelmsburg, der Gitadelle 
Yon Ulm, vorüber. Hier streckte am 20. Oct. 1805 der öaterr. 
General Mack nach der Schlacht von Elchingen (S. 91) mit 30,000 M. 
die Waffen und wurde kriegsgefangen nach Frankreich abgeführt. 

94km Ulm (vgl. den Plan S. 106). — Oaeth. : «Bu s s. Hof (Fl. a : A 2), 
am Bahnhof, Z.2J( u. mehr, F. 1, M. 2V8*^t B. 50 Pf.; Europäischer 
Hof (PI. b: A 2), 1. vom Bahnhof, Z. l'/a Jf (a^ch Bier); Bahnhof - 
Hotel, Z. 11/2 Ulf.; in der Stadt: Kronprinz (PI. c: D 3); Baum- 
stark (PL d: B 3); Goldner Löwe (PL e: B2), nicht theuer; Ober- 
pollinger, Hirschstr. ; Goldner Hirsch. 

Bier im Württemberger Ho/^ Platzgasse; Stravßy O&erpoJ/tnjirer, Hirsch- 
str. ; Bierhalte bei der Hauptwache. — Restauration Wilhelmshöhe, mit 
schöner Aussicht. 
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Ulm (367m), mit 33500 Einv. , im xy. und xyi. Jahxh. eine 
der angesehensten freien Beichsstädte , deren Bedeutung sich 
heute noch im ganzen Charakter der Stadt kundgiebt, seit 1810 
württemb., 1842*66 Bnndeefestung, am 1. Ufer der Donau, welche 
bier die Grenze zwischen Württemberg und Bayern bildet, die 
BliM aufnimmt und durch die oberiialb einströmende JUer schiffbar 
wird. Zwei Brücken führen über die Donau nach dem bayr. NtU" 
Ulm (Besatzung 5000 Mann> 

Das *Ml^sTEs(Fl. 4), 1377 begonnen, bis Auf. des xvi. Jahrb. 
fortgeführt, 1843-90 hergestellt und ausgebaut, ist nach dem Kölner 
Dom die gröBte goth. Kirche Deutschlands. Der mächtige glän- 
zend dekorierte *Thurm in der Mitte der Westfa^ade, mit pracht- 
▼oller dreitheiliger Vorhalle, nach Plänen des dritten Münster- 
baumeisters Ulrich Ensinger (1392-95) begonnen und von ihm 
und seinen Nachfolgern mit dem Ende des xv. Jahrb. bis zum 
Abschluß des Vierecks (76m h.) gefördert, wurde in den J. 1877- 
90 von Prof. Aug^. Beyer nach dem alten von dem letzten Münster- 
baumeister Mat^äus Böblinger hinterlassenen Aufriß durch Hinzu- 
fttgnng des Achtecks und der Pyramide ausgebaut und am 31. Mai 
1890 vollendet. Mit 161m Hölxe ist er der höchste aus Stein ge- 
baute Thnrm der Welt (Kölner Dom 156m, Straßburger Münster 
i42m ; der eiserne Eiffelthurm in Paris 300m). Vom Kranz der 
Pyramide (143m) prachtvolle ♦Aussicht. 

Das Innxbb, ursprünglich dreischiffig, die mit dem Mittelschiff gleich 
breiten Seitenschiffe aber 1507 dnreh schlanke Bandpfeiler getbeUt und 
mit zierlichen Stemgewölben verseben, hat abzüglich der Pfeiler und 
Vorhallen ölOöqm Flächeninhalt (St. Stephan zu Wien 3191, der Dom zu 
Sneyer 4492. Kolner Dom 6198qm); es ist 12Tm 1., 50m br., Mittelschiff 
Ä3m h., Seitenschiffe 22m h. Beachtenswerth das Steinbildwerk an den 
Portalen: am westl. Hauptportal Schöpfung, Sündenfall. Apostel etc. ^ s.o. 
Seitenportal das jüngste Gericht; s.w. Seitenportal Geschichte Maria. Durch 
die Messnerwohnung (^/i-l Jf Trkg.) betritt man das r. (südl.) Seitenschiff. 
Die große 1868 erb. Orgel, die größte in Deutschland (100 Register), wird 
ebenfalls erneuert. Am 2. Pfeiler des Mittelschiffs die ^Kanxel, um 15(X) 
von Burkhard Engelbergcr gefertigt •, der »Deckel von J. Syriin d. J. 1510, 
treffliehe Holzschnitzarbeit. Welter am Eingang zum Chor 1. das *Saki*€h 
menUbäusehen von 1469. 29m hoch, zierliehe Steinarbeit, vom „Meister aus 
Weingarten*'. Über dem Triumphbogen ein sroßes neuerdings von der 
Tünche befreites Fresko von Herlin (?), das jüngste Gericht (dat. 1470). 
Die *€hörst1tMe hat 1469-74 Jörg Syriin d. Ä., dessen Büste neben dem 
Beiligensehrein, in kräftigen Formen aus Eichenholz geschnitzt; an den 
nördlichen unten durch Büsten das Heiden thum verkörpert, in Reliefbüsten 
das Judenthum, oben in den Spitzbogen das Ghristenthum ; an den süd- 
lichen unten Sibyllen, in der Mitte alttestam. Frauen , oben neutestament- 
liche. Hochaltar von M. Schaffner (1521); die schönen alten Olasfenster 
des Chors von Hans Wild um 1480. Im südl. Seitenschiff der achteckige 
Tau/stein, mit Brustbildern von Propheten, Sprüchen und Wappen, gleich- 
falls von Syriin d. Ä.{147()) ; an den Pfeilern und Wänden zahlreiche Wappen 
Schwab. Geschlechter. Der achteckige Weihit>auerke$sel um den östl. Pfeiler 
spätgoth. von Syriin d. J. (1507). In der südl. (Besterer'schen) Kapelle ein 
schönes Bildniß Eitel Besserer's, von Martin Schaffner (1516). In der 
Sakritiei ein zierliches * Altärchen von 1484, angebl. von M. Schön. In 
einer Seitenkapelle der alte Entwurf für deu Thurm von 1377 auf Pergament. 

Auf dem Markt das stattl. Bathhaus (Vhii'), Auf. des xti. Jahrh. 
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im Übergang Yom spätgotn. zum KenaisBancestil erbaut, mit 
Resten alter Fresken. Der schöne Brunnen an der Südostecke, 
der sog. FMchkasten, ist von Syrlin d. Ä. (1482). 

ün-welt westl. der Neue Bau (PI. 8), jetzt Kameralamt, an der 
Stelle einer ehem. Kaiserpfalz 1591 erbaut; im Hof ein Brunnen 
mit h. Elisabeth. — - In einem alten Patrizierhause in der Tauben«» 
gasse das * Gewerbe" Museum, mit schönen Holzrertäfelungen, alten 
Stein- und Holz Skulpturen , Eisenarbeiten, Renaissancemöbeln., 
altdeutschen u. a. Bildern u. s. w. ^— Von der Steinernen Brücke 
am Anfang der Hirschstraße malerischer Blick . auf die von alten 
Holzhäusern umgebene Blau. Sehr zu empfehlen ist ein Gang an 
der Donau entlang Yon der Wilhelmshöhe (S. 94) an. 

Von Ulm nach Kempten^ 87km, Eisenbahn in 3 St. — Stat. ÜTeu« 
Ulm, Senden (Zweigbahn nach Weißenhom)\ r. jenseit der Hier Ober-Kirch- 
herg mit fürstl. Fngger'schem Schloß. Weiter bis Memmingen stets an 
der Hier; Stat. Vöhringen, Bellenherg y (24km) Illeriissen (Hirsch) mit 
wohlerhaltener Burg, angeblich röm. Ursprangs. Bei Stat. Altenstcuit das 
große Schloß Jllereichen. Folgen Stat. Kellmünz, Fellheim, Heimertingen, 
— 52km Hemmingen (*J?oif. Hof; *Falke; Adler, Kreuz, beide einfach;, 
Knotenpunkt der Bahn nach Herbertingen (S. 196), alte noch zum Theil 
mit Manem umgebene Stadt (9(XX) Einw.), bis 1802 freie Reichsstadt, mit 
mancherlei Fabriken und bedeutendem Hopfenbau. In der Hanptkirche 
^67 Chorstühle in reichster spätgoth. Holzskulptur (Ende xv. Jahrb.), 
wahrscheinlichvonn Syrlin d. A. Unter den alterthümlichen Häusern ist 
das Fuggerhatu zu nennen, in welchem 1629 Wallenstein die Kachricht 
von seiner Absetzung erhielt. '/« St. von Memmingen liegt inmitten 
schöner Waldungen Dikenrefs.- (Zweigbahn nach Buchloe s. S. 172.) — Süd- 
östl. liegt der besuchte Wallfahrtsort Ottobenren (Post 2mal tägl. in 
IV2 St.), ehem. reichsunmittelbare BenedikUnerabtei , 764 gestiftet. In 
der im xviii. Jahrh. umgebauten Kirche schöne Ohorstühle und große 
Orgel ; reicher Kirchenschatz. — Weiter Stat. Orönenhaeh, Dietmanneried, 
HeUing, Kempten (S. 172). 

Von Ulm nach Aalen s. S. 91; nach Sigmaringen und Radolftell 8. B. 31. 

Die Süd - Bahn führt anfangs auf dem 1. Ufer der Donau auf- 
wärts, am Einfluß der lUer Yorbei. — 102j£.m Einsingen, — iOökm 
Erhaeh , mit Schloß des Hm. t. Ulm ; dann über die hier noch 
unbedeutende Donau und nun in schnurgerader Richtung über 
Torfboden durch flache Gegend über Rißtissen, mit Staufenberg- 
schem Schloß u. Park, Lawpheim, Schemmerherg^Langenschemmem^ 
Warthausen, mit Schloß des Hm. y. Konig, nach 

131km Biberaeh (Deutscher Kaiser, Württemb, Hof, beide am 
Bahnhof; Postj Rad), ehemals freie Reichsstadt, zum Theil noch 
mit Mauern und Thürmen umgeben (7900 E.). Dem im nahen 
Dorfe Ober-'Holtheim 1733 gebomen Dichter J. M. Wieland, wel- 
cher 1760-69 in Biberach Beamter war und dorther den Stoff zu 
seinen Abderiten entnommen haben soll, wurde 1881 ein Denk- 
mal gesestzt (Marmorbüste Yon Scherer). 3/4 ^^' ^^^ Biberach das 
Jordanbad, mit Mineralquelle. 

Die Gegend wird belebter, r. und 1. mehrfach Waldpartien. — 
136km ümmendorf; 139km Schweihhausen ; 144km Essendorf j 
151km i6fc^ii8«enrtecl („das Ried ^^) mit Staats-Irrenheilanatalt. — - 
156km Aulendorf (^Löy/feX Knotenpunkt der Bahn Herbertingen- 
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Memmingea (b. S. 117)^ mit Schloß des Grafen Kööigseggj vom 
ScUoßgaiten schöne Fernsiclit auf die Alpen. 

Bei kleine Fluß, welcher zeitweise sich zeigt, ist der Schüssen^ 
ihm folgt die Bahn Ms Friedrichshafen. Die Kirchen, mancher 
obersehwäbisehen Orte sind mit Zink gedeckt; die Bevölkerung 
iftt fast ausschließlich katholisch. — 163km Dutlesbaehi 168km 
Moehenwangen, — Hinter (173km) Niederbiegen 1. die ehem., 1053 
von den Weifen gestiftete stattliche Benediktinerabtei Weingarten 
mit 3 Thürmen, jetzt Kaserne, mit besuchter Wallfahrtskirche. Im 
Büdl. Hintergrunde treten die Appenzeller Gebirge hervor. 

178km Bavensbnrg (444m ; Posi)^ alte reben- und höhen- 
umkränzte Stadt, erst welflsch, dann hohenstauflsch, endlich freie 
Reichsstadt (10 400 Ein w.), die auch im Äußern ihren alterthüm- 
liehen Charakter sich bewahrt hat, noch von Zinnenmauern und 
Thürmen verschiedenster Gestalt umgeben, deren schlankster der 
Mehlsack heißt. Sehenswerth die 1862 restaurirte protest. Kirche 
im goth. Stil, mit schönen neuen Glasgemälden. — Straßenbahn 
nach Weingarten (s. oben). 

Auf der Veitsburg (524m), ^|^ St. von der Stadt (Bestauration), aus- 
gedehnte Fernsicht über Bodensee, schweizer und Vorarlberger Alpen. 
Schöner noch ist die ^Aussicht von der 1 St. ö. von Bavensburg entfern- 
ten gut erhaltenen Waldburg (768m) , Stammschloß der Truchsessen von 
Waldburg. 

Jenseit Ravensburg öffnet sich nochmals ein Blick auf die 
Algäuer Berge, den Bregenzer Wald und die Yorarlberger Alpen ; 
sie verschwinden aber bald. Die Bahn führt streckenweise durch 
den Suwald, — 183km Oherzell; 189km Mecketibeuten, L. bleibt 
Tettnang mit großem Schloß der ausgestorbenen Grafen von Mont- 
fort. Den Bodensee sieht man erst in der Nähe von 

198km Eriedriehshikfen (402m ü. M. ; Gasth. : ^Deutsche« Haw^ 
am See und Bahnhof, mit Garten; * König von Würitenibergy 
7 Min. vom Bahnhof, für langem Aufenthalt zu empfehlen ; ^JTron«, 
mit Garten am See; Sonnt; Drei Könige; Seehof ^ mit Garten; 
gute Restauration bei Rauch^^ lebhafte Handelsstadt (3000 Einw.) 
am Bodensee. Der Zug fährt durch den Bahnhof zum Hafen, 
von wo Dampfboot 4- 5mal täglich nach den Hauptorten am 
See (Dampf trajekt für Bahnzüge nach Romanshorn). Der auf^ 
blühende kleine Ort verdankt Entstehung und Namen dem König 
Friedrich von Württemberg, der das kleinste ehem. deutsche 
Reichsstädtchen Buchhom und das Kloster ^o/>;n , 1824-30 zum 
Schloß umgebaut, vereinigte, den Hafen anlegte und den Ort 
Friedrichshafen nannte. Im Schloß einige Bilder neuerer würt- 
temb. Maler (Gegenbaur, Pflug u. a.). Im Riedle-ParJc von einem 
Pavillon schöner Blick auf See und Alpen. Die histor., prähistor. 
und naturhist. Sammlungen des Bodenseevereins im ehem. Hotel 
Belle vue verdienen einen Besuch. Die Seebäder werden im Som*< 
mer viel besucht (^Kurhaus mit Aussichtsterrasse am SeeX 

Bodensee und Dampfschifffahrt auf demselben s. S. 175. 

Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 7 
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26. Von Stnttgart nach Tübingen and Horb. 

Vergl. Karte 8. 106. 
104km. EisBNBAHK in S1/4-4V4 St. Aussicht meist linlt. 

Bis {^'^}Lm) Plochingen s. S. 92/93. — 30km Vnltfhoihingen. R. 
im Thal bei Kongen eine alte Steinbrüeke über den Neckar, you der 
der Sage nach im J. 1519 Herzog Ulrich Ton Wörttemberg mit 
seinem Roß in den FlnJß hinabsetzte and sich so vor den Ter- 
folgenden Trappen des schwäb. Bnndes rettete. Zweigbahn nach 
Kifehheim wfUtr Tech (S. 107). L. die Albberge, in der Mitte der 
Hohenneuffen. — d6km Nwrtingen (Krone), gewerbreiohe Stadt 
(5400 £.) am r. Neckarafer (von hier anf den Hohenneuffen 2 St., 
B. S. 107) ; 40km NeekoHhailfingen. Die Bahn TerUfit das Neckar- 
thal auf einige Standen. Bei (45km) Bempflingen 1. schöne Ans- 
sieht aaf die Alb, besonders Teck and Hohenneuffen (S. 107). 

Bei (49km) Afetsinspen(*Hotel Sprandel, beim Bahnhof; Linde) 
über die Erma (Zweigbahn in V2 St. über Dettingen nach Urach, 
S. 107). Vom ^Ftoriansberg (487m), 8/4 St. n.o., schöne Rand- 
sicht. — 54km Sondelfingen. Die Bahn amzieht den Bergkegel 
der Achalm (S. 109). 

58km Beatlingen (^Ochs am Markt, Z. L. B. 1 1/2, M. 2 Jf, F. 
70 Pf. ; Kronprinz^ am Bahnhof; Lamm am Karlsplatz, anweit des 
Bahnhofs ; Bier im Bären, in der Wilhelmsstraße) , gewerbreiche 
(n. a. Drahtsieb- Weberei) ehem. freie Reichsstadt mit 17200 
Einw., an der^^«, deren Wasser darch alle Straßen geleitet ist, 
mit manchen alten schönen Häusern. Wall und Ghraben der alten 
Befestigung sind in lange stattliche Straßen Torwandelt. Vor dem 
Bahnhof das Denkmal des Nationalökonomen #Vt«df. Lt<((f 1846), 
Erzguß Ton Kietz. An seinem Geburtshaas in der Wilhelms- 
Straße eine Gedenktafel. Aaf dem Markt, Tor der Spitalkirehe, ein 
alter goth. Brunnen. Die goth. ^Marienkirche (j?rot.), 1247-1343 
erbaut, 1726 aasgebrannt, 1844 ausgebessert, wobei in der Sa- 
kristei sehr alte Fresken entdeckt wurden, wird das schönste kirchl. 
Gebäude Württembergs genannt. Der •Taufstein (1499) ausge- 
zeichnete Steinarbeit mit reichster Ornamentik, achteckig, die 
Hochreliefs in den Blenden die Taufe Christi and die sieben Sa- 
kramente darstellend. Das *h. Grab im Seitenschiff (c. 1480) ist 
gleichfalls höchst beachtenswerth. Der schöne neue A1t4ir ist nach 
Beisbarth's Entwurf TOn Lauer ausgefükrt (1878). Der Meßner 
wohnt gegenüber auf der Südseite. — Sehenswerth das *pomolog, 
Institut Yon Liuecu. Auch das «Braderhaas", die Rettungsan- 
stalt des Pfarrers Werner , Tordient einen Besnch. 1/4 St. vom 
Bahnhof das kleine Schwefelbad Heilbrunnen» — Aasflpg nach 
Schloß Lichtenstein s. S. 110. 

61km Betzingen, wegen seiner malerischen Volkstrachten im 
Sommer Tiel Ton Malern besucht. Bei (65km) Kirehentellinsfkirt 
überschreitet die Bahn die Echaz und tritt wieder in das Neckar<« 
thal. Vor Tübingen r. Lustnau mit hübscher Kirche. 
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72km TäbhlffdlL. — Gasth.: Traube, Z. i-Xy^M, M. 1.30, F. 
75Pf.; Prinz Carl; Lamm, am Markt, Z. i J( 20, F. 60 Pf.; Gold- 
ner Ochse, nahe am Bahnhof, Z. i J( QO. — Bier bei Müller^ an der 
Neckarbrücke, mit Garten; Kommerell^ nahe 'der Stiftskirche; J/tt<eum, 
Wilhelmstr. ; SehUßbrauereif am Harkt; Zur Seif ^ an der Burgsteige. — 
Wein bei Sugtr (Bathskeller), Herrenbergerstr. ; Trauitoeiny Rronengasse. 

Tübingen^ Stadt von 12600 £inw., an einem Hügel am Neckar 
schön gelegen, ist Sitz einer von Herzog Eberhard im Bart (S. 72) 
1477 gegründeten UniYersität (über 1400 Stad.), deren theol. nnd 
medicin. Fakultäten eines besondem Rnfs genießen. Melanch- 
thon lehrte hier, bis er nach Wittenberg berufen wurde, als Magis- 
.ter. Das protest. Seminar mit 180 Studenten, das sogen. Siift^ 1536 
Ton Herzog Ulrich gegründet, ist in einem ehem. Augustiner- 
kloster; das WiVitUMstifl oder kath. Konylkt mit c. 150 Studenten 
im ehem. ColUgium iUusirt^ einer 1588 gegr. Ritterakademie. Das 
Bathfiaus^ 1435 erbaut, ein polychromierter Holzbau, wurde 1877 
nach DoUinger's Planen renoviert. Das auf die Neckarbrücke 
herabschauende Haus (Neckarhalde 24) ist Vhland'i Haus, wo der 
Dichter 1862 starb. Sein Grab ist auf dem Kirchhof, ein Granit- 
stein mit der Inschrift „Ludwig Uhland'^, darüber ein Stern ; auf 
dem von prächtigen schattigen Platanen- und Kastanienalleen durch- 
zogenen sog. Wöhrd in der Nähe des Bahnhofs sein ^Standbild 
in Erz, nach Kietz' Modell TOn Pelargus gegossen. In dem Gehölz 
am Ende der Platanenallee ein Denkmal der Schriftstellerin Oi- 
tilie Wildermuth (f 1877), von Roesch. Jenselt des Bahnhofs die 
neue große Kaserne und gewerbliche Anlagen. 

In der spätgoth. Stißskirehe (1470-1529) sind im ♦Chor alte 
Glasbilder, gut erhalten, dann 12 Grabdenkmäler mit liegenden 
Blldnißflguren in Stein, meist württemb. Fürsten, u. a. Graf 
Eberhard im Bart (f 1496) und Herzog Ulrich (f 1 550) ; altdeutsches 
Flügelbild von einem Ulmer Meister (1520). An der Orgelbühne 
eine Lutherbüste von Donndorf. — Hinter dem kathol. Wilhelmstift 
(s. oben) die schöne neue katholische Kirche, im frühgoth. Stil. 

Die ältere Stadt besteht aus engen Gassen und unansehn- 
lichen Häusern; die großen neuen Bauten, Universität, Ana- 
tomie, Frauenklinik, chirurg. Klinik, Museum u. a. sind Im Ö. 
Stadttheil in der neuen schönen Wilhelmstraße. Im üniversi" 
tätS'Gebäude in einer Reihe von Zimmern 125 Bildnisse von Pro- 
fessoren, in einem kleinen Zimmer die 25 Gemälde, welche Leg. 
Rath KÖlle (f 1847) seiner Vaterstadt vermachte, u. a. Correggio 
Amorine einen Pfeil schnitzend, Murillo Bettelknabe. Hinter der 
Universität ein Obelisk mit Medaillonbild des Komponisten Silchex, 

— Von den Universitäts-Sammlungen verdient die der Petref akten 
im alten Universitätshaus neben der Stiftskirche besondere Be- 
achtung, sie enthält u. a. einen schönen Ichthyosaurus, 7,5m lang. 

— Im botan. Garten der Universität das Hölderlin-Denkmal (Mar- 
morstatue des Genius des Ruhmes mit dem Lorbeerkranz), ein 
Geschenk des Bildhauers Andresen, 1881. 

7* 
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Beim Hatliliatts (S. 99) führt 1. die Burgsteigö l^inaüf zu dem 
auf einem die Stadt beherrschenden Berg gelegenen Schloß , 1535 
unter Herzog Ulrich im Renaissancestil erbaut, mit reich verziertem 
äußern Portal Yon 1603. Es enthält in hohen luftigen Räumen die 
Bibliothek und die Sternwarte. Die Kellerräume mit großem 
Faß, tiefem Brunnen (früher bis zum Neckarspiegel hinabrei- 
chend), Folterkammern werden gezeigt. Schöne *Ausslcht vom 
Schähzle hinter dem Schloß (Durchgang vom Schloßhof durch den 
niedrigen Gang hinter dem Schloßbrunnen, dann links); ebenso 

vom Österberg^ dem Schloß gegenüber (Oaf^ Sennhütte). 

Von Tübingen nach ßoheneollem und äigmaringen s. B. 30. — 1 St. 
n. von Tübingen an der Stuttgarter Straße das wohlerhaltene ehem. Ciater- 
cienserkloster *Bebenhau8en, um 1185 gestiftet, eines der scbönsten goth. 
Baudenkmale Schwabens, neuerdings trefflich hergestellt und jetzt als kgl. 
Jagdschloß benutzt. Das Sommer-Refektorium mit Sammlung alter Waffen 
u. Rüstungen, das Winter-Refektorium mit (Gobelins und der jetzige Speise- 
saal mit Majolika-Sammlung (über 300 Stück) sehenswerth. Schöner Kreuz - 
gang (1471-96). An der Landstraße RestawcUion. 

IV« St. n.w. auf einem Bergvorsprung (474m), der eine weite Fem- 
sicht gewährt, die architekton. unbedeutende, aber viel besungene Wurm- 
linger Kapelle (vom Tübinger Schloß führt ein lohnender Weg durch 
den Wald hin ; auf der Höhe des Berges bleiben). L. bei der Aussichts- 
platte (ö Hin. hinter dem Schänzle) Blick auf den Hohenzollem. Etwa 
auf halbem Wege der ßu^ (468m) mit Aussichtstharm. 

77km Kilchherg, — 83km Bottenbnrg (Bär; Kaiser), malerisch 
am Neckar gelegene alte Stadt (7300 Einw.), durch zwei Brücken 
mit der Vorstadt Ehingen yeihnuAen, Sitz des kath. Landesbischofs 
nnd Domkapitels, mit der sehenswerthen spätgoth. Kirche St, Mar^ 
ttn, deren Thurm Yon einem durchbrochenen Helm gekrönt ist, 
und einer Sammlung röm. Alterthümer im Bischofshof (ehem. 
Jesuitenkloster), die hier in dem röm. Standort Sumelocenna ge- 
funden wurden. In dem neuen Kreisgefängniß werden die Ge- 
fangenen mit Seidenzucht beschäftigt. Viel Hopfenbau. 

Die Bahn überschreitet den Neckar und führt am 1. Ufer weiter ; 

der Weinbau Terschwindet und wird durch Nadelholz ersetzt. 

— 86km Niedemau, jenseit des Neckar in einer Thalsenkung das 

gleichn. Bad mit Stahl- und Schwefelquellen, yon Tübingern viel 

besucht. Die Bahn tritt auf das r. Ufer ; vor (89km) Bieringen über 

die Stanel. Hinter dem langen Tunnel r. oben Schloß Weilerburg 

mit stattl. Zinnenthurm und schöner Aussicht. Bei (96km) Eyach 

1. auf tannenbewachsener Höhe Buine F)rondeck, 

4km südl. im Eyachthal (Omnibus etc. an der Bahn, Fahrzeit 20 Hin.) 
das hübsch gelegene Stahlbad Imnau (Besitzer M. Frey; Z. im *Bctdhau* 
1-2 Ulf, Pens, ohne Z. 2.10-2.80Uif), hauptsächlich von Damen besucht. Oute 
Badeeinrichtungen (Mineral-, Kiefemadel- und Soolbäder, römiech^irisehe 
und russische Dampfbäder). Schöne Spaziergänge und Ausflüge. — iVzSt. 
s. im Eyachthal liegt malerisch in einem tiefen Felskessel das preaß. Städt- 
chen Haigerloch, überragt von einem alten Schloß, einst Sitz der G-rafen 
von Hohenberg. 

100km Mühlen ; 103km Horb ; von hier über Böblingen nach 
Stuttgart und über Immtndingtn nach Schaffhausen s. S. 101 ; nach 
Calw und Pforzheim s. S. 81 ; über Ettlingen nach Hausaeh S. 101. 
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27. Von Stuttgart über Böblingen nach Schaffliaasen. 

198kin. Eisenbahn, Eilzug in ö St 7 Min.; nächste Verbindung von 
Stuttgart nach der Mittelschweiz (Eilzug Stuttgart - Zürich in 6V4 St., 
direkte Wagen) und nach dem badischen Oberland (0. unten). 

Bis (dkm) Stat. Hasenberg b. S. 78. Gleich kintei der Sta- 
tion fükrt die Bakn in einem kurzen Tunnel unter dem Yorsprung 
des Hasenbergg durch und steigt (1:100) hoch über der Vorstadt 
Heskbch und dem allmählich enger werdenden Thal empor ; Aussicht 
1. fortwährend hübsch. An der Heslacher Wand hin durch Wald, 
auf hohen Dämmen über drei tief einschneidende Schluchten, nach 
(lÖkm) Vaihingen, wo die Höhe der Filder, der fruchtbaren Hoch- 
ebene südl. Ton Stuttgart erreicht ist ; im Hintergrund die schwäb. 
Alb. Durch den 8ch(mbuchwald nach (25km) Bdblingen ( Wald- 
horn; Bär), alte Stadt (4300 Einw.) mit Schloß, an zwei gzofien 
Teichen hübsch gelegen. 10 Min. oberhalb die *Wdldbtirg, Tiel- 
besuchter Bierkeller mit Waldpark und weiter Aussicht. 

30km Ehningen (hier über die Wurm)-, 34km Oärtringen ; 37km 
Nufringen, — 41km Herrenberg (Fost) , alte Stadt inmitten des 
fruchtbaren Qäu; l. die Berge des Schönbuch u. der Rauhen Alb. 
45km Nebtvngen; ÖO]Lm Bondorf ; 54km Ergenzingen; 58km Eutin- 
gen (Bahnrestaur.), Knotenpunkt dei Bahn nach Pforzheim (S. 81). 

Von Eutingen nach Hautfach, 68k]Bi, Eisenbahn in 2'/4-3Vs St. 
(von Stuttgart in 474-6 St.). Die Bahn wendet sich w., bis (4km) Hochdwf 
gemeinsam mit der l^agoldbahn(S.81), und tritt dann, fortwährend steigend, 
in den Schwarzwald ein; Stationen ÄlihHm, Bittelbronn, Schopf loch, Dom» 
stetten, Folgen drei große Viadukte, dann 

90km Freudenstadt (736m ^^iSfcAwar^tcald-jroJ«!, am Bahnhof, mit schöner 
Aussicht; Bot. Braun, Bahnhofstr.; Fo$t; Linde}, hochgelegene württemb. 
Amtsstadt (6(XX) E.)> 1699 von Protestant. Auswanderern aua Steiermark, 
Kärnten und Mähren gegründet, als Luftkurort besucht. In der Mitte ein 
weiter von Hänsern mit Lauben^ängen umgebener Platz, dessen NO.-flcke 
AakB RatTihaiit einnimmt; an der SW.-Ecke die merkwürdige jpro^ef^an^j^lrcfte, 
1601-Ö erbaut, zwei im rechten Winkel zusammenstoßende Langhäuser, 
in deren einem die Männer, im anderen die Frauen sitzen; in der Spitze 
des Winkels Altar und Kanzel; gut geschnitzte Ghorstühle; ronian. Tauf- 
stein aus don Kloster Alpirsbacfa. 10 Min. von der Stadt, unfern der kath. 
Kirche, ^Aussieht auf die schwäb. Alb, HohenzoUem etc. — Gtite Straßen 
führen von Freudenstadt w. über den Kniebis nach Oppenau (S. 44) \ n. 
durch dM*Mw*gthal nach Oei'nsbach (8. 39) und durch das JEnzthal nach 
Wildbad (8. 104). 

Die Bahn*wendet sich nach Süden und tritt bei (d5km) Loßburg in das 
freundliche iinzigthaL — 45km Alpirsbach {^Lötoe; Schwan), mit lebhaf- 
ter Holz- u. Strohhutindustrie und roman. Kirche aus dem xi. Jahrb., letz- 
ter Württemberg. Ort. In der Nähe das Krähenbaä, -— 51km Schenkenzell. 
Fortsetzung der Linie s. B. 14. 

Nun in dem engen Mühlener Thälohen hinab über den Neckar nach 

67km Horb (Zum Kaiser; Krone; Bär; %um Bahnhof), Ober- 

amtsBtadt (2200 Einw.) mit großer Kirche im Übergangsstil. Auf 

der Höhe ein alter Wartthurm und eine WallfahrtB-Kapelle. — 

Nach Stuttgart über Tübingen und Plochingen b. S. 99/98. 

Das Thal bleibt breit und freundlich, die Bahn tritt auf kurze 
Zeit in preußisches Gebiet. — 74km Neekarhauaen ; hier wieder auf 
die l. Seite des sich yerengenden Thals. N. über Fiaehingen die 

7 
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ansehnliche Buine Wehr$tein, Schon von feam zeigt sloh statt- 
lich das ansehnliche Städtchen (81km) Sulz am Neckar (Waldhorn), 
mit goth. Kirche. Gleich hinter der Station ein Tunnel; 1. auf al- 
leinstehendem Berge Raine OeroldBeek. Bei (90km) Aistaig hübsche 
Blicke in das fiteundliche Thal. -^ 93km Obemdorf (Pont'), statt- 
licher Ort im Thal r. ; das ehem. Augastinerkloster jetzt Gewehr- 
fabrik (Dir. Maaser). — 96km Epfendorf; 104km TkcUhawen, Die 
Strecke yon hier bis Rottweil Ist die interessanteste der ganzen 
Fahrt; Tier Brücken nnd ebensoyiel Tunnel; zuletzt in einem 
langen Tunnel unter dem Bergrücken hindurch, auf dem die Stadt 
Rottweil liegt. Am Bahnhof (10 Min. von der Stadt) große Masehl- 
nenwerkstatten ; Y2 3^* südl. Saline und Soolbad WilhelmshalL 

110km Bottweil {* Wilder Mann oder Poat; Lamm; Bahrt" 
reUaur. , M. m. W. 2 uif 80), alte Stadt (6000 Einw.) mit wohl- 
erhaltenen Mauern und Thürmen, bis 1802 freie Reiohsstadt Die 
* Heiligen- Kr eudärche, ein schöner goth. Bau Ton 1364-1473, mit 
einzelnen älteren Theilen, ist Ton Heideloff restaurirt. Die Ka- 
pellenkirchey mit stattlichem goth. Thurm Ton 1364, ist Auf. des 
vor. Jahrh. ganz umgebaut ; yon dem früheren Bau sind nur ein-* 
zelne gute Skulpturen an der Südseite und in den Thürfeldeni 
noch Yorhanden. In der St, LotensskapelU auf dem alten Gottes- 
acker eine Sammlung mittelalt. Holzschnitzwerke, meist ober- 
schwäb. Schule, in der Mitte ein Mosaik aus einem röm. Bade 
(Orpheus). Auf dem w. höchsten Punkte der Stadt der 4Öm h. 
Hochthurm^ stattlicher Quaderbau mit schöner Femsicht. 

Kach Villingen, 27km, Eisenbahn in IV4 St. Stat. Deißlingeny 
iProsnnffen, Schwenningen (1 St. südl. die Quelle des Neckar) ; weiter über 
die Hochebene, Wasserscheide ewischen Rhein und Donau, von Stat. 
Marbaeh ab im Brigachthal nach Villingen CS. 48). 

Die Bahn überschreitet den Neckar und tritt in das breite 
Primihdl, L. mehrfach hübsche Blicke auf die w. Vorberge der 
Alb, Hardi^ Linsenberg etc. — 117km Neufra; die Bahn steigt lang- 
sam ; weiter durch eine fruchtbare reich bebaute Hochebene, die 
Baar» — 121km Aldingen ; 1. der lange Rücken des H«u6«f9«(982m) 
mii ^eiDreifaliigkeitskirclie auf dem vordem Gipfel (vom Aussichts- 
thurm daneben weite herrl. *Randsicht ; von Spaichingenin I74 St. 
bequem zu ersteigen); r. fem der stumpfe Kegel des Hohenkar- 
pfen. — 12ökm Spaichingen (♦Alte Post; Neue Post), weit ausge- 
dehnter Ort. — 130km Bietheim; 133km Wwrfwimj/en (Bellevue), 
Städtchen am Fatdenbach^ 10 Min. von der Bahn entfernt. Vor Tutt- 
lingen in großer Kurve auf eisemer Gitterbrücke über die Donau. 

138km Tuttliniron (^Post; Hecht ; Bartenbach, am Bahnhof, wird 
gelobt), gewerbreiohe Stadt (8500 E.) am r. Ufer der Donau, über- 
ragt von den Trümmern der im SQjähr. Kriege zerstörten J7on6ur{;, 
mit hübscher Aussicht. 

Weiter in dem breiten Donauthal, vor (142km) Möhringen auf 
das 1. Ufer. — 148km Immendingen (Falke), Knotenpunkt der 
Bahnen nach Donaueschingen (S. 48) und Waldshut (S. 64). 
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Die Bshn ü'berschreitet die Donau, steigt Ungflam an der südl. 
Thalwand und durclibriclit die Wasserscheide zwischen Donau und 
Rhein mittelst tiefer Einschnitte und eines Tunnels. — i53km 
Battmgen (Hauser's Restaur.). Dann bergah, durch einen langen 
Tunnel und über hohe Viadukte, zuletzt hoch am östl. Bergrandei 
— Iö9km Thalmühle { die Bahn senkt sich allmählich in dem wal- 
digen Engcner Thaly erreicht die Thalsohle bei dem alterthüm- 
liohen Städtchen (164km) Engen (Post), und tritt aus dem Gebirge. 

Weiter am Ostrande des Hegau Sj einer Gruppe vulkanischer 
Kegel. Gleich westl. Ton (i66km) Welschingen der höchste, Hohen" 
höfen (870m), dahinter Hohenatoffeln, — 170km Mühlhausen, mit 
Ruine Mägdeberg; 172km Hohenkrähahf am Fuß des gleichn. 
trotzig aufragenden Felsens (645m) mit spärlichen Burgtrümmern. 

178km Singen (^Krone, 10 Min. vom Bahnhof, F. 70 Pf., M. 
2 J( ; Adler am Bahnhof, wird gelobt ; Ekkehard^ mäßig), am Fuß 
dea Hohentwiel. 

Die Feste «Hoheqtwi«! (69im), kleine württemb. Enclave , erhebt sieb 
V4 St. n.w. (Vi St. vom Bahnhof) von Singen auf freistehendem hohen 
Felskegel. Im 9Qjähr. Krieg von dem tapfem württemb. Eommand^ten 
Wiederholt siegreich vertheidigt, warde sie im J. 1800 von den Fransosen 
seratört. Büstendenkmal Wiederhoirs neuerdings errichtet. Großartige 
Trümmer, prächtige 'Aussicht über den Bodensee und auf die Alpen. 
Auf halber Hohe ein *Oaith. (auch zum Übernachten^ hübsche Aussicht), 
von wo man Führer und Schlüssel mitnimmt (Karten zum Thurm 20 Pf.). 
Vgl. Scheffel's »Ekkehard«. 

Elsenbahn von Singen bis (198km) Schaffhausen s. S. 64. 

28. Von Stuttgart nach dem Wildbad. 

89kxa. EiSBNBABir über Pforaiheim, Eilzug in 3 St., Personenzug in 4 St. 
(über Calw in 41/2 St., s. S. 81). 

Bis (47km) Mühlacker s. S. 82. — Hinter (pikva) Enftberg über 
die badische Grenze ; weiter am 1. Ufer der Enz, — dSkm Niefem j 
56km Eiutingen. In der Nähe ein Römerkastell. 

60km Pforsheim (245m ; *Hot. Nusser oder Post ; Schwarzer 
Adler; Victoria, %ur Eisenbahn, beide am Bahnhof; Wein im Bap" 
pen^ Karl-Friedriehstr.), sehr gewerbreiehe Stadt (27200 E.), an 
der Vereinigung der Enz, TTwrm und Nagold, Die Pforzheimer Gold- 
u. Silberfabriken beschäftigen über 10000 Arbeiter. Zahlreiche 
Neubauten sind In den letzten Jahren entstanden. 

Dicht beim Bahnhof erhebt sich die Schloßkirche, im roman.- 
goth. Stil im xn.-XT. Jahrb. erbaut. 

Im Chob (nur duroh die Qlasfenater von der Eirohe aus sichtbar ; der 
Sohlässel befindet sich in Earlsrahe) Renaissance -Denkmäler badischer 
Markgrafen; Ernst (f 1604), Jacob (f 1590) und Karl II. (t löTT), der zuerst 
der Reformation sich zuwandte; seine Gemahlin Kunigunde, Harkgräfm 
▼on Brandenburg (f löö8) ; Pfalzgräfln Anna (f 1587) ; Albreoht d. J. Ton 
Brandenburg, der durch seine mannigfachen Kriegszüge bekannte Mark- 
graf Albrecht Alciblades von Bayreuth, der hier ISSTln der Beichsacht 
starb. Dann noch Markgr. Bernhard (tl553). Auf einem großen Sarkophag 
zwei liegende Figuren, Markgr. Ernst (f 1568) und seine Oemahlin Ursula 
y, Bosenfeld (f 1^). tFnter einem gothischea Aufsatz die Büste des Groß- 
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henogfl Karl Friedrieli (f 1811). Bin 1838 errichtetes Deftkmal an der 
Wiuid erinnert an den (historisch unverbürgten) Heldentod der 4iOO (^ 
Fforzheimer Bürger in der Schlacht bei Wimpffen (1622), welche Hark- 
graf Georg Friedrich v. Baden gegen TÜly verlor. 

Auf dem Markt ein Kriegerdenkmal; auf dem Leopoldplatz ein 
Brunnen mit dem Standbild des Markgrafen JEmst (f 155o]^ Stif- 
ters der Torm. Baden-D urlach-Emestinischen Linie. 

Von Pforsheim nach Calw, 271cm, Eisenbahn in s/rl 8t. Die 
Bahn sweigt bei der ersten Station Brötzingen (a. unten) von der Wildbad* 
Bahn 1. ab, überschreitet die Enz, durchdringt die Wasserscheide zwischen 
Enz und Nagold mittels eines 450m 1. Tunnels und tritt in das schöne 
bewaldete Nagoldthal. Wieder ein Tunnel, dann (6km) Wtifienztein C*Sonne) 
mit malerischer Burgmine. Folgt der 510m 1. Zelgtmbtrgtunnal ; bei (ISksft) 
Unterreichenbaeh über die Nagold. 

19km Liebenzell ( t7h/«f*e« und Oberes Bad; OcTis^ recht gut), besuchtes 
Bad mit berühmten warmen Quellen in freundlicher Lage, überragt Ton 
Bnretrümmern. 

23km Hinau (Röfile; Eiruh; Schwan u. a.)« mit berühmter Kloster- 
ruine, darin die von Uhland besungene Dlme von Hirsau (das zuerst 890 
gegr. Benediktinerkloster wurde 1692 von M^lac zerstört). — 27km CcHf»; 
von hier nach Stuttgart s. 8. 81 ; nach Horb s. 8. 81. 

Von Pforzheim nach Karlzruhe s. S. 14. 

Die Balin nach Wildhad bleibt in dem hier sich yerengenden, 
anmuthigen Wiesentbai der Enz. < — 63km Brbtzingen; ßökm 
Birkenfeld, — 70km Heuenbürg (Post, Bär), malerisch gelegenes 
Städtchen, über welchem auf einer waldigen, von der Enz umflosse- 
nen Anhöhe ein 1658 von Herzog Christoph an der Stelle eines al«- 
tern Baus errichtetes Schloß (jetzt Sitz von Behörden) hervorragt ; 
daneben der sogen. Fruchtspeicher, Burgtrümmer auf röm. Grund- 
mauern fPost nach Herrenalb s. S. 39). 

Die Bahn überschreitet die Enz, führt in einem Tunnel unter 
dem Schloßberg hindurch und tritt wieder auf das l. Ufer. — 74km 
Bothenbach; 77km Höfen (♦Ochse), besuchte Sommerfrische mit 
hübschen Villen ,- 79km Calmbach (»Sonne), stattlicher Ort mit hüb- 
scher neuer Kirche, auch als Luftkurort besucht, 

83km Wildbad. — Gasth. -. ♦Badhotel^ *Hot. Klumpp und 
•Bär; »Beilevue; in allen Z, von 3 Jf, M. 8-5 Jf.\ *Hot. Frey, 
M. 2V2 Jt\ Hot. garn! Keim^ Hdt. de Bussle, Z. ron 2 Jf "n, M. 
21/sUr; Roß, Lamm, gute Küehe, Löwe, Sonne, Stern, Weil, Zur 
Eisenbahn, letztere beiden am Bahnhof, u. a. — Außerdem si«hl- 
reiche Böteis garnis und Privatwohnungen, die gebauchtesten oberhalb der 
Anlagen. — Bestaub.: Funk, Schmidt; beide nicht theuer; Bierbrauerei: 
Funk. — Kurtaxe bei mehr als i tag. Aufenthalt 12 Jl. 

WOdbad (431m), Württemberg. Stadt von 3500 Elnw., liegt in 
dem engen tannenbewachsenen Thal der Ent, auf beiden Seiten de« 
FlüBchens; der größere Theil mit der Hauptstraße, den Bade- 
geb'auden und Hotels auf dem r. Ufer ; am 1. Ufer am n. (untern) 
Ende der Stadt der Bahnhof. Am Kurplatz, am Ende der Haupt- 
straße, das kgl, Badhotel (Kurhaus) mit Kaffeesaal, Konyersations- 
Saal und Lesezimmer (Ym. und Nm. Musik, abwechselnd mit der 
Trinkhalle, s. unten) und das stattliche große Badgebäude mit den 
Bädern. Die warmen QueUen (27-30° R.) entspringen unmittelbar 
in den Badebassins (3 zu gemeinschaftlichen Bädern für Herren, 
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3 für Fraaen , in welchen Ms zu 22 Pers. zuflammen baden , das 
Bad mit Bedienung und Wäscke 1 Jf} und Badekabinetten (30, 
zu Einzelbädein, das Bad 1 uff 80) ; Badestunden Yonn. ö, 7, 9 
u. 11 U., Nachm. 3 u. 6 U. (von 12-1 U. können die Bäder be- 
siebtigt werden ; Trkg.). Dieser direkten Benutzung der schwach 
alkalischen Quellen schreibt man einen groBen Theil ihrer Heil- 
kiäfte zu. Das Bad, ungeachtet seiner anerkannten Wirkung na- 
mentlich gegen Gicht und Rheumatismus lange yernachlässigt, 
wird, seitdem es neu eingerichtet, viel besucht(^etwa 5000 Kurgäste 
Jährlich). Zwischen der £nz und dem Hot. Bellevue die elegante 
eiserne TrinIchalU im Renaissancestil von Bok in Stuttgart (Musik- 
payillon). Weiter oberhalb in den Anlagen das kgl. Theater, Neues 
Armenbad Katharinenstift im Rundbogenstil gleichfalls von Bok. 
Im unteren Theil der Stadt die Kinderheilanstalt Herrenhilf, Spa- 
ziergänge und Anlagen ziehen sich auf beiden Seiten des Orts an 
der Enz entlang, südl. (oberhalb) an der kath. Kirche vorüber bis 
zum (10 Min.) Windhof (Kaffeehaus) ; nördl. (unterhalb) bis zu 
der vielbesuchten Gartenwirthschaft ,^um kühlen Brunnen^'y dem 

Bahnhof gegenüber. 

AuBFLüoE. In einem Seiteothal der Enz die (6kiii) Wasserfälle. Im 
Enzthal aufwärts Fahrweg bis (12km) Enxklösterle (Waldhorn) und (5km) 
Oumpelseheuer (Lamm) ^ weiter noch 27km nach Freudenstadt (S. lOl). — 
Ueber den (12km) kleinen Wildsee^ den die Sage mit Kixen bevölkert, nach 
dem (3 St.. 16km) „badischen Jägerhaus" Kaltenbronn (*Whs. beim Förster) 
und zum (74 St.) Sohlohihurm (1106m) mit weiter Aussicht.— Ueber (l'/z St.) 
Byachmühl nach (S/4 St.) Dobel und (1 St.) Herrenalb s. S. 39. 

Sehr lohnender Ausflug von einem Tage (£insp. 9, Zweisp. ii-i6 Jl) 
Aber Calmbaeh (8. 101, auch zu Fuß sehr zu empfehlen, </4 St.) nach 
Beiehenbach (Löwe); hier von der Poststraße r. ab (Vicinalstraße) nach 
(2 St.) Röthenbaeh (Aussicht auf der Höhe vor Eöthenbach auf den Hohen- 
sollem \ Wagen nach Teinach voraussenden) und (*/« St.) Zavelstein (S. 81). 
Hinab nach 0/2 St.) Bad Teinaoh (S. 81); hier Hittag, dann hinab ins 
(20Min.) Kagoldthal, über Kentheim nach (1 St.) Calw (S. 81, auch Eisen- 
bahn), (V/t St.) Biitauy (IV4 St.) Liebenzell (S. lOi)-, über 8eh0mberg und 
Calmbaeh nach Wildbad zurück. 

29. Die Schwäbische Alb. 

''^ JHe Bohwäbisohe Alb ist ein von lieblichen Thälem durchzogenes, 
8.0. sich sanft abflachendes, n.w. an 300m in die Thalsohle steil abfallen- 
des Kalkfels- Waldgebirge , das zwischen dem Schwarzwald im W., dem 
17eckarthal im N. und dem Donauthal im S. , das Hers des Schwaben- 
landes bildet. Die einförmige rauhe, der Donau zugekehrte Hochfläche 
(Hauptort Münsingen) heißt die Rauhe Älb. Die malerische Gruppirung 
der gegen die Keckarseite hin meist in langen Linien gestreckten Berge, 
die Mannigfaltigkeit der Aussichten von den Höhen, das ernste Dunkel 
dichter Buchenwälder abwechselnd mit dem hellen Ghrün saftiger Wiesen, 
reich gesegnete Frucht- und Obstfelder, eine Menge freundlicher meist 
alterthümlicher Städte , die mancherlei Erinnerungen aus der württemb. 
Geschichte und dem Zeitalter der Hohenstaufen ^-^ das alles lohnt eine 
Fußwanderung in diesem Gebirge reichlich. Eisenbahnen, billige Fahr- 
gelegenheiten, gute Gasthäuser erleichtern die Wanderung. 

Hauptpunkte sind: Meehberg, Bohenstavfen^ das Lenninger Thal mit 
der Teek, Hohenneuffen^ das Uracher Thal, Reutlingen mit der Ächalmy dem 
Honauer Thal und LicMenstein^ Tübingen. Hoheneollem. In den folgenden 5 
Beiset agen lassen sich die sehenswertnesten Gegenden bequem besuchen. 
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1. Tag. Mit dem enten Zug Yon Stattgart nach Loreh und 
Omünd (8. 91). Anf gutem Fahrweg (Omnibus nach Süssen 
B. S. 91) Ton hier in I3/4 St. anf den obem «Beehherg (707m> 
Anf dem breiten CKpfel eine Tielbesnchte Wallfahrtskirche ; beim 
Pfarrer gnte Yerpflegnng, aber kein Nachtquartier. Die Aussicht 
umfaßt das weite fruchtbare Hügelland mit seinen zahlreichen Dör- 
fern und Stidten n. nach dem Welzheimer Wald hin, Yon dem alter- 
thümlichen Gmünd bis zu dem fast 40km entfernten Ellwangen, 
w. über die alte Burg Rechberg hinüber zum Hohenstaufen nnd dem 
Schwarzwald, s.w. über den ganzen Geblrgskranz der Schwab. Alb, 
s.o. bei klarem Wetter bis zu den Tiroler und Schweizer Alpen. 

Vom Rechberg znerst nach den Ruinen der 1865 niederge- 
brannten Burg Hohenreehberg, anf der kleinem Spitze des Berges ; 
weiter auf nicht zn verfehlendem Wege über den schmalen Kamm 
des Gebirges in II/2 St. zum Dorf JBohensiaufen (Ochs, Lamm, 
beide nicht theuer), am Abhang des *H)ohen8taufen. Ganz in der 
Nähe des Wegs, der vom Dorf in 20 Min. auf den Gipfel (682m) 
führt, liegt am Abhang des Berges ein altes 1860 theil weise neu 
hergestelltes Kirchlein , der einzige Überrest aus der Zeit der 
großen Kaiser, deren ruhmreiches Geschlecht (1138-1268) mit 
Konradln sank. Der nahe wohnende Küster öffnet (Trkg.). 

In Stein gehauene Wappen wurden 1859 eingefügt: cnn großer Reichs- 
adler, umgeben von den Namen der Kaiser Konrad III., Friedrich I., Hein- 
rich VI., Philipp, Friedrich II. , Konrad IV. und Konradin ^ oberhalb die 
Wappen der sieben Kurfürstenthümer Bayern, Brandenburg, Köln, Mains, 
Trier, Pfalz, Sachsen ; unterhalb das Wappen des ehem. Königreichs Jeru- 
salem, nördl. von diesem die Wappen von Burgund, Elsaß, Lothringen, 
Brabant,Holland, Dänemark, Polen, südl. die von Savo7en,Mailand, Venedig, 
Genua, Toscana, Sardinien, Neapel. Über einer zugemauerten Thür an der n. 
Wand das verwitterte und verwischte Freskobildniß Frie^ieh Barbarossa^a, 
im Harnisch mit Scepter, und einige Verse, der Form nach aus dem xyi. Jahrb. , 
die melden, ^^aß er auf diesem Berg hat Hof gehalten, wie vor und nach 
ihm die Alten, zu Fuß in diese Kirch ist gangen, ohn* allen Pracht und 
Stolz und Prangen durch diese Thür. Hie transibat Caesar, amor bonorum, 
terror malorum, regirt von A. D. 1152 bis 1190." 

Yon der Burg selbst , die auf dem Gipfel des Berges lag , ab- 
gebildet in der J^ohannisklrche zn Gmünd (S. 91), ist nnr noch 
am äußersten südl. Band der obem kahlen Bergfläche ein kleiner 
Hauerrest sichtbar. Die Burg wurde 1525 im Bauernkrieg zerstört. 
Aus den Trümmern wurde das Göppinger Schloß (S. 93) gebaut. 

Vom Dorf Hohenstaufen auf schönem Fahrweg, lange durch 

Wald, in 2 kl. St. nach (?öppmpen (Elsenbahn-Station, 8.93); 

dann mit dem Abendzug über Plochingen nach Unterboihingen(8. 98) 

und von da in 14 Min. über Oethlingen zum Nachtquartier nach 

Kirchheim unier Tech (Post; Lowe; Deutsches Haus), inmitten der 

Albberge im Lauterthal hübsch gelegen , mit stattlichem Schloß. 
Wer Stuttgart erst Hittags verläßt, geht besser vom Dorf Hohenstau- 
fen in iVi St. nach Stat. JBitlingen (S. 94) , von da mit Bahn in */% St. 
nach 0BisUnff9n zum Nachtquartier; am nächsten Tage zu Fuß über ir«'e««n- 
Heig nach 0»en (vgl. 6. 04). 

2. T a g. Ausflug in das ^Lenninger Thal, eines der reizendsten 
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Albthäler, bis Outenb&rg 4 St. lang, am besten in offenem Wagen. 
Von dem (I//2 St.) Städtchen Owen (gpp. „Auen"; Gasth. Pogt 
oder Krone, nicht theuer)) mit achöner reBtanrierter goth. Kirche, 
in welcher die Graft der Herzoge Ton Teck, besteigt man (den Te- 
Jegraphenstangen folgend, dann r.) in 1 St. die *Teck (778m), 
Rainen des StammschloBBes der Herzoge Ton Teck, mit Anssichts- 
thorm (oben einf. Erfr. ; am Rande des w. Bnrgfelsens eine hohe 
Grotte, das SibyüerUoch'), Weiterhin 1. hoch oben Ruine Diepolds- 
bürg. Bei Oberlenningen (Ochs, sehr eiuf.) anf steiler Bergwand 
die Reste des Wielandsteins. Am ö. Ende des Thaies Outenberg 
(Löwe) , in der Nähe s. Ruine Sperberseck, 

25 Min. oberli&lb Gutenberg 1. am obern Thalrande öffiiet sieh die 
im Dec. 1889 entdeckte *0'utenberger Tropfsteinhöhle. Besuch sehr lohnend 
(Führer und Magnesiumlicht mitnehmen). Durch zwei schon früher bekannte 
Höhlenräume (das ffeppenloch), in denen sahlreiche f(»sile Knochenreste, 
Feuersteinwerkaeuge etc. gefunden wurden, gelangt man über eine Treppe 
in die neu aufgefundene „Oothische Halle", mit prachtvollen, eisähnlichen 
Stalaktiten und Stalagmiten ; weiter durch einen langen Gang in die „Mau- 
rische Halle" mit dem „Wasserfall" und am „Zwergpalast", der „Spindel- 
partie" etc. vorbei bis aur „Klamm", einem tiefen, durch eine Steintreppe 
zugänglich gemachten Felsspalt. — 2 Min. vom Eingang der großen Höhle 
öffnet sich die Wolfitchlucht^ eine kleinere aber gleichfalls sehenswerthe 
Höhle, 1880 zugänglich gemacht. 

Der Faßgänger wendet sich (Führer rathsam) von Gutenberg 
über SehlcAtstaU nnd Qrabensteiien In 3 St. dem Benrener Felsen 
und Hohennenffen zn, ohne ins Thal hinabzusteigen (die Wagen 
fahren über Owen und Beuren ins Städtchen Neuffen). 

Der ^Benrener Fels (von Owen oder Benren in 11/4 St. anf be- 
quemem Wege zu ersteigen) ist eine weit vorspringende Felsen- 
kanzel mit umfassender Aussicht (Rechberg, Hohenstaufen, 
Schwarzwald, Donnersberg, Vogesenj. Vom Beurener Fels auf 
der Hohe des Plateaus über Erkehbreehtsweüer in 1 St. auf den 

*Hohennenffen (731m), einen hochragenden kegelförmigen, 
vom Albplateau weit ins Thal vorspringenden und deshalb über- 
all sichtbaren Berg , mit der großartigsten Ruine des nördl. Alb- 
randes, den mächtigen Trümmern der alten Festung, 1802 als 
baufällig geschleift, und schöner, im Vordergrund sehr lieblicher 
Aussicht (Erfr. zu haben, wenn die Flagge aufgezogen ist). 

Vom HohenneuflPen zur Stat. Nürtingen IY2 St. (s. S. 98). 
Der nächste Weg nach Urach führt in 2 St. von der Festung 
über das Albplateau und das Dorf Bulben , ohne ins Thal hinab- 
zusteigen. Schöner ist es, auf gutem Waldweg in das freundlich 
gelegene Städtchen Neuffen (Ochs ; Hirsch) hinabzusteigen. Am 
unteren Ende des Ortes (Wegweiser) 1. hinauf, bei der Theilung 
den breiten Weg 1. und immer diesem Wege folgend über den 
Sattelbogen , mit überraschendem Blick auf das Uracher Thal , in 
IY2 St. nach Detiingen (Löwe; Krone) im üracher Thal (S. 98) 
und mit Eisenbahnen 15 Min. nach Urach, 

3. Tag. Urach (460m; *Post; Haas zur Krone y beide am 
Markt; Bier bei Heinzelmann und in der Brauerei von Wen« „zum 
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Berg*^, in letzterer aucli Zimmer), alterthümliches Städtchen , als 
Luftkurort besucht. Die 8L Amanduskirehe ist 1472 , das Ohor- 
hermatift (jetzt protestant. Seminar) 1477 von Graf Eberhard im 
Bart erbaut ; in der Kirche an des Grafen Beichtstuhl gntes Holz- 
schnitzwerk (1472); schöner Taufstein, 1518 von dem Üracher 
Meister Christoph gefertigt, Kanzel wahrscheinlich von demselben. 
Das Schloß, ein halbhölzemes Gebäude, 1443 aufgeführt, entiiält 
im „goldnen Saal^ yergoldetes Schnitzwerk u. Wappen, und man- 
ches Andenken an die Herzoge Eberhard, Ulrich u. a. Schöner 
goth. Mofrktbrunmn (Ende des xv. Jahrb.). Eisenbahn in 31 Min. 
nach Metzingen, s. S. 98. 

Das ^Uracher Thal von Dettingen bis Seeburg, 2 St. über 
Urach, übertrifft das Lennlnger an Schönheit ; dichte bis ins Thal 
herabreichende Buchenwälder bekleiden die Abhänge ; viele Tuff- 
brüche. Bei Dettingen erhebt sich eine weithin sichtbare Gebirgs- 
ecke, der Dettinger Boßberg (784m), weiter, jenseit der Üracher 
Bleiche, r. in einem Seitenthal der Kugelberg, dann Hohen-Üraeh 
und der Thiergartenberg ; gegenüber der Hochberg. 

Hinter Urach führt die Straße, dem Lauf der Erm8 entgegen, 
die hier viele Mühlen und eine grojSe Baumwollspinnerei treibt, 
ins *Seeburger Thal, von wilderem Charakter , als andere nördl. 
Albthäler , die Berge nicht sehr hoch , aber dicht bewaldet ; des 
Obstbau hört auf. Durch schmale grüne Wiesen strömt die Erms, 
oft nur der Straße Baum lassend ; gewaltige Felsmassen. Bei der 
Oeorgenau 1. hoch oben die Trümmer der Burg Hoheniwittlingen, 
darunter die Höhle Schillingsloch mit schönen Tropfsteinen. Im 
Obern wildesten Theil des Thals liegt zwischen hohen Felswänden 
das kleine Dorf Seeburg (Löwe, einf.), „wo Felsblöcke und Häuser 
gute Nachbarschaft halten" ; oberhalb auf hohem Fels das Schlöß- 
chen ühenfels. Kaum 50 Schritte von ihrem Ursprung treibt hier 
die Erms bereits eine Mühle. Am besten ist die Fahrt ins See- 
burger Thal in offenem Wagen (Einsp. von Urach bis Seeburg und 
zurück etwa 2^/2 *^' 

Lohnendster Ausflug von Urach auf Hohen-Urach und zum 
Wasserfall. Nach Hohen-Urach (682m) 3/^ St. (neuer bequemer 
Fußweg, nicht zu verfehlen, wenn man beim Eintritt in den Wald an 
der großen Buche den ersten r. abführenden Weg vermeidet); um- 
fassende Burgtrümmer und Aussicht, beide indeß dem Hohen- 
neuffen nachstehend. Unter dem zweiten Thorweg der Burg 1. ist 
das Gemach, in welchem Nikodemus Frischlin gefangen saß ; der 
unglückliche Dichter wollte, nachdem er die noch jetzt vorhandene 
Öffnung durch den Ofen gebrochen, entfliehen, allein er stürzte, 
da das zum Strick zerschnittene Betttuch riß, und zerschellte elend 
an den Felsen (f 1590). Von Hohen-Urach auf angenehmem Wald- 
weg durch schönen Buchenforst in ^2 8t. auf ein abgeschiedenes 
Wiesenplateau auf halber Höhe der Alb, von wo sich der *XJracher 
Wasserfall über 26m h. senkrecht hinabstürzt (von der Festung auf 
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dem Wege, den man gekommen, 10 Min. zurück bis znm letzten 
Wegweiser, der „anf die Festung'' zeigt; hier r., wenige Schritt 
weiter ein neuer Wegweiser, bei welchem es geradeaus zum 
Wasserfall oben geht , r. ab zum Fuß des Falls). Bester Stand- 
punkt am Fuß des Wasserfalls auf der „Olga-Ruhe'' (nach einem 
Besuch der Königin benannt). Die Eisenbahnzüge halten auf Ver- 
langen beim Eingang in das Seitenthal. Nach Urach zurück ^/^ St. 

Yon Urach über Metiingen (o. der Florianaberg, S. 98) nach 
Reutlingen Eisenbahn in 47 Min. (S. 98). Der Fußwanderer hat 
einen weit schöneren Weg übers Gebirge in 4 St., Führer entbehrlich« 
Er biegt, Tom Wasserfall kommend , am Fuß des Kugelbergs in 
die andere Gabel des Seitenthals ein, zur ehemal. Karthause, jetzt 
Gestüt Oüterstein^ yon hier den sog. „Wasserweg^' steil bergan am 
FohlenstaU, jetzt Schäferei, vorbei nach St. Johann (ordentl. Whs.); 
oder gleich vom Wasserfall r. den Zickzackweg steil hinan ; oben 
beim Austritt aus dem Walde (Y2 St.) führt der Weg an der Stein- 
hütte, dem sog. 12ut«eA<n^^ vorbei in gerader Richtung weiter, man 
gehe aber zunächst am Bergabhang r. vor zu dem Grenzstein, von 
wo reizende Aussicht in das stille Albthal mit Hohenurach, 1. 
Hohenneuffen und Teck, einer der schönsten Punkte der Alb. Vom 
Rutschenhof entweder geradeaus weiter oder den Feldweg l. und bei 
der Waldecke auf dem Fahrweg r. zum CV2 St.)FohlenBtall (s. oben). 
Hier führt vom Wege nach St. Johann r. (Wegweiser) ein Fußweg 
in 26 Min. auf den *grüiLeii Weisen (808m), einen der reizendsten 
Aussichtspunkte der Alb. Znrück auf demselben Wege und r. 
anf bequemem Fahrweg in 20 Min. nach St. Johann. Von St. Jo- 
hann schöne neue Fahrstraße (abkürzende Fußwege) nach Eningen 
(*Bazlen) , einem höchst betriebsamen Marktflecken am Fuß der 
Achalm (in %St. zu besteigen), und. (iiy flau) Reutlingen (S.^). 

4. Tag. Von Reutlingen auf die *Aohalm (701 m)^ eiuen be- 
waldeten freistehenden Bergkegel, am Fuß Reben und Obstbäume, 
auf halber Höhe eine königl. Schäferei. Auf dem Gipfel ein hoher 
Thurm mit einer gewaltigen Windfahne, Aussicht vortrefflich: 
Tübinger Schloß, Schloß Lichtenstein, die ganze Kette der Alb, 
Hohenneuffen, Rechberg und Hohenstaufen, und die fruchtbare 
hügelige walddurchwacbsene malerische Landschaft der Umge- 
bung, am Fuß Reutlingen, und südl., in der grünen Einsattelung 
zvrischen Achalm und der Alb, Eningen (s. oben). Der Fahrweg auf 
-die Achalm zweigt von der Metzingen -Uracher Straße ab; er 
ist viel weiter als der Fußweg, auf dem man bequem in IY4 St. 
den Gipfel erreicht, so : von der Post nach 10 Min. 1. die Garten- 
Straße hinan, am Ende derselben 1. ; 10 Min. am Fuß der Achalm, 
unter der Wegbrücke hinan, 3 Min. weiter 1. bergan auf die 
Schäferei los ; 7 Min. nicht 1. weiter, sondern r. geradeaus etwas 
steil in 15 Min. auf die Schäferei ; dann in Schlängelwegen in 
1/2 St. zum Gipfel. Der Schlüssel zum Thurm (40 Pf.) ist in der 
Schäferei; die Aussicht ist am Fuß des Thurms fast dieselbe. 
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Das lohnendste Ausflugsziel von Reutlingen, zugleich einer der 
schönsten Punkte Schwabens, ist Schloß *LichtenBt6in (910m, 
260m über dem Honauer Thal), das j^ehlößdien^*, 3 St. südl. YOn 
Reutlingen, welches Graf Wilhelm von Württemberg auf einer c. 
40m hoch aufsteigenden Felsnadel yon Heideloff e^auen ließ, 
1842 vollendet (Eintritt nur mit Erlaubnißkarte, die man in Stutt- 
gart Im Parterre des alten Schlosses vom 15. April bis 15. Oot. Ym. 
8-9 U. erhält ; an den beiden PfLngsttagen ist das Schloß für Nie- 
mand zugänglich). Die Straße (Post von Reutlingen nach Honau 
.8 U. 10 Vm., 80 Pf., zurück 4 ü. lö Nm. ; Zweisp. lO^u. Trkg. ; 
Omnibus, 8-10 Pers., nach Honau und zurück i2Jfji, Trkg.) führt 
über Pfuüingen (Hirsch; Lamm), wo zwei große Papierfabriken, 
l/nterAauaen (Adler) und Oberhausen (Bitseh'y Krone) nach (10km) 
Honau (Rößle). Von hier 60 Schritt auf der Straße zurück, dann 1. 
zwischen Häusern durch und über eine Wiese aufwärts, nach 
5 Min in Buchenwald und auf steilem, aber gut gehaltenem 
Zickzackweg in 30 Min. bis an die Burg. — Wer von Ober- 
hausen direkt nach Lichtenstein will, geht hier r. ab auf gutem 
Fahrweg an der bewaldeten westl. Thalwand hinan ; bei der ersten 
Wegtheilung 1. ; nach Y2 3^* verläßt man bei dem Felsdurohstich 
den Fahrweg, steigt die paar Stufen 1. hinan und erreicht, immer 
geradeaus, in 8 Min. das Forsthaus (Erfr.), nebenan durch ein 
Tannengitter das Schloßthor. 

Eine Zugbrücke führt über einen tiefen Felsspalt in die mit ge- 
schicktester Benutzung des Raumes angelegte Burg, in deren alter- 
thümüoh eingerichteten Gemächern viele altdeutsche Bilder aus der 
schwäbischen Schule, von Zeitblom, Holbein, Schäufelein, Wohlge- 
muth, Schön, Herlen sich befinden, zahlreiche Alterthümer, Wa£fen 
und Rüstungen, Gegenstände aus Afrika, Todtenmasken bekannter 
Personen , dann allerlei neue zierliche Gtoräthe, u. a. ein Trink- 
gefäß mit dem Spruch: „Tönt ein teutsches Lied von Nord, find 
in Süden seinen Port ; was Politik, was Herrenland , wo teutsches 
Lied, da Vaterland.^ Das schönste aber bleibt die ^Aussicht : südl. 
über die Hochfläche der Alb hinweg, bei hellem Wetter bis am den 
schweizer und tiroler Alpen, n. tief unten das anmuthige gxüne 
Honauer Thal, durch welches die Echaz und die Albstraße sieh 
winden, am Ende die Achalm und das weite Flachland. Auf einem 
Felsvorsprung außerhalb des Schlosses hat Graf Wilhelm dem Dich- 
ter Hauff (f 1827), durch dessen Erzählung die alte Burg Llchten- 
steln so bekannt geworden ist, ein Denkmal mit Büste errichtet. 

Mit dem Besuch von LiohtenAtein verbindet man gewöbnli«h den der 
ökm w. gelegenen, gleich^Eüls aus HaufTs Boman bekannten Nebelhdhl«, 
einer i88m 1., 24m br., 23m h. Tropfsteinhöhle, Schlüssel und Führer im 
Hirsch zu Oberhausen , Eintritt die Person 40 Pf^ Führer 1 Jf , Fackel 
40 Pf. Die Tropfsteine haben durch die häufige Faekelbeleuohtung den 
Schimmer verloren, das Eigenthümliche besteht nur noch in dem. mÄcfatigea 
Felsgewölbe. Am Pfingstmontag wird die Höhle erleuchtet, wo dann hier 
ein Volksfest ist. Von Oberhausen zur Kebelhöhle 1 kl. St., von hier zum 
Lichtenstein ebenso (5 Itin. von der Höhe ein Plateiu, hier den Weg direkt 
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Budl., halblinks ^Bftch 5 Hin. bei der Kreneung halblinks; 5 Hin. weiter 
ein Ackerfeld, Mer am Walde hin rechts ; nach 5 Hin. halblinks über die 
Halde auf die Banmgruppe «u ; von hier, wo man den Thurm sieht, ist der 
Weg nicht mehr en verfehlen). Von Lichtenstein hinab nach Honan 30 Hin. 

In Honau die Olgahtthlo, kleiner als die Nebelhöhle, aber weniger 
geschwärzt und leichter zugänglich. Bei der dort eingeführten elektri- 
schen Beleuchtung (40 Pf. die Person) treten die Formen besser hervor. 

Auch die KarUhöUe bei Brpßngm wird häufig besucht, von Pfullin- 
ge% (8. oben) aus in 2 St. zu erreichen. Fahrweg durch das Honauer 
Thal, die Honauer Steige hinauf und über Engttingent man kann bis 
vor die Höhle fahren. Die Bäume sind nicht so groß wie die der 
Kebelhöhle, machen aber durch ihre noch unversehrten Trop&teinbildun- 
gen einen schiweren Eindruck. Besonders interessant sind die Ähnlich- 
keiten mit goth. Baukunst, von erstaunlicher Regelmäßigkeit ', auch fehlen 
Ähnlichkeiten mit lebenden Wesen nicht: eine menschliche Figur steht 
mitten Im Weg , ein Hundskopf an einer Seitenwand u. s. w. Nahe am 
IBingang sind zwei Kasten voll Henschengebeine und Bärenknochen. — 
Den Bück weg wähle man über Lichtenstein nach PfuUingen, 2 St. 

Von ReutUngen fiUenbalm in 30 Min. n&eh Tabingen (S. 99). 
5. Tag. Von Tübingen anf den HoKtntoUtm etc., s. nnten. 

30. You Tubingen über Hechingen nach Sigmaringen. 

Vergl. Karte 8. 106. 
88km. WGbttshb. Staatsbahn in 8V4 St. 

Tuhingtn s. S. 99. Die "Bdhtnzolltmhaihn zweigt im Bahnhof 1. 
ab und wendet sich in groBem Bogen in das dnrch stattliche Dörfei 
und einen kräftigen Menschenschlag (malerische Landestracht) 
ausgezeichnete Steinlachthal. L. das kleine Bläsibad and der 
runde Bläsiberg mit einer ehem. Kapelle des h. Blasius. Über 
die Steinlach nach (8km) Dußlingen. L. treten die schöngeformten 
Berge der Schwab. Alb näher : der RoBberg, der breite Farrenberg, 
der scharf ins Thal abfallende Dreifürstenstein , im Hintergrund 
auch die Salmandinger Kapelle. Yor (16km) Mössingen wieder 
über die Steinlach ; auf einem Hügel 1. die uralte Belsener Kapelle ; 
I. das besuchte Schwefelbad Sebastiansweiler. — ^21 km Bodelshausen, 
höchster Punkt der Bahn ; nun über die preuß. Grenze (vom der 
Hohenzollem) und hinab ins Starzelthal nach 

2Ökm Heohingen (^Linde bei Seitz^ Omnibus am Bahnhof, 
Zweisp. zur Burg Hohenzollem 6 Utf u. Trkg. ; Rad; Löwe; im 
Museum gutes Bier), Stadt mit 3600 Einw., an einem aus dem 
Thal der Stand ziemlieh steil ansteigenden Thalrand gelegen, 
bis 1850 Residenz des Fürsten ron Hohenzollem - Hechingen, 
seitdem preußisch. In der 1783 erb. Stadtkirche neben dem 
Hochaltar eine große ReUefplatte von Peter Ylsoher, den Grafen 
Eitel Friedrich IT. von Zollera (f 1512) und seine Gemahlin Mag- 
dalena von Brandenburg (f 1496) darstellend. An der Südseite 
der Stadt die hübsche kleine cvang. Kirche , im Spitzbogenstil 
nach Stülers Entwurf; ö Min. weiter VlUa Eugenia, fürstl. Schloß 
mit Garten und Park. 

Die Bahn überschreitet die Starzel und erreicht, mehrfach 
dvrek tiel^ Einschnitte, (31km) Stat. ZoU^m (Bahnhof im Stil de^ 
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Bnig ; *0a8th. Brielhaf, Einsp. zdt Bnig 5, Zireiip. 7 jK). Ein 
bequemer Fahrweg tabküraende Fußweg« den Telegcaphanstangen 
eDtling) fQbrt «on biet ia i St. lUi Buig *HoliuuoUeta (SüGin), 
auf dem Oipfel einei ana der Albkett« frei TOtspiingendeD be- 
waldeten KalUelBkagola henlieb galegon. Die prächtige fette 
Batg ließ Friedlich Wilhelm IT. läöO-äS als Königaschlaß anter 
deitieltang des Ingenieuihauplmann« BUnbeubnig auffabren, den 
milltJlTlaGhen Tbeil nach Angaben dea Geneitla v. Prittifitz, den 
aicbitefcton. nach Stülei'a Plinen, ein daich kübne Konatinktlon, 
gToßartlgen Bau and Lage gleich aaageteiohneteB Weik, 1867 
TOllendet „ 

Von ier iltai Hahentollaniliiti^, iie nach der Zemtörung (1423) durch 
die Grkfln HeDriell« v. Würllemberg, Wiltwe Eberliarai IV., Ihre leliU 
WiederherstellunB im J. 1D51 durdi leriünle Mittel der Tarschlsdenen 

nur wenies TTÜniinar noiih Torhanden. Anf dloia BasgMcliiohte dBulel der 
Spnuhaiii£iiiCBii(alhor,(rMl«nbDr";PLl): gZolltn, KOnbcrf, Bnadea- 
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am St. Miehaelsthurm über dem Erker, der zit den Oemäehem der Kai- 
•erin gehört, außen ein St. Michael mit dem Lindwurm in Erz. Die 
beiden Flügel des Schlosses sind von ungleicher Länge. Der Stil der 
Ganzen gehört dem Ende des xiv. Jahrh. an und ist auch bei den schwie- 
rigen Knnstruktionstheilen der Auffahrts- und Befestigungs-Anlagen streng 
durchgeführt. Die Besatzung besteht aus einer Kompanie Infanterie. 

Im Obern Burghof gleich links der BurggaHen mit der Bronzestatue 
Friedrich Wilhelms IV. von Bläfler unter goth. Baldachin als Brunnenfigur 
(PI. 4). Bechts das W^trhcnu (Kaserne), mit IU*taur€tti<m im Erdgeschoß ; 
anstoßend die evangel. Kapelle (Fl. 3) im goth. Stil \ 1. (südl.) der MichtMli- 
thurm (PI. 13) mit den Relief-Porträts und Wappen der Bauherren in Stein 
(dabei Kaiser Wilhelm), daneben östl. nach dem Burggarten hin die iath. 
(St.Miehael9-) Kapelle (PI. 14). In der Mitte des Hofs die stattliehe Königtlinde. 

Zu den innem Bäumen führt r. neben dem Wehrhaus eine hohe 
Freitreppe (PI. 5) mit dem Standbild des Grafen Jobst Friedrich von 
Zollem, des zweiten Erbauers der Burg (1454). Man betritt zunächst die 
Btammbaumhalle (PI 6). mit Stammbäumen, Wappensehilden etc.; dann 
den prächtigen *Orafen$t»al (PI. 7), eine von 8 rothen Marmorsäulen ge- 
tragene goth. Halle, in Gold und Farben überreich geschmückt. Auf den- 
selben öffnet sich r. die von einem Mittelpfeiler getragene Kaiterhalle 
(PI. 8) mit 8 bemalten Standbildern deutscher Kaiser an den Fenster- 
pfeilem \ gegenüber auf der Westseite des Saals die Bigcho/shalle (PI. 9) 
mit 2 Standbildern und 28 Medaillon-Porträts geistlicher Fürsten desZoUem- 
schen Hauses. An den Grafensaal stößt westl. die Bibliothek (PI. 10). ein 
niedriger Saal mit in Hole geschnitzten Bücherschränken und auf die Oe- 
sehiehte der Burg bezüglichen *Fresken von Peters (der Kastellan erklärt 
dieselben). Aus der Bibliothek gelangt man r. in den Markgr<»fenthurm 
(PI. 11) mit dem Wohn- und Schlafzimmer des Kaisers ; 1. durch ein Yor- 
und Empfangszimmer in die Zimmer der Kaiserin (PI. 13) ita Michttelsihurm. 
Pie lathol, Bl. Jkfichaelskit'^e (s. oben) ist 1er einzige vollständig erhaltene 
Überrest des aJten Baues; interessante alte Glasbilder aus dem Kloster Stetten. 

Die Aussicht von dem Altan vor der Bischofohalle (s. oben) ist nach 
drei Seiten fast unbegrenzt, »"^eit hinaus In die Lande", über das grüne 
schwäbische Hügelland, w. die Städte Balingen und Bottweil, darüber 
hinaus der Schwarzwald , aus welchem der Feldberg hervorragt s.w. 
der Jura, nach 8. und 0. in unmittelbarer Kähe die bewaldeten Abhänge 
der Alb. — B. neben dem Thurm wohnt der Kastellan (1 Jl). 

Auf Kanonenschußweite überragt den Zollem auf württemb. Boden 
ö. das noch 65m höhere Zellerhörnle ^ ein Vorsprung der Alb-Hochfläche. 
Ein seböner Weg ftihrt stets auf dem, der Ti*auf genannten Kamm des 
bewaldeten Gebirges ö. in 2Vt St. naoh Stargeln (*Höfle), an der Post- 
atraße nach Gamertingen und (TVs St.) Sigmaringen. 

Weiter, lange noch im Angesicht des ZoUein , über Stat. Bi- 
singen und Eng$tlaU nacb (4!2km) Balingen (Schwan^ Boller u. a.), 
gewerbreiche^ oft (zuletzt l809) abgebrannte Oberamtastadt an der 
Eyach, mit besuchten Schwefelbädern. — Die Bahn wendet sich 
nun gegen SO. und tritt in das Gebiet des höchsten Theiles der 
Schwab. Alb; r. erheben sich Aex Schaßerg, ö.et Oberhohenberg und 
der kühn aufragende Lochenatetn , eine uralte heidn. Opferstätte. 
— Bei (47km) Frommem beginnt die Gebirgsbahn mit Steigun- 
gen ^on i : 60 und 1 : 45. — 50km Laufen an der Eyach ; r. der 
Qrat und QräbUnsberg, 1. der Felsen der Schalksburg; gleich darauf 
ein neues Felsenthor: r. Thierbergy 1. Heersberg. — Hinter (54km) 
Lautlingen nochmals ein weites Bergrund ; dann erreicht die Bahn 
ihren höchsten Punkt (738m), zugleich Wasserscheide zwischen 
Bheln und Donau, und senkt sich allmählich nach 

60km Sbingen (719m; Post; Bär'), alte gewerbsame Stadt 
Bsdeker'8 Süddeutschland. 23. Aufl. 8 
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(Sammtfal>rikatlon, Tricotwebeiei, EiäateThandel), zwisolien drei 
Bergen hübsch gelegen. Vom Aussichtsthurm auf dem SchloßfeUen 
(990m) prächtiges Alpenpanorama von der Zugspitze bis zu deu 
Bern er Alpen (neuer bequemer Weg, 3/4 St.). 

In dem vielgewundenen Schmeiethal weiter abwärts, über die 
preuß. Grenze nach (66km) Straßberg , 1. auf kühnem Fels dag 
gleichn. Schloß. Das Thal wird wild und unwegsam ; der Bahn- 
bau bot auf dieser Strecke besondre Schvrierigkeit (19 Brücken, 
zahllose Anschnitte der Tor tretenden Felsriffe). — 70km Kaiserin^ 
gen, mit Papiermühle. — 73km Stortingen. Folgen wieder Eng- 
pässe im Thal (die „drei Burgen", „Hexen- u. Bettelküche"). Hin- 
ter (78km) Oberschmeien geht die Bahn durch eine enge Schlucht 
und durch 2 Tunnel von 125 und 328m Länge und tritt in das 
DorMuthal. 

82km Inzigkofen (Erbprinz, Kreuz), mit schönem Park, in wel- 
chem die von der Donau steil ansteigende bewaldete südl. Thal- 
wand durch Holztreppen zugänglich gemacht und diese sowie 
natürliche Grotten sinnreich zu überraschenden Anlagen benutzt 
sind. Die Donau fließt so ruhig, daß sie einem kleinen See gleicht« 
Lohnend auch ein Gang über Laiz (Whs.) nach (8/4 St.) Sigma- 
ringen (s. unten). 

Schon im Angesicht von Sigmaringen fährt der Zug direkt auf 
den Fels des Mühlberg los, in engem Spalt durch den Fels, gleich 
darauf über die hier noch blaue Donau nach 

88km Sigmaringen (567m j * Deutsches Haus ; '*Löwe ; Kron- 
prinz; Traube^ Münchner Bier), Besidenz des pursten von Hohen- 
zollern , Sitz der preuß. Verwaltungsbehörden (4100 Einw.), mit 
einer Anzahl stattlicher Gebäude , in den letzten Jahren durch 
neue Straßen und Anlagen sehr verschönert. 

Auf einem unmittelbar aus derDonau steil aufsteigenden Felsen 
erhebt sieh das ansehnliche fürstl. Schloss. In der neuen Kunst' 
halle das fürstliche ^Museum, großentheils von dem Fürsten Karl 
Anton (f 1885) zusammengebracht, durch Reichhaltigkeit und 
gediegene Auswahl wohl die hervorragendste Privatsammlung in 
Deutschland, in einem schönen Saal im goth. Stil (mit Fresken von 
Prof. A. Müller in Düsseldorf) und zwei Kabinetten vortheilhaft 
XL. geschmackvoll aufgestellt (tägl. 10-12 und 2-4 ü. zugänglich; 
Eintr. 40 Pf. ; am Weihnachtstage, Ostersonntag, Fronleichnam u. 
Maria Himmelfahrt geschlossen). Gute Kataloge für alle Abthei- 
lungen von Hofirath Lehner. 

In der 6KiclLDB-8A]nci.üiiio (210 Nrn.) dominieren die altdentaohea 
Schalen, die sehwäbisohen Meister vor allen, die sich hier einer ausge- 
zeichneten Vertretung erfreuen. Kr. *81-86. Die Flügel eines größeren 
Altars : Verkündigung, Geburt, Beschneidung Christi, Anbetung der Könige 
und Zug nach Golgatha von M. Schaffner; *182-i99. Scenen aus dem Leben 
Hariä von Barth, ZeUblom, und 108-164. sieben Darstellungen aus dem Leben 
Maria von Hans Sehülein (sämmtlich Ulmer Meister des xvi. Jahrh.)t Alt- 
dorfer ^ Anbetung der Könige*, *Ämb€rgerQ\ Bildnisse von Mann u. Frau. 
Auch aus der niederrheinischen, speziell Kölnischen Schule befinden sich 
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hlex »»blreiebe Proben (u. a. *B. Brugn, Kreuzigang, in stiramiingsvoller 
Lftndachaft). Unter den alten niederländischen Bildern: Nr. *2 und 4, 
Verkündigung von Oerard David; 29. Hadonna vor einem Teppichhinter- 
grnnde n. *38. Madonna in einer Landschaft, von Roger van der Weyden (?). 
— Die anderen Ahtheilungen des Museums enthalten mittelalterliche und 
Renaissance-Schnitzwerke (Statuetten, Reliefs, Möbel, besonders zahlreich 
niederrheinische Bildwerke um 1500; Flügelaltärchen mit Malereien von 
B. Beham u. s. w.), *Metallarbeiten, namentlich roman. Leuchter, Aquama- 
nilen, Kelche, Ciborien etc., Gläser, ^Smail- und Thonarbeiten (Italien« 
Majoliken, franz. Fayencen, holländ., rhein. und schweizer Steingut); 
Kleinodien, *Textilarbeiten, darunter eine Reihe trefflich erhaltener klei- 
nerer Gobelins des xiv. u. xv. Jahrh., meist mit Darstellungen aas gleich- 
zeit. RomaniMi. — In den obem Räumen des Museums die umfangreiche 
paläontolog. /Sammlung (2(X)0 Nummern). 

Ancbi die übrigen leicli ausgestatteten Räume des Schlosses, 
sowie die fürstliche WaffenhaUe und die Bibliothek mit seltenen 
Büchern, Inkunabeln und Handschriften sind sehenswerth. — 
Auf dem Karlsplatz Tor dem Qhem. Ständehaus die kolossale 
Bronzebüste des Fürsten Karl (f 1853), 1869 errichtet. 

Auf dem Brenzkofer Berg (72 St.), der Stadt gegenüber am n. 
Donauufer, das Kriegerdenkmal für die 1866, 1870 u. 71 gefalle- 
nen Sigmaringer : auf hohem Sockel eine Germania mit dem Eichen- 
kzanz. Von der Plattform reizende Aussicht auf Stadt und Gegend, 
in der Ferne die Alpen. 10 Min. w. am FuB des Berges der 
Zollerhof j besuchtes Bierhaus mit Garten ; daneben die geschmack- 
YoUe Villa Teufel mit reizenden Anlagen (Zutritt gestattet). — 
Vom Mühlberg ebenfalls hübsche Aussicht auf Stadt u. Umgebung 

sowie auf das Kriegerdenkmal ; bequeme Wege führen hinauf. 
Von Sigmaringen nach Ulm und Radolfzell s. R. 31. 



Das *Boiiaiit]ial (Wagen bis Beuron einip. 8, zweisp. 12-14 U^, 
bis Tuttlingen 12 u. 20 «^ ; Fuj^änger brauchen bis Beuron 6, ron 
Beuion "bis Mühlheim 2, Ton Mühlheiin bis Tuttlingen 2 St.) auf- 
wärts bietet -viele schöne Fluß~ und Felslandschaften. Der Weg 
folgt bis Beuron stets am 1. Ufer den Windungen der forellen- 
reichen Donau. Nach 1^2 St. bei d«r Mündung der^&met« (r. oben 
die Ruine AU-Quienstein ; bis hierher folgt die Bahnlinie Sigma- 
ringen - Uechingen der DonaustraJße) beginnt der romantische 
Charakter der Landschaft (bis Hausen 8 Tunnel). Auf dem r. 
Ufer (10 Min.) auf einem Felskegel die schöngelegene Burgruine 
Dietfurt, dabei das malerische Dorf und Schlößchen Outenttein. 
1 St. ThiergarUn (*Ga.8th.), verödetes Eisenwerk. Weiter (V4 St.) 
Buine Falkensteinj (8/4 St) Neidingen, (3/^ St.) Hausen (Whs. einf. 
gut) , mit seitab auf hohem Fels gelegener SchloBrulne. Vs 8t. 
Langenbrunnen, darüber, schon lange sichtbar, auf steilem Fels- 
vorsprung das alte, jetzt fürstlich Fürstenberg^sche BurghausWcrcn- 
wag, mit prächtiger Aussicht und gewaltigem Echo (oben *Whs.). 
Welter erscheint am r. Ufer die stattliche Burg Wildenstein, Jetzt 
Forsthaus ; 1 St. weiter an der Landstraße die hübsche 1868-71 
erbaute St. Maurua-Kapelle. Dicht dabei 1. die Meierei St. Maurus 

8* 
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im FelSj Yon yifo ein bedeutend kürzerer Fußweg auf dem t. Donau- 
Ufer in V2 St- (*ii^ dem Fahrweg braucht man IV2 St.) nachBeuron 
(Gasth. *zum Pelikan) führt. Das BenediJ^tiner-EIoster, 1876 auf- 
gehoben, ist jetzt wieder bezogen ; sehenswerth die stattliche, nur 
zu überladene Kirche mit schönen Deckengemälden von Weg- 
Bcheider. In dem nahe gelegenen Wald führt gleich links ein 
Fußpfad zur (20 Min.) PetershöhU, einer auf Holztreppen (40 Stufen) 
zu ersteigenden weiten Felsgrotte. — Von Beuron führt die Straß© 
ganz von der Donau ab über (V2 St.") Friedingen (Postverbindung 
mit Tuttlingen) und Mühlheim nach (81/2 St.) Tuttlingen {Eisenb.- 
Stat., s. S. 102). Fußgängern sei bis Mühlheim folgender Weg 
empfohlen : Auf dem r. Donau-Ufer links über Beuron hinan zum 
(V2 St.) Schloß Bronnen (Schlüssel im Forsthaus) mit einer vom 
Thal aus sichtbaren, über einen 2dm tiefen Burggraben führenden 
Zugbrücke ; prächtige Aussicht. Von da ins Thal hinab an (20 Min.) 
Kuine Kellenberg vorbei, Friedingen bei der starken Flußbiegung r. 
lassend ; nach weiteren 20 Min. 1. hinan zum Whs. tur Bergsteige 
bei der Heilandskapelle^ von hier hinab nach (^/^ St.) Mühlheim, 
anfangs durch Wald, zuletzt im Thal. Von Mühlheim in IY2 St. 
nach Tuttlingen (s. oben). 

31. Von THm nach Eadolfzell. 

i39km. E18XMBAHK in 6V4-7V2 St. 
Ulm s. S. 95. Die Bahn zweigt innerhalb der Festungswerke 
von der Stuttgarter Bahn (R. 25) 1. ab, führt in w. Richtung kurze 
Zeit über eine kahle Hochebene und tritt bei (2km) Söflingen in 
das freundliche Thal der Blau. Vor (7km) HerrUngen 1. Klin- 
genstein mit Sohloß des Hrn. v. Andlaw. Aus den bewaldeten 
TbAlwänden ragen hier und da seltsame TeiwitterteFelsMldungen 
herror* Über die Blau (t. die Trümmer der Burg Qerhaueeny 
gegenüber die der Burg Ruck) nach 

16km Blaubevren (^Post; Ochs), altes Städtchen (2500 E.}, 
r. in einem Bergkessel malerisch gelegen. Gleich oberhalb ent- 
springt die Blau aus dem *Blautopf, einem 21m tiefen hellblauen 
klaren Wasserbecken. In der spätgoth. Kirche des ehem. Benedik- 
tinerklosters , jetzt theol. Seminar, geschnitzte Ohorstühle (sehr 
beschädigt) von Jörg Syrlin d. J. (1493) und ein reich geschnitzter 
""Hochaltar mit Statuen von demselben und Gemälden (Gesch. 

Johannes des Täufers) der Schwab. Schule. 

Bei BlMibenren ist eine Hanptpumpstation für die Versorgong der 
Rauhen Alb mit frischem Trinkwasser, ein großartiges seit icr70 nnter 
Leitung des Oberbauraths v. Ehman ausgeführtes Werk, welches sich über 
ISOOqkm erstreckt und lOB armen Landgemeinden Wasser zuführt, sodaß 
auf ihren früher öden Feldern nun Ackerbau n. Viehzucht gedeiht. Da« 
Wasser wird in gußeisernen Bohren auf das dOOm über den Quellen ee> 
legene Hochland gepumpt, und zwar nur durch die elementare Kraft des 
Wassers einiger dem l^ckar und der Donau zufließenden Bäche. Eine 
zweite für Touristen bequem gelegene Pumpstation ist hei Geislingen (8. 61). 
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Die Bahn fühlt im Thal der Aeh naeh (23kin) ScheUUingen 
mit alten Baigtrümmem und tritt in das 8chmieehenthal, — 2dkm 
Allmendingen. — 33km E&ingeii ( Württeniberger Hof, am Bahnhof ; 
Kreuz; Kronprinz; Traube) , alte Stadt (4100 E.) nn weit der Mün- 
dung der Schmiechen in die Donau, Die Pfarrkirche 8L Blasiua 
im Zopfstil hat einen alten goth. Thurm. 

Weiter durch das breite Thal der vielgewundenen Donau. 

37km Dettingen ; 41km Rottenaeker, — 45km Munderkingen^ altes 

Städtchen auf einem yon der Donau umflossenen Fels. — 48km 

Untermarchtkal ; jenseitfl| die ansehnlichen Gebäude des ehem. 

Klosters Obermarchthalj jetzt fürstl. Thurn u. Taxls'sches Besitz- 

thum. — 52km Rechtenaiein , mit den Ruinen des Schlosses der 

Stein Ton Rechtenstein, ist der landschaftl. Glanzpunkt der Fahrt. 

Die Bahn tritt nun auf das r. Ufer der Donau und überschreitet 

dieselbe noch zweimal yor u. hinter Stat. Zwiefaltendorf. — 

62km Urningen (1. der Bussen, s. unten); 65km Riedlingen (Post), 

altes Stadtchen am 1. Donauufer, ^U St. TOn der Bahn. 

Zu empfehlen die Besteigung des *Butien (757zn ; 2 St. , auch Fahr- 
straße), eines isoliert aus der oberschwäbischen Ebene sich erhebenden 
Bergkegels mit Wallfahrtskirche und weiter, ganz Oberschwaben und die 
Alpenkette umfassender Aussicht. Am Fuß der Federsee. 

71km Ertingen, mit Thurn u. Taxis'schem SchloB ; 76km Her- 
bertingen. 

Von Herbertingen nach Memm-ingen, 100km, Eisenbahn in 
37«-^ St. — Stationen: dim Saulgau, Städtchen mit interessanter goth. 
Kirche; 1dkm Hochberg; 19km Altthaueen (nach Pfullingen und SchwaJcen- 
reute s. unten); 24km 8teinenb<ieh ; 28km Äulendorf (S. 96), Knoten- 
punkt der Bahn Ulm-Friedrichshafen; 87km Waldsee, zwischen zwei Seen 
hübsch gelegene Stadt mit Schloß und goth. Kirche (xv. Jahrh.); 46km 
Rofiberg; öikm Wolfegg mit Schloß des Fürsten Waldburg- Wolfegg ; 68km 
Kislegg (Zweigbahn nach Wangen) \ 69km Leutkirch, betriebsames Städt- 
chen mit 29U0 Einw. Von hier Zweigbahn nach (16km) lany, Hauptort 
der gleichnam« Württemberg. Standesherrschafk, in hübscher Lage an der 
Argen ; in der ev. Nikolauskirche ein schön geschnitzter Altar. Die folgen- 
den Stationen sind ohne Bedeutung, die Gegend ist anmuthig: Ünterzeit, 
Aichstetten, Jliarstetten-Äitrach. Mooshausen, Tharnnheim; 96km Buxhetm, 
ehem. Karthäuserkloster, jetzt Schloß des Grafen Waldbott-Bassenheim. — 
100km Memnüngen s. 8. 196. 

82km MesLgen (Siegerist ; Bahnrest.), Städtchen an der Ablaeh. 

Nach Sigmaringen, 10km, Zweigbahn in 24 Min. Die Bahn führt 
bei Stat. Seheer durch einen kurzen Tunnel und tritt auf das 1. Ufer der 
Donau; Stat. Sigmaringendorf; zuletzt wieder aufs r. Donauufer nach 
(10km) Bigmaringen (S. 114). 

Weiter im AblacUhal. — 87km Zielfingen. — 91km Krauchen-^ 
wies (*Goldner Adler), Städtchen mit altem Schloß, Sommerresi- 
denz des Fürsten yon HohenzoUem ; im Park am Andelsbach sehens- 
werthe errat. Blöcke (Zweigbahn über Josephslust nsLohSigmaringenf 
9km in 24 Min.). — 95km Ooggingen ; 98km Menningen. 

101km XeßkirclL (Adler; Sonne), ansehnliches Städtchen mit 
Fürstenberg^schem Schloß ; in der alten Kirche ein Altarbild yon H. 
Schänfelein(?) n. Grabdenkmäler ans dem xyi. Jahrh. (Epitaph des 
Grafen Wemher v. Zimbern, von Labenwolf in Nürnberg). Denk* 
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mal des 1782 hier ge1)oienen Komponisten Koniadin Kienizer 
(f 1849). In der Altstadt Reste einer römisolien Niederlassung. 

107km Sauldorff 112km Schwakenreutc 

Kach Aulendorf, 49km, Eisenbahn in 2<3 St. — Stat. Aach-Line^ 
(16km) P/ullenclor/ iSchw6.n\ Restaar. im Rothen Ochsen), sehr aJte Stadt 
(sehr lohnender Ansflag nach Beiligenberff, s. S. 68; 21/« St., Privatpost 
tSgl., iJt50\ Wagen i2Jf)\ weiter Burffueiler, Ostraeh, Hofibireh^Köniffs- 
egg (V2 St. s.o. das zum Theil erhaltene Schloß X9nigsegg), Kreemried; 
dann (4ikm) AlUhawen^ Knotenpunkt der Bahn Herbertingen-Memmingen 
(s. oben). 

Bei (115km) Muhlingen tritt die Bahn in das enge waldige 
Thal der Stockach. — 118km Zizenhausen. — 122km SiocJcach (Krone ; 
Postl , hübsch gelegenes Städtchen , in dessen Nähe Erzh. Karl 
1799 die Franzosen nnter Jourdan schlng. V2 ^^- ^^^ ^^ Ruine 
Neuenbürg, mit weiter Aussicht. — Weiter durch freundliche 
Wlesenthäler über Nenzingen, Wahlwies, Stahringen nach (139km) 
BadolfiEell, Station der Bahn Basel-Konstanz (S. 64). 



III. Südbayern und die angrenzenden 
Theile von Tirol und Salzburg. 



Route Sefte 

32. München 1!20 

Umgebungen von München. Nymphenburg, Schleißheim, 
Großhesseluhe 163. 

33. Stamberger See und Ammeraee. Hoher Peißenberg i64 

Schloß Berg 164. — Bottmannshöhe 165. 

34. Ton München nach Angsbnrg 166 

36. Von München nach Lindau 171 

Von Kaufering nach Schongau und nach Bobingen 172. — 
Von Buchloe nach Augsburg und nach Memmingen 172. 
— Der Stuiben. Von Immenstadt nach Sonthofen und 
Oberstdorf. Grrünten. Algäuer Alpen 173. — Ausflüge von 
Lindau. Bodensee 175. 

36. Von München nach Stuttgart 176 

37. Von Augsburg nach FüBen (Hohenschwangau) und 

über Nassereit nach Imst 176 

Von Kempten nach Füßen und Reutte. Von Sonthofen 
nach Reutte über Tannheim 176. — Umgebungen von Hohen- 
schwangau. Neu-Schwanstein 177-179. 

38. Von München nach Innsbruck über Partenkirchen . . 181 

Ausflüge von Partenkirchen 182. — Ausflüge von Mitten- 
wald 183. 

39. Von München nach Oberammergau und über Linder- 

hof nach Beutte-Hohenschwangau 183 

40. Von München nach Mittenwal^ über Benediktbeuem. 

Kochel- u. Walchensee . , 185 

Herzogstand 186. 

41. Von München nach Tölz und Mittenwald 187 

Von Tölz nach dem Walchensee. Die Riß. Ueber das 
Plumser Joch nach dem Achensee 188. 

42. Von München nach Innsbruck über Tegemsee, Wild- 

bad Ereut und den Achensee 188 

Ausflüge von Tegemsee 189. — Der Unnütz 190. 

43. Von München nach Kufstein über Schliersee und 

Bayrisch-Zell 190 

Von l^euhaus nach Falepp. Spitzingsee. Wendelstein. 
Von Bayrisch-Zell nach Oberaudorf 191. 

44. Von München nach Innsbruck über Rosenheim und 

Kufstein 192 

Von München nach Rosenheim über Holzkirchen 192. — 
Ausflüge von Kufstein. Thierberg. Kaiserthal 193. 

45. Innsbruck und Umgebungen 194 

Berg Isel. Schloß Amras. Lanser Köpfe etc. 196. 

46. Von Innsbruck nach Bregenz (Lindau). Arlbergbahn. 197 

Von Feldkirch nach Buchs 165. — Gebhardsberg. Pfan- 
der 166. 

47. Von München nach Salzburg und Reichenhall . . . 200 
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Route Seite 

Schloss Herrencbiemsee 200. — Von Prien. nach Nieder- 
aschau. Von Traunstein nach Beichenhall über Inzell 
201. — Ausflüge von Beichenhedl. Zwiesel. Von Beichen- 
hall nach Lofer 200, 201. 

48. Salzburg und Umgebungen 201 

Gaisberg. Hellbrunn. Aigen. Maria Piain 207. 

49. Von Reichenhall oder Salzburg nach Berchtesgaden. 

Königssee 208 

Das Berchtesgadener Salzbergwerk 209. — Gotzenalp 211. 
— Wimbachklamm. Watzmann. Seisenbergklamm 212. 



32. München, 

Ankunft. Am Ceniralbahnhof (S. 123) warten die Omnibus der Gast- 
höfe (80 Pf. -1 Ulf). Koflferträger vom Bahnhof zum Wagen bis zu 50kg 
20 Pf., bis zu 100kg 40 Pf. ; in die Stadt für kleinere Gepäckstücke 20 Pf., 
größeres Gepäck bis 50kg 40 Pf. , 50-lOOkg 80 Pf. etc. Droschke vom 
Bahnhof in die Stadt einsp. 1-2 Pers. 50, 3 Pers. 60 Pf., .zweisp. 1-4 Pers. 
1 JK ; von 10 U. Nm. bis 6 U. Vm. dojppelte Taxe, außerdem 20 Pf. Warte- 
geld. Handgepäck frei^ größeres Gepäck bis 25kg 20 Pf., darüber 40 Pf. 

Gasthöfe (während der Saison Vorausbestellung von Zimmern rath- 
sam). *Vier Jahreszeiten (PI. a: F 4, 5), Mazimiliansstr., Z. L. B. 
von 5-6 USr an, F. 1.20, H. um 1 U. 3.60, um 5 U. 4.50, Omnibus 90 Pf.; 
«■Bayrischer Hof (PI. b: E 4), Promenadenplatz, Z. L. B. 5-6 Jf^ F. 
1.20, M. um 1 U. 3.50, um 5U. 4j^50 Pf.; *H6t. Bellevue (PI. c : C4), 
Karlsplatz, viel Amerikaner und Engländer. Z. L. B. von 3 Ulf 70 an, 
M. 3V2, F. lUJf; *Eheinischer Hof (PI. d: 04,5), Bayerstr., beim 
Bahnhof, Z. B. von 3 Ulf an, F. 1, ll.S-iJf-, *Dom-H6tel {Detzer; PI. e: 
E 5) , Kaufingerstr. 23; *EnelischerHof (PI. f : E 5), Dienerstr. 11, Z. 
L. B. von 4uir, F. 1.20, M. SV« Ulf; Höt. Leinfelder (PI. g: D 4), Karls- 
platz ; «'Marienbad (PI. h : D 3), Barerstr. 11, Z. L. B. 4, F. 1 ^ 20. M. 3Ulf 
(großer Garten, warme und kalte Bäder; von Mitte Okt. bis Ende April 
Pension 7 Ulf); *H 6 1. Maximilian (PI. 1: F 5), Maximiliansstr. (auch Cafe- 
s.u.); Hot. Max Emanuel (PI. k: E 4), Promenadenpl. ; •Augs- 
burger Hof (PI. p: C 4), Schützenstr. ; *Deutscher Kaiser (PI. p; 
C4), dem n. Eingang des Bahnhofs gegenüber, Z. von 1 Ul( 60 ab; Gr.-Hö t. 
Grünwald (PI. w: 04), Dachauerstr., nahe am Oentralbahnhofj *Hdt. 
Hörl(Pl.v: C 4), Bahnhofplatz 5 ^Europäischer Hof (PI. 1: 5), Höt. 
Neusigl (PI. q: 5), beide Senefelderstr. , nahe am Bahnhof; *Kil''s 
Hotel Stachus (PI. m: 5), Karlsplatz 24, Z. L. B. 2ur2ö; »Oberpol- 
1 i n g e r (PI. n : D 5), am Karlsthor (unten sehr besuchte Bestauration); B a m- 
berger Hof (PI. o: D 5), gegenüber; *H6t. Achate (PI. u: E 3, 4), 
EnglischesOafe, beide Maximiliansplatz ; Höt. Orient, Sonnenstr.26, 
Grüner Hof, Bayerstr.; Schweizer Hof (PI. x: 4), Louisenstr. ; 
"^Höt. Kronprinz (PI. z: 5), Zweigstr. 10; Kaiserhof, Schützenstr.; 
alle nahe am Bahnhof. — Höteli gamü : ^National (Simmen)^ * W o 1 ff, 
beide am Gentralbahnhof (K.-Seite) ; "^Gaßner, Bayerstr., am Bahnhof (S.- 
Seite); ♦Both (PI. s: F6), Neuthurmstr., Z. L. 2 Ulf 50; zum Kappler 
(PI. y: E4), Promenadenstr. 13; Boyal, Karlsplatz 21; Abenthum, 
Maximiliansplatz 21 (PI. D 4), Z. L. B. von lya UV an. — Peruionen: 
Fischer, Briennerstr. 8 c (tägl. 6-8 UlO; Washeim, Karlstr. 10; Ken, 
Maximiliansstr. 32; Frl. Schmidt, Bürkleinstr. 1; Seiler, Briennerstr. 
46; Wal tenberg, Briennerstr. 47; Frau Bäthin Strömel, Glückstr. 7a; 
Kreitmayr, Maximiliansplatz 12; Odeon, Odeonsplatz 1 u. Fürstenstr. 5; 
Hache, Louisenstr. 23; Frl. Hoff mann, Louisenstr. 96; Bürger, 
Louisenstr. 42 f; Both, Sonnenstr. 5: Scheidemann, Fär^enstr. 22; 
Baer, Schellingstr. 10; Fuchs, Max-Josephstr. 6; Bauer, Theresienstr. 
100; Keumann, Prielmaierstr. 18. 

Gaföfl. Luitpold, Briennerstr.; Witteisbach, Herzog-Wilbelmstr., 



Verzeichniß der wichtigsten Gebäude, Denkmäler etc. 

zum Plan von München. 
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König Ludwig I. . E 8 

„ Max I. . . . E4 

„ Max II.. . . GS 

Kurf. Maximilian . £ 3 

„ Xax Emanuel E 4 

Deroy, Schel- J 

ling, Bumford,? FGö 

Fraunhofer . . i 

Gärtner, Klense E6, 7 

Goethe D4 

Liebig D4 

Senefelder D6 

Westenrieder, I 
Gluck, Kreit- [ E 4 
mayr, Orlando. > 

Schiller E3 

Diakonissenhaus . . Dl 
Elisabethenspital . . C6 
Erzbisohöfl. Palast . E 4 

Erzgießerei B 1 

Feldhermhalle . . . E4 

Friedhof, alter CD 7, 8 

jf neuer(südl.)C8 

Gebarhaus C6 

General-Commando . F 8 

Georgianum Fl 

Getreidehalle 

Glaspalast C4 

Glyptothek. . . CD 2. 8 
Herzog Max-Burg . D4 
Hofbräuhaus . . . . F6 
Irren-Anstalt . . . . H8 

Isarthor F6 

Karlsthor D 5 



I Allerheiligen-Hof- 
kirche F 4 

Anna-K G4 

Basilika C 8 

Evangel. E C 5 

Frauen-K E5 

Heiliggeist-K. . . . E 6 
St. Johannis-K. 

(Haldhausen) . . H6 
Karmeliten-K. . . D4 
Ludwigskirehe . . F2 
Mariah.-K.(Auer-K.)F 8 

Michaels-K D5 

Peters-K E5 

Theatinei^K. . . . E4 
Krankenhaus, allgem. C6 
Kriegs-Ministerium F2, 8 
Kunst-Ausstellnngs- 

gebäude G 3 

Kunstgewerbeschule G 2 
Kunstgew erbeverein D4 

Kunstverein FS 

Mariensäule E5 

Marstall F 4 

Maximilianeum . . . H5 
Maximiliansbad . . . F ö 
Max-Jos.Erziehungs- 

Inst Fl 

Militär-Lazareth ..AI 
Minist, des Aeußem E4 
„ der Finanzen F 3 
„ des Innern u. 

Cultus . . . E4 

Münze F 5 

l^ational-Museum FGö 

Obelisk D 3 

Odeon. ES 

Falaia. 

Prinz Luitpold von 

Bayern ES 

Prinz Ludwig Fer- 
dinand ES 

Herzog Max in Bay. ES 

„ Karl Theod. F 3 

„ Ludwig . GH 6 

Wlttelsbacher Pal. ES 

Panorama D 1, 2 

„ (Kreuzigung) B (; 6 
Patholog. Institut . . G 6 
Pinakothek, alte . . D2 
„ , neue . . D 2 
Polizeidirection . . . Eö 
Polytechnikum . . . D2 

Post E4.Ö 

Priester-Seminar . . F2 
Propyläen GS 



Bathhaus, altes . . . E 5 

„ , neues . . . E 5 

Regierungsgebäude . G 6 

Reichsbank F 3 

Reitschule F4 

Residenz E F 4 

Sohack'sche Gallerie G 3 
Schlachthaus .... B 8 
Schüssel, Passage. . E5 
Schwanthaler-Mus. . C 5 

Siegesthor Fi 

Staatsschulden-Til- 

gnngs-Commission D4 
Stadt-Zeughaus . . . E6 

Ständehans E4 

Synagoge £6 

— , neue D 4 

Telegraphen-Bureau G 4 



Theater. 

Hoftheater . . . . F4 
Residenz-Theater F 4 
Theater am Gärtner- 
platz £7 

Tumanstalt (kgl.) . B 1 
Universität .....Fl 
Veterinärschule ...Gl 

Oaathftfe. 

a Vier Jahreszeiten F4, 5 
b Bayrischer Hof . . E 4 

c Bellevue G 4 

d Rheinischer Hof C42 5 

e Domhotel £5 

f Englischer Hof . . £ 5 

g Leinfelder D 4 

h Marienbad D3 

i Maximilian . . . . Fö 
k Max Emanuel . . £4 
1 Europäischer Hof C 5 

m Stephan C 5 

n Oberpollinger . . . D5 
Bamberger Hof . D5 
p Augsburger Hof . E 4 

q Neusigl G5 

r Deutscher Kaiser. G4 
s Roth Fö 

Franziskaner . . . E4 

u Achatz D4 

V Hörl C4 

w Grünwald Gi 

X Schweizer Hof . . C4 
y Kappler E4 

Kronprinz Co 

a l^ational B 4 

b Wolfif C 4 

Gaßner Co 



d Grüner Hof 



Bö 



122 Route 32, MÜNCHEN. Bierhäuser. 

am Karlsthor; Maximilian, de l'Op^ra, Victoria (mit Garten), 
alleHaximllianastr., zugleich Restaurants ; Putscher, Arkaden-Gaf^, 
unter den Arkaden im Hofgarten; Ungerer, Odeonsplatz 1; Odeon, 
Odeonspl. 2; Ho ftheat er, Max- Josefsplatz; Central, Briennerstr. ; 
Börsen-Gaf^, Haffei-Str. ; Bavaria, Weinstr. ; Danner, Karls thor, 
Probst, alle drei am Karlsthor (Abends geschlossen); Royal, Karls- 
platz; Imperial, Gaßner, Bayerstr., vor dem Karlsthor; Union, 
Herzogspitalstr. 12; Metropole, dalTArmi, beide Frauenplatz ; £ n g- 
lisch^s Gaf^ (S. 124); Fritsch, Kaufingerstr. ; Aichingiar (Oriental. 
Cafe), Müllerstr. ; Perzel, Greif, beide Marienplatz; Schelling, 
Schellingstr. 66, bei der neuen Pinakothek; u. a. 

"^^inhäuaer (zugleich Restaurationen): ^'D anner, am Karlsthor; 
*Rath^kelle' (S.1Ö8); "^Schleich, Briennerstrasse 8, Ecke des Maxi- 
miliansplatzes, Diner von 12-3 Uhr zu2-3Uf^; "^Eberspacher, im Kunst- 
gewerbehaus (S. 159), Pfandhausstr.; *Grodemange, Residenzstrasse 19; 
^'Schimon, Kaufingerstr. 15; *Junemann C^cireO, Bürgstr. 16 u. Land- 
wehrstr. 2 ; Sommer, Salvatorstr. 19; d'^Orville .Marienplatz ; N e u n e r, 
HerzQgspitalstr. 20;^Fränkel, Promenadenpl. 15 ; K u r t z , Augustinerstr.l: 
Mittna.cht, Fürstenstr. 2 u. Maximiliansstr. 32; Michel, Rosenstr. 11 
(Ungarweinej ; Veltliner Weinhalle, Schillerstr. 41; Stadt Patras 
(griecjb* Weine), Maximiliansplatz 14; Bodega (spanische Weine), Keu- 
hauserstr. 12; Italienische Weinstube, Kapellenstr« ö; Tiroler 
Weinstube, Blumenstr. 

Restanrationen in den Hotels, Wein- und Bierhäusem und den meisten 
Gaf^s; .Luitpold, Briennerstr.; Maximilian, de l^Op^ra, Victori«, 
alle Maximiliansstrasse ; Roth, Xeuthurmstr. (s. ob.); Qof.t|i^9ter, Max-* 
Josephsplatz ; Franziskaner, Residenzstr., der Post gegenüber ; Heck, 
unter den Arcaden; Oberpollinger (s. ob.); Englisches Caf^; 
Max. Emanuel (s. ob.)> Promenadenplatz ; Arcisgarten, Ecke der 
Arcis- u. Schellingstr., bei den Pinakotheken; Stadt London, Frauen- 
platz; Perzel, Marienplatz ; Ost e r r e i c h. Restauration, Dienerstr. 
20; Paul, Gärtnerplatz. 

Bierh&nser« Hofbräuhaus am Platzl (PI. F 5), das berühmteste 
Local dieser Art, stets voll von Menschen aller Stände. Gegenüber Re> 
staur. Platzl; Orlando di Lasso; Regensburger und Nürn- 
berger Wurstküche; Zur Scholastica, Lederergasse 25, nahe 
dem Hofbräuhans. Oberpollinger (s. oben), am Karlsthor ;Monaohia, 
Herz.-Wilhelmstr., beim Karlsthor; Hirschbräu, Färbergraben (grosse 
Bierhalle im Souterrain); Franziskaner, der Post gegenüber, P s c h o r r, 
Spatenbräu, Augustiner, alle drei Keuhauserstr. ; l^athäserBrän, 
neben Stachus; Europ. Hof, Senefelderstr. (Hackerbräu-Bier); Kapp- 
1er, Promenadenstr.; A c h a tz , Maximiliansplatc 8; Sternecker, Mets- 
gerbräu, beide im Thal; Bürgerliches Bräuhaus, Kapuzinerstr. ; 
Go losseumbräu, Golosseumstr.; Hackerbräu, Eberlbräu , Send- 
lingerstr. v Cafä Book, vor dem Isarthor, u. v. a. Die Bierkeller vor den 
Thoren, von Anfang Juni bis Ende September geöfiEhet und sehr besucht, 
sind Sommerlokale Münchener Bierbrauer. Hervorzuheben u. a. : Hof« 
brau kell er (PI. H6), Wienerstr., beimMaximilianeumi Löwenbräu- 
keller (PI. B 2), Stiglmayerplatz ; Arzberger Keller, Kymphen- 
burgerstr. (PI. B 2, 3); Franziskanerkeller, Münchner Kindl- 
Keller, Eberlbräu u. a. am r. Ufer der Isar (S. 161); Hackerbrän, 
Bayerstr.; Knorrkeller (PI. AB 3); Bavariakell.er , Tberesienhöhe, 
bei der Bavaria. Außer dem gewöhnlichen Bier giebt es einige Arten, die 
man nur zu gewissen Zeiten trinkt: SaHvator^ ein sehr starkes Bier, von 
Josephl (19. März) an 8 bis 14 Tage lang, auf dem Zach er 1- Keller in 
der Vorstadt Au (S. 161) ; Bock.^ das alte berühmte Eimbecker Bier, welches 
im 16. Jahrh. über Nürnberg nach München kam, im Mal und in der 
Fronleichnamsoctav. 

Gonditoreien. Rottenhöfer, Residenzstr. 26 ; H o f , Promenadeplata 6| 
Bernhard, Schillerstr. 40. . . 

Bäder. *Maximiliansbad, Kanalstr. 19, mit Schwimmbassin; 
Kaiser-Wilhelm-Bad, Lindwurmstr. 70, mit Garten u. Bestaur. ; 
Bavariabad, Türkenstr. 70-; Centralbad, Lämmerstr., beim Central- 
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bahnhof (PI. C4); Marienbad (S. 120); Giselabad, Mttllerstr. 29ii. 30; 
Wöstermayr, MüUerstr. 45; Volksbad, Baaderstr. 12. beide mit 
Schwimmanstalt. -^ Würrnbäder außerhalb Schwabing (Trambahn und elek- 
trische Bahn): ^üngerer, mit Kaiserbassin und großem Quellengarten; 
G-ermania-Bad. — Würmbad Gern, an der Nymphenburger Bampf- 
trambahn. 

Sroaehkan und Fiaker. Droschken (Einspänner) 1/4 St. 1-3 Pers. 60, 
3 Pers. 60Pf.; V« St. ijf u. lUTSO; »A St. lUiTÖO u. lUTSO; 1 St. 2Jf u. 
2Uir40; 11/4 St. 2Ür50 u. 3ur; IVs St. 3Jf n. SJfGO\ 2 8t. AJf u. 4jr80; 
3 8t. 5Ur60 u. eurSOPf.; jede weitere »A St. 40 oder ÖOPf. — Fiaker 
(Zweispänner) V« St. 1-4 Pers. iJf, 5-6 Pers. lUTlOPf.; «/«St. %g u. 2jr20; 
3/4 St. 2ur50 u. 2ur80; 1 St. SJt u. 3Uir40; IV4 St. 3UV70u. 4uir20; IVaSt. 
4ur40 u. 6Jf', 2 St. 5ur80 und 6ur80; 3 St. 8jr60 u. OUTSO; jede weitere 
y« St. 70 oder 80 Pf. — Besondere Fahrten : Bavaria Einsp. (1-2 Pers.) 
ijl, Zweisp. (1-4 Pers.) lUVSO; Ghines. Thurm 70 u. lUTSO; Brunnthal 
80 Pf. u. lurSO; Bogenhausen 1 n. 2jr; Kleinhesselohe iJl u. 2^120; 
Kymphenburg 2jf u. SJf 60. Die Ortstarife gelten nur für die Fahrt nach 
den betr. Orten ; wenn der Wagen zur Rückfahrt benutzt wird , kommt 
der Zeittarif in Anwendung. — Die erste Viertelstunde wird, sowie die 
Fahrt begonnen hat, voll bezahlt; jede folgende V4 St., wenn mindestens 
5 Min. seit Beginn rerflossen sind; sehnst sind nur 10 bez. 20 Pf. zu ver- 
güten. Beleuchtung von eingetretener Dunkelheit bis 10 TT. Nachts 10 Pf. 
pr. V4 St. Von 10 U. ITachts bis 6 IT. Morgens bei allen Fahrten doppelte 
Taxe (keine Beleuchtungsgebühr) ; bei Fahrten vom Bahnhof nach 9 U. 
ausserdem 20 Pf. Wartegeld (bei Tage nicht). Handgepäck frei ; grösseres 
bis 25 kg 20 Pf., darüber 40 Pf . 

Sampfirambahn vom Stigimayerplatz (PL B C 2) über Qem (Haltestelle 
für IT^euhausen, s. unten) und die Villen -Kolonie Näu-Witteltbaeh nach 
Jfymphenbury Vorm. alle St., Kachm. alle Vs St., 20 Pf. 

Pferdebahnen (es werden Korrespondenzkarten ausgegeben): Prome- 
nadenplatz - Bahnhof- Stieglmayerplatz - Kymphenburgerstr. (weiß) ; ganze 
Strecke 15 Pf. — Ludwig9Drücke-Reiehenbach8tr.-.Sendlingerthorplats-Bahn- 
hof-Ludwigstr. (roth) ; ganze Strecke 25 Pf. — Schwabing-Bahnhof-Theresien- 
höhe (grün); 20 Pf. — Hoftheater^C^uaistr.-Johannisplatz-Ostbahnhof (weiß) ; 
15 Pf. — Frauenstr.-Mariahilfplatz-Freibad8tr. (grün); 10 Pf. — Staebus- 
Sendlingerthorplatz-Sendlingerberg (blau); 15 Pf. — Plromenadenplatz-Caro- 
iinenplatz-Schellingstr. (gelb); 10 Pf. — Ludwigsbrücke-Steinstr.-Ostbahnhof 
(roth); 10 Pf. — Karlsplatz-Marienplatz-Isarthorplats (roth) ; 10 Pf. 

Post (PI. E4, 5) am Maz-Josephsplati (8.134) und am Bahnhof. — Tele- 
graphen-Burean (PI. G4) Bahnhofstr. . 1, in. der Post und im Börsenbazar 
(tf affeistr.). — Telephonstellen im Telegraphenbureau, Gentralbahnhof und 
Hauptpostamt. 

Bahnhöfe. Centralhahhkof (PI. G 4), großartiges Gebäude mit vier 
Einsteighallen, Kopfstation für sämpatliche Linien, — Südbahnho/ (früher 
8tat. Thalkirchen, 8. 2d5) und Ostbahnhof (früher Stat. Haidhausen, S. 192, 
295), beide an der Bosenheimer und Simbacher Linie. 

OienatmftBner für einen Gang bis zu 1km im Innern Stadtbezirk incl. 
15kg Gepäck 20 Pf., jeder weitere km 10 Pf. 

Theater. K. Hof- u. Natlonal-Theater (PI. F4; S. 130), Vor- 
stellungen fast täglich (im Juli geschlossen). Opemprelse : Parket 4-5 Jl, 
Stehplatz im Parket 3-4 Ul?, Balkonsitz, Vorderplatz 5-6 Ulf , Büekplatz 4-5 Ulf , 
Parterre 1.40-1.60 Jf» Sohauspielpreise : Parket 1.-9. Reihe 3 Jr50, 10.-14. 
Reihe 2Jlj Balkonsitz Vorderplatz 4, Rückplatz 3 Ulf 50. Parterre*Sitzplatz 
2 Uf. Zuweilen Vorstellungen zu ermäßigten Preisen. Anfang gewöhnlich 
7 TT. Billet- Verkauf bei Tage 9-1 u. 6-5V2TT. , ]^ingang in der Maximiliansstr. , 
und in der Akademie der Wissenschaften , Neubauserstr. (Aufgeld 1 Pf.) ; 
Vormerkgebühr für den nächsten Tag 30 Pf. — K. Besidenztheater 
(PI. F4; 8. 130), für Schauspiele etc., Vorstellungen So., Di. und Sa.; Preise : 
Parket und Parterreloge 3 Ulf 50, I. Rang 4 Ulf, II. R. 2 Ulf. Anfang meist 7 TT. 
— K. Theater am Gärtnerplatz (PI. E7; S. 161), Lustspiele, Ope- 
retten, Volksstücke etc.; 1. Rang Vorderplatz 3, Parket IVz Ulf- Billet- 
verkauf für die 3 königl. Theater auch tägl. 9^7« TT. in der Akademie, 
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Veahau0er0tr. (8159; Aufgeld 10 Pf.). — B i n d e r ' 8 Vol^stheftter, Sene- 
felderstr. lliAi* — Uarionettentheater, Kl^iseeir. 36, ku empfehlen. 

Oonoert-tiokal«. Englisches Gaf^, mit Garten^ Maximiliansplatz ^ 
Kirs Coloflseum (Gafl-chantant), Colosfleumstr.; Löwenhränkeller 
(8. 122) ; H n a c h i a , Herzog-Wilhelmstr., beim Garlsihor (Caf^hantant) ; 
Bürgerliches Brauhaus, Kapuzinerstr., n. a. — Grünwald-Park 
in Ifeuhausen, bei Station Oem (S. 128) der Nymphenbarger Dampftrambahn, 
mit großen Sälen und schönen Anlagen. 

Xilitlrmaaik tägl. um 12 U. an der Hauptwaehe, Harienplatz (S. 168; 
PI. Gö), sowie Di., Do., 8a., So. in der Feldherrnhalle (8. 131)«, im Sommer 
bei gutem Wetter auch Mi. Nm. 5-6 U. im Hofgarten, und 8a. um dieselbe 
Zeit beim Chines. Thurm im Engl. Garten (8. 163). 

BammluBgeii etc. 

Akademie der Wisienscha/ten (8. 160), paläontolog., mineralog. u. zoolog. 
Sammlung, Mai bis Okt. So. 10-12, Mi., 8a. 2-4 T7. 

Anatomieeh-patholog. Sammlung (S. 160), tägl. 9-12 u. 2-4 TJ. (Trke.) 

Antiquarium (8. 1510, Di. u. Sa. 8-12 Ü. (im Winter nur Di. 10-12 U.). 

Ar CO- Zinneiberg'' »che Oeweih-Sammiung (S.loT) tagl. durch den PortieKI'rkg.)* 

Armee- Museum im k. Zeughauee (S. 156), 15. Hai bis 15. Okt. Di. Fr. 9-12 a. 

3-5, So. 9-12 frei, Mo. Do. 9-12 u. 3-0 1 Jf. 
*Bavaria und Ruhmethalle (S. 161), im Sommer 8-12 u. 2-6 U., im Winter 

10-12 u. 2-4 U. Eintr. 40 Pf. 
*£%bUothek (8. 181), täglich, außer Sonnt., 9-12 U. (vom 15. Aug. bis 80. 
Sept. Mo. Mi. Fr. 10-12), Trinkgeld Va-lUT. 

Botanischer Oarten (8. 157). tägl. außer Sa. u. So. von 9 V, ab in Be- 
gleitung eines Führers. Di. u. Do. 2-5 U. öffentlich. 

Erggießerei (8. 166), tägl. 1-6 U., Sonnt. 12-2, Eintr. 40Pf. 

Ethnograph. Museum (8. ISO), Mittw. u. Sonnt. 10-12 U. ; frei. 
•Frauentkurm (der nördliehe; 8.16Q), taglich; Karten beim Meßner, 40 Pf. 

GipsäbgiUse (8. ISO), Mi. u. Sa. 3-5 ü., im Winter 2-4 U. 
•Glyptothek (8. 152), Mo. u. Fr. 8-12 u. 2-4 U., Mi. 8-12 ü. (im Winter Mo. 
u. Fr. 9-3 , Mi. 9-1 U.) frei zugänglich , an den anderen Tagen zu den* 
selben Stunden gegen 1 Jt. Während des Octoberfestes geschlossen. 

Bandteiehnungen (in der alten Pinakothek, 8. 147), Di. u. Fr.^-1 U. 

HofglatmaUrei (F. X, Zettler), Briennerstr. 23; Ausstellungssalon tägl. 
9-12 u. 3-5 U. 

Hof-Theater (8. 130), innere Einrichtung, Mo.. Ml., Sa. 2 U. präcis-, 50Pf. 

Kunstausstellung im Kunstausstellungsgebäude (8. 154), von März bis 
Okt. tägl. 9-5 Ü., Nov.-Febr. 9-4 ü. Eintr. 50 Pf . — Jafires-Ausstettung im 
Glaspalast (8« 157) vom 1. Juli bis 15. Okt. tägl. 9-6 U. ; Eintr. ijf. — Per- 
manente Ausstellungen bei * Wimmer d; Co.^ Briennerstr. 3; *BuppreehVt 
Naehf.^ Briennerstr. 8, im Gafd Luitpold (50 Pf.); PÜUerich^ Max- Josephs- 
platz; Fleisehmann^ Maximiliansstr. 1; ^ci^ermann, Ottostr.; Heinemann^ 
Promenadenplatz ; van Gelder^ Earolinenplatz 1; AistitTunm, Maximilians- 
strasse 38. u. a. 

KunstgevferbehaiusiS.ih^)^ Pfandhausstr. 7 (Ausstellung und Terkaufshalle 
kunstgewerblicher Erzeugnisse), tägl. 8-6 U. firei zugänglich. 

Kunstverein (8. 180), einmaliger freier Eintritt 10-6 U. täglich außer 
Samstag nach Einführung durch ein Mitglied oder denSeeretär (1. Stock), 
wo auch Eintrittskarten auf 4 Wochen für 2«J. 

Kupferstichkdbinet (8. 147), Mo. Do. 9-12, Di. Fr. 9-1 TJ. (im Winter nur 
Di. Fr. 9-1 U.). 

MailUnger'sehe Bammiung (8. 161), So. Di. Fr. 9-1 U. 

Marställ, kgl. (8. 131) . So. 9-12 (50 Pf.), Di. Mi. Do. Fr. Sa. 9-12 (1 UV), 
Di. Do Fr. Sa. 2-4 (50 Pf.h Mi. 2-4 frei, Mo. geBchlossen. 

Maximilianeum (histor. Gemälde, 8. 136), im Sommer Mi. Sa. 10-12 U. (an 
andern Tagen und im Winter nur mit Erlaubniß des Direktors). 

Mayer*sehe Bo/kunstanstält für ktrchl. ArbeUen^ Stiglmayerplats 1 ; täglich. 

Münssammlung (in der Akademie, 8. 159) mit besondrer Erlaubniss. 

*Nationäl-Museum (8. 134), Mai bis September 9-2 U., Okt. bis April 10-2, 
Eintr. So. u. Do. frei, Di., Mi., Fr., Sa. lüV, Montag geschlossen. 
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IfaturäHeH-Keibinet g. Akademie. 
*Jfibeluntfen-8äle (S. 129) a. Residenz. 
0djft$e9-8äl» (8. 128) 8. Besidens (geschlossen). 

PonononMi»: Erstttrmnng der Bergfeste Aehnlgho (8. 162); Schlacht bei 
Wörth (8.160); Kämpfe deutscher Kolonieen (8. 162): alle drei tägl. 
vonSU, ab, 1 Uf.' 
Pttersthurm (8. 16^ tägl. ; Karten beim Ministranten, 40 Pf. 
Pßirtifakttn'Bammlmng (8. 150) s. Akademie. 
•PiMkothtk, aUe (8. 188), 8o. Di. Ki. Fr. 9^ V. (im Winter 9-2 U)., Mo. 

Do. 9-6 U. (\m Winter 94); 8a. geselüossen. 
*Finakothtk, nstM (8. 118), im 8ommer 8*12 u. 2-4 U., im Winter 9-2 V,, 

So., Di., Do., 8a. 
PortellanfftmMde (in der nenen Pinakothek, 8. 148), aa den gleichen 

Tagen und Stunden wie die neue Pinakothek. 
Raihkau», neuet (8. 167), die 8iteungsB&le an Werktagen %3f Sonntags 
10*12 U. Anmeldung beim Hausmeister (Trinkg.). 

K9I. ReiidenM (8. 127): Kaism^timmer (8. 128), *F«aUaa»au (8. 128) und *yi' 
belungentäle (8. £29) tägl. außer Sonntags Vorm. 11 U. gegen Eintritts« 
karten k 50 Pf., die am Aufgang zur breiten Stiege, 1. im Durchgang beim 
Herzog Ghristofs-Stein Vorm. 10-11 U. ausgegeben werden; Karten für 
obige Säle und für die THer- tiM4 Papst-Zimmer (wenig lohnend) 1 Jf, 
Odpsseesäle geschlossen. *3eheUtkamm€r (8. 128) Juni bis Sept. Di. Fr. 
9Vt-ll, 'Reiche Kapelle (8. 128) Mo. Do. 9V2-11 gegen Karten zu 1 •#, die 
Vm. 9 U. im k. Obersthoftneisterstab in der Residenz ausgegeben werden. 

*aehackUehe Qemälde-QalleHe (8. 156), tägl. 2-5 Gm Winter 4) U.; Trinkg. 

V«-i Ulf. 

ScTiatzkammer (8. 123), s. Residenz. 

ScMaehtkane u. Viehhef iS» 160), an Werktagen 7-6, an Sonn- u. Feier- 
tagen 10-2 U.; Eintrittskarten au 20 Pf. in der Restauration. 

Sc?ttoaathaler-Jfuaeum (S. 160), Mo. Mi. Fr. 9-2 U. frei; für Fremde gegen 
Eintrittsgeld (35 Pf.) jederzeit. 

Synagoge (8. 159). tael. außer Sa. 9-12 u. 2-4 U. (40 Pf.). 

Ycuen- Sammlung (8. 147), in der alten Pinakothek, 9-1 U., im Sommer tägl. 
außer Samst., im Winter So. Di. Do. 

Btundensettel. Täglich: Alte Pinakothek 9-3 (Mo. Do. 9-5) Tl., 6a. 
geschlossen; Vasensammlnng 9-1 U., 8a. nicht; Bibliothek 9-12 U., 80. 
nicht; Kunstverein 10-6 U., Sa. nicht; Erzgießerei 1-6 U., 80. 12-2 U.; K. 
Residenz 11 U., So. nicht; Kationalmuseum Mai<8ept. 9-2 U., Okt. -April 
10-2 U., Montag geschlossen ; neues Rathhaus 2-3, 80. 10-12 U.; Schack^sche 
Oallerie 2-5 U. ; anatomisch-patholog. Sammlung 9 • 12 u. 24 U. ; Pano- 
ramen ron 8U. an; Botan. Oarten von 9U. an, Sa. nicht. — Kirchen: 
Frauenkirche, Theatinerkirche Basilika und Auerkirche den ganzen Tag, 
außer Vm. IM, Allerheiligen-Hofkirche, Ludwigs- u. Miehaelsklrehe nur 
bis 12 U. Mittag (erstere auch 17m. von 2 U. ab gegen Karten au 20 Pf., 
in der Sacristei). — Militärmusik s. 8. 124. 

Sonntag: in der Miehaele-Hofkirc^e um 9 U. beim Hochamt Musik, an 
den Adrents- u. Fasten-Sonntagen nur Vokal-Kompositionen, ebenso wäh- 
rend der Charwoche, am Orünen Donnerstag und Charfreitag 7 U. Ab. ein 
großartiges Miserere von AUegri u. a., während die Kirche nur von einem 
ans 800 Flammen gebildeten schwebenden Kreuz erleuchtet ist; Militär- 
messe in derselboi Kirche mit Militärmusik um IIV4 U. (nur bei An- 
wesenheit des Hofes); Kirchenmusik in der Frauenkirehe um 9 T7., in der 
Allerheiligenklrche 11 V* V. — Wachparade (8. 124) 12 U., Neue Pinakothek 
u. Poraellangemälde 8-12 n. 2-4 U.; EUinograph. Museum 10-12 U., Naturalien- 
kabinet u. Petrefakten-Sammlung 10-12 Ü. ; Marstall 9-12 U. ; Maillingersche 
Sammlung 9-1 U. <- Montag: Glyptothek 8-12 und 24 U., Reiche Kapelle 
9V9'11 U., Knpferstichsammlung 9-12 U., Sehwanthaler-Museum 9-2 17. (vgl. 
oben); Hof-Theater, Inneres 2 ü. — Dinstag: Schatzkammer 9V<*11^) 
Marstall 8^12 u. 2-4 TJj Neue Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 2-4 U.; 
Handzeichnungen u. Kupferstichsammlung 9-1 U.; Antiquarium8-12U.; Mail- 
lingersche Sammlung 9-1 U.; Zeughaus 9-12 U. — Mittwoch: Glyptothek 
8-12 U., Mazimiliaaeum 10-12 U., Gipsabgüsse 8-5 U., Schwanthaler Museum 
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9-2 U., Ethnograph. Museam 10-12 U., Katuralieükabinet und Petrefacten- 
sammlung 2-4 U. ; Marstall 8-12 u. 2-4 ü. ; Hof-Theater, Inneres 2 U. ; Militärw 
musik im Hofgarten 5-6 U. Ab. — Donnerstag: Reiche Kapelle 9 V2-11 U. ; 
Marstall S-iü n. 24 U.^ Neue Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 2-4U. ; 
Kupferstichsammlung 9-12 U. — Freitag: Schatzkammer 9V8-11 U. *, Mar- 
stall 8-12 u. 2-4 U.; Glyptothek d-12 u. 24 U.: Handzeichnungen und Kupfer- 
stichsammlung 9-1 U.; Schwanthalei^Mus. 9-2 U. ^ Maülingersche Sammlung 
9-1 U.t Zeughaus 9-12 u. 3-5 U. — Samstag: Alte Pinakothek geschlossen. 
Neue Pinakothek u. Porzellangemälde 8-12 u. 2-4 U. ; M aximilianeum 10-1211 . ; 
Gipsabgüsse 3-5 U. ; Katuralienkabinet und Petrefakten>Sammlung 2-4 U.; 
Antiquarium 8-12 U.; Hof- Theater, Inneres 2 U.-, Marstall 8-12 u. 24 U. 
Militärmusik beim Chines. Thurm im Engl. Garten Ö-6 U. Ab. — Als Er- 
holung von den Kunstgenüssen ist eine ^Spazierfahrt (Fiaker s. S. 123) im 
Engl. Garten (S. 129) und in den Gasteig- Anlagen (S. 103) zu empfehlen. 
Bei beschränkter Zeit: Alte Pinakothek (S. 138), National- 
Museum (S. 134), Basilika (S. 156), Besidenz (S. 127), Glyptothek (S. 162). 

Mimchen (519m), die Hauptstadt des Königreiclis ßayem, mit 
280000 Elnw., liegt In der bayrischen Hochebene, zum gröBten 
Theil auf dem 1. Ufer der Jsar^ die 7km oberhalb der Stadt aus tief 
eingerissenem DeflM hervorbricht. Das r. Ufer behält noch bis 
weit unterhalb eine Höhe von 25-30m und geht dann erst in grosse 
Torfmoore über. Das Hochgebirge ist südl. etwa 40km entfernt, in 
schärferen Umrissen besonders yor Eintritt von Regenwetter sicht- 
bar. Plötzliche Temperaturwechsel sind bei der hohen Lage der 
Stadt und der Nähe der Alpen nicht selten und dem Fremden ist 
besonders Abends Vorsicht anzurathen. 

München verdankt seine Gründung als Stadt Heinrich dem Löwen , 
der 1158 hier eine Brücke über die Isar baute und einen Zoll, eine 
Münzstätte und ^alzniederlage errichtete. Vorher stand hier ein Dorf, 
die Gründung eines Ellosters (Tegemsee oder Schäftlam?), daher der 
Name, Muniha^ und das Mönchlein- im Wappen (-Münchner Eindl*). Unter 
den Wittelsbachem hob sieh die Stadt bald. Otto der Erlauchte (f 1253) 
verlegte seine Besidene nach München j sein Sohn Ludwig der Strenge 
baute den Alten Hof (S. 138). Kaiser Ludwig der Bayer erbaute die 
ihm treu ergebene Stadt nach dem Brande von 1327 größtentheils neu 
(sein Grab in der Frauenkirche, S. 158). Herzog Albrecht V. gründete 
die Bibliothek und die Kunstkammer, von der noch Antiquarium, Münz- 
kabinet und Theile des Nationalmuseums stammen. Kurfürst Maximi- 
lian I. (1597-1651) erbaute das Zeughaus und die alte BesidenB^ er er- 
richtete nach der Schlacht am Weifien Berge die Mariensäule (S. 157). 
1631 hielt sieh Gustav Adolf längere Zeit in München auf. Kurfürst 
Maximilian III. Joseph gründete 1757 die Akademie (S. 159) \ unter seinem 
Nachfolger Karl Theodor von der Pfalz wurden die Festungswerke abge- 
tragen. König Maximilian I. Joseph (f 1825) trug durch Aufhebung der 
Klöster und durch Neubauten zur Neugestaltung der Stadt erheblich bei \ 
der eigentliche Schöpfer des neuen Münchens aber ist sein Sohn König 
LüDwia I. (t 1868). Schon als Kronprinz hatte er Kunstwerke gekauft 
(Aegineten, sog. Ilioneus) und Künstler ((Cornelius) geworben. Im Laufe 
einer 23 jährigen Begierung hob er München zum Vororte deutscher Kunst. 
Kieme (f 1864) führte vorzugsweise seine architektonischen Plane ans 
(neben Klenze wurden noch Qärtner^ OMmüller^ Zitbland beschäftigt) j 
der unermüdliche SehwanthtUer (t 1848) besorgte den plastischen Sehmuck, 
Comeliut (f 1867) und dessen Schüler belebten die Wände mit monumen- 
talen Schilderungen. Eine dauernde Spannung zwischen Cornelius und 
Klenze trübte schon in den dreißiger Jahren den Frieden; als der König 
sich der Seite der Gegner zuneigte, verließ Gomdius München und 
siedelte nach Berlin über. Da auch Ktntlbaeh (f 1874) über ein Jahr- 
zehnt vorzugsweise in Berlin , Sehiemd (f 1871) auf der Wartburg arbei- 
tete, so begann der Glanz Münchens allmählich zu dunkeln, doch nur 






Im Centiom der Stadt and des Veikehn, nnwcit der Scbeide- 
lioie det Slteien und neueren Suditheile, liegt der Mai -Jose rna- 
Flatz (PI. E 4). In der Mitte erbebt sich das 'Denkmal dei 
ESnig» Ifaxl. Joiepli (f 18*25), zur 25]ährigen Hegierunga- 
Jubelfeier von den Bürgern MQnchenB errichtet, sitzende KoIobsiI- 
atutue (3,5m hocb] auf einem 7,5m b., mit Keliefa (Landwirth- 
gchafl, Kunst, V^TfasBung, Eintriebt der Conff seionen) geBchmOck- 
tetk Sockel, nach Rawh's Modell von Stiglmayer In Erz gegossen. 

An die MordBeite dea PUtzea grenzt die königlicbe Sesidsni 
(Fl. EF4J. SIebeBtebt aaa drelTbeilen: aüdl. nach dem M.ii- 
Joaepba'Flatz dem Königsbau , nördl. nich dem Hofgarten dem 
Feitiaalbau, in der Mitte zniecben lieideu der alUn Beaidetu. 
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hof, Eüclienliof, Brunnenliof und Kapellenhof. Eintritt dnrch den 
Kapellenhof (mittleres Portal an der Realdenzstr.). Im Durch- 
gang zum Brunnenliof der Herzog Christophs^Stein (luBchrift an 
der Wand) ; 1. die Treppe hinauf gelangt man zum Herkulessaal, 
Ton wo Vorm. 11 Uhr die Führung beginnt (vgl. S. 125). B. der 
Orottenhofj mit Muschelgrotte im Zopfgesehmack ; in der Mitte 
PerseuB nach B. Gelllnl, umher Kinderflguren mit Fischen. In der 
SO.-Ecke führt ein Durchgang in einen gröBem Hof , gleichfalls 
mit Brunnenfiguren (Neptun etc.), aus dem man die Nibelungen- 
säle im Konlgsbau betritt (S. 129). In dem an den Eapellenhof 
östl. anstoßenden Brunnerihof ein hübscher Brunnen mit dem 
Standbild Otto's von Witteisbach und andern Figuren, in Erz yon 
P. Candid, An den Brunnenhof grenzt ö. die Allerheiligen-Hof- 
klrche (S. 130), s. führt ein Durchgang zum Hoftheater (S. 130). 
Die inneren Bäume der alten Besidenz sind im Geschmack des 
xvii. Jahrh. prächtig eingerichtet. Gezeigt werden die Kaiser- 
oder reichen Zimmer ; die grüne Oallerie mit unbedeutenden ital. 
u. nlederl. Bildern; das Schlafkabinet mit reich yergoldetem Bett; 
Spiegelkabinet mit kostbaren Gläsern etc. ; Miniaturen1caJ}inet mit 
Miniaturen (*St. Hieronymus, Original yon A. Dürer). Gegen be- 
sondere Eintrittskarten (S. 125) werden auch die Triertimmer (fürst- 
lichen Fremdenzimmer) und Pctpsttimmer gezeigt, mit Möbeln, 

Gobelins etc. aus dem xvii. und xvin. Jahrh. 

Die 'Bohatskammer (Eintr. 8. S. 125) enthält eine Menge Kostbar- 
keiten in Gold, Silber nnd Edelsteinen, n. &. den grossen blauen „Hans- 
diamanten*', die „pfälsische Perle", halb weiss, halb schwarc, TrinkgefäMe, 
Ordensseichen und Kronen , u. a. die böhmische Krone Friedrichs V. tob 
der Pfalz, 1620 bei Prag erbeutet; die Kronen Kaiser Heinrichs des Hei- 
ligen und seiner Gemahlin Kunigunde vom Jahre 1010*, eine Beiterstatuette 
des h. Georg mit dem Lindwurm, der Bitter von oiselirtem Goldguß, der 
Drache von Jaspis, das Ganze mit Diamanten, Bubinen, Smaragden und 
Perlen besetzt; eine 2m h. Fachbildung der Trajans-Säule in Born, 1763 
bis 1783 durch den Goldschmied Valadier gefertigt, etc. 

In der *Keiohen Kapelle (Eintr. s. 8. 125) eine Fülle kostbarer Gold- 
und Silberarbeiten, vielfach von bedeutendem Kunstwerth*, zwei Altärehen 
von Benv. Gellini (?)•, das kaum 0,15m lange emaillierte Taschen-Altärchen 
der Königin H aria Stuart ; Kreuzabnahme in Wachs von Michel Angelo, n. v. a. 

Der *TeBtsaalbau (Hauptfa^ade nach dem Hofgarten 233m 1.), 
1832-42 im spätem ital. Renaissancestil in der Art des Palladio 
von KUnze erbaut, hat einen großen Balcon-Yorbau mit ^0 ioni- 
schen Säulen, oben zwei Löwen, zwischen diesen 8 allegor. Figuren 
in Marmorkalkstein, die Kreise des Königreichs darstellend, von 
Schwanthaler. Im Erdgeschoß sechs Säle (in jedem vier Gesänge) 
mit enkaustischen Wandgemälden aus der Odyssee^ von Hiltensperger 
nach Schwanthaler's Gartons (geschlossen, s. S. 125). 

Zum ersten Stock führt aus dem Durchgang an der Ostseite 
des Küchenhofs eine breite Marmortreppe. Bei der Führung Vorm. 
11 Uhr betritt man vom Herkulessaal aus durch einen langen Kor- 
ridor im 1. Stock unmittelbar die Vorzimmer. 

Xeben dem Vorzimmer der Treppenaufgang mit 6 stattlichen Säulen 
aus Untersberger Harmor \ Empfangszimmer mit Beliefs von Schtem- 



Besidenz. MÜNCHEN. 32. Boute. 129 

ihtUer; «weites Empfangszimmer, Ornamente im pompejan. Oesclimack 
▼on HilUnsperger. — Ballaaal, die Karyatiden auf den von ionischen 
Sänlen getragenen Gallerien aus Papiermache von Fleischmann in Nürnberg ; 
farbige Reliefs (Amazonen- und Bacchantinnen-Tänze) von JSchwanthaler. — 
Zwei Spielkabinette mit 36 von JSHeUr in Oel gemalten *JBildniMen 
schöner F^<n$en., deren Kamen der Aufseher nennt. — Bankett- oder 
Schlachten-Saal, mit 14 großen Oelgemälden von P. Heß^ Kobell, 
Ad€on^ Heideek und Monten^ Scenen aus den Kriegen von 1805 im Salz- 
burgischen (Bodenbühl), 1806 und 1807 in Schlesien (Uebergabe von Brieg, 
Belagerung von Breslau), 1809 in Tirol, Bayern und Österreich (Am- 
hofen, Eckmühl, Wörgl, Wagram), 1812 in Russland (Polozk, Borodino), 
1814 und 1815 in Frankreich (Brienne, Bar-sur-Aube, Arcis-snr-Aube, Saar- 
brücken). — *Saal Karls d. Gr., enkaustische Gemälde (Wandgemälde 
auf Wachsgrund) nach Scknorr^s Entwürfen von Jäger, Gießmann u. a. 
gemalt. Karl vom Papst Stephan II. als einstiger Schirmherr der Kirche 
gesalbt; Karls Sieg über den Langobarden-König Desiderius bei Pavia; 
Sieg über die Sachsen, Fällung der h* Eiche und Aufrichtung des Kreuzes; 
Synode zu Frankfurt; Kaiserkrönung; femer 12 kleinere Bilder aus des 
Kaisers Leben. Zwischen den Fenstern Alcuin, Arno und Einhard. — 
*Barbaro8Sa-8aal, von denselben Meistern , Kaiserwahl , Einzug in 
If ailand, Verbannung Heinrichs des Löwen, Einsetzung Ottos von Witteis- 
bach, Versöhnung mit Papst Alezander III. zu Venedig, Reichsfest in 
Mainz, Schlacht bei Iconium, Tod. Die Reliefs oben von Sehwanthaler. 
— 'Habsburger Saal, meist von Schnorr: Rudolfs von Habsburg 
Begegnung mit dem Priester; Rudolfs Annahme der Kaiserwahl; Sieg 
über Ottokar von Böhmen; Gericht über die rhein. Raubritter. Fries 
Kindergruppen von Schteind^ den Triumph der Künste etc. darstellend. — 
*Thronsaal. Zwölf überlebensgroße prächtige vergoldete Standbilder 
in Erzguss von Schteemthalcr^ Ahnen des Witteisbacher Fürstenhauses von 
Otto dem Erlauchten bis auf Karl XII. von Schweden: ein würdiger über- 
raschender Schluß der Wanderung. 

Der Königsbau (Fa^ade nach dem Max-Josephs-Platz 125m 
lang), 1826-35 von Klenze aufgeführt, nach dem Vorbild des Pa- 
lazzo Pitt! in Florenz , doch durch gebotene Abweichungen yom 
Original in der Oesammtwirkung geringer. Das Innere ist mit 
Marmorbildwerken und Fresken geschmückt, die Zimmer des 
Terst. Königs Max II. mit Bildern aus griechischen , die der Ko- 
nigin-Mutter aus deutschen Dichtern, beide unzugänglich. 

In den s.w. Räumen des Erdgeschosses (Eintritt durch den Grot- 
tenhof, 8. S. 128") sind die prächtigen •Nibblunobn-Fbbsilbn von 
JuL Schnorr, 1846 begonnen, 1867 vollendet, fünf Säle mit 19 
grossen Wandbildern, in den Lünetten zahlreiche kleinere Bilder. 

Vors aal: die Hauptpersonen des Gedichts, Siegfried u. Chriemhild, 
dann Hagen, Volker, Dankwart, oben der Zwerg Alberich, der Hüter des 
Kibelungenschatses , und Eckewart, Chriemhildens Bote \ links Günther 
und Brunhild^ die Königin Ute mit ihren jüngeren Söhnen Gemot und 
Giselherj Siegmund und Siegelinde, Siegfrieds Kitern; weiter König 
Etssel und Bürger, Dietrich von Bern und Heister Hildebrand. Hoch- 
Keitssaal: Siegfrieds Bückkehr aus dem Sachsenkrieg ; Brunhildens An- 
kunft Bu Worms; Siegfrieds und Chriemhildens Trauung; gegenüber am 
Fenster die Uebergabe des Gürtels. Saal des Verraths: (am Fenster) 
Streit der Königinnen Chriemhild und Brunhild vor dem Dom zu Worms ; 
Siegfrieds Ermordung durch Hagen an der Quelle; Chriemhild findet an 
der Domthür Siegfrieds Leichnam ; Hagen als Mörder erkannt, da die Wun- 
den der Leiche neu su bluten beginnen. Ueber der Thür: Hagen den 
Nlbelungensehats in den Bhein werfend. Saal der Bache: Untergang 
der Helden (am Fenster), Chriemhild stellt Volker und Hagen sur Bede; 
Kampf auf dem Treppenaufgang des brennenden Palastes ; Dietrich über- 
windet den Hagen; Chriemhildens Tod. Ueber den Thüren: Der Helden 
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letzter Kampf; Hagen yon Dietrich vor Ghriemhilde geführt; Etzela 
Klage. Saal der Klage: Bestattung der gefallenen Helden; die Trauer- 
botschaft wird nach Burgund gebracht; Bischof Pilgram läßt Todten- 
messen singen (von Schnorr's Schülern). 

D&8 königl. Hof- imd National-Theater , an der OBtseite des 
Max-Josephs-Platzes (PI. F 4, Vorstellungen b. S. 123), eines der 
größten Deutschlands (2400 Zuschauer fassend , 44m h. , Ö7m 
br., 101m tief, die Bühne allein 29m bi. und 35m tief), TOn Fischer 
(f 1822) erbaut, wurde nach dem Brande von 1823 in seiner frü- 
hem Gestalt von Klenze in 11 Monaten wieder aufgebaut, mit 
einem Porticus von 8 korinth. Säulen. Sehenswerth die innere 
Einrichtung (Eintr. s. S. 124), deren Besichtigung c. 1 St. bean- 
sprucht. — Neben dem Hof-Theater n., zwischen demselben und 
der Allerheiligen-Hof kirche , das königl. Besidens-Theater» im 
Bococostil geschmackvoll dekoriert (Raum für 800 Personen). 

Die ^AIlerheiligen-Eofkirclie (Eintr. s. S. 125; während des 
Gottesdienstes nur vom Brunnenhof aus zugänglich), an der Ost- 
seite der Residenz, 48m 1., 29m br., 23m h., 1826-37 von Klenze 
im byzantin. -roman. Stil nach Motiven der Marcuskirche in Venedig 
und der Gapella Palatina in Palermo in Basilikenform erbaut, ist 
prächtig ausgeschmückt. Die Bogenstellungen ruhen auf Säulen 
von buntem Marmor mit vergoldeten Kapitalen, die Wände sind mit 
verschiedenfarbigem Marmor belegt, Deckenwölbungen, Fenster- 
bogen und Chornischen auf Goldgrund von H. Hefl, Schraudolph 
und Koch ganz al fresco gemalt. Eigenthümlich und von großer 
Wirkung ist der dem Auge verborgene Einfall des Lichts. 

An den Festsaalbau grenzt nördl. der Hofgarten (PI. EF3, 4), 
ein mit Bäumen bepflanzter Platz , an zwei Seiten von offenen. 
Arkaden umgeben , die mit der Residenz in Verbindung stehen, 
1827-34 mit (jetzt sehr verdorbenen) geschichtl. und landschaftl. 
Fresken geschmückt. 

An den Durchgängen Eunächst der Residenz drei Fresken von Kaul- 
hachy zwei bayr. Flußpaare und Bavaria. Die geschichtl. Fresken der 
Westseite stellen Thaten bayr. Fürsten aus dem Hause Witteisbach dar, 
von Schülern Cornelius^ ausgeführt; daran reihen sich die *landschaft- 
lichen Fresken, Gegenden aus Italien und Sicilien, von Karl Rottmann, 
kürzlich nicht eben glücklich restaurirt; unter jedem Bilde ein Distichon 
von König Ludwig I. An der Kordseite, deren Felder ursprünglich zur 
Aufnahme des griech. Landschafts-Gyclus von Bottmann (8. 149) bestimmt 
waren, ganz oben 89 kleine enkaustische Bilder aus dem griech. Befreiungs- 
kämpf nach Skizzen von P. Heji (S. 160). In den 7 Blenden am nordöstl. 
Ende die Thaten des Hercules in kolossalen Gruppen, von B. Boos zur 
Zopfzeit in Holz gearbeitet, 1862 erneuert. 

Im nördl. Flügel im Erdgeschoß dasHnsenm von OipsabgÜMen 

klassischer Bildwerke (Eintr. s. S. 124), eine ziemlich reichhaltige 

Sammlung zur Übersicht der Entwicklung der antiken Plastik 

(Katalog 30 Pf.). — Im Obergeschoß 1. vom Ausgang zum Engl. 

Garten (S. 163) das reichhaltige Ethnogn^aphiBohe Mmenm in 

7 Sälen (Eintr. S. 124; Conservator Dr. Buchner; Katalog 50 Pf.). 

— Gegenüber, r. vom Ausgang : das Gebäude des Kunstrereins 

(PI. F35 Eingang in den Arcaden, Eintritt s. S. 124), mit Bildern 
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nnd Scnlptaren lebender Meister, theils Eigenthnm des Vereins, 
theils käuflich (stets wechselnd). 

Hinter der Residenz am Marstallplatz die kgl. Hofwagtenbvrg, 
CFeschirr- und Sattelkammer (Eintr. s. S. 124), mit einer reichen 
Sammlung Ton Prachtwagen und Schlitten der bayrischen Herrschet 
vom xvn. bis zum xix. Jahrh. (herrorzuheben die *Prachtschlitten 
und Wagen des Königs Ludwig II.); im obem Stockwerk Sättel, 
Schabraken, Geschirre etc. 

Die *Ludwigsstraße (PI. £ F 4-1), Schöpfung des 
Königs Ludwig I., 37m br., 1170m 1., enthält eine Reihe Yon 
Prachtbauten, meist im Rundbogenstil, in mannigfaltigster Form. 
Am S.-Ende die Feldhermhalle (PI. E 4), nach der Loggia dei 
Lanzi (1376) in Florenz 1841-44 von Gärtner aufgeführt, 17m h., 
34m br., lim tief, mit hoher Freitreppe, und den Erzstandbildem 
Tilly's und Wrede's von Sehxjoanthaler. — Militär-Musik s. S. 124. 

Nebenan die Theatinorkirche (PI. E 4), 75m 1., 37m br., im 
überladenen ital. Barockstil 1661-75 aufgeführt (die Fa^ade 1767), 
mit hoher Kuppel, zwei Thürmen und drei Schiffen. Sie enthält 
außer Bildern von Tinioretto^ Zanehi, Karl Loth, Cignani u. a., 
die Grabgewölbe der königl. Familie, in welchen auch Kaiser 
Karl Yn. (f 1745) ruht. R. die Grabkapelle des Königs Maximi- 
lian II. (f 1864). In der Sakristei 1. eine Grablegung von H. Heß. 

Auf dem Odeonsplatz (PI. E 3) das 1862 von der Stadt Mün- 
chen errichtete Beitentandbild des Königs Ludwig L (f 1868), 
im königl. Ornat, in der Hand das Scepter, zur Seite zwei Edel- 
knaben mit dem Wahlspruch des Königs „Gerecht" und „Beharr- 
lich", nach Widnmanri's Modell von MiUer gegossen. — L. das 
Odeon (PI. E 3), 1828 von Klenze erbaut, zu Concerten und für 
die Musikschule bestimmt (in demselben die Engl. Kirclui), An 
der Decke des großen Saals Fresken von Kaulbaeh^ Eberle und 
Ansehütz, am Orchester die Brustbilder berühmter Tonsetzer, zum 
Thell durch die Orgel verdeckt. — An der N. -Seite 1. der Palast 
des Frins-Begenten Luitpold, früher Leuehtenberg (PI. E 3) , von 
Klenze erbaut. — Gegenüber, Fürstenstr. 1 , das Palais des Prin- 
zen Ludwig Ferdinand. 

Weiter n. in der Ludwigsstr. 1. der Palast des Herzogs Hax 
(PI. E 3), von Klenze , mit Fresken von Langer , Kaulbach und 
Zimmermann^ und einem Marmorfries, Bacchusmythe von j^cAwan- 
thaler ; r. das Kriegsministerium (PI. F 2, 3), ebenfalls von Klenze. 

Die *Hof- und Staats - Bibliothek (PI. F2; Eintr. s. S. 124), 
1832-43 von Gärtner erbaut, 64m 1. , 58m tief, 25m h. , ist ein gross- 
artiges Gebäude im florent. Stil. Auf der Freitreppe vier kolossale 
sitzende Statuen, Aristoteles, Hlppokrates, Homer undThukydides, 
in Kalkstein von Sanguinetti u. Mayer. In den festen Gewölben des 
Erdgeschosses das bayr. Reiehs- Archiv . Prächtiges ^Treppenhaus 
mit breiter Marmortreppe ; oben zu beiden Selten Gallerien, von 
16 Marmorsäulen getragen; an den Wänden Medaillonportraits 

9* 
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l)eiühmter Diehter n. Gelehrten. Oben die Standbilder Al- 
brecbts Y . , des Gründers , und Ludwigs I. , des Erbauers der 
Bibliothek, beide von Sehwanthaler. Die Bibliothek (Direktor 
Dr. Laubmann), mit über 1000000 Bänden und über 30000 
Handschriften, ist namentlich reich an theolog. Literatur und an 
deutschen Handschriften. Die Seltenheiten sind in Glasschränken 
im „Cimeliensaal" (Keimelion, griech. 8= Kleinod) aufgestellt. 

I. Schrank. Ueberblick der yerscbiedenen Schreibstoffe: Erstafeln, 
Wachstafeln, Papyrus, Purparpei^ament , Palimpsest, Baumwollen- und 
Linnenpapier, Palmblätter, Birkenrinde, gewobenes Zeug; hervorzuhe- 
ben: eherne Abschiedstäfelchen röm. Soldaten (tabulae honextae missio- 
nü) ; Wachstafeln mit Schriftzeichen ; Nr. 2. der Codex purpurtus^ lateln. 
Evangelienbuch aus dem ix. Jahrh., auf Purpur-Pergament mit goldenen 
und silbernen Buchstaben geschrieben. — II. Sehr. 12. Das Breviarium 
Alarici^ ein Auszug aus dem Gesetzbuch Theodosius d. Gr., 484 bis 506 
in Spanien auf Befehl Alarichs, Königs der Westgothen, veranstaltet. 
— III. Sehr. Aelteste deutsche Handschriften. 20. Das WeMobrunner Oe- 
betj Bruchstück eines alliterirenden Epos von der Weltschöpfung und Prosa- 
gebet am Schluss, geschrieben vor 814, aus dem Kloster Wessobrunn in 
Oberbayern. 23. Der ffeliand, altniederdeutsche Evangelien-Harmonie (das 
Evangelium in alliterierenden Versen), geschrieben um 830. 24. Otfrid"* 
von Weißenburg (im Elsaß) EvangeliMbttch^ in hochdeutscher Sprache ge- 
reimt, um 868 Ludwig dem Deutschen gewidmet, um 900 in Freisine ab- 
geschrieben. 26. Die wahrscheinlich älteste (xiii. Jahrh.) Handschrift des 
Nibelungenliedes^ aus dem Kloster zu Hohenembs bei Bregenz. 27. Tri^tm 
und Isolde , Gedicht von Gottfried von Straßburg, Handschrift von 1240 
mit Gemälden. 28. Parziväl und Titurel^ von Wolfram von Eschenbach, 
mit Gemälden. — IV. Sehr. 34. Koran auf Pergament mit goldenen 
Buchstaben. 35. Ganz kleiner Koran, das kleinste Mscpt. der Bibliothek. 
36. Schah- Nameh , persisches Heldengedicht des Firdusi. In einer Schub- 
lade das Turnierbuch Herzog Wilhelms IV. von Bayern, 1541 bis 1544 von 
Ostendorfer gemalt. — V. Sehr. *38. Eine Uebersetzung des „Livre de Jehan 
Bocace des cos des nobles hommes et /emmes'^, 1409 für den Prinzen Johann 
von Frankreich angefertigt, mit trefflichen Miniaturen von Fouqu^. — 
*VI. Sehr. 40. Gebetbuch Kaiser Ludwigs des Bayern ; 41. latein. Gebetbuch 
mit Miniaturen von Memling; 42. latein. Gebetbuch mit Gemälden, 1485 von 
Sinibaldi zu Florenz angefertigt, alle drei in kostbarem Einband mit Silber, 
Perlen und Emaille. 46. Die Kleinodien Annas von Oesterreich, Gemah- 
lin Herzog Albrechts V. von Bayern, Miniaturmalereien von Hans Müe- 
lich. 47. Calendarium aus dem xvi. Jahrh. von Brueghel (?). 48. Gebetbuch 
Herzog Albrechts V. von Bayern von Clovlo (1574). *Ö0. Kaiser Maximilians 
Gebetbuch, von Schönsperger gedruckt, mit Bandzeiohnungen von Albrecht 
Dürer und Granach. — Sehr. Via. Zwei Foliobände der von Orlando dl 
Lasso in Musik gesetzten , mit trefflichen Miniaturen von H. Mielich ge- 
schmückten Bußpsalmen Davids; außerdem Autographen. — Sehr. Vib. 
Autographen. — VII. Sehr. *55. Der Codex aureus, die vier Evangelien, 
im J. 870 mit goldenen Uncialbuchstaben auf Befehl Kaiser Karls des 
Kahlen geschrieben , 888 als Geschenk des Kaisers Arnulf aus der Abtei 
St. Denis bei Paris in das St. Emmerams-Stift nach Regensburg gekom- 
men ; der obere Deckel eine getriebene Goldplatte mit Edelsteinen und 
Perlen. — VIII. Sehr. *56. bis 60. Vier Evangelienbächer und ein Missalc, 
von Kaiser Heinrich II. (1024) der Domkirche zu Bamberg geschenkt, mit 
ähnlichem äußern Schmuck. — Im IX. u. X. Sehr. Proben aus den ersten 
Anfängen der Buchdruckerkunst; hervorzuheben: die älteste, wahrschein- 
lich zwischen 1450 und 1455 von Gutenberg und Fust in Mainz gedruckte 
lateinische Bibel ; eine Stereotypplatte von 1553. In einer Schublade un- 
ter dem IX. Schrank eine Ausgabe von Luthers Bibelübersetzung, Druck 
von Hans Lufft in Wittenberg, mit den großen gemalten Portraits Lu- 
thers, Melanchthons und des Kurfürsten August I. von Sachsen, vom 
jungem Cranach. 
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Bas bayr. Reichi-Arehtv (b. oben) enthält eine interessante Sammlung 
von Abgüssen der Siegel der deutschen Kaiser, Fürsten und Herren, sowie 
von Medaillen in Metall, die auf Verlangen vorgezeigt wird. 

Die •Lndwigskirche (Tl. F 2), 67m 1. , 44m br. , 26m h. , in 
KTeazesform Yon Oärtner im ital.-rom. Stil aus Kalksteinqnaderu 
1829-44 erbaat, an der Vorderseite zwei 64m h. Tbürme mit vier- 
seitigen pyramidenförmigen Dächern, das Dach der Kirche mnsi- 
visch mit bunten Ziegeln gedeckt. 

Ueber dem Portal Christus und die vier Evangelisten, von Schwan- 
thaler. Die ganze Wand hinter dem Hochaltar nimmt das *jüngste Ge- 
richt ein, das umfangreichste Freskobild von Cornelius^ 18m h., lim br. 
Die übrigen Fresken (Gott Vater, Christi Geburt und Kreuzigung, Pa- 
triarchen, Propheten und Märtyrer) sind nach Cornelias'' Entwürfen von 
seinen Schülern C. Bermcmn^^ 0. Stürmer u. a. ausgeführt. — In den an- 
grensenden Anlagan (Eing. durch das Gitterthor 1.) 14 Stationen-Fresken 
von Fortner. 

Der Kirche gegenüber das Blindeninstitut (PI. F 2), 1834-38 
von Oärtner im florent. Stil erbaut. An den Portalen 4 Statuen, 
Schutzheilige der Blinden, von Eberhard. 

Die Universität (PI. F 1) 1., gegenüber r. das Priesterseminar 
(Qeorgianum) und das Xaz-Josephs-Erziehungs-Institut bilden 
einen großen viereckigen Platz, den die Ludwigsstraße durch- 
schneideit; r. und 1. zwei Springbrunnen, denen des Bernini auf 
dem St. Petersplatz zu Rom nachgebildet. Die Universität 
(c. 2600 Stud:), 1472 zu Ingolstadt gegründet, wurde 1800 nach 
Landshut, 1826 nach München verlegt. Im 2. Stock die über 
300000 Bände starke VniveraitäUhibliothek (tägl. 9-12 ü. geöffnet). 

Das »Siegestlior (PI. F 1), 26m br. , 23m h., mit drei Durch- 
fahrten, „Dem Bayerischen Heere'' (Außenseite) „Erbaut von Lud- 
wig I. Konig von Bayern MDCCCL« (Stadtseite), von Oärtner 
1843 begonnen, von Metzger 1850 vollendet, eine Nachbildung des 
Constantinsbogens in fiom , bildet einen würdigen Abschluß der 
schonen Straße. Oben eine 5,5m h. Bavaria auf einer mit Löwen 
bespannten Quadriga (vgl. S. 148), nach M. Wagner' s Modell, 
Richtung nach außen. Ueber den korinth. Säulen auf den Seiten 
Yictorien, auf den Wandflächen Basreliefs, unten Thaten des 
Kriegs, oben die Kreise des Königreichs darstellend. 

Vor dem Siegesthor 1. in der Akademiestr. die ^Akademie der 
Künste (PI. F 1), ein großartiger Bau im ital. Hochrenaissancestil 
nach Neureutkers Plänen (185m 1., 16m tief). Direktor der Aka- 
demie ist jetzt F. A. V. Kaulbach. — Weiter an der Schwabinger 
Landstraße 1. das Palais des Prinzen Leopold. 



Die Südseite des Max-Josephs-Platzes begrenzt das Fostge- 
b&ude(Pl. E4, 5), in dem alten Törring'schen Palais. Fa^ade nach 
dem Platz hin von Klenze 1836 erbaut, 88m lang, mit einer offe- 
nen von Säulen getragenen Arkadenhalle , auf der Innern Wand 
6 Pferdebändiger auf rothem Grund, im pompejan. Stil von Hüten- 
eperger gemalt. Nach der Residenzstraße ist die ursprüngliche 
Front im ital. Palaststil (1740) beibehalten. — Rechts führt eine 
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knrze GasBe zum Alten Hof, der ältesten Residenz der 'bayrischen 
Herzoge, 1253-56 erbaut, von Ludwig dem Bayern 1324-27 nen 
aufgeführt , jetzt zu Staatszwecken benutzt. Durch den Durch- 
gang 1. Yor dem alten Hof gelangt man zum Hoßräuhaus (PI. F 5}. 

In der 23m br. , 1 664m 1. , 1854 angelegten *Maximilian8- 
straße fPl. F G H 5) wurden nach der Idee des Königs Max II. 
Bauten nach einem neu erfundenen Stil aufgeführt ; so zunächst 
r. das Münzgebäude (PI. F 5) mit Arkaden, die von Kirchmayr, 
Gröbmer und Halbig mit Statuen geschmückt sind. Die Straße 
erweitert sich zu einem 82m br., mit Anlagen geschmückten 
langen Platz ; 1. das Regierung sgehäude (PI. G 5), r. das National- 
Museum (s. unten). In der Mitte vier Standbilder: 1. das des 
bayr. Generals Grafen Deroy (f 1812 bei Poloczk), Yon Halbig; 
daneben das des G'ra/'cnÄum/brd(f 1814), Polizeiministers, Schop- 
fers des Englischen Gartens u. a. , von Zumbusch. Gegenüber die 
Standbilder Schellings, „des großen Philosophen" (f 1854), von 
Brugger, und des Optikers Fraunhofer (f 1826), von Halbig. 

Das *Ba7ri8cheKational-]f[useam(Pl. F G 5 ; Eintritt s. S. 124), 
1855 von König Max II. gegründet , ist unter Leitung der Direk- 
toren V. Aretin (f 1868) und v. Hefner-Alteneck (bis 1884) rasch 
zu einer der reichsten kultur- und kunstgeschichtlichen Samm- 
lungen emporgewachsen; jetziger Direktor Prof. Dr. v.Eiehl. Das 
Gebäude, 1858-66 von Riedel erbaut, ist 146m lang ; über dem 
29m h. Mittelbau eine Bavaria mit dem Löwen in Zinkguß; 
unten die Inschrift „Meinem Volk zu Ehr und Vorbild". 

Das bayrische Nationalmuseum enthält Kunstwerke jeder Art von 
der Römerzeit Ms znr Gegenwart, und zwar ans allen Saltnrländem, mit 
besonderer Berücksichtigung Bayerns. Das Wesentliche der Beihenfolge 
der Sammlung geben übersichtlich die beim Eingang aufgehängten Pläne. 
Dieselbe scheidet sich in zwei Hauptabtheilungen: 1. die allgemeinen 
JtuUurgetehMttlichm Sammlungen der Werke menschlicher Thatigkeit von 
der Urzeit und dem frühesten Mittelalter bis zur Neuzeit; 2. die Faeh- 
»ammlungen^ welche besondre Kunst- und Industriezweige veranschau- 
lichen, die wegen ihres Umfangs sich in den Rahmen der allgemeinen 
Sammlung nicht einfügen ließen. Die allgemeine Sammlung beginnt im 
Erdgeschoß mit den beiden urgeschichtlichen Sälen auf der Ostseite und 
setzt sich mit den mittelalterlichen Sammlungen in sämmtlichen Sälen auf 
der Westseite fort, während die Fachsammlungen im Erdgeschoß mit dem 
dritten Saal der Osiseite beginnen und in den 30 Stilen des I. Stockwerks 
sich fortsetzen, welche zugleich in großen Wandgemälden die Geschiehte 
Bayerns vergegenwärtigen. Außerdem schließt sich an der Rückseite des 
Gebäudes ein Garten an, der eine Reihe von Denkmälern von der Römer- 
zeit bis zum XVIII. Jahrh. enthält (ausgezeichnet die kolossale *Bronze- 
gruppe, Mars und Venus, von Hubert Gerhard, 1680). Im Museum befindet 
sich noch eine reichhaltige Fachbibliothek und ein Kopiersaal, deren Be- 
nutzung Künstlern und Studirenden auf Verlangen gestattet ist. In allen 
Abtheilungen sind sowohl die größeren Gruppen wie die sonstigen wich- 
tigeren Gegenstände durch Schrifttafeln erklärt. Eine auch nar flüchtige 
Durchwanderung der Säle nimmt 2 Stunden in Anspruch ; bei mangelnder Zeit 
beschränke man sich auf den zweiten Stock. — Gedruckter Führer 60 Pf. 

Erdgeschoss. Im Vestibül einige Geschützrohre, ein Belief (8t. 
Georg) u. a., in der Mitte das steinerne Hoch^rab eines Gh«fen von Haag 
(f 1566) mit der liegenden Figur desselben. In den Arkaden links Römer- 
steine ', im I. u. II. Saal römische und germanische Alterthümer : Gräber- 
funde aus Wittislingen, Nordendorf, Tittmoning eto. ; goldner Hat (Sehild- 
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buckel) ans SchifTentadt *, Waffen, Thon- und Glasgefäße etc. Im II. S. 
römische Mosaik aus Wesierhofen bei Ingolstadt ; Altar aus fibeinzabern ; 
römische Steindenkmale. — Die folgenden Säle III-IX. enthalten an F a c h - 
sammlangen: III.- V. Werke der Schmiedekunst vom xv. Jahrh. an; 
VI. Arbeiten in Kupfer, Bronsce, Messing und Zinn; VII-IX. Gipsabgässe 
nach fremden Originalen und nach Werken im Besitz des bayr. Kational- 
museums. — L. am Fuß der Treppe zum 1. Stock eine Folterkammer. 

Von hier zum Eingang zurückgekehrt, betreten wir recfUs die Ab- 
theilung der *mittel alterlichen Kunst, wo die Kunsterzeugnisse 
von der frühchristlichen Epoche bis zum Beginn des xvi. Jahrh. in 9 Sälen 
vereinigt sind: Architekton. Bestandtheile, Statuen, Grabdenkmäler mit 
Beliefo, Wand-, Glas- u. Tafelgemälde, Kirchen-Einrichtungs-Gegenstände, 
wie Altäre, Chor- und Betstühle, Prozessionsstangen, dann kleii^ere Ge- 
räthschaften, wie Kelche, Kreuze, Monstranzen, Reliquien- u. Weihrauch- 
Gefäße, Leuchter, Meßpulte, Chor- u. Gebetbücher mit auserlesenen Mi- 
niaturen. Zu erwähnen u. a. : /. Saal (romanische Zeit). Gruppe von 
Elfenbeinarbeiten; Kleinodienkästchen aus Bamberg aus der Karolinger 
Periode ; Email-Arbeiten auf Metall aus dem xi. u. xii. Jahrh. ; Wand- 
gemälde aus dem Kloster Bebdorf (xiii. Jahrh.) ; Glasgemälde aus Seligen- 
thal (1280); Apostelfiguren in Stein aus Wessobrunn, aus derselben Zeit. 
— //. Saal (Gothik des xiv. Jahrh.). Gedenksteine mit Reliefs ; Reliquien- 
Altärchen mit Temperagemälden. — ///. Saal. Flügelaltar aus Pähl bei 
Weilheim (1380-1420) und ein in reichster goth. Konstruktion aufsteigender 
Hansaltar a. d. xv. Jahrh. — JV, Sttal. Grosser dreitheiliger Altar aus der 
ehem. Franziskanerkirche zu Bamberg (1429) ; Glasgemälde aus dem Dom 
zu Begensburg. — F. SacU. Decke und Vertäf^ung aus dem ehem. Weber- 
hause zu Augsburg (1467) ; zwölf Apostelflguren in Holz aus Lübeck. — 
VI. S€mI. Grosser in Flandern gewirkter Teppich mit der Darstellung von 
Christi Geburt und Anbetung in einer Landschaft (1470-1500) ; n^ 7 (unter 
dem Fenster) OriginiJmodell zu einem Denkmal Ludwigs des Gebarteten 
von Bayern (1429). — VJI. Saal. Reiche goth. Saaldecke aus Lindenholz 
aus der Feste Oberhaus bei Passau ; Prachtschränke mit Schnitzwerk, Bett- 
laden, Arbeiten in Perlmutter und die berühmten Pergament-Gebetbücher 
mit Gemälden von Hans Memling. — VIII. Saal. Stiege und Empore aus 
Keuötting (xv. Jahrh.); Marienaltar aus Weissenburg (xv. Jahrh.). — 
/X Saal („Kirchensaal**, in 7 Abth.). Holzstatuetten der 12 Apostel von 
Tilmann Riemenschneider (um 1480); Tod der Maria, geschnitzte Holz- 
gruppe aus Ingolstadt (1490-1500); zwei Zunftstangen der Fischer ebendaher; 
Altar mit vergoldetem Schnitzwerk u. Gemälden von Michael Fächer aus 
Bruneck (um 1479) u. andere Altäre, Ghorstühle etc. — Z. Saal. Altar aus 
Eichenholz aus der Bildschnitzerschule zu Calcar (1470-15(X)); flämische 
Hautelisse mit allegor. Darstellungen; Flügelaltar von 1515. 

Von hier die mit Waffen u. Denkmalen geschmückte Treppe hinan 
zum I. Stock mit den historischen Fresken und der Fortsetzung 
der Fachsammlungen (s. oben). Rechts /. Saal^ Waffen und Rü- 
stungen aus dem xii.-xvr. Jahrh.; IL- VIII. Saal desgl. vom xv.-xix. 
Jahrb. ; IX.-XII. Saal. Trachten, Schmuck etc. vom xvii. Jahrh. bis auf 
die neueste Zeit. Hervorzuheben die Rüstungen der Grafen von Preysing 
und Freiherm von Freiberg aus Hohenaschau: vergoldete Rüstung des 
Bischofs Diether v. Raitenau von Salzburg ; bemalte Schilde und Tartschen ; 
deutsche Stechhelme; Prachtdegen und Radschlossbüchsen, vorzüglich von 
Kurfürst Max I.; Hochzeitsmantel Herzog Wilhelms V.; Gräberfunde (Kos- 
tüm u. Schmuck) der Pfalzgrafen v. Neuburg ; Kostümstücke der Patrizier 
und ihrer Frauen aus deutschen Reichsstädten; Rock Tillys; Modellsamm- 
lung von Geschützen aus dem SOjähr. Krieg; oriental. Waffen, von Max 
Emanuel bei Belgrad erobert; Erinnerungen an Friedrich den Großen; 
Degen Napoleons I. — Ornate u. Kleidungsstücke der bayr. Könige Max 
Joseph I. , Ludwig I. u. seiner Gemahlin Therese , Max II., des Königs 
Otto V. Griechenland mit Gemahlin, des Feldmarschalls Wrede und des 
Generals v. d. Tann. — XIII. Saal. Musik-Instrumente vom xiv.-xix. 
Jahrh. — XIV. Saal. Geräthe für den Israelit. Gottesdienst; Werke der 
Nürnberger Wismuthmalerei und Beckenschlägerei ; Holzmodeln für Back- 
werk; Kiuderspielwaaren } Spielkarten. — XV» Saal. Siegelsammlung. 
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Der Mittelsaal enthält eine Sammlung alter Schiffsmodelle, 'wo- 
runter eins zu der von Karl V. gegen Algier 1641 ausgerüsteten Flotte; 
ferner Pläne und Modelle Münchens u. andrer bayr. Städte, sowie Schil- 
lers Schreibtisch. — Links vom Eingang folgt in den SäUn XVJI-XXJV 
die Sammlung der textütn Künste : Weberei, Stickerei , Spitzen-Arbeit <in 
S. XXIII ^Prachtbett des Königs Ludwig II. aus Linderhof); dann in 
S. XXV-XXVIII die keramische Sammlung von der römischen Periode bis 
zur Xeuzeit, in welcher die hervorragendsten Fabriken der Welt vertreten 
sind. Saal XXIX enthält Werke der Qlasfahrxkation von der Eömerseit 
bis zur Gegenwart \ endlich SaaX XXX Holzomamente. 

Der n. Stock enthält die Werke der ^Renaissance und der 
neuern Zeit. Im Treppenhaus Büste König Maximilians II.; schöner 
Holzplafond aus dem Schloß zu Dachau und golddnrchwirkte Teppiche 
nach Baffael. Teppiche nach andern Meistern (aus Flandern, Deutsch- 
land, Frankreich) folgen in den sich anreihenden Sälen, die sämtlich 
gleichfalls mit Plafonds aus Dachau, Keuburg, Donauwörth und der 
K. Residenz in München versehen sind. Hervorzuheben u. a. : im /. Saal 
(1600-1600) Pracht -Pokale und Geräthe, Elfenbein -Arbeiten und kleine 
Holzschnitzereien von Hagenauer. — //. Saal (1500-1600) Abguß des 8e* 
baldusgrabes in Kürnberg und (n^ 3) ein Origini^-Bronzedenkmal von P^ie^ 
Viseher; (n** 4) Knieender Mann, Bronzeguß von Peter Vischer. Brauttruhe 
der Herzogin Jacobäa von Bayern. — III. ScmI (1500-1600) Limoges-Ge- 
schirre von P. Reymond u. P. Cortoy (1568-62). * Silberner vergoldeter 
Hammer, nach Zeichnungen Michel Angelos für Papst Julius III. aur 
Eröffnung des großen Jubiläums 1560 gefertigt. — IV. Saal. Goldpokal 
der Augsburger Metzgerzunft. Holzschnitz- und andere Prachtaltärchen. 
Tische von span.-maurischer Arbeit. Bettlade der Pfalzgräfin Susanna. 
— V. Saal, hl der Mitte das vollständig erhaltene Stübchen einer Gräfin 
Fugger aus dem Schloß zu Donauwörth, mit Einrichtung. — VI. S€uil. 
Kunstreiche Schränke, Reliefs, Emaillen. -> VII. Saal (VH.-XI. Saal : Zeit 
des Kurf. Maximilian I.^ 1597-1651). Eine Tischplatte aus Kelheimer Stein, 
reich geätzt, mit Portraits, Wappen, immerwährendem Kalender etc. ; zwei 
Tische in Seagliola-Arbeit (Mosaiknachbildung); geschnitzte Möbel. — 
VIII, Saal. Zwei Wandschränke von Schildpatt u. Florentiner Mosaik; 
Prachtschränke von Elfenbein, Silber, Email und Lapis lazuli; Oefäße 
von Bergkrystall in Gold u. Email gefaßt. — IX.-XI, Saal. Mosaiken 
und Möbel, Filigranarbeiten etc. — Xll. u. XIII. Scutl (Zeit des Kurf. Fer- 
dinand Maria, 1051-79). Gold-Plafond aus der Residenz zu München. Große 
silberne Uhren aus Augsburg. — J[IV, Scutl (Zeit Max Emanuels, 1679- 
1726). — XV. Saal, *Elfenbein-SammIung, mit Arbeiten von Elhafen und 
Simon Troger. In der Mitte der vielbewnnderte Münzschrank von Anger- 
meyer aus Weilheim (1624). — Im XVI.-XVIII. Saal. Gobelins aus der 
Münchner Fabrik. — XIX. Saal. Erste Versuche zur Wiederbelebung der 
Glasmalerei; ferner Andenken an die Könige Max I. Joseph, Ludwig I. 
u. Max II. 

Am Ende des Platzes erhebt sich das ^Denkmal dM Königs 
Maximilian II. (f 1864) „eirichtet Yon seinem tienen Volke'' 
(1875) : anf einem 8m h. Granitsockel die 5m h. Kolossalstatne 
des Königs im Kiönnngsomat , in dei Rechten die Yeifassnngs- 
niknnde, die Linke auf das Seh weit gestützt; nnten am Sockel 
die sitzenden allegoi. Gestalten des Friedens, der Anfklämng, der 
Stärke (Wehrkraft) nnd der Gerechtigkeit, darüber an den Ecken 
des Obern Piedestals vier Kinderflgnren mit den Wappen der bayr. 
Yolksstämme nnd Lorbeerkränzen ; alle Figuren in Bronze , nach 
Zumhu8ch8 Modellen yon Miller gegossen. 

Den architekton. Abschluß der schonen StraBe bildet das 
Xazimilianenm(Pl. H5), auf der Qasteighöhe^ am r. Ufer der Isar, 
jenseit der 1859-64 von Zenetti erbauten Maximilianabrückej eine 
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Ton König Max II. gegründete Anstalt zur holieren Ansbildung 
besonders befähigter Studierender für den Staatsdienst, nach Bürk- 
tein's Plänen erbaut (Eintr. s. S. 124). 

Eine kreisförmige Bampe führt zu der auf hoher Terrasse in swei 
Bogenreihen aufsteigenden Fa^ade, die nach der Stadtseite hin das hin- 
ter ihr liegende viereckige Hauptgebäude verdeckt. An den leicht ge- 
schweiften Mittelbau schließen sieh zu beiden Selten offene von Eck- 
thürmen flankirte Arkadenreihen (schöner Blick auf Fluß, Stadt und Qe- 
birge). Schönes Treppenhaus. Im obem Geschoß in 3 Sälen 30 grosse Öl- 
bilder, die Hauptmomente der Weltgeschichte darstellend ; daneben r. u. 1. 
zwei Säle mit Fresken. Eintrittssaal: 1. 1. Cdbanel^ der Sündenfall; r. 2. 
Müller, Mohammed^s Einzug in Melüca. — S a a 1 1. Eingangswand : *3. Rich- 
ter, Erbauung der Pyramiden. B. 4. Otto, das Gastmahl Belsazars in Susa \ *ö. 
irac({6aeA. Schlacht bei Salamis ; 6. Foltz, das Zeitalter desPerikles \ 7. Hilten- 
merger, Olymp. Spiele; 8. A. Müller, Alexander d. Gr. in Susa; 9. Conräder, 
der Fall Garthagos; 10. Sebraudolph, Christi Geburt; 11. ^ttn^bel, Hermanns- 
schlacht; 12. JBilteMperger, Zeitalter des Augustus ; 13. JTotMcAttd, Kreuzi- 
gung Christi; 14. Deger, Christi Auferstehung. — Saal r. Eingangswand: 
15. Ködert, Harun al Baschid. L. 16. F. Kaulbaeh, Karl d. Große ; 17. Echter, 
Schlacht auf dem Lechfeld ; 18. Bckwoieer, Heinrich IV. in Ganossa ; 19. 
K. Filoty, Gottfried v. Bouillon; 20. Folie, Friedrich Barbarossa und 
Heinrieh der Löwe; 21. Ramberg, Kaiser Friedrich II. in Palermo; 22. 
Kreling, Ludwig der Bayer; 23. Schnorr, Luther; 24. F. Piloty^ Königin 
Elisabeth von England ; 26. K. Piloty, Kurf. Maximilian I. ; 26. Kotzehne, 
Peter der Große; 27. Adtxm, Schlacht bei Zorndorf; 28. PauweU, Ludwig 
XIV.; 29. E. Hefi, Washington; 30. P. Heß, Schlacht bei Leipzig. 

In den Loggien und Seitensälen Büsten und Portraits berühmter Männer. 

Zn beiden Seiten des Maximilianeums erstrecken sich die 
*Oaiteig-Anlagen, unter König Max II.| nach Effners Plänen aus- 
geführt, flnßanfwärts bis zur Ludwigsbrücke, abwärts bisBogen- 
hausen (S. 163). — Oestl. vom Maximlliaueum liegt die Vorstadt 
Haidhaustn mit der 8t. Johanniskirche (PI. H 6), 18Ö3-62 Yon Ber- 
ger Im goth. Stil erbaut ; Mittelthurm 87m h. ; Inneres einschiffig 
mit Netzgewölbe , Marmoraltären und farbigen Chorfenstem. 



Vom Odeonsplatz führt w. die stattliche 1350m 1. Brienner- 
siraßt zu den Propyläen und der Glyptothek. R. auf dem Witteis- 
bacher Platz (PI. E 3) auf 5m h. Sockel das 5m h. *Beit6rbild des 
Kurfürsten MsucimiliaxL I. (f 1651), des Siegers am WelBen Berge 
bei Prag 1620, nach Thorwaldstna Modell 1839 aus erobertem türk. 
Geschütz Yon Stiglmayer gegossen. — Das gräfl. Arco-Zinneberg- 
8che Palais, Witteisbacher Platz 1, enthält eine sehenswerthe 
*0ew€ih'8amrrUungy ausgezeichnet durch prächtige und seltene 
Hirsch- und Rehgeweihe (Eintr. s. S. 124). 

Am 0. -Ende des Maximiliansplatzes (S. 159) eine Sehiller-Sta' 
tue von Widnmann (1863). Weiter r. der rothe Witteisbacher Pa- 
last (PI. E 3), im englisch-mittelalterlichen Spitzbogenstil nach 
Gärtners Plänen 1848-50 erbaut, 1848-68 von König Ludwig I., 
jetzt von dem bair. Thronfolger Prinzen Ludwig bewohnt. Zur Be- 
sichtigung des Innern (soweit zugänglich) Meldung beim Kastellan 
im Hofe rechts (Hof und Treppenhaus sehenswerth). 

Auf dem Carolinenplatz (PI. D 3) ein 32m h. Obelisk, größ- 
tentheils aus erobertem Geschütz gegossen, 34000kg wiegend, 
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▼on König Ludwig iS33 csoiehtet: JDen SOOOOBayeiB, die im 
nusischen Kziege den Tod fuiden**. »A.nck sie Stuben foz des 
YsterUndes Befreiung". — B. duieh die Baierstnße zur 

^Altern Pinskoaek oder GemäldesamBlnng (PL D 2 ; Bintntt 
0, 8. 120), 1826-36 Ton Klm%e im Rensissanccsta unter Anleh- 
nung an den TstilLsn. Palast erl»aat, id2m I., an der Südseite 
oben aaf der Attika 24 Standbildei berühmter Maler nach Skizzen 
Ton ßekwanthaUr (Tgl. S. 160). Sie enthalt über 1400 BUder, 
liaeh Schalen und Zeit geordnet, in 12 Sälen und 23 Kabinetten. 
Direktor Prof. Dr. t. Beber. Die Bilder sind mit den Namen der 
Maler Tersehen; Katalog i^/^Jf, mit 120 Photographieen löuf f . 
Es empfiehlt sieh bei der Besichtignng der Säle die anstoßenden 
Kabinette gleich anzufügen, da die Werite der gleichen Sehnlen 
nnd Meister nach ihrer OröBe in die Säle und Kabinette yertheilt 

sind, also nothwendig zusammen betrachtet werden müssen. 

Aiu dreifacheni Gnmd«tock oitwiekelte sieh die Mimchener Staat** 
MUBmlang. Schon die einheimiflehen Fürsten des xti. nndxrii. Jakrh. waren 
eifrige K.an«tfreande, inBbeaondere Kurfürst Maximilian L eia EntkoBijkSt 
für Dürers Werke, TOn denen er auch mehrere hervorragende von den Küm- 
bergera erwarb. Eine große Bereicherung brachte die Uebertragung der be- 
rühmten Düsseldorfer Gallerie, einer Stiftung pfalzischer Kurfürsten, im 
Jahre 1806 nach München, sunächst, um sie vor der Entführung nach Paris 
XU schützen. Sie wurde aber gleichsam als pfalxische Erbschaft aagesehen 
und endgültig der Pinakothek einverleibt. Aus ihr stammen die zahlreichen 
Ifiederländer des xvii. Jahrh., besonders die vielen stattliehen Bubensbilder. 
Dazu kam iSZI die Boiaser^e'sche Sammlung. Die Brüder Sulpia und Mel- 
chior Boisserde mit ihrem Freunde Bertram hatten in den Jahren 180&-18i0 
aus den aufgehobenen kölnischen Kirchen und Klöstern viele nieder- 
rheinische Bilder gerettet und aus diesen wenig beachteten Schätzen im 
Lauf weniger Jahre eine stattliche Gallerie gcHformt. Glückliche Ankäufe 
In den l^iederlanden führten derselben auch bedeutende Werke der Eyck- 
schen Schule zu. Durch die Vereinigung der Bois8er€e''schen Sammlung 
mit der Pinakothek trat die letztere für das Studium der nordischen Kunst 
in die erste Linie. Unter König Ludwig I. wurde die Sammlung fortdauernd 
vermehrt; so wurde 1828 die Wallerstein'sche Sammlung erworben und 
insbesondere in Italien mehrere sehr werthvolle Einzelkäufe gemacht. 

Die vorraffaelische Knngt Italiens wird niemand in München er- 
gründen wollen, sie ist im ganzen dürftig vertreten. Das anspre- 
chendste Werk dieser Periode dürfte IVancta« Madonna (YIII. Saal 
1089) sein, YonBaffael nimmt die Madonna aus dem Hanse Tempi 
(XIX. Kab. 1050} aus der Florentiner Periode unbedingt den er- 
sten Rang ein ; die gleichzeitige Madonna aus dem Hause Ganigiani 
(YIII. Saal 1049) hat durch Reinigung sehr gelitten, die Engel über 
der Gruppe sind ganz yerschwiinden. Die Madonna della Tenda 
(XIX. Kab. 1051) ist in mehreren £xemplaren vorhanden (z. B. in 
Turin), doch gilt das Münchener für das beste. Das stark über- 
malte Blldniss des Bindo Altoviti (VIII. Saal 1052) wurde zuweilen 
auch für das Selbstporträt Raffaers ausgegeben. Yon den 5 Cor- 
reggio*a besitzt keiner volles Anrecht auf Originalität; nnter 
den zahlreichen Yenezianem ragt Tutan'« Domenkrönung (IX. Saal 

f Zu empfehlen der Cicerone in der kgt. älteren Pinakothek in München 
von Birth u. Muthcr^ mit 188 Abbildungen, 3. Aufl. 1889. 
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1114) noch am meiBten hervor. Auf MuriUo'a Bettelbuben (XI. Saal), 
die Lieblinge aller Gallerie-Besucher, braucht nicht erst die Auf- 
merksamkeit der Beschauer gelenkt zu werden. Die besten Proben 
altniederländischer Malerei sind Rogier^s van der Weyden Triptychon 
(II. Saal 101-3) und der h. Lucas (II. Saal 100), die sieben Freuden 
Maria von Memling (III. Kab. 116), die Flügelbilder und das Tripty- 
chon von Bouts (III. Kab. 107-111) und die Anbetung der Kö- 
nige von Oerard David (II. Saal 118). Die Kölnischen Werke des 
XV. und XVI. Jahrh. fesseln vorzugsweise Forscher. Von allseitigem 
Interesse und hoher künstlerischer Bedeutung sind mehrere Werke 
der schwäbischen und fränkischen Schule. Seitdem der Sebastians- 
altar (III. Saal 209-11) dem altem Holbein zurückgegeben wurde, ist 
dieser Meister zum ersten Range emporgestiegen. Durer'a 4 Apostel 
oder 4 Temperamente (III. Saal 247,248), sein^Testament als Künst- 
ler, als Mensch, als Patriot und als evangelischer Christ^, verlangen 
eingehenderes Studium und lohnen dasselbe, besonders die pracht- 
volle Paulusflgur in weißem Mantel, dessen plastische Model- 
lirung in der Kunst unerreicht dasteht. Beachtung verdienen fer- 
ner die in ihrem Realismus fast phantastisch vrirkende Alexan- 
derschlacht (Y. Kab. 290) des Albrecht Altdorf er, des seltenen Bar- 
thel Bekam (f 1540) Kreuzflndung (III. Saal 267), Hans Baidung 
Orients Porträt (IV. Kab. 286). Von dem früher Grunewald zuge- 
schriebenen Altarwerk (III. Saal 281 ff.) rührt bloß No. 281 von die- 
sem her, während die Flügel in Cranach's Manier gemalt sind. 

Nächst Antwerpen und Wien ist München der beste Ort, Bübena 
in seiner Allseitigkeit kennen zu lernen. Unter den 89 Bildern, 
die auf seinen Namen früher getauft wurden, gibt es gar manche 
Schulbilder und zahlreiches Mittelgut , doch fehlt es auch nicht 
an hervorragenden Schöpfungen des fruchtbaren Meisters. Wie 
umfassend seine Phantasie war, offenbart der Blick, der von dem 
riesigen jüngsten Gericht zur Löwenjagd, von der Amazonenschlacht 
zu den Fruchtkränze tragenden Kindern , von den Skizzen zu den 
Medicibildem im Louvre zu den Bacchischen Scenen wandert. 
Auch van Dyck, der beste Schüler Rubens', ist durch einige Bild- 
nisse trefflich vertreten (VII. Saal 844,845). Unter den vielen von 
Rembrandt aufgeführten Gemälden ist die Kreuzabnahme (VIII. 
Kab. 326) bemerkenswerth. Schon wegen der verhältnißmäBlgen 
Seltenheit verdienen die Schilderungen des Adrian Brouwer(XYl, 
Kab. 879, 883, 885, 893) Aufmerksamkeit, ausserdem Ter Borch'a 
und Metsu'a Genrebilder und die humoristischen Schilderungen 
des Jan Steen. An den späteren Italienern des xvn. Jahrh. * pflegt 
man gewöhnlich gleichgültig vorbeizugehen, doch verdienen we- 
nigstens Guido Beni'a und Cignani's Himmelfahrt dieses Loos nicht. 
Von großer Schönheit ist endlich N* Poussin^s Trauer vor dem Leich- 
nam Christi (XU. Saal 1321). 

VoBSAAL. Bildnisse der Stifter, von Kurf. Johann Wilhelm (i 1719) 
bis SU König Lndwig I. (f 1868). — Von hier r. in den I. Saal. 
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Kiederrheinisehe und altniederländisclie Schulen (I. u. 
II. Saal, I.-I1I. Kab.). — I. Saal. L. *1. MeUter Wilhelm wn Köki (?), h. 
Veronika mit dem Schweißtach ; 3, 4. Stephan Lochner, Heilige^ 31-33. 
Meuter der Lyversberff* sehen Passion^ die 12 Apostel \ 9-18. Schule des Mei- 
stert Stephan^ Flügel eines AltarschTeinB (ans Heisterbaeh) mit Darstel- 
lungen von der Verkündigung Maria bis zum Pfingstfeat und Tod Hariä 
und mit Heiligen-Darstellungen. 

II. Saal. R. (s.) *5ö, 56, 57. Der Kölner Meister des Todes der Maria^ 
Triptycbon, Mittelbild Tod der Maria, auf den Flügeln die knieende Do- 
natoren-Familie mit ihren Patronen. — (ö.) *118. Gerard David (^, An- 
betung der h. drei Könige; d7, 98. Coxie^ Maria und Johannes der Täufer 
(Kopieen nach Hubert u. Jan van Eyck aus dem Genter Altarwerk) : "^ISi. 
Qu. Massys (?), Pietä; 86, 87. B. Bruyn^ Christi Abschied von Maria und 
Auferstehung. — (n.) 169, 170. J. van Memesssn^ Berufung des Matthäus, 
Isaak segnet Jakob. — (w.) ""lOl-S. Regier van der Weyden^ Triptychon, 
Mittelbild Anbetung der h. drei Könige, auf den Flügeln Verkündigung 
und Darbringung im Tempel^ oben 162-164. Niederländisch (um 1630)^ 
Anbetung der Könige ; ^100. Rogier van der Weyden, der Evangelist Lukas 
die Madonna zeichnend \ darüber 139. Marinus van Roymevstoaley Advokaten- 
stube. — (s.) *48, 49, 60. Der sog. Meister des BoisserieUchen Bartholo- 
mäus oder des Altars vom h. Kreuze (im Museum zu Köln), Triptychon, 
Mittelbild der h. Bartholomäus, Agnes vmd Cäcilia; auf den Flügeln 
h. Christina u. Jacobus, h. Johannes £v. und Margaretha. 

I. Kabinbt. B. (w.) 28. Meister der Lyversber gesehen Passion, Maria 
Himmelfahrt ; 5. Schule des Meisters Stephan, Madonna im Nelkenhag ; 27. 
Meister der Lpversberg^scTien Passion, Maria Heimsuchung. — (s.) 2d. Köl- 
nischer Meister, Krönung Maria; Meister der Lyversherg^ sehen Passion, 

23. Geburt Maria, 22. Joachim und Anna, 34. Christus am Kreuz. — (ö.) 

24, 25, 26. Meister der Lyversberg'' sehen Passion, Maria erster Tempelgang, 
Vermählung und Verkündigung Maria; 2. Schule des Meisters Wilhelm, 
thronende Maria. 

II. Kabinkt. L. (ö.) Niederländisch (um 1510), 126. St. Georg, 125. 
Madonna-, 89, 80-83, 88. Barth. Bruyn, Heilige; 140. PaHnir, Christus am 
Kreuz; Mostaert, 152. Anbetung der Könige, 153. Darbringung im Tempel; 
161. Niederländisch (um 1530), Geburt Christi. — (s.) 58. Meister des Todes 
Maria , Christus am Kreuz ; 143. Patinir (?) , h. Rochus ; 122. Nieder- 
ländisch (um 1500), Madonna. — (w.) Portraits, meilst unbekannt. 68-72. 
B. Bruyn, Altarwerk; 133. Qu. Massys, Bildniß des Jehan Carondelet. 

III. Kabinet. L. (ö.) *110, *111. Dierick Bouts, zwei Flügel des Abend- 
mählsbildes in der Peterskirche zu Löwen : Abraham mit Melchisedek und 
Mannalese in der Wüste ; «107-109. Dierick Bouts , Triptychon, Mitielbild 
Anbetung der Könige , auf den Flügeln Johannes der Täufer und Christo- 
phoms; "^Uö. Memling^ Johannes der Täufer; Jan Qossaert gen. MeAuse, 
155. Maria mit dem Kinde, 156. Danae. — (s.) 151. J, Mostaert (?), Ruhe 
auf der Flucht nach Aegypten; *146. H^/ri mei de Bles, Anbetung der 
h. 3 Könige. Lucas von Leyden, *148. Maria mit Magdalena und Johanne«, 
♦149. Verkündigung. — (w.) 117. Gerard David, Vermählung des Christ- 
kindes mit der h. Katharina; *116. H. Memling, die sieben Freuden Maria; 
''lU. Hugo van der Goes, Verkündigung; 146. ff. met de Biet, Verkündigung; 
138. M. van Roymerswale, der Geldwechsler und seine Frau. 

Oberdeutsche Schulen (III. Saal, IV. u.V. Kab.). III. Saal. L.(ö.) 
*240, *241, *242.Z)firer, dasPaumgartner'scheAltarwerk, Triptychon, Mittelbild 
Geburt Christi, beiderseits die gehamischten Stifter; darüber 197-200. Holhein 
d.Aeltere, Dornenkronung, EcceHomo, Kreuztragung, Auferstehung. — (s.) 
M. Schaffner, 214. der engl. Gruß, 215. Darstellung im Tempel ; 231. M. Wohl- 
gemut , Christus am Kreuz ; 258. Art des Hans von Kulmbach , Anbetung 
der Könige ; M. Schaffner, 216. Ausgießung des h. Geistes, 217. Tod Maria ; 
229. M. Wohlgemut, Auferstehung ; darüber 269. Art des H. v. Kuknha^^ Auf- 
erstehung Christi u. Krönung Maria. — (w.)209, *210, *211. ff. ffolbein d. Ael- 
tere, Triptychon, Mittelbild Martyrium des h. Sebastian, beiderseits h. Bar- 
bara u. h. Elisabeth ; darüber *225. ff. Burgkmair, Esther vor Ahasverua ; 
ff. ffolbein d. Aeltere, 201. Maria erster Tempelgang, 204. Geburt Christi, 202. 
der engl. Gruss» 203. Maria Heimsuchung ; Über der Thür 278. L. Cranaeh d. 
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Aeltere^ Ehebrecherin vor Christus (zur Hälfte spätere Vergrößerung); 
254, 265. ff. von Kulmbaeh^ Joseph (7) und Zacharias ; 238. Dürer, Bewei- 
nung des Leichnams Christi ; darüber 267. Bartel Bekam, Kreuzfindung ; 
aO&-206. von ff. ffolbein d. Äeltem. — (n.) Dürer, **247. Petrus u. Johannes, 
*^248. Paulus u. Marcus (die »vier Temperamente", s. S. 106; vollendet 1526); 
233. M. WoJUffemut, Christus am Kreuz ; über der Thür 234. Den., Vermählung 
der h. Katharina; *281. Grunewald, Bekehrung des h. Mauritius; 282-285. 
vier Altarflügel dazu mit h. Magdalena, Lazarus, Chrysostomus u. Martha, 
von unbek. Meister ; 188, 189. B. Strigel, der Augsbux^er Patrizier Conrad 
Behlingen und seine Kinder. — (ö.) 271. L. Cranach d. Ä., Selbstmord 
der Lucretia; 241. Dürer, ebenso; *222. Burgkmair, St. Johannes auf 
Pafmos; darüber 193-196. von ff. ffolbein dem Aeltern. 

IV. Kabinbt. L. (ö.) 223, 22i. Regen$bwger j9cAtf/«, Herzog Wilhelm IV. 
von Bayern und seine Gemahlin Jakobäa ; **239. Dürer, Selbstbildniß (die 
Jahreszahl 1600 ist falsch, vielleicht von 1504^1; 178, 179. Meister des 
h. Quirinut , h. Cyprian u* Cornelius ; A. Dürer, 245. h. Joachim u. Joseph 
(von dem sog. Jabach^schen Altar), 246. Simeon u. Lazarus; 221. Burgk- 
mair, h. Liborius u. Eustachius. — (s.) 291. ÄUdorfer, Maria mit dem 
Kinde u. musiz. Engeln ; *212. ffolbein, Portrait des D. Born ; 262. Ulrich 
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Apt, Beweinung des Leichnams Christi. — (w.) 270i Cranach, Madonna; 

A, Dürer, 250. schmerzhafte Mutter Gottes, *243. Portrait seines Lehrers 
Wohlgemut; *289. Altdorf er, Susanna im Bade; 294. Fetelen, Porsenna 
belagert Born ; 288. Alidorf er^ St. Georges Kampf mit dem Drachen ; *174. 
Martin Schongauer, Geburt Christi; A. Dürer ^ "^237. BildniO eines jungen 
Mannes, *249. Bildniß des Jacob Fugger ; 175-177. Zeifblom, h. Margaretha, 
Ursula u. Brigitta. — (n.) 268. Bartel Bekam, König Ludwig von Ungarn ; 
ff. Baidung Grien, 286. Markgraf Philipp von Baden, 287. Markgraf Chri- 
stoph von Baden. 

V. Kabinet. L. (ö.) 295. M. Feselen, die Stadt Alesia (in Burgand) 
von Cäsar belagert; *236. Dürer y Bildniss des Oswald Krell (1499); 183. 

B. Strigely David mit dem Haupte Goliaths; 269. Bartel Bekam, Tod des 
Marcus Curtius. — (s.) 226, 227. Burgkmair, h. Johannes der Täufer und 
Joh. Evangelista ; 292. Altdorf er. Beweinung des Leichnams Christi. — (w.) 
228. Breu, Sieg Scipio^s bei Zama ; 290. AUdorfer, Sieg Alexanders d. Gr. 
über Darius bei Arbela ; *213. ffolbein d. J., Portrait des Sir Bryan Tuke, 
Schatzmeisters König Heinrichs VIII.; 191. B. Strigel, Kaiser Maximilian I; 
290. Altdorf er, Schlacht von Arbela; 302. Müelich, weibl. Bildniß; 220. 
Burgbnair, Portrait Schongauers. 

Holland. Meister (IV. Saal , VI.-XI. Kab.). — IV. Saal. L. (ö.)640, 
641. Weenix, Stillleben; 317. Barth, van der ff eist (?), Admiral Tromp) 356. 
Aart van Gelder, männl. Bildniß. — (s.) B. van der ff eist, 315, 318 (?). 
männl. Portrait«, 316. weibl. Portrait; *579. Jan Wynante, Morgcnland- 
schaft mit Staffage von A. van de Velde; *359. Frans ffals (?), grosses Fa-; 
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milienbild; 646. Weenix, Geflügel; 319, 320. Ravetteyn^ männl. u. Tfreibl. 
Bildniß; 313. Mierevelty männl. Portrait-, *580. Wynant$^ Abendlandschaft 
mit Staffage von Ä, van dt Velde; 307. Bloemaert^ Erwecknng des La- 
zams ; 322. Ä. de Vriesy weibl. Portrait. — (w.) »ÖSS, *dS9. Boty der Maler 
Oovert Flinck und dessen Frau ; 654. J. van der Meer van Haarlem^ 'Wald- 
landschaft j 343. O. Flineky würfelnde Söldner; 312. Honthorat, Cimon u. 
Pera; 310. Honthor et ^ Befreiung Petri; 646. Weenix, Sauhatz; BemJhrandf. 
*333. (?) Selbstbildniss, 325. Bildniß eines Mannes in türk. Tracht; 335, 336. 
lAventy Portraits alter Männer ; 497. Ä. van de Velde^ Abendlandschaft mit 
Kuhheerde ; 350. O. van den Beekhout, Isaak segnet Jakob. — (n.) 647. Jf, 
de ffondeeoeter, Hahnenkampf; 451. A. van der Wer ff ^ h. Magdalena; *332. 
Benüyrandt , Opfer Isaak'^s ; ^94. If. Berehem , Landschaft mit Buinen ; 324. 
Rerribrandty h. Familie; 644. Weenix, Todtes Wild; *d88. /. Both. Herbst- 
landschaft; 648. ffondeeoeter^ Hahnenkampf; 609. Beeretraten, Seesturm. 

— (ö.) 666. Everdingen, norweg. Landschaft ; 390. M. Sweertt, Rauchgeaell- 
schaft; 547. J. van Ruiadael, Landschaft mit Wasserfall; 592. Berehem, 
Laban vertheilt die Feldarbeiten. 

VI. Eab. L. (ö.) A. Cvyp, ilb. Landschaft, 474. Offizier mit Schimmel; 
569. A. van Everdingen (?), Berglandschaft; 530. E$. van de Velde, Schlitt- 
schuhläufer. — (s.) 491. A. van de Velde^ Viehheerde; 471. P. PoUer, 
Kühe u. Ziegen; 490. A. van de Velde ^ Hirt am Brunnen. — (w.) 634. 
J. Cufp (?), Stadt an einem Flusse; *472. Paul Potter ^ Viehstück; /$. 
van Oitade, *378. Winterlandschaft, 381. Dorfkirmess; J. van Ooyen^ 635. 
Landschaft, 537. Stadt am Flusse; 541, 540. 8. van Ruyedael, Land- 
schaften; 321. Bavetteyn, Portrait; 314. Mierevelt^ männl. Bildniß. 

vn. Kab. L. (ö.) 661. /. van Ruiidael, Eichengruppe mit Wildbaeh; 
*424. Meint. Bohnenkönig^fest; 642. £f. «an Auy^ia«;, Flußlandflchaft ; 624. 
de ffeem, Blumen. — (s.) 697. Bereitem, 667. /. Both, Landschaften. — (w.) 
*548. /. van Ruitdael, sumpfige Waldlandschaft; *478. K. du Jardin^ die 
kranke Ziege; *644. J. van Ruiedael, Weg im Sande; 610. L. Bakhupxen, 
Hafen von Antwerpen; 351, 352. J, Bäcker, männl. u. weibl. Bildniß. 

Vin. Eab. Jj.iö.) Rsmbrandt, *331. Anbetung der Hirten, «326. Kreuz- 
abnahme , *d27. Aufrichtung des Kreuzes ; 348. O. van den Eeekhout, Jesus 
im Tempel lehrend. — (s.) *58S, 584. /. Both, Landschaften mit Mercur u. 
Juno; *623. J.deHeem, Früchte; 401. Dou, alte Frau Brot schneidend ; «969. 
A. van Oetade, trinkende u. rauchende Bauern. — (w.) RM/Arandi, *328. 
Himmelfahrt Christi. *329. Auferstehung, *330. Grablegung; 566. Jcm A An- 
driet Both, kartenspielende Bauern; 543. B. van Ruytdael, Landschaft. 

IX. Kab. L. (ö.) 431. 0. Sehalcken, die klugen und die thorichten Jung- 
frauen ; 372. Oitade, lustige Bauern ; *545. /. v. Ruiidael, Waldlandschaft ; 
677. Wynants, Landschaft; *409. F. van Mierti d. Ae., das Austemfrühstück ; 
871. A. V. Oitade, raufende Bauern; 392. /. Bteen, Arzt einer Kranken den Puls 
fühlend; O. Dou, 403. alte Frau beim Essen, 396. Magd mit Licht am Fenster, 
*402. alte Frau am Fenster; 370. A. v. Oitade, tanzende u. spielende Bauern; 
546. /. van RuUdael, Waldgrund. — (s.) li. van Ostade, 377. Eisvergnügen ; 
376. Bauernstube; 353. S. de Konmek, Jesus im Tempel lehrend; 610. 
Pft. Wouwerman, ein Schimmel. — (w.) 419. F. van Mierii, ein Trompeter; 
477. K, du Jardin, Liebesbote ; 425. Mettu^ Köchin in der Speisekammer ; 
*388. Ter Boreh, der Trompeter als Liebesbote : 639. J. v. Ruiidael, Land- 
schaft; Dou, 398. die Heringsverkäuferin, *397. Selbstbildniß; *389. Ter 
Boreh, Knabe mit Hund. — (n.) 434. O. Schalcken, der Kerzenausblaser. 

X. Kab. L. (ö.) *423. F. van Mierii, Dame am Spiegel ; 407. G. Dou, Dame 
am Toilettentisch ; 391. J.Steen, Schlägerei beim Kartenspiel ; Mierii, *415. die 
Lautenspielerin, *417. Dame in Ohnmacht, *414. Dame mit Papagei ; 614./. 
van der Heyden, Stadtplatz ; 0. Dou, 393. alter Maler (Jüi^en Ovens, Schüler 
Rembrandt'^ an der Staffelei, 399. Einsiedler. — (s.) 0. Dou, 895. alte Markt- 
frau, 406, 400. Einsiedler; *550. /. van Ruiidael, Wasserfall ; *361. de Keyier, 
Mann und Frau ; föS. A. v. Beyeren, Stillleben ; 374. Oitade, der Trinker. 

— (w.) 404. O. Dou, alte Frau einen Knaben kämmend; 663. /. van der 
Meer van Eaarlem, Waldsaum ; 427. Slingeland, die Wiege ; O. Dou, *394. 
der Marktschreier, *405. Magd eine Kanne ausleerend; raK, 622. de Eeem, 
Blumen u. Früchte; Mierii, *420. schlafender Offizier, 422. tabaksehnei- 
dender Bauer; 549. /. van Ruiidael, Thauwetter im Dorfe. 



i 



Alte Pinakothek. MÜNCHEN. 32. Boute, 143 

XI. Kab. L. (ö.) Pä. Wovwermany 503. Pfepdetränke, 601. Pferdestall; 
488. A. van de Velde^ Fähre ; 652, 653« /. van Buj/sum^ Früchte u. Blamen •, 
•496. Ph. Woweemutn, Hirschjagd; •582. Wynants^ Landschaft; Ph. Wonwer' 
many 499. Aasritt aus dem Stall« 513. Fischzng. — (s.) 506. Ph. Wouwevmany 
Schlacht beil^ördlingen; 613. Willem van de Velde, stille See; 436. Eglon 
van der Ifeer^ Dame in Ohnmacht; 567. Everdingen^ Seestnrm; 507. Ph. 
Wouwerman, Plünderung eines Dorfes. — (w.) 468. F. van Mierie d. J.^ 
Pischverkäufer ; 506. Ph. Wottwermany Eisbahn; *651. Huytwny Frucht- 
stück; •426. Pteter de ffoochy Zimmer mit lesender Frau ; Ph. Woutoerman, 
500. Fuhrknechte an einem Flusse, 506. Jagdrast, 602. Pferdetränke; 
406. J>ony die Kuchenbäcker in. 

Vlämische Meister fV.-VII. Saal, XII.-XVT Kab.). — V. Saal. 
L. (ö.) 786. RuhenSy Portrait eines jungen Mannes ; "BIS. Jordaent. Satyr zu 
öaat bei einem Landmann; 871. O. de Crayer, Portrait. — (s.) •663. Ifeu- 
ehtUel , der Mathematiker l^eudörfer und sein Sohn ; 984. K. E. Eiset^ eine 
Bildergallerie (die Bilder an den Wänden von verschiedenen Malern 
Antwerpens); 869. O. de Cray er ^ thronende Maria; 664, 666. Neuehatel^ 
männl. u. weibl. Bildniß; 944. iftllef, Landschaft; 961. P. de Fo«, Bären- 
jagd. — (w.) Snyderty 957. zwei junge Löwen ein Reh verfolgend, W^. 
Löwin ein Wildsehwein crwüi^end. — (n.) 812. C. de Fm, die Familie von 
Hütten; •SU. Jordaent^ Dreikönigsfest; 925. Teniers, großer Jahrmarkt 
zu Florenz (nach Gallot); •955. Snydere., Küchenstück. — (ö.) •?29. Äa6«n* 
u. /. Bruegheh Madonna im Blumenkranz ; 661. A. MoriX)-, männl. Portrait; 
964. ßnyderty Obsihändlerin. 

VI. Saal, enthält nebst dem anstoßenden XII. Kabinett (S. 107) nur 
Bilder von Bubens bez. aus dessen Atelier. — l.(ö.) **734. Löwenjagd; 756. 
Mars von Victoria gekrönt. — (s.) •*737. Höllcnstur« der Verdammten ; 724. 
Seneca; •762. Meleager und Atalante; ••782. Rubens und seine erste Ge- 
mahlin Isabella Brant; 726. Martertod des heil. Laurentius; 786. das 
grosse jüngste Gericht; *794. des Malers zweite Frau Helena Fourment; 
750. die Heil. Petrus und Paulus; ••757. Kindermord zu Bethlehem; •784. 
Graf Thomas Arundel und seine Gemahlin; •728. Sieben Knaben mit 
Fruchtgehänge ; •754. Trunkner Silen. — (w.) 787. Portrait Philipps IV. 
von Spanien; *798. Rubens mit seiner zweiten Frau im Garten lastwan- 
delnd; «799. Bildniß eines Gelehrten; 749. die heil. Dreifaltigkeit; «SOO. 
Bildniß des Dr. van Thulden; •744. Gefangennahme Simsons; 788. Eli- 
sabeth von Bourbon, erste Gemahlin Philipp^s IV. von Spanien. — (n.) 
•797. Helena Fourment mit ihrem Söhnchen; 731. Diana; ^795. Bildniß 
der Helena Fourment; 730. Kymphen von Satyrn belauscht; 739. das apo- 
kalyptische Weib; •746. Christus und Magdalena; ••759. Schäferscene; 
•791. ein Franziskaner; •748. Christus am Kreuz; •790. Cardinal Don Fer- 
dinand von Spanien; '7B6. der Engelsturz ; ^^727. der Raub der Töchter des 
Leukippos durch Castor undPoUuz; 725. Sieg der Tugend und Mäßigkeit 
über Trunkenheit und Wollust. — (ö.) 756. Krieg u. Frieden; 753. Aus- 
söhnung der Römer u. Sabiner. 

VII. Saal. L. (ö.) A. van Dyck^ 848. der Organist Liberti aus Antwer- 
pen, 827. Ruhe auf der Flucht nach Egypten , 835. der Marchese Mira- 
bell»; 939. /. V, Artoie. Landschaft. — ('s.) 828. A. van Dyek^ Maria und 
Johannes mit dem Leichnam Christi; A. van Dyek^ 834. der Augsburger 
Bildhauer Petel, 823. Marter des h. Sebastian; 781. Snydere, Sauhatz (die 
Figuren von Rubens) \ *832. A. van Dyeh und P. Snayen^ Heinrich IV. von 
Frankreich besiegt die kath. Ligue; A. van Dych^ 867. Christus und der 
Gichtbrüchige, ^822. Susanna im Bade, •SSS. SelbstportraiiC?), 866. Königin 
Henriette Marie von England. — (w.) 868. O. Kneller (Copie nach van 
Dyck), Königin Henriette Marie von England; A. van Dyek. •846. der 
Maler Jan de Wael mit Frau, 849. Mary Ruthven, des Malers Frau; 
964. /. Fyt^ Bärenhetze; A. van Dyck^ 847. der Kupferstecher Malery, 
*8S0. Beweinung des Leichnams Christi, 886. Portrait dea Marchese Spi- 
nola (unvollendet); •965. /. Fyt^ Sauhetze. — (n.) A. van Dyek, 842. 
Herzogin Genovefa von Croj. •843. männl. Portraitfigur, ^841. Herzog 
Karl Alexander von Croy; 804. A. van Dyck^ h. Sebastian; 968. P. Boel, 
Jagdhunde erlegtes Wild bewachend ; A. van Dyck , •839, *840. ein Bürger- 
meister von Antwerpen und dessen Gemahlin, •887. Herzog Wolfgang 
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Wilhelm von Pfals-lf enburg ^ /. Fyt, 963. Bebe von Hunden verfolgt, *966. 
Stillleben. — (ö.) A. van Dpck, *844, "845. der Bildhauer Colyn de Kole 
und dessen Fran, *826. Maria mit Kind u. Johannes ; 940. Artoi»,, Landschaft. 

XII. KjlB., enthält nur Bilder von Rubens, bez. ans seinem Atelier 
(vgl. Saal VI, 8. 143). — 1. (ö.) <-762. St. Christophorus ; 738. daa kleine 
jüneste Gericht, 758. Fietit. — (s.) *743. Satyrn; 745. Snsanna im Bade; 
«733. Pauli Bekehrung; 796. Bildniß der Helene Fourment; 783. Bubens' 
Bruder; 785. männl. Bildniß; *761. Landschaft mit Regenbogen; 804. 
Auferstehung der Gerechten ; 760. weidendes Vieh; *732. Vernichtung des 
Heeres des Sanherib; 806. Hiob wird von seinem Weibe und mehreren 
Teufeln geplagt. — (w.) ^3. Brustbild eines Mädchens ; **742. Amasonen- 
schlacbt; 792. alte Frau; *780. Decius, von den Seinen betrauert (Skizze) ; 
807. marodirende Soldaten. — (n.) 809. St. Georg ; 763. Pestkranke den h. 
Franz von Paula anrufend; 811. Waldinneres. Außerdem *'18 Skizzen 
aus dem Leben der Maria von Medici zu den jetzt im Louvre in Paris 
befindlichen Oelbildem. 

Xm. Kab. L. (ö.) «Ol» Dych. Skizzen: 856. General Tilly, 851. 
Maria von Medici, 859. der Maler Palamedesz, 860. der Maler van Tiden, 

857. Graf Johann von Kassau; 708, 709. B. van Baien und J. Brueghel, 
Frühling, Sommer. — (s.) 921. 2>. Teniers d. /fingsre, Affenkneipe; 831. 
van Djfekj Pietä; 719. Vinkboont^ Kreuztragung; 902. Teniers. Affenmahl- 
zeit. — (w») A. van Dyck^ 854. Gustav Adolf von Schweden, 856. Wallen- 
stein, 853. Margaretha von Lothringen, 852. Prinz Thomas von Garignan, 

858. Cäsar Alexander Scaglia; 710, 711. van Baien u. Bruchei ^ Herbst, 
Winter; 716. van Baien und BrtteghH^ Jagdny'mphen. 

XIV. Kab. L. (ö.; 697, 682, 689, J, Brueghel d, Ae.^ Landschaften; 
*909. Teniers d. J., geigenspielender Bauer; 675. Brü, Landschaft! 919. 
Teniart, Hexenspuk. — (s.) 713, 712. van BaUn und BmegMl^ fischende 
Nymphen, Nymphen beim Wildpret; 850. Van Dyck^ der Maler Snayers; 
706. Brueghel u. JZt<5e»«, Flora. — (w.) Teniers, 917. Lot u. seine Töchter, 
930. Bauemscene, 912. Bauernconcert ; /. Brueghel, 704. Madonna mit 
Blumenkranz, 683. Landschaft; 715. Baien u. Brueghel, Göttermahl. 

XV. Kab. L. (ö.) Teniere, 902, 903. Wirthsstuben, 926-929. die ehem. 
Gallerie zu Brüssel; 894. A. Browoer^ singende Bauern. — (w.) 916. 
Teniers, Bürgerwaohtstube ; '^'880. Brouwer, Dorfchirurg; Teniers, 911. 
rauchender Bauer und sein Weib, 905. Bauernhochzeit. 

XVI. Kab. L. (ö.) ^879. Brouwer^ raufende Kartenspieler; '^907. Temers, 
trinkende Bauern; i^rotttrer, 887,890,895.896. Wirthshausscenen; *9i&.JfiUet, 
Landschaft am Meer. — (s.) Brouwer, 882, 883, 884, 891, 892. Bauernscenen, 
*885. Dorf Chirurg. — (w.) 904. Teniers, Bauern bei einer Dor f schenke : ♦893. 
Brouwer, würfelnde Soldaten ; 825. A, vanDpek^ Christus am Kreuz; ^910. Te- 
niers, Bauernstube; 946. Millet, ital. Landschaft; 888. Brouwer, Kartenspieler. 

Italienische Meister (VIIL-X. Saal, XVIL-XX. Kab.). — 
VIII. Saal. L. (ö.) ^1033. (Hma da Gonegliano, Madonna mit h. Magdalena 
und Hieronymus; 1047. 0. Pedrini, Madonna; «lOBS. Lor. LottOy Vermäh- 
lung der h. Katharina; 1008. FiUppino Lippi, Christus erscheint seiner 
Mutter. — (s.) ♦1011-13. Dom. Ohirlemdajo , Madonna mit h. Katharina u. 
Laurentius; 1057. Mariotto Albertinelli, Verkündigung; *1010. 3. Botticelli, 
Fietä ; *1060. Qarofalo, desgl. ; 1026. Mareo Palmeztano, Madonna u. Hei- 
lige. — (w.) 1077. Schule des Bid. Ohirlandajo, Maria mit Jesus und Johan- 
nes ; 1072. D, Puligo, Madonna ; 1017. Lor. di Credi, Madonna das Kind an- 
betend u. der kleine Johannes; 1062, 1061. Oranaeei, h. ApoUonia und 
Magdalena ; 1065. Bocco Marconi, h. Nicolaus; 1066. A. del 8<xrto (?)ih. 
Familie; 1095. Correggio, Madonna mit h. Ildefons u. Hieronymus; 1061, 
1063. Oranaeei, h. Johannes d. Täufer u. Hieronymus. — (n.) 1056. Copie 
nach Rafftul, h. Familie ; ♦♦1034. Perugino , Maria erscheint dem h. Bern« 
hard; ^1039. Franc. Franda, Madonna im Rosenhag; ♦1052. ite^ael, Portr. 
des Bindo Altoviti; ♦1049. Rinß^ael, h. Familie aus dem Hause Canigiani; 
1045. B. Luini, h. Katharina; 1087. Seb. del Piombo, Bildniss eines Geist- 
Uchen; 1073. Sodoma, Madonna; 1060. Innocenso da Imola, Madonna mit 
Heiligen ; ^1035. Perugino, Maria das Christkind anbetend ; 1009. FiUppinc 
Lippi, Pietä. — (ö.) 1066. Girolamo da B. Croce, h. Verwandtschaft 
Christi; 1006. Fra FUippo Z^ippt, Madonna ; 1040. F. Francia, Madonna mit 
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dem Kinde; 1005. Filippo Uppi, Verkündigung; *1031. M. BasffiU, M&donna ; 

967, 988. ßpinello Ärttino. zwei Flügelbilder mit Je fünf Heiligen. 

IX. Saal. L. (ö.) «1127. TUUoretio (1), der Anatom Yesallns; *1112. Ti- 
xian^ Kaiaer Karl V. ; Paolo VeroneseCi)^ 1143. Caritas, 1144. Stärke und Hässi- 
.gnng; 1147. J. Bauano^ Grrablegnng. — (s.) Paolo Veronete, 1134. Amor 
zwei Tigerhunde führend, 1136. Dame im braunen Seidenkleide; 1117. 
P". Veeellio^ Madonna mit Heiligen; 1116. TUtanO), Venus weiht ein junges 
Hädohen in die hacchischen Qeheimnisse ein; 1128. Tintoretto (?), ein 
Bdelmann empfiehlt sein Söfanchen dem Dogen. — (w.) 1152. Leandro 
Bastanoj Christus bei Xaria und Martha; *1113. Tieiany Madonna; 1149. 
Jae. Bastano , die Israeliten am Wnnderquell Mosis ; 1126. Pulzone^ weibl. 
Bildniss ; *1109. Tinan^ Madonna mit Christkind und kl. Johannes ; 1124. 
Moroni, weibl. Bildniss; 1115. Titian (?), venezian. Nobile; *1106. Palma 
Vocehio, h. Familie. — (n.) «1123. Moretto, ein Geistlicher; 1275, 1274. 
Roiari, Genrescenen; BekuU de» TintorettOy 1132. Bildniß des venesian. 
Admirals Orimani , 1129. Verkündigung ; *1110. Tizian , die Eitelkeit des 
Irdischen; 1239. B. £rtr(tf«<, der Zinsgroschen; Uli. TVrüm, männliches 
Portrait; 1166. Palma Oiovaste, Anbetung der Hirten; *1114. Tigian, 
Domenkrönung (aus seiner letzten Zeit) ; 1136. P. Veronese , der Haupt- 
mann von Capemaum; 1121. Paris Bordone (?), Mann mit Juwelen und 
Frau ; 1165. Palma €fioifane , Grablegung. — (ö.) 1130. P. Bordone. männl. 
Bildniß; 1140. P. Veroneto (?), Kleopatra; 1161. Z. Bassano, Madonna; 
P. Verones^ 1137. Madonna; Schule des P. Veronese, 1141. Gerechtigkeit u. 
Klugheit, 1142. Glaube und Andacht; *1107. Palma VeeeMo, Selbstbildniß ; 
1271. Tiep(jio , Anbetung der Könige. 

X. Saal. L. (ö.) 1174. OuidoReni, h. Hieronymus ; 1176. 2>ome»<cAtno^ Su- 
sanna im Bade; 1241. Vaeeoro. Johannes mit d. Jesuskind; «1211. Procaoeini, 
h. Familie; 1216. Cwaiiere d^Arpino, Madonna. — (s.) 1194. Canlo««!, Mag- 
dalena zum Himmel getragen; 1^09. L. Carraeci, St. Franciscus ; 1187. 8eh. d, 
Atbani, Venus und Mars; llfl. O* Reni, Apollo schindet den Marsyas. — 
(w.) 1269. Cignani, Himmelfahrt Maria. ~ (n.) 1212. Proeaccini, h. Familie; 
1054. Copie nach RaffaeVs h. Cäcilia (Bologna); 1105. Barocdo, h. Maria 
von Egypten das Abendmahl empfangend; 1197. Ä. Turehi, Hercules und 
Omphale ; «1170. O. Reni, Himmelfahrt Maria ; 1165. Lod. Carraed, dem h. 
Franciscus erscheint ein Engel; 1226. C. DoM, Magdalena. — (ö.) 1164. 
Lod. Carraed^ Grablegung ; 1185. TVormt, Einaldo im yerzauberten Walde 
(Tasso); 1104. Barooeio^ Christns erscheint der Magdalena. 

XVII. Kab. L. (ö.) 1023. Florentiniaeh (um 1480), Ihronende Maria; 

968. Giotto, h. Abendmahl; «969-991. Fra Angelieo, Lesende des HH. Gos- 
mas u. Damianus; 992. Dort., der todte Christus; 1000. Florentinigch (um 
1400), h. Hieronymus. — (8.) 10E22. Franeeteo di Oiorgio, h. Antonius von 
Padua; iOOi. Florentinisch, h. drei Könige; 999. Florentiniech, h. Fran- 
ciscus; 1007. Fra FiUppo Lippi^ Verkündigung; 993, 994. Bchnle des 
FiesoU, Verkündigung. ~- (w.) aioito, 962. Christus in der Vorhölle, 981. 
Chr. am Kreuz; 966. Lippo Memmi (?), Himmelfahrt Maria; 996, 997. Flo- 
rentiseh, Portraits; 1060. Schule de» Oentile BelUni, männl. Bildniß. 

XVIII. Kab. L. (ö.) 995. Schule des Fra AngeUeo, Mönchskopf in Fresco ; 
1063. Raffael (?), Johanneskopf auf einem Ziejgel. — (s.) 1061. Gar<ifalo, 
Madonna mit h. Michael und Johannes dem Täufer; 1041. Art des lAoMirdo 
da Vindy Madonna. — (w.) 1032. M, BasaiH, Kreuzabname; 1065. F, Gra- 
nacd, Maria das Kind anbetend. 

XIX. Kab. L. (ö.)1078. Umbro-bolognesisch^BilAniQ eines jungen Mannes; 
*1242. Salvaior Rosa, Soldaten am Fluß trinkend; 1069. GiroL del Paeehia, 
h. Bemhardin; 1!223. Sassoferrato, Madonna; ««1050. Raffael, Madonna 
Tempi (so genannt von ihrer frühem Stelle, der Casa Tempi in Florenz. 
1829 von König Ludwig I. erworben) : «1133. P. Veronese, Jupiter und 
Antioge; 1068. Paeehia, Madonna; 1186. Albani, Venus und Adonis. — 
(s.) 1226. Carlo Bold, Jesusknabe; 1188. Cavedone, trauernder Engel; 
1087, 1038. Perugino (?), Taufe und Auferstehung Christi (Predellen) ; «1094. 
(hrreggio (?), flötenblaaender Faun ; 1074. Sodoma (?), der Erzengel Michael. 
— (w.) 1184. B. OennaH, der Weltheiland t «1051. Aq^ael, Madonna della 
Tenda (von dem grünen Vorhang benannt, 1814 von König Ludwig in Eng- 
land gekauft); 1227. C. Bold, Magdalena, -r (n*) 1224. C. Bold, Madonna. 

B«edeker*8 Süddeutschland. 23. Aufl. 10 
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XX. Kab. L. (ö.) BelottofCanaMio), 1268. die PiassetU, 1270. der 
Kräaterm&rkt eh Venedig; 1223. 8a*io/errato^ Madonna; 1246. S. Rosa (9%. 
Felslandschaft; 1146. Paolo Veronese, Anbetung der Könige. — (s.) 116d 
Ann. Carraed^ Pietk: 1192. Zan/Vamso , Christus am Oelherg; 1200. Ciffoli, 
h. Franz. — (w.) 1267. Beiotto (Ganaletto), am Canal Orande ; 1148. Jae. 
BMtano^ h. Hieronymasi 1269, Beiotto (Canaleilo), Vedute aus Venedig ; 
1233. Maratta (?), Brustbild eines Cardinais. 

XI. Saal. Spanische Meister. L. (n.) 1291. Zurbarcm, h. Frans 
▼. Assisi; 1264. L. CHordano, Portrait; *ldQ6. Murülo, alte Frau einem 
Buben den Kopf reinigend ; 1263. L. OiordanOf Selbstbildniß. — (ö.) 1309. 
Coelloj h. Petrus von Aloantara auf dem Meere wandelnd; 1280. Ribera, 
Kreuzabnahme des h. Andreas; 1296. Pereda^ männl. Bildniss; 1281. 
Ribera^ Tod des Seneca. — (s.) 1310. Jo$i Jntolinety Madonna in der Glorie ; 
üurillo, *1306. würfelnde Bette^jungen , *1308. h. Franz von Paula einen 
Lahmen heilend , *1307. obstverkaufende Mädchen ; 1279. Ribalta. Maria 
u. Johannes vom Grabe Christi heimkehrend.- — (w.) R^era, 12d6. Ma- 
nasse, König der Juden, 1282. Eierfrau; 1300. P. de MoyUj Conversation ; 
*1306. Jiurillo, zwei Bette\)ungen mit einem Hündchen; 1284. Ribera, h. 
Bartholomäus ; 1293. VeUufttez, männl. Bildniss ; 1299. P. de Mopa, Wahr- 
sagerin; 1302. Juan CartUo, Donna Maria Anna de Austria. ^— (n.) *1292. 
Velatquez, Selbstbildnlss ; 1283. Ribera, der reuige Petras ; **1304. MwiUo, 
zwei Betteljungen , Tranben und Melonen essend; 1301. Aloneo Canc, 
der h. Antonius von Padua das Christkind tragend. ... 

XII. Saal. Französische und spätere deutsche Meister. 
— 1. (n.) *1326, *1327. Claude Lorrain, Landschaften. — (w.) 1322. Ifie. Pous- 
tin, Midas und Bacchus; 1374. /. Vemet, Gewitter zur See; 1340. Ph. de 

Champaigne, Turenne; *1324, *ld26. Claude Lorrain, Landschaften; *1321. 
N. Poustin, Grablegung. — (s.) 1330. Le Sueur, Christus bei Martha und 
Magdalena. — (ö.) Bilder von /. H. Roos, J. K. Loth, Chr. Sehwart, 
R, Meng» (1431. Selbstbildnlss), Ang. Kauffmann (1432. Selbstbildniss) u. a. 

XXI. Kab. L. (ö.) 1316. A. Crabeth (7), Bildniss eines vornehmen Mäd- 
chens ; 1331. Le Bueur, die Messe Ludwig*s des Heiligen ; 1368. J. Vemei, 
Morgenlandschaft am Meere; 1366. Peene, Mädchen mit Strohhut; 1376. 
Chard^, rübenschälende Köchin ; 1369. Vernet, röm. Abendlandschaft. — 
(w.) 1377. Qreuze , Mädehenkopf ; 1316. Clouet, Claude de France. — (n.) 
1320. 3, Vouet, Madonna. 

XXII. Kab. Deutsche Maler, vorwiegend des xvii. Jahrh. — 
]. (ö.) JfeUeher, 1398. musikal. Unterhaltung, 1399. Dame mit Papagei; 
iSSi.Rottenhamm^ das jüngste Gericht; 1416. /. H. Roo», Aufbruch zur 
Schlacht ; 1426, 1427. Denner, alter Mann und alte Frau ; Rottenhammer^ 1383. 
Urtheil des Paris, 1386. Diana und Aktäon: Netecher, 1400. Bathseba im 
Bade, 1402. Schäfer mit Mädchen. — (s.) *1391. Elehaimer, Mondlandschaft, 
stafflrt mit der Flucht nach Egypten; 1401. Netecher, flötenblaaender 
Knabe bei Licht; 1404, 1406. Mignon, Früchte und Blumen ; Rottenhammer, 
1386. Madonna in Landschaft, 1387. Knabentanz. — (w.)1388. Rottenhammer, 
Hochzeit zu Cana; 1403. Zin^s/öacA, Heuernte ; 1416. Rooe, Landschaft mit 
Vieh; 1390. EUheimer. Brand von Troja. 

XXIII. Kab. Enthält nur die für Kurf. Johann Wilhelm von der Pfalz 
gemalte religiöse Serie von Adrian van der Werff und einzelne andre 
Stücke des Meisters (440461, 464, 438, 446). 

An der Südseite die *Logglen (Eingang 1. Tom Vorplatz), ein 
Bogengang in 25 Abtheilangen mit Fresken nach ComeliuB' Ent- 
warfen, die Geschichte der Malerei im Mittelalter darstellend, die 
ersten dreizehn Italien, die übrigen zwölf Deutschland, den Nieder- 
landen und Frankreich gewidmet. 

Oestliohs Bbihs. 1. Kuppel : die Religion in Verbindung mit den Kün- 
sten; 2. die Kreuzzüge; 3. Cimabue; 4. Giotto; 6. Fra Angelico: 6. Ma- 
saedo; 7. Perugino; 8. Vorgänger u. Zeitgenossen Kaffaels; 9. Lionaido 
da Vinci; 10. Correggio; 11. Venezian. Schule; 12. Michel Angelo; 13. 
■Baffael Sanzio. — Westlichb Beihb (von der letzten Loggie beginnend) : 1. 
Allegorien; 2. Karl der Qroße; 3. Kaiser Heinrich I., Kölner Domban; 
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4. MeiBter Wilhelm yon Köln; 5. Johann u. Habert van Eyek; 6. Mem- 
ling; 7. Laeas van Leyden; 8. Holbein d. J.; 9. Dürer; 10. Bembrandt; 
11. Le Saenr, N. Poussin; 12. Kubens. 

Im Ebdobschoss der Pinakothek nÖrcUieh das Kapferstieli- 
Kabinet (Eintr. 8. S. 124), über 300000 Blätter (besonders reicli- 
haltig die deutschen und holländ. Meister), und das Eabinet der 
Handzeiohnnngen (Eintr. s. S. 124), 22000 Handzeichnungeu 
alter und neuer Meister, darunter 4 von Raffael, 10 Yon Fra Bar- 
tölommeo, das Siegel der Akademie zu Florenz von Benvenuto 
Oellini, mit einer Erklärung yon seiner eigenen Hand, Skizzen 
von Rembrandt, Dürer, Bildnisse von Holbein. 

Gute Lichtdruck -Nachbildungen seltener Kupferstiche, Eadirungen 
und Handzeichnungen sind bei den Dienern des k. Eupferstichkabinets 
zu haben (Preise je nach der Größe von 25 Pf. bis 3Jf), 

Die Yasensammlimg (Eintr. s. S. 125 ; Direktor Dr. y. Brunn; 
Katalog iJf), ebenfalls im Erdgeschoß der alten Pinakothek, in 
5 Sälen des w. Flügels aufgestellt, enthält c. 1500 Yasen, durch 
König Ludwig I. aus den Sammlungen Gandelori (Funde von 
Vulci), Oanino (etrurische Funde), Dodwell (griechisch), Panitteri 

und Politi (sicilisch), Lipona (unteritalisch) zusammengebracht. 

I. Saal. Mitteltisch (roth auf schwarz): 2. Leierspielende Frau; S. He- 
rakles mit Antalos ringend^ 7. Theseus die Antiope entführend; 10-41. 
Trinkschalen, eumeist mit Toastinschriften. Tisch links: 54. Eine der 
Gorgonen, den fliehenden Perseus verfolgend (alterthümlich) ; 58. 60. He- 
rakles den delphischen Dreifuss raubend; 65. Achill serschmettert den 
Troilos am Altar (auf den Zinnen Troja's Priamos, Hekabe u. a. Figuren) ; 
89. Achilleus lauert hinter einem Brunnen auf Polyxena und Troilos. Tisch 
r. (auf rothem oder gelbem Grunde die Figuren schwarz, z. Th. auch weiß 
und dunkelbraun): 114. Herakles u. Antalos; 120. 122. Frauen mit Hy- 
drien (Wasserkrügen) auf dem Kopf an einem Brunnen ; 123. Zeus^ Her- 
mes, Hera und Aphrodite karrikiert ; 124. Achill nach der Ermordung des 
TroUos von Hektor, Aeneas u. Deiphobos bekämpft (sehr alterthümlich). 
125. Atalante u. Peleus mit einander ringend; 134. Herakles den Triton 
bezwingend; 170. Theseus den Hinotaur bekämpfend. 

n. Saal. Neben der Thür Fragmente antiker Wandmalereien. Tisch 
rechts (hinter Gitterverschluß) : ♦211. „Dodwell- Vase*, bei Korinth gefun- 
den, auf gelbem Grunde schwarz und dunkelroth (auf dem Deckel Eber- 
jagd mit Nameninschriften, auf dem Gefäß Thierfriese). Tisch links: 
299. Triptolemos auf dem geflügelten Wagen. Auf dem Tischchen nebenan : 
329. Theseus und Ariadne. 

III. Saal (r.). Erster Tisch r.: 331. Satyr mit Weinschlauch; 334. 
Schwarzer Henkelkrug mit anmuthiger Dialog - Inschrift ; 340. Triptole- 
mos auf dem geflügelten Wagen (Schale); 337. Jüngling (Gastor ?) zu Pferde; 
342. Herakles bekämpft den Busiris ; 343. Medea mit dem Widder säu- 
bernd; 345. Gaea reicht der Athena den Erichthonios ; 354. Gastmahl. 
Zweiter Tisch : »370. Große Schale (roth und schwarz), Achill die Penthe- 
sileia durchbohrend ; 376. Boreas die Orithyia entführend ; 378. Hector sieh 
rüstend ; 3^. Orpheua von einer Thrakerin verfolgt. — Dritter Tisch : 404. 
Schale, bekränzter Jüngling auf einem Sessel ; 418. Schale, Wagekänmpfe. 

Iv. Saal G* vom II. 8.). Die neun Tische an den Wänden enthalten 
nichts Erhebliches. An den Pfeilern stehen athenische Preisamphoren, 
als Oelkrüge durch importiertes attisches Gel auch in Italien vorkommend, 
s. B. 449, 498, 544 mit Darst. Athenas und verschiedener Kampfspiele. An 
den Fenstern Drahtkäfige mit kleinen Geschirrchen von zuweilen reizen- 
der Form; KU oberst je ein Trinkgefäß, einen Menschen- oder Thierkopf 
darstellend. Auf dem dem Eintretenden nächsten Tisch (10.) : *745. eine 
ringsumlaufende Darstellung, Idas um die neben ihm stehende Marpessa 
gegen Apollo kämpfend. 748. Boreas die Oreithyia ereilend; *7ö3. (Blumen- 
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topf oder Weinkähler?), Alkaio« und Sappho. Blfter Tisch (der niefaste 
gegen das Fenster): 776. der trunkene Hephästos in baeehiselier Umgebung ; 
781. auf langem Stil schwarzer großer Kühler oder Mischlnug, am Rande 
inn» 6 Segelschiffe. Zwölfter Tisch (in der Längsrichtung des 10.) : *806. 
Argonautenscenen •, 807. Peleus die Thetis verfolgend; *810. vierfarbige 
große Amphora aus Canosa in Apnlien: Bache der Medea, Kreusa stirbt 
durch den Schmuck der Zauberin, Medea tödtet ihre Kinder und enteilt 
auf dem Schlangenwagen. — 13. Tisch: *8tö. Große Amphora, Orpheus 
in der Unterwelt, Gegenstück su dem Prachtgefäss Nr. 810 und ebenfalls 
in Canosa gefunden. 863. Lyknrgos u. Dionysos, mit schönen Ornamen- 
ten, apulisch, aus demselben Grabe wie 810 u. 849. 

V. Saal. Am 1. Tisch L altelrur. Geschirre in schwarzer Erde mit 
eingepreßten Figuren , auf dem 2. Tisch ein^e sehr alterthümliche gelbe 
mit Thierfriesen. 4. Tisch (r.) cyprische Gefäße, mit einf. Ornamenten 
bemalt. Sonst noch (auf dem 3. Tisch): iOSb. Grosse Schale, alterthüml. 
Hedusenhaupt , außen Wagenkampfscenen. Im Fußboden ein grosses an- 
tikes ^Hosaik, die Erdgottin Gäa von den Jahreszeiten umgeben, darüber 
HeUos im Thierkreise , auf einer Besitzung des Hensogs ▼. Lenchtenberg 
in der Bomagna gefunden. 

Die *2iene Pinakothek (PI. D 2 ; Eintr. 8. S. 125, Katalog 1 J(\ 
1846-53 nach Foir« Plänen eibaut, 107ml., 28m bi. , 26m h., 
enthält in 11 Sälen und 14 Kabinetten auBSchließlich Bilder neue- 
lei Meister. Die Fresken oben an der Anssenseite (die an der 
West- und Südseite sind yon der Witterung zerstört), von Nilson 
ausgeführt, sind nach den in Gel gemalten Kaulbach'schen Ent- 
würfen im V. kleinen Saal (S. 150) bequemer zu betrachten. 
In der Eingangshalle Wagner's Modell der Löwen - Quadriga 
des Siegesthors (S. 133). Links daneben der Eingang zu zwei 
Zimmern mit Porzellanhilderriy Kopleen der besten Bilder der alten 
Pinakothek und der Schönheitengallerie in der kgl. Residenz. 
Eintr. s. S. 125; Katalog 60 Pf . Das Erdgeschoß enthält femer 
in 5 Sälen das Antiquarium (S. 151). 

I. Saal. *W, v. Kaulbaeh^ Bildniß des Königs Ludwig I. in ganzer Fi- 
gur in der Tracht des Hubertus-Ordens ; r. Bernhard, Bildniß des Königs 
Maximilian II.; 1. HolnAerg, Prinzregent Luitpold. Halachitvase von Kaiser 
lllcolaus, Porphyrvasen von Karl Jobann, König von Schweden, geschenkt; 
Tische mit Platten von grünem Granit (erbetto antico) und ägypi Granit, 
Vasen aus Serpentin, Porphyrbreccie und antikem Alabaster. 

II. Saal. *1. C. Piloty^ Seni vor der Leiche Wallensteins; 3. Jacob*, 
Scbiffbruch; *2. C. Piloty, Thusnelda im Triumphzuge des Germanicus; 
"^169. Andr, Achetibach, Seesturm; "^ö. Äntelm Feuerbach, Medea; 6. Weiß, 
Seesturm; 7. Piglhein, Grabtragung Christi; 8. Albert Keller, Auferweck- 
ung der Tochter des Jairus; 9. Füger, h. Magdalena; 10. Winkler, Hoch- 
gebirgs-Landschaft (Mondschein) ; 11. Stange, Venedig begräbt seinen Bogen ; 
•12. Schom, die Sündfluth (unvollendet); 13. J. A. Koch, 14. Chr. Rein- 
hart, histor. Landschaften. In diesem und den folgenden Sälen (III, IV 
u. V) oben Kartons für Glasgemälde im Kölner Dom und der Auer Kirche 
von J. A. Fischer. 

III. Saal. ^16. Wenglein^ Kalksteinsammler im Isarbett bei Tölz; 
*17. Brandt, Kosakenpferde im Schneesturm; 176. Jacquand, Zigeuner vor 
Gericht; *2\. Eeffner, Isola sacra bei Bom; 22. ßchom, Knox mit Sol- 
daten disputirend ; 23. A. Zimmermann , Hochgebirgslandschaft ; "^24, 25. 
Makart, die Gaben des Wassers und der Erde; 29. Coro^ne, Trennung 
des Dauphin von seiner Mutter Marie Antoinette 1793; W, v. Kaulbach, 
*31. Zerstörung Jerusalems (Veranlassung zu dem Freskencyclus im l^euen 
Museum zu Berlin); 32, 33. die Maler Heinlein u. Monten im rittorUchen 
Costüm des Künstlermaskenzuges von 1840; 30. Flüggen, im Vorzimmer 
eines Fürsten; B, Ädam^ 34. Hlrschhatz, 35. Ziegen. 
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IV. Saal. S9. P. «. Seß, Schlacht hei Austerlite; 40. iTob«;/, Schlacht 
bei Hanau; 43, 44. ifetnMn, Hochgebirgs-Landschaften; *'4ö. Nantt^ Spinne- 
rinnen von Fondi; '"46. H. «. H«ß^ h. Abendmahl (unvollendet); 47.^ii. 
Zimmwmtmn^ hlator. Landschaft; Zismgawr^ 48. Moorgegend, 49. die Be- 
nediktenwand (Ahendlandachaften) ; 50. Gii^e/ , Familienbild ; 51. Wich- 
man»^ Venezianerin Früchte austheilend; &2, 53. Miltner^ Kampenwand; 
Joh. Schraudoiphi 56. Haria mit Jesus u. Johannes, 57. h. Agnes; 64. An^ 
gelika Kauffmann^ Jesus u. die Samariterin ; 65. MarUn^ Knabe mit Hund ; 
68. Rugeßda»^ Columbus; *69. Schleich, Isarbett bei München; Joh. Schratt- 
d<flph, 58. Christus heilt Kranke, 59. Fischzug Petri. 

V. Saal. 71. H. v. Heß, Apollo und die Musen; 73. Fischer, Grab- 
legung; 79. W. «. ßchtidow, h. Familie; 81. /oA. Schraudolph, Himmel- 
fahrt Christi; P. V. Heß, 88, 89. Einzug des Königs Otto in Kauplia 1833 
und in Athen 1835; *'bö. Overbeek, Maria u. Elisabeth, Jesuskind und Jo- 
hannes (1625); 72. H, v. Hcß^ thronende Maria; 8^. Joh. Sehraudolph, 
Golgatha. 

VI. Saal. *RoUmaim , 23 griechische Landschaften , enkaustisch ge- 
malt, in tre£fUcher Beleuchtung (durch Lichfclosigkeit des Beschanerraums 
und Intensire Beleuchtung der Gemälde hergestellt). 

HTun Eurück durch die kleineren Säle (vom V. großen Saal be- 
ginnend). 

I. r. 90-93. KirchMr, Ansichten des Heidelberger Schlosses; 93. Dtrt., 
Palasthof in Venedig; •94. Böcklin, im Spiel der Wellen; 95. Klenxe, die 
Akropolis von Athen reconstruirt ; *107. Pvtt, das 4. bair. Jägerbataillon 
im Kampfe bei Baseillei; Bodmmüller, 105. Schlacht bei Wörth, 106. 
Schlacht bei Sedan; Lenbaeh, »98. Fürst Bismarck, *97. Papst Leo XIII.; 

Grundplan des Ober-Geschosses. 
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99. Overheck, Italia und Germania; *104. Soeeker^ holländ. Mädchen; 
B. Adam^ 102. Viehmarkt im bair. Gebirge, 101. todtes Wild ; 100. F. Adam, 
Schlacht bei Orleans ; 96. Lenbach, Porträt Döllingers ; 103. Quaglio, Hohen- 
echwangau. 

II. r. 109. Van der J^ser, niederl. Winterbild; 111. Leys, hoUänd. 
DorfgBSse; 113.^ Coignet, Poseidontempel zu Pästum; 116. A. Adams Er- 
stürmung der Düppeler Schanzen ; 119. F. Adam, Attacke bei Mars la Tour ; 
120. H. Lang, Uebergang des II. bair. Armeecor]>s über die Marne bei 
Corbeil ; 121. Lichtenheld, Mondnacht $ 115. £uff. Heß, der schwedische 
General Wrangel auf der Jagd vom Feinde überrascht; 118. A. Adam, 
Schlacht von Custozsa; 125. Steffan, Hochgebirgslandschaft; 126. WelUr, 
ital. Feldarbeiter; 131. EchtUr, Gestürzt; 128. MoraeMiem, elsäss. Land- 
schaft; 124. Gerhardt, Löwenhof in der Alhambra; 117. A. Adam, Schlacht 
bei Kovara; 110. ßehönUber, Dorf in- Holland; 129. B, Zimmermann, 
Kartoffelernte. 

III. r. 135. O. V. öanal, alter Schloßgarten; 133. Diday, Wetterhom; 
136. E. Zimmermann, Anbetung der Hirten ; 140. WiUroider, Sündfluth ; 
141. H. Kaulbach, an der Grabstätte des Freundes; *142. Oaibl, Impfung 
in Tirol; 143. M. Zimmermann, Eichwald; 144. Zügel, Och«en vor dem 
Pfluge ; 145. FiteVbaeh, Klosterpark ; 146. L. v. Bagn, musik. Unterhaltung 
im Garten; *147. KurxbaiMr, Festtag auf dem Lande; 148. ßlademann. 
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6. Käb. 869. Zöffler, 22 Skizsen ans dem Orient; S70. A. Robert, Pro- 
cidanerin ; 871. S, v, Heß , Landlente nach Bom pilgernd ; 3T2. N, de 
Keysett Mönch bei einem Almoaenstock ; 873. P. v. i7e/9, .Gemsjäger; 374. 
J^t«cA6acAjTennenge'birge ; 375. Bratccusat^ Kuh; 379. Stange, ein Thnrm- 
feater; 380. Becker^ Schnitter auf dem Felde während eines Gewitters; 
«386. Bnerkel, Winterlandschaft; 337. Enhüber, Großvater und Enkel; 
388. Lepoitevin, Adr. Brouwer in einer Schenke ein Wirthshausachild 
malend; 389. Bhomberg, Vogelhändler ; Haaenelever, *390. Jobs im Examen, 
391. schmollende Ehegatten ; 392. Morgenetem, Seesturm ; 393. Knud BcMde, 
norwegische SM^a-Landschaft. 

7. Käb. r. 895. Ratnberg, Horgenandacht einer Sennerin; 401. Bayer, 
Klosterhalle; 402. ßimoneen, Matrose; 403. Rvben, Sennerin; 404. fV-ey, 
Memnonsäulen bei Theben; 407. Luekx^ Spitzenklöpplerin; 408. Kiner, 
badische Freischärler von 1849; 409. Bärkel , Campagna di Roma; 421. 
FoUz, des Sängers Fluch. 

8. Kab. r. 423. Schalt, Of ßzie^switiwe ; 426. Spitnceg, der arme Poet; 
426. JEberle, Hirt mit Schafen; 431. Biedel, Karl Bottmann; *4ä8. Camp- 
hatssat, aus der Zeit Cromwells ; Bürkel, *4d4. Regen in einem Gebirgs- 
dorfe, 435. in der römischen Campagna; 437. Neher, St. Martinskirche zu 
Braunschweig; 4. H. v. Heß, Porträt der Marchesa Florenzi; 440. Ver- 
meersch. Canal graade in Venedig. 

9. Käb, X. Andr. Aehenbach, 451. an der Nordsee, 452. Marine; 453. 
Bamberger, Felsenschlucht bei Cuenca in Spanien ; Spititteg, 455. im Dach- 
stübchen, 466. die Einsiedler; 457. Bayer, Klosterhof; 4w. Mor. Müller, 
Bauernhochzeit; 461. Marr, auf einem Esel reitender Kapuziner: 463. B. 
Adam, Pferdestall; 454. Baimberger, San Geronimo in Castilien; 464. Ben- 
drick Schmidt, niederländ. Schulstube; 467. Boebo<fm, Inneres einer Kirche 
cn Amsterdam. 

10. Käb, 473. Ed. Gerhardt, Inquisitionspalast zu'Cordova; 474. Stade- 
mann^ Winterlandschaft; 475. It. S. Zimmermann, aus dem Schlosse zu 
Schleißheim; 476. Sehönfeld, Metzgerquai in Straßourg; 477. Bischof, der 
erste Schnee; 478. Scheuchxer^ an Züricher See; 480. K. Hoff, aus dem 
Schlosse zu Würzburg ; . Bhomberg, 482. die ersten Cigarren, .483. der 
Schlittenschnitzer; 484. Neher, der Dom zu Prag; 492. Bhoden, h. Familie; 
496. Frey, Wüstensturm. 

11. Käb. 499-510. Schleich, Landschaften; 514. Eng, Adam, auf dem 
Schlachtfelde; 515. Pfeiffer, die Vogelscheuche. 

12. Käb. r. 127. Oebler, Beinekes Ende; 517. Holmberg, ein Gelehrter; 
Ans. Feuerbaeh, 520. Gigantenkampf, 521. Selbstbildniß : De Haas, Küche; 
532. 0urlitt,'bei Berchtesgaden ; 523. Gräitner, der Teufel und der schle- 
sische Zecher; 527. Bouveret, Maria [mit dem Kinde; 528. Neher, Kloster- 
kirche in Bebenhausen; 526. Meixnär^ die Auer Kirche bei Mondlicht. 

13. Kab. T. Olga WieHnger-Florictn, zwei Blumenstücke; •359. Gabriel 
Max^ Katharina Emmerich; 545. Fink, Wintermorgen im Gebirge; 518. 
B. Zimmermann, Winterlandschaft; Gabriel Max, „Kunstkritiker*' (Affen); 
Danton, Töpferwerkstatt; 516. Jacobs^ Sonnenaufgang im Archipel. 

14. Kab. r. 549. Jos. Weifi, München im J. 1885; *554. Benlliure, der 
Marienmonat in Valencia; Ö4i. Rotfmann, Barmsee; 544. Nono , Garten- 
0cene ; 542. Mauve, Kühe auf der Weide ; 555. Sguindo , Rückführung der 
kön. Familie von Versailles nach Paris 1789; 540. Bauernfeind, Tempel- 
in ruinen Baalbek; 543. Kowalski, Minister v. Lutz auf der Gemsjagd. 

Antiqnarinm (Katalog 50 Pf.). I. Saal. Korkmodelle vom Pantheon 
und den Vestatempeln in Rom u. Tivoli. Antike Terracotten. *390. Welbl. 
Gewandfigürchen aus einem attischen Grabe mit gut erhaltener Bemalung. 
*475. Diatretischer Glasbecher aus einem Grabe zu Köln ; 486. Hermes u. 
Latona, archaisches Relief. Westwand: 338. 339. Altitalischer Fries. — 
11. Saal. Korkmodelle (Constantinsbogen etc.). In den Wandschränken 
kl. Alterthümer verschiedenster Art. — III. Saal: Kork- und Gipsmo- 
delle (Colosseum u. a.). Im Rundschrank : Gold- u. Silberschmuck. 3. Fach : 
«Goldkranz aus einem Sarge von Armento (Unterltalien). In den Wand- 
schränken Terracotten und Bronzegeräthe. — IV. Saal. 1. Tisch: Kleine 
Bronzen. •Söö. sandalenlösende Venus; *357. Disoobol, nach Myron. 2. 
Tisch: Silber u. Bronzegeschirre. — Eingangslängswand: neuere Bronze- 
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fitafuetteh; aAtike und niittelaltexliohe Waffen. — Aegyptiseher Saal 
(1. vom I. Saal). Sarkophage, Mumien, Grabstelen ete. 

Hinter der neuen Pinakothek, Tberesienstr. 78, ein Pano- 
rama, die Erstürmung der kaukasischen Bergfeste Achulgho im 
J. 1839, von Prof. Franz Soubaud (Eintr. 8. 126). 

In der Nähe der neuen Pinakothek, Aroissti., der neue nördl, 
Friedhof (PI. D 1 ; S. 162). Der Westseite der alten Pinakothek 
gegenüber das kgl. Polytechnikum (PI. D 1\ im ital. Renaissance- 
Stil des XVI. Jahrh. von Neureuther (f 18o7) erbaut, 233m lang, 
der vorspringende Mittelbau 138m, Ziegelrohbau mit Sandatein- 
details, das Erdgeschoß mit Granit verkleidet. Ueber dem mitt- 
leren Portal (mit ionischen Säulen] die Inschrift : „Ludovico II. 
Bav. rege aere publice exstructum. Artibus — seientiis'^ ; oben 
am Gesims 72 Medaillon-Porträts berühmter Baumeister, Mathe- 
matiker und Naturforscher. Das prachtvolle *Treppenhaus sehens- 
werth. Die reichen technologischen Sammlungen sind nur in der 
Ferienzeit zu besichtigen, ausnahmsweise auch Sonntags (An- 
meldung beim Hausmeister, Erdgeschoß). — In der Nähe, 
•Luisenstr. , die KunstgewerbeaehiUe» 

Die »Glyptothek (PI. CD 2, 3), von Klmzt 1816-30 erbaut, 
aussen im ionischen Stil, innen mit römischen Formen und Ge* 
wolbeconstructionen , enthält antike Bildwerke, großtentheils in 
den Jahren 1805-16 von Eonig Ludwig I. als Kronprinz gesammelt. 
Im Giebelfeld über dem achtsäuligen Portikus eine Marmorgruppe, 
Minerva als Beschützerin der plastischen Künste , nach Wagner'a 
Modell von SchwanthaUr u. a. ausgeführt. 13 Säle umschließen 
einen viereckigen Hofiraum, aus welchem das Licht einfällt (an den 
Aussenseiten, mit Ausnahme der hinteren Ecksäle, keine Fenster). 
Die Blenden der Vorderseite und der Seitenfa^aden enthalten 
Marmorstatuen berühmter Bildhauer. Eintr. s. S. 90; Direktor 
Prof. Dr. V. Brunn; Katalog 2jß» 

I. Atsjfrischer Saal. Am Eingang zwei kolossale Löwen mit Menschen- 
köpfen , Gipsabguss nach den Originalen vom Palast Sardanapals III. (um 
800 V. Chr.) im Louvre. Im Innern sieben Alabaster-Reliefs aus Kalah, 
dem späteren Larissa in Assyrien , mit geflügelten Genien eto. und Keil- 
Inschriften. 

II. JSffppHscher Saal. 5. 6. PrieAterstatnen in schwarzem Marmor, a«s 
später Zeit. 7. u. 8. Liegende Sphinxe, Basalt, röm. Arbeit. *13. Statue des 
Sonnengottes Ba mit Sperberkopf in grünschwarzem Basalt, altägypt. 14. 
Männl. Porträtstatue. 16. Antinous in Rosso antico, aus Hadrians Zeit. 
16. u. 24. Zwei Gruppen von sitzenden Ehepaaren , die erstere mit noch 
erhaltener Bemalung des Sandsteins. 17. Isis, 33. Horus aus später Zeit. 
25. Vierfacher Kopf des Brahma, 29. Kopf des Buddha, beide aus Java, 
Repräsentanten der indischen Kunst. 30. Sitzende Statue eines Hohen- 
priesters, altägypt. In der Mitte 31. Obeliak, Syenit, aus röm. Zeit. 

III. IncuneAeln'Saal (Licht von oben). Werke aus den alte sten Zeiten 
griech. u. etrusk. Kunst, sowie diesen nachgeahmte. *41. Apoll von Tenea, 
archaisch, am Fuß von Akrokorinth gefunden. 43. Fortuna, archaistisch 
(in nachgeahmt alterthümlichem Stil), aus Hadrians Zeit. 45. Spes, römisch, 
ähnliche Arbeit. 44. Dreiseitiger CandelaberfuO von Perugia, hochalter- 
thümlich , getrieben und genietet. 47, 48. Etruskische Aschenkisten. 49. 
Kopf eines Jünglings, Marmor-Replik elnea Bronze-Originals (?). 50. Bär- 
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tiger Baeohus, «rchaistiacli. 32-88. BronzereUefs von einem altetruak« 
Bronsewagen aus Perugia. 

**iy. Aegineten-Saal, Harmorbildwerke Ton einem dorischen Tempel 
der Athena auf der Insel Aegina , im J. 1811 aufgefunden , für die Oe- 
scbichte der Kunst von höchster Wichtigkeit. Es sind die beiden Oiebel- 
gruppen des nach den Perserkriegen von den Bewohnern Aegioas errichte- 
ten Tempels, welche die alten Helden Aeginas 1. Telamon, 2. Ajax und 
Teueer, Telamons Söhne, im Kampfe gegen die Trojaner verherrlichen. Die 
erste Qruppe (Ostgiebel) besteht jetzt nur noch aus 6 Figuren, die andere 
(Westgiebel) vollständig aus 10, von Thorwaldsen restauriert, die Figuren 
gedrungen, die Köpfe von maskenhaftem Ausdruck, alterthämlich mit offnem 
llunde. Zur bessern Uebersioht der 1. Oruppe dient die modellierte Vorder- 
ansicht des Tempels oben an der Wand. Gruppe rechts : Tiamon u. Her- 
oales streiten um die Leiche des Oikles gegen den eidbrüdilgen Laome- 
don, König von Troja. 54. Hercules, 55. sterbender Troer, 66. Vorkämpfer 
'der Troer, 67. gefallener Krieger, 58. vorwärts gebeugter Jüngling. Oruppe 
links : Kampf der Griechen gegen die Trojaner um die LeicÄe des Patro- 
klos (oder des- Achilles?). fiO. PaUas Athena, 60. Achilles, 61. Ajax Tela- 
monios, 62. Teucer, des Ajax Bruder, 63. kämpfender Grieche (Ajax Oileus' 
Sohn ?),64. verwund. Grieche, 
66. Aeneas, 66. Paris, 67. 
knieender Troer, 68. ver« 
wuad. Troer. An den Wän- 



Nord, 



den kleinere Bruchstücke. 

V. Apollo-Saal. *19. Ce- 
res; 80. Bärtiger Bacchus; 
81. Jupiter Ammon; 82. Bho- 
dische Vase; 83. Kopf eines 
Athleten ; 84. Kopf des Aes- 
onlap (modern); daneben, in 

.die Wand eingemauert, o5a. 
'Relief aus Korinth : eine Fa- 
milie bringt dem Asklepios 
und der Hygiela ein Opfer 
dar; 86. Athena ; 87. Weibl. 
Oewandstatue (römische Por- 
trätflgur; Juno?); 88. At- 
tische Grabvase mit Relief; 
*89. Jugendl. Frauenkopf; 
*90. Apollo (Jitharosdus, 
Winckelmann^s Barberini- 
sche Huse; 91. Kopf des 
Mars (Achilles ?); *^. Ko- 
lossalbüste der Pallas, röm. 
Kopie eines Bronze -Origi- 
nals ; 93. Diana, röm. Arbeit. 

VI. Bacchui-Saal. In der Mitte: 



vn. 

Nio- 

biden- 

Saal. 



VI. 

Bae- 

chus- 

^aaL_ 

V. 

Apollo- 
Saal. 

""IV."" 
Aegi- 
neten- 
Saal. 



III. 
Incun. 
Saal. 



vm. 

Götter- 
Saal. 



I Kleine 

Vor- 
I halle. 



I IX. 

Trcju 
I Saal. 



I X. 

Heroen« 
Saal. 



HOFBAÜM. 



1 1. Assyr. | 
Saal. 



II. 

Aegypt 
Saal. 



Vor- 
halle. 



XI. 

Römer- 

Saal. 



. 1 naiie. ■ : 



XITI XII. 

sSlder^l'jJje« 
Neuem.! _?"?: 



I werke. I 



*96. Schlafender Satyr, der «Bar- 



berinisohe Faun*^ ; *96. Eirene (Friede) u. Plutos (Reichthum) ; 97. Apoll ; 
98. Silen , nach griech. Bronze - Original ; *99. Kopf eines lachenden 
Satyrs; 100. Bacchischer Sarkophag; auf demselben 101. sitzender Sa- 
tyr, röm. Replik eines grieoh. Marmorwerks; *102. Kopf eines jugend- 
lichen gehörnten Paus, der „Faun Winekelmann^s*' ; 103. Bacchus sich aaX- 
bend; 104. Venus, röm. Arbeit; *105. 106. Satyrn; 107. jugendlicher Athlet; 
106. Bacchus, spätröm. Zeit; 109. jugendl. Satyr; 111. Knabe auf einem 
Delphin; 112. Ariadne; *lld. Diana, von ThorwaJidsen als Ceres restauriert; 
*114. Silen mit dem Bacchus-Knaben t an der Wand 1. 115. Hochzeit des 
Neptun und der Amphitrite, griech. Relief aus der Skopas'schen Werkstatt, 
vn. iriobiden-Saal. 123. Merkur; 124, 129. Büsten der Roma und Mi- 
nerva mit Bronzehelm; 12Ö. weibl. Reliefflgur (röm.); 126. Isis und Har- 
fiokrates, spätröm. Arbeit; *128. Kopf der Medusa (Ifednsa Rondanini); 
80. Venus; *ldl. Knidische Venus, nach dem Original des Praxiteles; 
186. Schmückung einer Herme, Relief; 138. Kilo, in trefflicher Gewaa- 
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•dang *, Mitte 140. Knabe mit einer Gans ringend ; 141. sterbender niobide ; 
**142. Torso eines Niobiden (Uionens), scbönste aller Mobidenflgnren. 

VIII. OöUer-SatU. In diesem und den beiden folgenden Bäumen be- 
rühmte 'Fresken von Cornelius, 1820-30 ausgeführt. Hauptgemälde : 1. Die 
Unterwelt, Orpheus bittet bei Pluto und Proserpina um seine Gattin 
Eurydice. 2. Hochzeit des l^eptun mit Amphitrite*, 1. Arion, r. Thetis. 3. 
Der Olymp, Jupiter und Juno, Herkules empfängt von Hebe die Kektar- 
schale. Ganymed und der Adler. Die 4 Gewölbeabtheilungen stellen die 
4 Elemente, Jahres- und Tageszeiten dar, mit Beziehungen auf die darun- 
ter befindlichen Wandgemälde. Dem Fenster gegenüber: Wasser, Früh- 
ling, Morgen ; r. vom Fenster : Feuer, Sommer, Mittag \ über dem Fenster • 
Luft, Herbst, Abend; 1. vom Fenster: Erde, Winter, 17acht. Ueber den 
Thüren Reliefs von Schwanthal er. — Kleine zwUchenhalle. Dem von Prome- 
theus geformten Menschen gibt Minerva die Seele, Prometheus von Her- 
kules befreit, Pandora öffnet ihre Büchse. 

IX. Trojaner-Saal. Wandgemälde : 1. Streit des Achilles mit Agamem- 
non wegen der entführten Brisei's. 2. Kampf um die Leiche des Patroklus. 
3. Zerstörung Trojans, mit Priamus, Hekuba, Kassandra, Aeneas und 
Anchises. 

X. Heroen-Saal. L. 150, 152. Porträtköpfe; 153. Statue Alexanders d. 
Gr. ; 154. Hannibal(?) ; 155. angebl. Hippokrates ; 166. Gommodus als Jäger; 
157. Perikles; 158. Domitian; 159. Themistokles (?) ; 160. Statue eines 
griech. Königs; 161. Angebl. Xenophon; 162. Diomedes, nach griech. 
Bronze-Original; 163. Angebl. Zeno; 165. Athleten-Statue ; *166. Sokrates; 
149. Demosthenes. In der Mitte: *151. Merkur, Statue. 

XI. Römer-Saal. An den Thüren : 167-170. VlerKaryatiden, röm. Arbeit. 
L. 175. Statue der älteren Agrippina. Büsten : 178. Germanicus, 181. Nero, 
183. Augustus, 186. Vespasian, 193. Mark Aurel, 198. Antoninus Pius, 199. 
Titus, •216. Cicero, 217. L. Aelius Caesar, 219. Augustus, 231. Lucius Ve- 
ras, 236. Tiberius, 288. Vitellius (?) , 245. Pertinax, 255. Commodus, 266. 
Antinous, 257. Lucius Verus, 260. (^alba, 265. Sabina, Hadrians Gemahlin, 
266. Scipio Africanus, 268. Trajan, 272. Seneca, 282. Peseennius I7iger. L. 
188. Sarkophag mit den 9 Musen und Athena u. Apollo; 192. Septim. 8e- 
verus, Statue; 205. Kiobiden- Sarkophag; 206. Fries -Reliefs, opfernde 
Victorien; 209. Augustus, 226. Livla, (xemahlin des Augustus; ^ßS. Matidia, 
Nichte Trsgans, als Ceres (Statuette); 24\j. Domitian, 264. Tiberius, 280. 
Lucilla(?), Gemahlin des Lucius Verus, als Ceres. In der Mitte: 286. 
Knabe mit Gans, auf vierfüßgem Gestelli ; 286, 287. Kandelaber: 288. Drei- 
füßiges Prunkgefäß mit Medusenhaupt. Unter den Fenstern : 246, 262, 277. 
Pulvinare (Götterthrone) mit entsprechenden Attributen. 

XII. Saal der farbigen Bildverke. In der Mitte : 293. ein antikes Mo- 
saik, darauf 294. ein Dreifuß mit 295. einer Statuette des Silen in Bronze 
(modern). L. 298. angebl. Geres, in schwarz und weißem Marmor, stark re- 
stauriert. 299. Kopf eines Satyrs, treffliche Bronze. SOO. Flussgott, schwar- 
zer Marmor. 302. Athletenkopf, schöne Bronze. 306. Athlet, Statue in 
schwarzem Marmor. 304. Mädchen das Gewand lösend, Statuette in schwarz 
und weißem Marmor , ^ute röm. Arbeit. 306. Angebl. Alexander. 909. 
Jugendl. Faun, Marmor. 310. Büste eines jungen Römers. 318. Claudius. 
314. Weibl. Gewandstatue, Erz. 

XIII. Saal der Hinteren. In der Mitte : *Q96. Adonis, von I%orwald9en. 
L.*318. Paris v. Canova; 319. Sandalenbinderin y.R, Schadow; 320. Napoleon, 
Büste (1806) V. Spalla; 321. König Ludwig I. als Kronprinz (1821), Büste 
von Thorwaldsen; 322. Paris von Canova; 323. Amor und Muse v. Eber- 
hard; 324. der rass. Feldmarsch. Graf Münnich, Büste von Eberhard; 325. 
knieendes Christuskind v. Algardi; *326. der hoU. Admiral Tromp, Büste 
von Rauch; 327. Barbarossa, Büste von Tieck; 328. RaffaelO), Terracotta- 
büste (XVI. Jahrb.); 329. Iffland, Büste von O. Sehadou; 830. Kurf. 
Friedrich d. Siegreiche v. d. Pfalz, Büste von Danneeier; 331. General 
V. Heydeck, Büste von Wolf; 332. Friedr. Leop. Graf Stolberg, Büste 
von Freund; 333. Vittoria Caldoni ndi« schöne Albanerin**, Büste von 
R. Sehadow; 334. Katharina II. von Bußland, Büste v. Buteh; 335. Vesta, 
•Statue von Tenertmi, 
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Das KTmstansBtellimgf-Geb&ade (PI. G 3), der Glyptothek ge- 
genüber, im korinth. Stil von Ziebland 1845 vollendet, mit einem 
Poiticus von8 Sänlen, im Giebelfeld Bavaria Künstlern Kränze dar- 
reichend von Sehwanthalerj enthält eine stets geöffnete Ausstellnng 
von Werken Münchner Künstler (zumeist verkäuflich, S. 124). 

Einen würdigen Abschluß des schonen Platzes bilden die 
•Propyläen (PI. C 3), ein Prachtthor mit außen dorischen , innen 
ionischen Säulen, nach Klenze's Plänen 1862 vollendet, mit Re- 
liefs von Jos, Schefzky, Darstellungen aus dem griech. Befreiungs- 
kampf u. der Regierung des Königs Otto I. Auf den Innern Wän- 
den des Thores sind die Namen der Helden des griech. Freiheits- 
kampfs und berühmter Philhellenen angebracht. — Am Tage 
nach der Einweihung (30. Oct. 1862) zog der vertriebene König 
Otto (f 1867) wieder in München ein. 

Die *8ohack'sche Gemälde - Oallerie » äußere Briennerstraße 
19 (PI. C 3 ; Eintr. s. S. 126), Eigenthum des Grafen ild. v. Schock, 
mit Bildern modemer Meister und vorzüglichen, von Lenbach, 
Llphart, Schwarzer, Maries, Wolf u. a. gearbeiteten Oopien der 
großen venezianischen und spanischen Meister, bildet eine werth- 
voUe Ergänzung der neuen Pinakothek, da sie eine Reihe dort nicht 
vertretener Meister vorführt (Katalog 2 Jf ; dem Diener 1/2-1 Jf), 

Dem Eingang gegenüber: *123. Lenbach, Portrait des Besitzers der 
Sammlung. I. Abth. 1. 92. Rahl^ weibl. Bildniß; 191. Mbel, Grotte der 
Egeria bei Rom \ 270. Naue, die Plejaden ; 212. Max Schmidt, Ansicht von 
Smyma von der Karawanenbrücke aus; 79. Bode, Mutter mit Kind; 199. 
Böheim^ swei Satyrn einen Hasen jagend; 190. Böcklin, der heilige Hain; 
127. Manhall, Tartini''s Traum; 145. Morgenstern, Villafranca bei Nizza; 
68. Bode, die Alpenbraut; 16. Böchlin, ideale Landschaft; "^7. Führich, die 
Einführung des Christenthums in die deutschen Urwälder; 13. Schleich, 
der Starnberger See; 5. Führich, Tod des Johann Nepomuk; 249. Bode, 
Geburtssage Karls d. Gr. ; 194. Kraus, Minnesänger ; 148. Schnorr (JuL), 
Erlkönig ; **1. Cornelius, Flucht nach Egypten (aus der ersten röm. Zeit) ; 
71. Bamberffer, Toledo; 75. ÄoWma»», Hintersee bei Berchtesgaden. — II. 
Abth. Kopieen nach Tizian, Palma Vecchio, G. Bellini u. a. — III. Abth. 
Spitztßeg, 72. der Abschied, 73. türk. Kaffeehaus, 111. Serenade, 112. Hy- 
pochonder; Rottmann, 67. griech. Landschaft, 99. Bergsee; 80. Spitxibeg, auf 
der Alm ; 188. Gerhard, Alhambra im Mondschein ; 29. Neureuther, Corne- 
liusfeier; 35. Kirchner, Verona; *104. Ä. Feuerbach, Hafis am Brunnen; 34. 
A. Zimmermann, Gomer See ; *30. Neureuther , Erinnerung an Villa Mills ; 
64. Werner, Kirchen-Inneres ; 152-154. Rottmann, röm. Ansichten ; 70. Qer- 
hard, Palazzo Vendramin bei ITacht ; 66. Gerhard, Pal. Moro in Venedig ; 49. 
Feuerhach, Madonna mit dem Kinde ; 57. Zwengauer, Kochelsee ; 129. Len- 
hoch, Studienkopf. — IV. Abth. 81. Spitzweg, Einsiedler; 18. Gerhard, 
Löwenhof der Alhambra; 51. Stange, Platz in Venedig bei Mondschein; 
244. Siderouficz, Kachtstück; 146. Catel, Taormina; 37. Kirchner, Marcus- 
platz; 186. Rahl, alter Mann; 187. Ders., weibl. Studienkopf; 105. Feuer- 
hach, Mutter mit Kindern an einem Brunnen; *36. Bamberger, Gibraltar; 
58. Miliner, Gosausee; 84. Rahl, Bildniss des Landschaftsmalers Willers; 
^204. Bamberger, Brücke bei Toledo ; 205. Bamberger, Gegend bei Granada ; 
24. Steinte, der Thürmer. — V. Abth. (mit Oberlicht): Kopieen nach 
Tizian, Michelangelo, (Morglone, G. Bellini, Seb. del Piombo, P. Bor- 
done, Paolo Veronese, Tintoretto. — Längswand (vom V. Z. beginnend) : 
44. Steinte, Violinspieler; 69. Bamberger, Albufera-See bei Valencia; 33. 
Neureuther, Madonna; 41. Rieh. ^tmmef*mann, Winterlandschaft bei l^acht ; 
113. Fries, aus dem S abiner gebirge ; 62. Neureuther, Scene aus Hermann und 
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Dorothea; 77. Rottmarmy die Quelle EAUirrhoe bei Athen; 8. WuUcmus, 
Phantasie von den Träumen getragen; 19. Uorgenttem^ Küste von Hei 
goland bei Mondschein; 114. Fries. Oreto-Thal und Admiralsbrücke bei 
Palermo ; 132. Willer», Athen ; 26. t. 9. Klentt, Inneres des Palaszo Buffalo 
in BAvello; *1&0. H. Heu^ Bildniß Thorwaldsen'a ; 12. Alb. Zimmemum»^ 
Golgatha während der Kreuzigung; 147. Larsonj nordischer Hafen von 
der Mitternachtssonne beleuchtet; 87. FeueH>ach, Eömerin; 266. Wol/, 
venezianisches Gaetmahl; 86. Feutrbach^ badende Kinder; 156. RoUmann^ 
griech. Küstenlandschaft; 193. Schwein/urt^ Landschaft bei Gervetri; Ö5w 
Schleich^ Partie aus Venedig; 31. Neweuther. Nonne (nach Uhland); *40. 
Bennebtrg^ die wilde Jagd; SfT. Ludwig, \Valdlandschaft ; 91. Schleieh^ 
eine Alp im Zillerthal ; 38. Rm», Grotte der Egeria bei Rom ; 28. Fm«rbach^ 
Franoesca da Bimini und Paolo ; *195. Dreber, Bappho; 88. Muhr, Zigeuner- 
familie; 32. Neureuther, der Traum der Bezia; 141. Feuerbaehy Idylle 
ans Tivoli; 66. Bamberger , Abendglühen in der Sierra Kevada; »9. MiH- 
ner, Obersee; ö6. SUmge, die Abendglocke; 221. Ziflandtr^ hoUänd. Land- 
schaft; 213. ßtadematMy Winterlandschaft. — An der Treppe: 243. M. v, 
Beckerath, Begräbniß des Gothenkönigs Alarieh Im Busento. — Ebbtek 
Stock. I. Zimmer: 1. M. v. Sehwind, 21. 166. 22. Märchenbilder; 162-165. 
Morgen, Mittag, Abend, Kacht; 23. Hero und Leander; 173. 25. Ein- 
siedler. — n. Z.: 1. Jt. V. Sehwind;, 180. Waldkapelle; 176. Beiter im 
Walde; 172. die Donau; 78. der Träum des Gefangenen; 178. Rückkehr 
zur Heimat; 179. die Hochzeitsreise; 158. der^ächtl. Zweikampf; 167. 
Jüngling im Walde; 181. Morgenstunde; 174. heimkehrender Kreuzritter; 
170. 161. 60. 169. 160. 157. 168. 175. 110. 159. 171. 1T7. Märchenbilder. — III. Z. : 
Kopieen von Lenbaeh, nach Tizian, Murillo, Velazquez u. a. ; dazut 
Lenbach, 242. Büdniß des Grafen Sehaek, 120. eigenes BUdniß. — IV. Z..* 
Gopien. Dann 1. : 76. Oenelli, Abraham empfängt die Verheissung eines 
Sohnes; 6. Schwind^, Bückkehr des Grafen von Gleichen vom Kreuzzuge; 
*189. Böeklin, ideale Landschaft mit dem Gang nach Emmaus als Staffage ; 
Lenbach, 48. Hirtenknabe. 128. weibl. Bildniß , 218. der Tocador de la 
Beina auf der Alhambra, 122. ein Franziskaner; 90. Böeklin, altröm. Wein- 
schenke im Frühling ; 83. Feuerbach, musizierende Kinder von einer Nymphe 
belauscht; BÖeklin^ 52. Hirtin, 210. ideale Frühlingslandschaft, *32. ViUa 
am Meer, ^116. die Klage des Hirten, 234. Nereide; 43. Mariet, Pferde- 
schwemme; 256. Neubert, Olevano; 103. Alb. Zimmermann ^ Brockenscene 
aus Goethe''s Faust; *115. Lindenschmitt, der Fischer (Goethe). Rechte 
Langwand: 126. v. Btsgn, Partie aus Villa Golonna in Rom; *100. K. Pi- 
loty, Columbus; 139. Httgn, ital. Gartenscene; Böcklin, 215. Herbstland- 
schaft. 219. ital. Villa im Frühling. 14. Pan erschreckt einen Hirten ; 9. 
Feuerb<»ch, Laura in Avignon während der Messe von Petrarca belauscht ; 
209. Böcklin, Mörder von Furien belauert; 85. Feuerbach, Garten des Ariost ; 
274. A, Wolf, Liebespaar; A. Feuerbach, 85. Dekameron, *10. Beweinung 
Christi; 238. Willers, Hain bei Ariccia ; 89. (7«rAard, Ansicht aus Granada ; 
17. Böcklin, Einsiedler; 50. OeneUi, die Vision des Ezechielj 53. Neureuther^ 
Erinnerung an die Villa Malta In Born ; 109. Steihle, Lorelei (erster Entwurf 
zu n** 11, s. unten); 217. Lenbach^ die Vega von Granada; 211. Böcklin^ „in 
Höhlen wohnt der Drachen alte Brut.* — V. Z. : 1. 42. Preller, Kalypso''8 
Abschied; Oenelli, 138. Bacchos und die Musen, *2. Hercules bei Omphale ; 
20. Preller, Leukothea; 131. Steinle, Adam und Eva ; Oenelli, *102. Theater- 
vorhangs-Composition, *'3. der Baub der Europa; 11. Steinte, Lorelei; *4, 
Gencin, Schlacht des Lykurgos mit Bacchos und den Bacchantinnen. 

Die Erzgießerei (PI. B 1 ; Elntr. s. S. 124), ErzgießereistraBe, 
durcb J. B. Stiglmayer (f 1844) zu ihrer jetzigen Bedeutung em- 
porgehoben, gehört jetzt dessen Neffen Ferd. v. Miller. Eintritt in 
die Werkstätte selbst Im Museum die Original-Modelle sämmt- 
lieber hier gegossener Denkmäler, außer der Germania. 

Noch welter n.w. an der Dachauer Landstrasse das Xönigl. 
ZeughauB mit dem Armee-Hnseum (Waffen, Fahnen, Uniformen etc. 
vom xY.-zix. Jahrh. ; Eintr. s. S. 124; Katalog 80 Pf.J. Vor dem 
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Mittelbau Im Freien 22 Kanonenrohre und 4 Mörser, dabei viele 
reich ornamentierte alte Stücke. 

Die *Baiilika des ä. Bonifaeius (PI. 3), Karlstr., 76m 1., 
36m br., ein ausgezeichneter Bau , vollendete Nachbildung alt- 
italien. Basiliken des v. und vi. Jahrh., nach Ziebland's Plänen 
18Ö0 vollendet, hat 5 Schiffe (Mittelschiff 23m, Seitenschiffe 
12,5m h.) und 66 Säulen, Monolithen aus grauem Tiroler Marmor 
mit Basen und Kapitalen von weißem Marmor. Offener Dachstuhl, 
Balken braun gefärbt und reich vergoldet. Decke des Mittelschiffs 
blau, die der 4 Seitenschiffe braun mit goldenen Streifen u. Sternen. 

R. vom Eingang ein Sarkophag von grauem Marmor, unter welchem 
König Ladwig I. (f 1868) und seine aemahlin Therese (t 1854) begraben 
sind. Reiche Fresken von B. v. Heß und seinen Schülern Schraudolph u. 
Koeh schmücken das Innere. In der Chornische 8 kolossale Heiligen- 
figuren; an den beiden Seitenaltären 1. Heilige, oben Madonna, r. Steini- 
gang dos h. fttephanus. An den Längawänden des Mittelschiffs Scenen aus 
dem Leben des h. Bonifaeius, r. vom Altar beginnend; darüber, zwischen 
den Fenstern, Scenen aus dem Leben von Heiligen. Ueber den Säulen im 
Mitt«lsehiff 34 Medaillon-Bildnisse von Päpsten von Julius III. bis Ore- 
gon XVI. An den Chor der Basilika grenzt ein Benedictiner-Kloster , in 
dessen Refectorium ein "^Fresco-Gemälde von 11. v. Ileßy das h. Abendmahl. 

Der SotaniBche Garten (PI. G 3, 4 ; Eintr. s. S. 124), der Basi- 
lika gegenüber, enthält ein groJßes Süßwasser-Aquarium (Victoria 
regia etc.), Palmenhaus mit hoher Glaskuppel, botan. Museum etc. 
— Der Olaspalaat (PI. C 4), in der Sophienstr., unter VoiVs Lei- 
tung 1854 ganz aus Glas und Eisen erbaut, 233m lang, Mittel- 
schiff 23m hoch, wird zu Kunst- und andern Ausstellungen und 
größeren Festlichkeiten benutzt (Jdhres-KunstaussttÜung s. S. 124}. 

Den Mittelpunkt des alten Münchens bildet der Marieupiatz, 
früher Schrannenplatz (PI. E 5). In der Mitte die Marim-Säule, 
errichtet yon Kurf. Maximilian 1. 1638 zum Gedächtniß des Sieges 
am Weißen Berge (1620), nach Peter Oandid's Entwurf, 6m hoch, 
aus rothem Marmor. Oben als Bayerns Schutzpatronin die heil. 
Jungfrau, nach Joh. Krumper in Erz gegossen ; an den vier Ecken 
bekämpfen yier geflügelte Genien vier ungeheuer, Viper, Basilisk, 
Löwe, Drache (Pest, Krieg, Hungersnoth und Ketzerei) ; Inschrift : 
Rex regnumregimen regio religio restaurata sunt sub tuo praesidio. 

An der Ostseite des Platzes das alte Bathhaus (PI. E 5), 1865 
restauriert; am Thurm (Durchgang zum Thal, S. 160), Stereo- 
chrom. Gemälde Yon F. 8titz. Vom an den Giebeln Zlnkguß-Stand- 
bilder Heinrichs des Löwen und Ludwigs des Bayern von Knoll ; 
im großen Saal Schwanthaler's Gipsmodelle zu den Standbildern 
im Thronsaal (S. 129). — An der Nordseite des Platzes das statt- 
liche *neue Biathhaui, im goth. Stil von Hauherrisser erbaut; 
Fa^ade nach dem Marienplatz 48m, nach der Dienerstr. 70m lang. 
An ersterer ein 18m br. Mittelbau aus Sandstein ; im zweiten Stock 
dreitheilige Erkerlaube mit hohem Giebel und vier Figuren, 
Bürgertugenden yon A, H^. 
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Unter dem Portal 1. zwei Denktaieln mit den Kamen der im Kriege 
1870-71 gel)liel)enen Münchner, nnd schönen Bronzetrophäen. Im sweiten 
Stock die 8itzung»$äU 1. der Stadtverordneten und r. des Magistrats (Eintr. 
8. S. 126) ; in ersterm, die ganze Wand ausfüllend , das große Gemälde 
„Munichia" von Piloty ^ die Geschichte Münchens darstellend (Erklärung 
der Porträts auf der Tischplatte) ; Porträts König Ludwigs II. von F. Piloty 
und des Prinzregenten Luitpold von Kcmlbach. Im *Magistratssaal ein 
Wandgemälde von Lindensehmitt , Münchens Aufblühen unter König Lud- 
wig I., sowie treffliche Glasbilder, die Hauptthätigkeiten der städt. Var- 
waltung in 9 Figuren von R. Seitz. Porträts des Prinzregenten Luitpold 
von Holmberg und König Ludwigs II. von Letii>ach. Prachtvolle holz- 
geschnitzte Decke; schöner Kamin und Kronleuchter. — Neben denk Por- 
tal 1. die Hauptwache; im Souterrain (Eingang in der Dienerstrasse) der 
Ratlukeller (S. 122). 

Vor dem Rathhaiis anf dem Marienplatz der *Fi9chhrunnen^ 
Bronze von Enoll; die Figuren beziehen 8icli auf den alten 
Münchner Brauch des „Metzgersprungs^^ 

Wenige Schritte südöstl. vom Marlenplatz die Peterskirche 
(PI. E 5), die älteste Kirche Münchens, von 1170, spater wieder- 
holt umgebaut; von dem ältesten Bau noch ein roman. Thurm. 
A.lt&rhlätter von Sandrart, Loth u. a.; schöne Orgel. Von der 
Gallerie des Thurms £S. 125) prächtige Rundschau. 

Tom Marienplatz führt die Kauflnger- und Neuhauser-Strasse 
zum Karlsthor u. Bahnhof. B. der Frauenplaiz mit der 

•Frauenkirche (PI. E 5), 98m 1., 36m hr., Gewölbe 33m 
hoch, Metropolitankirche des Erzbisthums München -Freising, 
1468-88 im spätgoth. Stil aus sehr harten Backsteinen aufgeführt. 
Die beiden unvollendeten Thürme, 97m hoch, sind mit schwerfalli- 
gen bimförmigen Helmen bedeckt, das Wahrzeichen Münchens 
(Besteigung s. S. 124). An den Außenwänden der Kirche viele 
alte Grabsteine. 

Das Innebe, dreischifißge Hallenkirche mit weiten, gleich hohen 
Schiffen, 22 schlanken achteckigen Pfeilern und reichen Netzgewölben, ist 
kürzlich hergestellt ; Hochaltar mit Krönung Maria, Holzschnitzwerk von 
Knabl^ auf den Flügeln Gemälde von Sehwind. Erzbisch. Thron u. Kanzel 
im Anschluss an die erhaltenen Ghorstühle (s. unten) von ^noM, die zahl- 
reichen neuen Seitenaltäre meist von Sickinger^ die Statuen von L. FcUz. 
Im Schiff das «Grabmal Kaiser Ludwigs des Bayern (f 1347), 1625 unter 
Kurf. Maximilian I. nach P. Candidas Zeichnungen von Hans Krumper 
gegossen, ein Katafalk von dunkelm Marmor, Figuren und Zierrathen in 
Erzguss; an den vier Ecken Bitter, gleichsam als Wächter des Grabes, 
das eine Knie zur Erde gebeugt, mit Fähnlein, darauf die Kamen Karl 
der Große, Ludwig der Fromme, Karl der Dicke, Ludwig IV., und ihrer 
Gemahlinnen ; zur Seite die Standbilder der Witteisbacher Albrecht V. nnd. 
Wilhelm V. Im Fussgestdl, welches Seitenööhungen hat, die Grabplatte, 
eine der vorzüglichsten des xv. Jahrh. Ueber den Ghorstühlen in Holz 
geschnitzte Bildniß - Figuren aus dem xv. Jahrh. (12 Propheten und 12 
Apostel). Die grosse türkische Fahne an einem Pfeiler des Mittelschiffs 
links eroberte 1688 Kurfürst Max Emanuel vor Belgrad. Unter der Orgel- 
bühne, neben dem Hoch-Relief-Denkmal des Bischofs Gebsattel (f 1846) 
von Schwanthaler, ist ein Fußtapfen, von wo aus man ausser dem großen 
Fenster hinter dem Altar keines der 30 Fenster (jedes 20m h.) sieht. 

Unweit n. ist der Promenadeplats (PI. D E 4) mit fünf Stand- 
bildern: in der Mitte Kurfürst Max Emanuel (f 1726), „Bel- 
grads Eroberer" ; r. der Geschichtschreiber Weatenrieder (f 1829) 
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und der Komponist (?£ticfc(f 1787); 1. der Staatekanzlei v, Kreitt- 
mayr (f 1790) und der Ton&etzer Orlando di Lasso (f 1590), 
eigentlich Roland de Lattre, ein Niederländer. Das Denkmal 
Glack*8 ist Yon Bragger, das Kreittmayr's Ton Schwanthaler, die 
andern Ton Widnmaun. 

Yom Promenadenplatz führt die Weite Gasse zur Neuhanser- 
Strasse zurück. An der Ecke die St. MiohaelB-Hofkirche (PI. D 5), 
früher Jesuitenkirche, 1583 im röm. Renaissance-Stil erbaut, an 
der Vorderseite der h. Michael aus Erz, yon Hub. Gerhard. Die 
Kirche, 83m lang, hat nur ein Schiff mit grossartigem Tonnen- 
gewölbe (Durchm. 26m). Im Kreuzschiff 1. das ^Grabmal des 
Herzogs Ton Leuchtenberg, Eugen Beauharnais (f 1824), einst 
VicekönigTon Italien, Yon Thorwaldsen. In der Fürstengruft unter 
dem Chor ruht König Ludwig II. (f 1886). Kirchenmusik s. S. 125. 

Neben der Michaelskirche , im ehem. Jesuitenkollegium , die 
Akademie der WiBsenBohaften (PI. D 5), mit bedeutenden Samm- 
lungen (Eintr. s. S. 124). 

Die *Paläontologise?ie Sammlung unter Prof. Dr. Zitters Leitung ist 
•'ielleicht die vollständigste in Europa, in 7 Sälen aufgestellt, die ver- 
steinerten Tbeile der Thierwelt zoologisch geordnet, die Pflanzen geolo- 
gisch. Die Mineralieniammltinff y durch die Eichstätter Sammlung des 
Herzogs v. Leuchtenberg außerordentlich vermehrt und mit Prachtexem- 
plaren bereichert, ebenfalls sehenswerth. Das geognott. Kabinet und die 
zoologüeh-zootomitehe Sammlung sind neuerdings bedeutend vermehrt. Für 
Männer der Wissenschaft bemerkenswerth ist die Sammlung phpsikaUscher 
und (>ptUeher Instrumente^ durch Fraunhofer sehr bereichert. Die Münz- 
sammlung umfaßt allein 20000 antike griech. Münzen. 

Im Akademiegebäude befindet sich auch das bayr. Export- 
Musterlager (permanente Ausstellung bayr. Industrie und Gewerbe- 
Erzeugnisse ; Eintr. frei). Am Ende der Neuhauser - Straße das 
Karlsthor (^l.D b), vor demselben, am Karlsplatz, r. das Hot. 
Beüevue (S. 120), mit Fresken von Cl. Schraudolph; weiter n.. 
Ecke Tom Maximiliansplatz (PI. D4), ein Standbild Ooethe'Sj von 
^idnmann (1869). — Botan. Oarten s. S. 157. — An der Süd- 
seite des Maximilian8(Dult)-Platzes die Herzog- Max-Burg (PI. 
D 4), von Herzog Wilhelm V. 1579 erbaut, jetzt Sitz der Staats- 
schuiden-Tilgungs-Kommission und der Kriegs- Akademie. Gegen- 
über die stattliche neue Synagoge im roman. Stil (Eintr. s. S. 125). 
In der Nähe, Pfandhausstr. 7, das stattliche Kunstgewerbehaus 
(PI. D 4 ; Eintr. s. S. 124), im Renaissance-Stil ; Ausstellungshalle 
und Festsaal sehenswerth. Weiter n., Prannerstr. 20, das 1885 im 
Stil der deutscheu Renaissance umgebaute Landtagsgebäude (PI. 
E 4). — Weiter auf dem Maximiliansplatz , in den schönen , von 
Effner entworfenen Anlagen , die den Platz bedecken , das 1883 
errichtete *Iiiebig- Denkmal, von Wagmüller und Bümann; die 
sitzende Marmorfigur des großen Gelehrten (1805-73) auf einem 
Sockel von grauem Granit mit Lorbeerkränzen und Marmorreliefs. 

8. zieht sich vom Karlsplatz die breite baumbepflanzte Sonnen- 
airaße bis zum Sendlinger Thor. Am Anfang derselben die prote- 
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-staut. Matthänskirehe (PI. 5), nur Sonntags wäluend des Gottes- 
dienstes (8u. 10 ü. Vm. und 3ü. Nrn.) geöffnet, 1827-32 in ovaler 
Form Yon Pertsch eibant , mit Decken-Fresko von Hermann ans 
Dresden , Christi Himmelfahrt. — Eine zweite prot. Kirche ist in 
der Gabelsbergerstr., unweit der Amalienstr. (PI. E 3). 

Das Bohwanthaler-lCuBeam, Schwanthalerstr. vO (PI. 5; 
Eintr. s. S. 125), enthält die Gipsmodelle fast aller Werke, welche 
Ludwig v. Sehwantkaler (f 1848) in diesen Bäumen entworfen 
und theilweise auch ausgeführt hat, von demselben der Akademie 

der bildenden Künste vermacht. 

Im I. Saal u. a. die Hermanns - SeMaoht , nördliche Giebelgnippe 
der Walhalla bei Begensburg (S. 284)-, 6-14. acht StandbUder für die 
Buhmeshalle auf dem Slawjn bei Prag bestimmt, 13. Kaiser Rudolf U., 
11. Ziska, 10. Husfl, 6. Jaroslaw v. Stemberg (der 1241 unter Ottokar die 
Tataren bei Olmütz besiegte), 8. der h. Wenzel, 9. Bohuslawv. Lobkowics, 
Geschichtschreiber, 7. Kaiser Maximilian II. ; 16. Erzherzog Josef, Palatin 
V. Ungarn, Reiterstatue (für Pest bestimmt). — 11. Saal: 17. Kopf der 
Bavaria (S. 161) *, 18. 19. Herzog Albrecht Y. u. König Ludwig I. (8. 132, 
Stiegenhaus der Bibliothek). 20-29. Büsten (21. Kaulbaeh, 22. König 
Ludwig I., 23. Schwanthaler, 24. Sulpiz Boisser^e, 28. Wrede). 49-72. 
BUdnißstatuetten berühmter Maler (S. 138, südl. Dachgallerie der Pinako- 
thek). 73. Jean Paul, Büste, 74-85. Ahnenstatuen des kgl. bayr. Hauses 
(S. 129, Thronsaal). 89. Herculesschild, nach der Beschreibung des Hesiod. 
45. Tafelaufsatz für König Max II., Figuren und Gruppen auj dem Nibe- 
lungenlied (in Hohenschwangau). 42. Reiterstatue des Matth. Gorvinus, 
war für Pest bestimmt. — III. Saal. 93-97. Goethe-Denkmal in Frankfurt 
S. 3) u. 98. erster Entwurf dazu. 109. Jean Paul, in Bayreuth (S. 269). 
[11. Elisabeth, Königin v. Böhmen, 112. Georg Podiebrad, 113. Ottokar II., 
114. Libussa, alle vier in Erz ausgeführt auf dem Slawjn bei Prag. 115. 
Ernst I., Herzog von Coburg, in Coburg. 116. Kaiser Franz I. von Oester- 
relch, in Franzensbad. 117-121. Karl Friedric^s-Denkmal in Karlsruhe 
(S. 15). 122. König Karl XII. von Schweden. 123. Friedrich Alexan- 
der, Markgraf von Brandenburg, in Erlangen (S. 237). 124-129. Brunnen 
auf der Freiung zu Wien. 13u. u. 131. Ludwigs-Denkmal zu Darmstadt 
(S. 7). 132. Karl Johann, in Norköpingin Schweden. 135-137. Donau-Main- 
Kanal-Denkmal bei Erlangen. 141. 142. TUly und Wrede (8. 131,Feldherni- 
halle). 154-158. Mozart-Denkmal in Salzburg (S. 204). 139. Rudolf v. Hal>8- 
burg, im Dom zu Speyer (S. 26). 

Weiter, Sonnenstr. Nr. 16, die üniversitäts ^ Frauenklinik (PI. 
C 6). Auf dem Sendlingerthorplatz (PI. C 6) die Kolossalbüste Alois 
SenefelderSf des Erfinders der Lithographie, von Zumbusch (1866). 
Vor dem Thor w. das große allgemeine Krankenhaus^ 1813 erbaut; 
n. das Patholog» Institut und die Anatomie^ mit bedeutenden ana- 
tomisch-patholog. Sammlungen (Eintr. s. S. 124), das Hygieinische 
und das Physiologische Institut, In der Nähe w., Goethestr. 45, 
ein Panorama , mit einem *Rundgemälde der Schlacht bei Wörth 
von Faher du Faur (1 Jf") und einem Diorama, Kaiser Wilhelms 
Tod, von Simm 30 (Pf.). S. die Friedhöfe (S. 162). Beim Süd- 
bahnhof das großartige städt, Schlachthaus mit dem Viehhof (PI. 
BG 8; Eintr. s. S. 125), 1876-78 von Zenetti erbaut. 

Die belebte Sendlinger Straße führt vom Sendlinger Thor zum 
Marienplatz zurück. 

Oestl. gelangt man Tom Marienplatz durch den Bogen des alten 
Rathhausthurmes (S.157) in das Thal^ eine breite Straße. Gleich am 
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Anfang r. hinter der h. OeiHkirche (Zo'pfBÜl') der Viktualien-Markt 
(PI. E 6, 6) ; dahinter die große Getreidehalle (fi^cÄranne ; PI. D E 6), 
1853 von Maffat erbaut, 431m lang. Am Henmarkt, zwischen 
Qetreidehalle u. Sendlinger Str., das Landwehr- Zeughaus mit der 
Maillinger sehen Kunst- t*< kulturhistor. Sammlung zur Geschichte 
der Stadt München (Eintr. s. S. 124J, Eigenthum der Stadt. 

Den östl. Abschluß des Thals bildet das »Isarthor (PI. F 6), 
aus dem Mittelalter, 1895 von König Ludwig hergestellt, mit 
Giebelbild in Mineralmalerei (nach dem früher hier befindlichen 
Freskogemälde Bernh. Neher's), ausgeführt von Paul "Wagner und 
Boos 1881: der Einzug Kaiser Ludwigs des Bayern nach der 
Schlacht -von Ampflng. Jenseits in der Zweibrückenstr. an der Isar 
T. die neue Isar-Kaseme. Gegenüber, an der alten Jsarbrücke, 
hilft eine Tafel den Kenntnissen der Leser in Betreff des Ursprungs 
n. Laufs der Isar nach; eine andere Tafel daneben erinnert an den 
„rothen Thurm", erstürmt von den treuen Oberländer Bauern 1705, 
zusammengeschossen vom Prinzen Coud^ 1796. Auf der Ins3l r. 
die alte Isar-Kaseme. Von der Ludwigsbrücke (PI. G 6, 7j , 1. 
hübscher Blick auf Maximiliansbrücke und Maximilianeum. 

In der Vorstadt Au auf der Höhe zahlreiche Bierkeller , wie 
Franziskaner- Keller (S. 122), Münchener Kindl-Keller, Bürgerl. 
Brauhaus- Keller j Zacherlkeller (S. 122) u. a. Unten die *Uariahilf- 
Kirche (^Auer Kirche ; P1.F8), 68ml., 24m br., 25mh., dreischiffige 
Hallenkirche im frühgothischen Stil, 1831-39 von OhlmüUer und 
Ziebland erbaut, mit 79m h. Thurm; im Innern prächtige *Gla8- 
gemälde nach Entwürfen von Schraudolph^ Fischer u. a. — Weiter 
südl. in der Vorstadt Giesing die neue ^Giesinger Kirche, im goth. 
Stil 1866-84 von Dollmann erbaut, im Innern noch unvollendet. 

Von der Auer Kirche über die Reichenbach-Brücke (PI. E 8) 
in die Stadt zurück. Am Gärtnerplatz (PI. E6, 7) das gleichn. k. 
Theater (8. 123) und die Statuen von Gärtner (f 1847) von Widn- 
mann und Klenze (f 1864) von Brugger. 

*Bavaria und die Bnhmeshalle (PI. A 7), 25 Min. s.w. vom 
Karlsthor (Fiaker s. S. 123), am Ende der Theresienwiese. 

qAIs Anerkennung bayrischen Verdienstes und Ruhmes ward diese 
Halle errichtet von Ludwig I., König von Bayern; ihr Erfinder und 
Krbaner war L. v. Elenze. Begonnen den 15. Oot. 1843, vollendet den 15. 
Oct. 1853,'^ meldet eine Inschrift am Sockel der Bavaria; eine zweite im 
Innern des Kopfes lautet: » Dieser Koloß, von Ludwig I., König von 
Bayern, errichtet, ist erfunden und modellirt von Ludw. von Schwan- 
thal er und wurde in den J. 1844*1850 in Erz gegossen und aufgestellt von 
Ferd. Miller.« 

Die Figur ist 16m hoch , bis zur Spitze des emporgehobenen 
Kranzes 19m. Auf 66 Stufen steigt man durch das Fussgestell bis 
zur Figur, und in dieser auf einer eisernen Wendeltreppe von 60 
Stufen bis in den Kopf (Platz für 5 Personen). Durch kleine Oeff- 
nungen hat man bei hellem Wetter eine umfassende * Aussicht 
auf die ferne Alpenkette. — Die Ruhmeshallb, eine dorische 
Säulenhalle (48 Säulen) auf 4,4m h. Unterbau, 67m lang, an beiden 
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Enden rechtwinklig Yoxtretende 30,5m 1. Flügel, enthält 80 Bü- 
sten berühmt gewordener „Bayern^ Yon dem Maler M. Schongaaer 
(t 1499), M.Behaim, „Gelehrter" (tl506), demBildhaner A. Kraflft 
(t 1507), „Sickingen, Ritter« (f 1523) an, Mb zu Jean Paul, Pla- 
ten, Schwanthaler, Schelling ff 1854), „ Weltweiser ", H. Hess, 
L. Klenze, F. OomeliuB. Trinkg. fürBavaria n. Ruhmeshalle 40 Pf. 
Der an die Ruhmeshalle angrenzende Park ist dem Publikum ge- 
öffnet. — In der Nähe auf der Theresienhöhe ein Panorama der 
Kämpfe in den deutsch-afrikanischen Kolonieen (Eintr. s. S. 12ö). 
Münchens *tüdl. Friedhof (PI. C D 7, 8) , Yor dem Sendlinger 
Thor, 450m 1., 50-180m br., übertrifft an Reichthum sinnvoller 

und künstlerischer Denkmäler jeden andern in Deutschland. . 

Zu nennen u. a. : Westseite, fast in der Hitte r. o. Äretin^ Staats- 
archivar (f 1868). 1. Fram v. Baader (f 1841), Philosoph. Rechts an der 
Maner, fast am Bogengang, Jos. v. Oöi'res (+ 1848). — In dem Bogen- 
gang an der Westseite O. v. Reiehenbaeh^ Mechaniker (f 1826)^ Fraunho/&' 
(t 1826, „approximavit sldera") ; die Generale v. Zentner (f 1847), v. Leistner 
(t 1853); /. V. Utzsehneider (f 1840); an der Ostseite Vogel v. Vogelstein, 
Maler (t 1868); Lor. v. Westenrieder (f 1829). Oben eine Anzahl Büsten. 
Die mittleren Bäume der Arcaden dienen als Leichenhaus. — Ostseite, 
an der Hauer, etwa in der Mitte, r. v. Martius, Botaniker (f 1868) ; r. Front 
V. Paula-Schrank (t 1835), Naturforscher; 1. Senef eider (f 1834), Erfinder 
des Steindrucks; r. Feldzeugmeister v. Zoller (+ 1849); Gen. «. Hallberg 
(+ 1840). — ImmittlerenGangr. C. Sehorn (f 1850), Historien-Maler; 
r. Dr. K. Fr. Neumann (t 1870), Historiker; r. P. v. Heß (f 1871), Maler; 
r. Fr. Heinr. Jacobi (f 1819). 

An der Südseite , Eingang aus den Arcaden des alten Gottes- 
ackers, ist der neue Friedhof (PI. C8), ein 165ml., 145m br. Todten- 
feld, mit Arkaden in rothem Ziegelbau umgeben. 

Am Eingang der Arkaden 1. und r. ruhen die beiden Schöpfer 
des neuen Münchens, Ludwig von Scktoanthaler (t 1848) und Fr. v. Gärtner 
(t 1847), vom alten Gottesacker hierher gebracht. In den Arcaden r. 
L. V. Kieme , Baumeister (f 1864) ; Graf Ai*mansperg (f 1853) , Minister ; 
Z)r. Steinbacher, Naturarzt (f 1868) ; Ainmiller, Direktor der Glasmalerei- 
anst. (t 1871). L. die Auferweckung der Tochter des Jairus, Preskobild 
nach einem Entwurf von Schraudolph, daneben die Auferstehung des 
Herrn. — In der Mitte des Todtenfeldes ein ^Kruzifix von Halbig. — Im 
mittleren Gang r. F. W. v. Thiersch, Philolog (f 1860) ; 1. Juttus von Liehig 
(f 1874); 1. H. V. Heß, Maler (f 1865); 1. General v. Feder (f 1869). Im 
Seitengang 1. Sophie Sehröder, Schauspielerin (f 1868); Albr» Adam, Schlach- 
tenmaler (t 1862). Seltengang r. X. Sehaller, Bildhauer (f 1865); Ph. v. Sie- 
bold, der Japanreisende (f 1866) ; Karl v. Pfeufer, Obermedizinalrath (t 1869). 

Der nördl. Friedhof in der Arclsstrasse (PI. D 1), unweit der 
neuen Pinakothek (S. 152), mit roman. Kapelle, wurde 1865-69 
nach Zenetti's Entwurf angelegt. 

Unter den Denkmälern hervorzuheben das von der Stadt München den 
1870-71 in München an ihren Wunden gestorbenen deutschen Soldaten er- 
richtete, eine Bronze- Victoria auf einem von 4 Löwen getragenen Marmor- 
block. Nahebei ein Denkmal in schwarzem Marmor für die in München 
gestorbenen franz. Kriegsgefangenen. — Unter den Arkaden die Grabmäler 
der Generale \v. d. Tann (t 1881) und v. Stephan (t 1875). — An der n. 
Mauer Oberconsistorial-Präsident v. Hartes» ((f 1879), mit Bronzebüste. An 
der 8. Mauer das Münchner Künstlergrab. In der 11. Section das Grab 
des Bildhauers Wagmüller (t 1881), mit weibl. Kolossalflgur in Marmor, 
von des Künstlers eigener Hand. — In der Mitte ein 4m h. '^Cracifix in 
Marmor von Halbig. 
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Umgebvngbn. Der ^EnglUeheChirten (PL FGH 1, 2, 3), ein 
237ha grosser Park mit den prächtigsten alten Bäumen, von 
der Isar in zwei Kanälen durchströmt, bietet mit seiner Fülle 
von Schatten und kühlem Wasser an heiBen Sommertagen köst- 
liche Spaziergänge. Am Eingang vom Hofgarten (S. 130) her eine 
1890 erneute Marmorbildsäule, der „Harmlos'^ genannt , weil die 
Inschrift so beginnt, yon Xaver Schwan thaler; weiter beim Brunn- 
haus ein künstl. Wasserfall, dann r. das Dianabad (Caf^, 1. auf 
einem Hügel der Monopteros, ein kl. Tempel nach Klenze's Ent- 
wurf, der chines. Thurm (Gaf^), bei Kleinhesselohe (Restaur.) ein 
im Sommer zu Kahnfahrten , im Winter als Eisbahn benutzter 
künstl. See , welter das Milchhäusl (Cafe) und das Tivoli (Caf^). 
Am Ende der sog. Aumeistery Forsthaus mit Wlrthsehaft. 

Oestl. führt aus dem Engl. Garten eine Brücke über den Isar- 
kanal und die Isar (r. die Naturheilanstalt Brunnthal^ mit schat- 
tigem Kaffegarten) n&ch Bogenhausen (PI. J2; Whs.), auf der Höhe 
des r. Ufers gelegen ; in derNähe die Sternwarte (auf Anfrage beim 
Direktor zugänglich). Reizende, Yon König Max II. gegründete 
Anlagen mit hübschen Blicken auf Stadt und Alpen führen von 
hier auf dem Oasteig, der Höhe des r. Isar-Ufers , bis zur Lud- 
wigsbrucke (S. 161). 

Am 1. Ufer, oberhalb der Reicbenbachbrücke , beginnen die schönen 
*I$araven, durch welche der Weg auf 8 Min. langem Steg über die Über- 
fälle zum r. Ufer der Isar führt: r. in die Marienklatue^ die Treppe hinan, 
dann am Ufer entlang durch Wald bis eur Mentersehwaige (a. unten). 

Nymphenburg , 1663 unter Kurfürst Ferdinand Maria begonnen , Max 
Josephs I. Lieblings - Schloß , 1 St. w. von München C^iaker s. S. 123; 
Dampftrambahn s. S. 123), hat hübsche Anlagen, zwei Springbrunnen mit 
SChn h. Wasserstrahl und schöne Gewächshäuser, besonders reich an bra- 
silianischen Pflanzen. Im Innern des Schlosses nichts Besonderes; im 
Park r. die Magdalenen-Kapelle in Form einer Ruine, die Pagodenhurg und 
die Amalienhurg^ ein hübscher Renaissancebau. Bei der Endstation der 
Dampftrambahn der ^^ Volksgarten y großartiges Etablissement mit schönem 
Garten (Concerte etc.). L. vor dem Schlosse Restauration zum Controlor ; 
Bierwirthsch. zur Schwaige. In der Kähe die Porzellan-Manufactur (ehem. 
kgl., jetzt in Privatbetrieb). 10 Min. davon der Hirschgarten^ Park mit 
zahmen Hirschen, auch weißem Damwild. 

Schloß Schleifiheim ( Sehloßwirih ; Blauer Karpfen; Traveller^» Home; 
Vz St. entfernt die Waldrestauration zum Bergl)^ Station der Regensburger 
Bahn (S. 235; Fahrzeit 23-30 Min.), Ende des xvii. Jahrh. von Kurf. Max 
Emanuel erbaut, mit schönem Garten, Gemälde-Gallerie etc. (die un- 
tern altdeutschen und italien. Säle von 10 bis 1 , die obern, Niederländer 
etc. von 2 bis 5 Uhr geöffnet). 

Kach Großhesselohe (S. 187) Eisenbahn in 20 Min. Von der Station 
über die schöne Isarbrücke nach der (20 Min.) Menterschtaaige (Wirth- 
schaft). Von der Brücke Aussicht abwärts bis München , unten das tief 
eingerissene breite Isarthal. — Zum Orojihesseloher BräuJuius von der 
Station den Fußweg 1. am 1. Ufer aufwärts (10 Min.); von hier durch 
Wald in V4 St. nach dem Schlößchen Schwaneek^ von L. v. Schwanthaler 
erbaut (*Bestaur. ; vom Thurm *Alpenaussicht) ; V« St. weiter Pullaeh 
(Whs.), auf der Höhe des 1. Ufers hübsch gelegenes Dorf. Noch weiter 
aufwärts (1 St.) Baiei'brunn (Whs.), (IV4 St.) Kloster Schäftlam (Whs.) 
und 0/4 St.) Ebenhaiuen (gutes Whs.); von hier zu Fuß in 2 St. nach 
Leoni am Starnberger See (S. 164). Am r. Ufer, 1 St. aufwärts von Hesse- 
lohe, das alte herzog). Jagdschloß Qrünwald (Whs.) ; hier Fähre über die Isar. 

11* 
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88. Starnberger See n. Ämmersee. Hoher Peißenberg. 

Eisenbahn von München Ms Starnberg, 28km, in 1 St. 5 Min. bis Peißen- 
berg, 62km, in 2-2V4 St. — Damppboot von Stamberg nach Seeshaapt und 
zurück (Itundfahrt um den ganzen See) im Sommer 4-Ömal tägl. in 3 St. ; 
Sonntags Extrafahrten. Fahrplan wechselnd; man erkundige sich auf dem 
Bahnhof in München , wo Dampfschiffbillets gleichfalls ausgegeben wer- 
den, an welche Züge sich die Rundfahrten anschließen. 

Bei (7km) Pasing zweigt die Bahn toxi der Lindauer Linie 
(S. 171) 1. ab. Stat. Planegg, Oauting. Vor (24km) MüMthal \. 
hübscher Blick in das waldige Würmthal. 

28km Starnberg (^Bayrischer Hof, Z. n. L. 21/2-3 UJT; *BelU- 
vue ; Witteisbacher Hof, alle drei am See ; ^SigVs Oasth. ». Eisen- 
bahn ; * Pellet ; Tutzin^er Hof), stattlicher Ort am Nordende des 
Sees , als Sommerfrische viel besucht ; das alte Schloß jetzt Sitz 
von Behörden. Seebad 20 Pf. ; Ruderboot die Stunde 80 Pf. 

Der •Starnberger- oder Wurm-See (583m), 20km lang, 4-5km 
breit, mit mäßig hohen Uferbergen, die besonders nach dem Nord- 
ende hin mit Landhäusern und Park- Anlagen bedeckt sind, erhält 
seinen Hauptreiz durch den südl. Gebirgshlntergrund ; die Tour 
ist daher nur bei hellem Wetter lohnend. Die hervorragendsten 
Bergspitzen sind von Osten nach Westen : Wendelstein , Brecher- 
spitze, Kirchstein, Benedikten wand, Karwendelgebirge, Jochberg, 
Herzogstand, Heimgarten, Krottenkopf, Wettersteingebirge mit 
der Zugspitze, Ettaler Mandl. 

Dampfbootfahbt. Gleich hinter Starnberg r. auf der Höhe die 
Villa des f Prinzen Carl von Bayern ; am See eine Reihe hübscher 
Landhäuser, scherzhaft „Protzenhausen" genannt, mit der Dampf- 
bootstation Niederpöcking. Weiter FoBsenhofen (zum Fischmeister), 
10 Min. von der glelchn. Station (S. 165), mit Schloß des f Her- 
zogs Max in Bayern ; der von hoher Mauer umgebene Scbloßgarten 
ist unzugänglich, offen aber der fast 1 St. lange Park. Nach Felda- 
flng (25 Min.) hübscher Weg durch den Wald (r. aufwärts halten, 
mehrfach Handweiser). Feldafing (^Strauch' s Hotel , 6 Min. vom 
Bahnhof, von der Terrasse schöne Aussicht; *Hot.'Pens, Neu- 
schwanstein') ist einer der besuchtesten Punkte am See. Unten im 
See die Roseninsel, mit schönem Rosenflor (Eintrittskarten beim k. 
Hofmarschallamt in München); in der Nahe wurden von Desor 
(t 1882) Pfahlbauten entdeckt. 

Die erste Station am ö. Ufer ist Schloß Berg {Wiesmayers 

Oasth, 5 Min. vom See, mit Garten). 

5 Min. vom Landeplatz liegt das kgl. Schlofi Berg, Sommersitz und 
letzter Aufenthalt König Ludwigs II. (Bintr. tägl. außer Sa., 50 Pf.); innere 
Einrichtung einfach ; die Bilder, Statuetten etc. stellen meist Partieen aus 
den königl. Schlössern, sowie Scenen und Personen aus Wagner'schen 
Opern dar. — Durch den schönen Park führt ein Weg in 20 Min. nach 
Leoni, an der durch ein Denkmal bezeichneten Stelle vorbei, wo König 
Ludwig und Dr. v. Gudden am 13. Juni 1886 ihren Tod fanden. 

Weiter, Possenhofen gegenüber (Überfahrt 1 Jf) das saubere 
Dorf Leoni (*Hot. Leoni, Pens. 5 Utf täglich) ; darüber die Kirche 
von Aufkirchen, 
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Zur Rottmannsliöhe (20 Hin.) bequemer Weg der Landebrücke gegen- 
über bergan, oben r. durch Wald zum Oeuth. (nicht theuer), mit Veranda. 
Vom Dach (10 Pf.) schöner Blick auf See und Alpen. Auf einem Ausbau 
vor der Veranda das einfache, von München er Künstlern dem berühmten 
Landschaftsmaler Karl Rottmann (f 1850) errichtete Denkmal. 

Am yr. Ufer ziehen sich von Possenhofen schöne Parkanlagen 
bis (3/4 St.) Oaratshausen, Schloß der Fürstin von Thuin und Taxis. 
Welter Stat. Tutzing (^Gasth. am See; *8imson'8 Hot, zur Eisenbahn 
beim Bahnhof, 8 Min. vom See, von der Veranda *Au88lcht; 
großer Bierkeller mit schönen Baumgruppen 5 Min. s. vom Bahn- 
hof), mit Hallberger'schem Schloß ; die schönen Anlagen 12-3 U. 
Nm. zugänglich. — Reizende Aussicht vom Johannesberg^ ^4 St. s. 
vom Bahnhof; schöner von dei*JlkahÖhe bei Ober&eismering (Whs.), 
mit dem Hallberger'schen Mausoleum (1 St.). Die w. Bucht, die der 
See hier bildet, heißt der Karpfenwinkel (breiteste Stelle des Sees). 

Weiter Bemried^ mit Schloß des Hrn. v. Wendland und 
schönem Park (in der Brauerei gutes Bier). Die Ufer verflachen 
sich, das Gebirge tritt schärfer hervor, Station Seeshaupt (Whs.) 
liegt am Südende des Sees. Das Dampfboot fährt von hier am ö. 
Ufer über Amhach^ Ammerland und AUmtxnnshausen nach Starn- 
berg zurück. 

Bei der Eisenbahnpahbt ist anfangs vom See nicht viel zu 
sehen. 33km Possenhofen ; 35km Feldafing. Vor (40km) Tutzing 
(Wagenwechsel fni Penzberg, S. 186) öffnet sich 1. ein prächtiger 
Blick auf See und Gebirge. Die Bahn wendet sich w. (1. das 
Wettersteingebirge mit der Zugspitze) ; 44km Diemendorf; 49km 
Wilzhofen (nach dem Ammersee s. S. 166). — Ö4km Weilheim 
(562m; *Post; *Traube; *Bräuwa8tl')^ Städtchen an der Ammer 
(nachMumau u. Partenkirchen s. S.181). Weiter an Unterpeißen- 
berg vorbei (in der Nahe bedeutende Kohlengruben) zur (62km) 
Endstation Peißenberg (589m) ; 5 Min. vom Bahnhof Bad Sulz 
(♦Gasth., nicht theuer), mit Mineralquelle und schönen Waldspa- 
ziergängen. 

Bester Aufistieg anf den Hohen Peißenberg auf dem neuen Weg von 
Bad Sulz (roth-weiß markirt), am Wasserfall des ßulzerbac^s, dem Quellen- 
haus und der Schönen Ausiicht vorbei (ly« St. bis oben^ in Bad Sulz 
Beitthiere zu haben). Abstieg 6.6. über den Bergrücken, stets mit schöner 
Aussicht anf das Gebirge, zum Weinbauer (guter Wein, auch Z.), dann in 
Windungen direkt sum Bahnhof. 

Der *Hohe Peißenberg (973m), Bayerns Rigi, beherrscht durch 
seine isolirte Lage vor der Mitte der bayr. Alpenkette unter allen 
Aussichtspunkten der Voralpen wohl das umfassendste Gebirgs- 
panorama. Oben Wallfahrtskirche, Pfarrhaus, Schulhaus (auf dem 
Dach Observatorium, Eintr. 20 Pf.) und einf. Whs. 

Die *AiJ8sioBT erstreckt sich vom Wendelstein östl. bis westl. si^um 
Grünten; besonders hervortretend: neben dem Wendelstein Benedikten- 
wand, Joohberg, daneben fern das leuchtende Schneefdd des Venedigers ; 
Herzogstand u. Heimgarten, davor unten der Staffelsee; Karwendelge- 
birge, Kisten- u. Krottenkopf, Dreithorspitze, Wettersteingebirge mit der 
Zugspitze, Daniel, Hochplatte, Hohe Bleiche, Gabelschroffen, Säuling, die 
Berge des Loisachgebiets, Grünten, Stuiben. Nördl. die weite Ebene mit 
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dem Ammer- und Starnberger See und unzähligen Ortschaften, bis weit 
über Augsburg und München hinaus. 

Von Stat. Peißenberg nach Oberammergau Fahrstraße (Post bis 
Bottenbuch tägl. in 2V4 St.) um den ö. Fuß des Hohen Peißenbergs her- 
um nach Böbinff (Kaltwasserheilanstalt) und St.) RoiUnb«ch (*Po8t) miit 
altem Kloster, am 1. Ufer des tief eingeschnittenen Ämtnerthals hübsch ge- 
legen; weiter über (IV2 St.) Bayersoyen (Whs.) mit dem kl. Soyener See 
nach (1 St.) Saulgruh (S. 184) und (21/2 St.) Oberammergau (S. 184). 

Der Ammersee (539m), 16kin lang, 6km breit, steht dem 
Starnbergei See an landschaftl. Reizen nach. Den südl. Hinter- 
grand bildet die ferne Alpenkette , davor der Hohe Peißenberg. 
Ein Dampfboot befährt den See (3-4mal tägl. zwischen Dießen 
und Stegen, in IV2 St. für 1 .^50 oder 1 JST). 

Von Wihhofen (s. oben) Post 3mal tägl. in 2 St. über Pohl (dar- 
über an waldigem Bergrand das ^Hochschloß^ Hrn. E. Ozermak ge- 
hörig, mit prächtiger Aussicht) und Fischen nach (12km) Bießen 
oder Bayerdießen (*Po8t ; Oattinger), großer Marktflecken am S W.- 
Rande des Sees , als Sommerfrische besucht , mit großen ehem. 
Klostergebäuden. Bäder im See am N. -Ende des Orts (20 Pf.); 

1/4 St. weiter n. das kl. Seebad St. Alban. 

Das Dampfboot fährt quer über den See nach Fischen (s. oben), dann 
am östl. Ufer nach Mühlfeld und Hersching (*Whs.), Station für (1 St.) 
Andechs (698m; ^Whs.), Benediktiner-Noviziat mit berühmter Wallfahrts- 
kirche. Weiter Stat. Bied (ö.), Utting (w.)» JBreitenbrunn (ö.) \ oberhalb Stat. 
Schondorf (w.) liegt Dorf und Schloß Qreifenherg , am Fuß das gleichn. 
Bad mit Schwefel- und arsenhaltigen Quellen. Bei Stat. Stegen (Whs.). 
an der Nordspitze des Sees, fließt die Ämper aus; ein Dampfboot (90 
oder 60 Pf.) fährt auf derselben nach Orafrath , 20 Min. von der gleichn. 
Station der München-Lindauer Bahn (S. 172). Omnibus von der Schiffs- 
station zum Bahnhof und umgekehrt 20 Pf. 

34. Von München nach Augsburg. 

62km. Batbische Staatsbahn in 1V4-2 St. Aussicht meist links. 
Die Bahn zweigt bei (7km) Pasing (S. 171) Ton der Lindauer 
Bahn r. ab und durchzieht das weite Dachauer Moos (S. 228). 

— 13km Lochhausen; hinter (19km) Olehing über die Amper 
(s. oben). — 25km Maisach ^ 31km 'Nannhofen^ 37km Haspelmoor 
40km Althegnenberg mit Schloß. Hinter (46km) Mering nähert die 
Bahn eich dem r. Ufer des Lech ; r. das StÄdtclieTi Friedberg (S. 287). 

— 57km Hochzoll, Knotenpunkt der Bahn nach Ingolstadt (s. 
S. 287); dann über den Lech; 1. der protest. Friedhof. 

62km Augsburg. — Gasthöfe. *'Drei Mohren (PI. a), einer der 
ältesten Gasthöfe Deutschlands, in den letzten Jahren vollständig umge- 
baut, groß und elegant (Z. L. B. 31/2, M. 3, F. i Ulf). ''Goldne Traube 
(PI. b), Z. ly^Jf, M. 2 Ur20, F. 70Pf.; »Weißes Lamm (PI. f), Lud- 
wigsstr., gute Küche; *Drei Kronen (PI. h), mit Garten, Bayr. Hof 
(PI. c), beide Bahnhofstraße; Mohrenkopf (PI. d), am Predigerberg ^ 
Eisenhut (PI. g), Obstmarkt, Z. l-li/s J(. 

Gaf^s (Restaukakts). »Kernstock, Steingasse (Mittagstisch) ; G a f d- 
Restaurant Weith am Königsplatz; »Bestaur. im neuen Stadtpark; 
Gaf^ Augusta, Stötter. beide Fuggerstr.; Mußbeck, Bavaria, 
Burckhardt, alle Maximiliansstr. ; Bosch, am Obstmarkt; Blaues 
Krügl unweit des Fuggerhauses, mit Garten. — Weinstuben: »Metzler- 
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Hofmann (Grünes Haus), Annastr., beaachter Mittagstisch; Pf äff 
zur Weiberschule, bei der Metsg (C 182). — ^Bahnhofs-Bestau- 
ration. 

BÄDKK. OWiche Badeanstalt^ Baumgartnerstr., vor dem Rothen Thor 
(kalte, warme u. Dampfbäder); Löhner, Bäckergasse (A 331). 

Dboschken. 1-2 Pers. 70 Pf. die Fahrt (V* St.), 3 u. mehr Pers. 1 Jt\ 
vom Bahnhof 20 Pf. Zuschlag. Nachts (10-6 U.) doppelte Taxe. Koffer 
bis 25kg 20 Pf. 

Pfbbdbbahnbn (vgl. den Plan): Pferrsee-Bahnhof-Perlachthurm ; Per- 
lach thurm- St. Ulrich ; Metzgplatz-Lechhausen ; Königsplatz-Pferrsee ; Gög- 
gingen-Perlachthurm-Oberhausen. 

Augsburg (490m), die bedeutendste Stadt des alten schwäb. 
Kreises, jetzt Hauptstadt des bayr. Kreises Schwaben und Neuburg, 
mit 65600 Einw. (1/3 Protest.), der Römer Augusta Vindelicorum, 
an der Yereinlgung der Wertach und des Lech , ist unter den 
Städten Süddeutschlands eine der ansehnlichsten. Die reichen 
Wasserkräfte, welche Augsburg in einem die Stadt durchziehenden 
System von Kanälen besitzt , haben die Entwickelung vieler In- 
dustrieen begünstigt (außerhalb der Thore namentlich sehr bedeu- 
tende Baumwoll-Spinnereien und Webereien). 

Als freie Reichsstadt (seit 1268) erreichte sie ihre höchste Blüte, be- 
sonders im XV. und xvi. Jahrb., wo sie Stapelplatz des Handels zwischen 
dem nördl. Europa, Italien und der Levante war. Einzelne Bürger stan- 
den manchem Fürsten gleich; drei Augsburgerinnen waren mit Fürsten 
vermählt, Klara von Detten mit Eurf. Friedrich d. Siegreichen v. d. Pfalz, 
Agnes Bemauer , die schöne Barbierstochter , mit Herzog Albrecht III. v. 
Bayern (S. 288), und Philippine Welser mit Erzherzog Ferdinand v. 
Osterreich. Bartholomäus Welser rüstete ein Geschwader aus, um Vene- 
zuela in Besitz zu nehmen, welches ihm durch Kaiser Karl V. als Pfand 
überwiesen war. Die Fugger schwangen sich in dem kurzen Zeitraum von 
100 Jahren von Webergesellen zu den reichsten Kaufherren der Welt em- 
por ; sie wurden die Eothschilde ihrer Zeit, die den Kaisern Maximilian I. 
und Karl V. oft die erschöpften Kassen wieder füllten. Ein besonderer 
Stadttheil in Augsburg, 1619 von Joh. Jacob Fugger, dem „Beichen** (f 1Ö29) 
gestiftet , heißt noch jetzt die Fuggerei (Jacobivorstadt, PI. 9). Er hat 
seine eigenen Thore und besteht aus 53 kleinen Häusern , in welchen ka- 
tholische unbemittelte Bürger für eine sehr geringe jährliche Miethe ein 
Unterkommen finden. — Zu Augsburg hielt Kaiser Karl V. den berühm- 
ten Reichstag von 1530, auf welchem die protest. Fürsten ihr von Me-^. 
lanchthon verfaßtes Glaubensbekenntniß, die „Augsburgische Konfession" ^ 
dem Kaiser und den Ständen des Reichs übergaben, und sein Bruder Fer- 
dinand (späterer Kaiser) hielt für ihn jenen von 15o6, der den Religions- 
frieden wieder herstellte. Die Übei^abe der Confession geschah am 25. 
Juni 1530 in einem Saale der bischöfl. Pfalz (jetzt k. Residenz), der später 
verbaut wurde. 

Augsburgs ehemalige Bedeutung findet sich noch heute im 
Charakter der Stadt ausgeprägt. Unter den Häusern sind nur 
einzelne im goth. , die meisten im Renaissancestil des xvi. u. 
XYii. Jahrh. ; manche haben noch zum Theil wohlerhaltene Wand- 
gemälde. An den geschichtlich merkwürdigen Häusern sind Denk- 
tafeln angebracht. Die alte Stadtbefestigung wurde neuerdings 
abgetragen und neue stattliche Straßen sind namentlich nach der 
Bahnhofs-Seite hin an ihrer Stelle entstanden (vgl. S. 171). 

Die Hauptstraße der Stadt ist die schöne breite Maximilians" 
Straße (zwischen Maximilians- und Ludwigsplatz) und ihre nordl. 
Verlängerung, die belebte Karolinenstraße, Am Nordende der 
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letztem eihebt sicli dei Dom (PI. 20), ein unregelmäßigeB goth. 
Gebäude, ursprünglich roman. Pfeilerbasilika, 995 begonnen, 1006 
geweiht, 1321-1431 zu einer fünf schiffigen goth. Kirche umge- 
baut und durch den hohen Ostchor mit seinem Kapellenkranz 
vergrößert, Mittelschiff mit niedrigem Kreuzgewölbe, von vier- 
eckigen Pfeilern getragen , zwischen den Seitenschiffen schlanke 
Säulen mit Laubkapitälen. Das n< und s. Portal des Ostchors 
mit Skulpturen aus dem xiv. Jahrh. sind sehr beachtenswerth. 

Im Westchor ein sehr alter steinerner Bischofsstuhl und ein alter 
goth. Bronzealtar. Im Mittelschiff ein prachtvoller Bronze-Kronlenchter 
aus dem xiv. Jahrh. Schöne Kanzel und prächtiger Hochaltar (im Ost- 
chor), beide modern, mit reicher Holzsfculptur im goth. Stil. Die bron- 
zenen Thurflügel in der Thür des a. Seitenschiffs, um das J. 1050 gefertigt, 
enthalten 35 Felder mit Figuren, Adam und Eva, die Schlange, Gentaaren 
u. a. Schöne alte und neue Glasfenster; beachtenswerth die 5 alten Glas- 
gemälde in den südl. roman. Fenstern des Hittelschiffs, aus dem Ende des x. 
oder Anfang des xi. Jahrh. Auf den 4 ersten Kcbenaltären im Schiff der 
Kirche 4 Bilder aus dem Leben Maria von Ilolb&in d. A. (1493); auf den 
übrigen Altären im Chorumgang Bilder von ZeiMom^ Amberger^ Wohlgemut^ 
Burglmair u. a. An der Rückwand des n. Schiffs Bildnisse aller Bischöfe 
vom J. 596 bis heute. Vor den Chorkapellen mit zahlreichen Bischofs- 
gräbern kunstvolle Eisengitter. In den schönen Kreuzgängen an der Nord- 
seite (spätgoth., 1474-1510) manche zum Theil sehr alte Grabsteine. 

Westl. vom Dom amFrohnhof, mit dem schönen Siegesdenkmal 
von Zumbusch, die königl. Residenz (PI. 39), jetzt Sitz der Kreis- 
regierung; östl. am Karolinenplatz das bisehöfl. Palais (Fl. 4). 

Die Karolinenstraße (in derselben r. das stattliche Riedinger- 
sehe Haus mit schönem Wintergartenhof) mündet s. auf den im 
Centrum der Stadt und des Verkehrs gelegenen Ludwigsplatz. In 
der Mitte desselben der Augustushrunnen mit dem Erzstandbild 
des Kaisers Augustus, des Gründers der Stadt, 1594 von dem Nie- 
derländer Hubert Gerhard gegossen. R. die Börse (PI. 5); 1. der 
Perlachthurm (PI. 33), 1063 als Wartthurm aufgeführt, 1615 zum 
Glocken thurm erhöht, oben als Wetterfahne das 1,5m h.Bild einer 
heidnischen Schutzgöttin Augsburgs, Cisa genannt. — DieJacober- 
siraße (neben dem Perlachthurm 1. hinab durch die Barfüßer- 
gasse; PI. CD 3) bietet ein mittelalterliches Städtebild ersten 
Ranges (in der Nähe die Fuggerei^ S. 167). In der Barfüßerkirche 
(PI. 19) Bilder oberdeutscher Meister des xvn. und xvni. Jahrb.; 
treffliche Orgel. 

Das *BathhaiiB (PI. 38 ; Glocke für den Hausmeister in der 
Vorhalle r. in der Mitte, im Sommer ist derselbe meist oben im 
Saal), ein stattlicher Renaissancebau von Elias Holl (1615-20), 
trägt auf dem vordem Giebel das Wappen der Stadt, eine große 
Zirbelnuß aus Erz. In der untern Vorhalle ein Adler mit ver- 
goldetem Schnabel und Klauen (1606 gegossen) und die Büsten 
der röm. Kaiser von Cäsar bis Otho. Im ersten Stock ein von 
acht rothen Marmorsäulen getragener Yorsaal mit schöner Holz- 
decke und dem sitzenden Standbild Chr. v. Schmids (f 1864 in 
Augsburg ; s. S. 240). Im zweiten Stock der Goldene Saal, 36m 
1., 19m br., 17m h., mit drei Reihen Fenstern über einander, die 
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getäfelte Decke mit Gemälden von Kagei (1621). In den ansto- 
ßenden Fürstenzimmem schöne Holzdecken, WandTertäfelangen 
und Prachtöfen, nebst einigen alten und neuen Bildern , Gips- 
abgüssen, Fahnen etc. Vom Tharm umfassende Aussicht. 

S.w. mündet auf den Ludwigsplatz die stattliche Philippine- 
Welserstraße mit dem Standbilde Joh, Joe. Puggers (f 1575), 
nach BTuggers Modell von Miller gegossen , dem „Befördere! der 
Wissenschaft" 1858 von Ludwig I. errichtet» Gegenüber ö. das 
hübsche Geburtshaus der Philippine Welser (V\. SA}*, w. das Mazi- 
milians-Xiuieiini (PI. 32), ein Renaissancebau aus dem xti. Jahrb., 
mit den Bammlungen des histor. und naiurhist, Vereins und der 
Qewerbehalle (an Wochentagen außer Samst. Nm. 10-1 u. 2-5 U., 
im Winter 10-12 u. 2-4 U. geöffnet, Eintrittskarten zu 50 Pf. dem 
Museum gegenüber beim Antiquitätenhändler Oberdorfer, D32); 
anter den Bildern Porträts von Amberger (Conr. Peutinger), sowie 
eine Anbetung der Könige von dem seltenen Zeitgenossen Hol- 
lyein* & Oumpolt Oiltlinger; dann Handzeicbnungen , Autographen, 
Siegel, Münzen, Holzschnitzereien, Schmiedearbeiten, Alterthü- 
mer aus Pfahlbauten u. a. 

In der nahen St. Annastraße die spätgoth. St. Annakirche (PI. 
17), 1472-1510 erb., der mittlere Teil im Renaissancestil umge- 
baut. Im Innern ein Altargemälde (Jesus als Kinderfreund) und 
die Bildnisse Luthers und des Kurf. Job. Friedr. v. Sachsen von 
Cranach , die klugen und thör. Jungfrauen von AmJberger, Spei- 
sung der 4000 von Boitenhammerj Blldniß des Patriziers v. Oestrei- 
oher von van Di/cfc(?), Christus in der Vorhölle von Burgkmair etc. 
L. vom Altar ein treffliches Stciurelief , Auferweckung des Lazarus 
(xvi. Jahrb.). Die Gemälde auf den Flügeln der großen Orgel sind 
von Burckmairj die der kleinen Orgel angebl. vou/jro/&e{nc{. J. Am 
Westende die reich ausgestattete Grabkapelle der Familie Fugger, 
erbaut von Jacob Fugger dem Reichen (S. 167). In den Kreuz- 
gängen zahlreiche Grabsteine. 

Von hier in die nahe Maximiliansstraße zurück. In derselben 
zwei Brunnen, der Merkurs- und Herkules-Brunnen, 1596-99 von 
Adr. denVries gegossen. — R. das langgestreckte fuggerhaut (PI. 
8), dem Fürsten Fugger gehörig, an der Außenseite 1860-63 von 
F. Wagner mit auf die Geschichte der Stadt und der Familie be- 
züglichen Fresken geschmückt. 

Die Gegenstände der Bilder sind (von 1. nach r.): 1* Kaiser Budolf 
von Habsburg bestätigt die Augsbnrger Stadtrecbte (1273). 2. Kaiser 
Ludwig der Bayer nimmt den Schutz Augsburgs an (1315). 3. Jacob 
Fugger gründet die Fuggerei (1619). 4. Kaiser Maximilian I. in Augsburg 
Hof haltend (15(X)). 5. Anton Fugger bittet bei Karl V. um Gnade für die 
Stadt (1547). — Den Rahmen bilden Friese mit allegor. Kindergruppen; 
zwischen den Fenstern des 1. Stocks die Wapj^en berühmter Augsburger 
Geschlechter; zwischen dem 3. und 4. Bilde eine Madonna. 

Im Gebäude der fnrstl. Fugger'schen Domänenkanzlei (Rück- 
seite des Fuggerhauses, amZeugplatz) befinden sich die sog. *Fug- 
ger sehen Badezimmer, zwei prächtige, 1570-72 im ital. Renais- 
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saiioestil aufs reichste ausgeselimückte Gemächer, in denen gegen- 
wärtig die Ausstellungen des Kunstvereins stattfinden (geöffnet So. 
Mi. Do., 60 Pf.). — Gegenüber das stattliche Zeughaus (PI. 44), 
mit Fa^ade von Elias Hol! ; über dem Portal (Inschrift : pacis firma- 
mento, belli instrumento) *St. Michael den Satan niederschlagend, 
Erzguß von Reichel (1607). 

Am südl. Ende der Maximiliansstraße die beiden 8t. ülrichs- 
kirchen (PI. 26), die vordere protest., die hintere *8t. ülrichs- 
und Afra- Kirche katholisch , Krenzkirche mit 3 Schiffen , Spitz- 
bogen auf 14 Pfeilern. Das hohe luftige Mittelschiff der letztem 
ist von Burkard Engelberger 1467-99 erbaut , zum Chor legte im 
J. 1500 Kaiser Maximilian I. selbst den Grundstein. 

Auf den gleichzeitigen Bildern im Chor über den Chorstühlen ist diese 
Handlung und der Umzug des Kaisers mit den Beichsständen und Kar- 
dinälen dargestellt. Mittel- und Seitenschiffe werden durch ein überaus 
kunstvolles '^Eisengitter (xvi. Jahrh.) ahgeschlossen, welches vom Chor aas 
gesehen völlig perspektivisch wirkt. Die drei prachtvollen ^Benaissance- 
Altäre wurden im J. 1604 von Joh. Deyler aus Weilheim aufgestellt; un- 
ter dem r. die Gruft des Bischofs Ulrich (x. Jahrh.), des Patrons des Bis- 
thums Augsburg, mit Harmorsarkophag. Beichtstühle mit schöner Holz- 
schnitzerei (Anf. XVII. Jahrh.). Im Mittelschiff Christus am Kreuz, treffliche 
Bronzegruppe, von Beichel und Keidhardt Anf. des xvii. Jahrh. gegossen. 
In der Bartholomäuskapelle (1. Seitenschiff) ein röm. Sarkophag. In der 
Fugfferkapelle (schönes Eisengitter von 1668) das 1877 von Schloß Kirch- 
heim hierher versetzte ^Grabmal des Hans Fugger (1589), Marmorsarko- 
Shag mit liegender Figur von A. Colins aus Mecheln, und ein neu aufgestellter 
Itar mit guten altdeutschen Skulpturen (xiv. Jahrh.). — Der zierliche 
fünfeckige Vorbau vor dem K.-Portal ist modern (1881). 

Dem Herkulesbrunnen gegenüber mündet w. die Kathariuen- 
straJSe. Hier befindet sich die *6em&ld6g^allerie, in dem ehemal. 
St. Katharinenkloster (PI. 10), tägl. 9-1 Uhr geöffnet (Trinkg.; 
Katalog, veraltet, 2 Jf). Die Sammlung, über 700 Nummern um- 
fassend und namentlich durch ihre altdeutschen Bilder von her- 
vorragender Bedeutung, ist theilweise aus den aufgehobenen Kir- 
chen und Klöstern der Stadt zusammengebracht worden, zum Thell 
stammt sie aus den Klöstern von Kaisheim und Schönfeld , den 
BoissertJe'schen und fürstl. Wallerstein*schen Sammlungen, sowie 
aus den ehem. Gallerien von Düsseldorf, Mannheim und Zwei- 
brücken. Augsburgs Kunstblüte, die ihren Höhepunkt am Anfang 
des XVI. Jahrh. erreichte, knüpft sich an die Namen H. Holbein d. 
Altem und H. Burgkmair, deren hervorragendste Werke die Galle- 
rle besitzt. (Konservator : Hr. von Huber.) 

Im Vorzimmer die vier Kirchenväter auf vier Altarflügeln von Hans 
Fächer. — I. Saal. In der Mitte Marmorbüste Holbein's d. J., nach des- 
sen Selbstbildnis in Basel, von Lossow. 16-27. Gemaldecyklus aus dem 
Katharinenkloster in Augsburg, auf den demselben verliehenen Ablaß be- 
züglich (die sieben Hauptkirchen Roms darstellend, darüber Scenen aus 
der Passion): 16-18. Solbein d. Ä., Basilika S. Maria Maggiore (1499)^ 19. 
Burgkmair, Basilika 8. Petri (1501); 20-22. Der»., S. Giovanni in Laterano; 
23. Meister L. F.f, S. Lorenzo und Sebastiano; 24. Bwffkmair^ S. Croce; 
25-27. Holbein d. Ä.^ S. Paolo. 42, 43. Wohlgemut , Auferstehung Christi 
und Christus am.Kreuz \ AUdorfer (vielmehr Ulrich Äpt)^ 4749. Christus 
am Kreuz u. die beiden Schacher, 50. 51. (grau in grau) der Englische 
Gruß •, 52. 53. Burgkmair^ Kaiser Heinrich II. u. St. Georg (151?) *, 59. ÖÖI- 
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Itnger (nicht Atnberger, vgl. 8.169), Anbetung der Könige; 66-69. Sehqfner^ 
Abendmahl, Christas vor Pilatus, Verleugnung Petri, Fnßwaschung; 79-82. 
Zeithlom^ Valentinslegende; 84-86. Holbein d. Ä.^ Triptychon, Verklärung 
Christi, Speisung der 4000, Heilung des Besessenen (fe02) ; 8^7. DtrM.^ Pas- 
sion. — II. Saal. Niederländer. Eingangswand : 99. Aart de Gelder^ Frucht- 
guirlande^ 109. Schellinck*^ Marine; 118. Ä, van Dyck(f)^ Portr. eines Ma- 
rinemalers; 97. ^yder«, Bärenjagd. Linke Langwand: 121. Cuyp^ Hirten- 
scene ; 206, 206. Fem Dyck^ Skizzen (grau in grau) für Kupferstiche. Aus- 
gangswand: 169. KneUer (nach van Dyck), Königin Henriette Marie; 
164. Rubens^ Schule, Araber mit Krokodilen kämpfend. — III. Saal, 
meist Italiener. Ein^angswand : 426. Rosalba Carriera, Kinderkopf; 424. 
S. Bourdon, Idylle; 972. Ribera, St. Sebastian; 266. MiUet. klass. Land- 
schaft. Zweites Kompartimenti 265. Tintoretto^ Christus oei Maria und 
Martha. Drittes Kompartimenti 382. Jaeopo dd Barbarin Stillleben (1504); 
"388. Parmeggianinoy Madonna, Christkind und Mönch; 383. Lionardo da 
Vinci (?), Mädchenkopf; 287. Marco ctOggionno (vielmehr Oian Pielrino)^ 
li. Magdalena. Viertes Kompartiment : 904. /. A. Koch^ heroische Land- 
schaft mit h. Georg den Drachen tödtend. Bückwand : 271. Fr. Torbido, 
Verklärung Christi. — In den 5 Kabinetten manche treffliche kleinere 
Bilder. I. 636. Adr. Brouwer^ Porträt des Malers Lievens; föl. Jan van 
O«, Blumenstrauß. — II. 636. Benj. (Tu^p, Beschneidung (Christi ; *12ü. Jan 
Steen^ lustige Gesellschaft ; 548. leack van Ostade, Bauemhfitte. — III. 601. 
Sabbema^ Waldsaum; 623. Ph. Wouwerman, Falkenjagd; 100, 569, 584 u. 
*586. Van Qoyen, Landschaften; 563. Pgnacker, Wanderer unter einer 
Brücke; 629. Poelehburg, Wasserfall. — IV. 13. Cranach d. Ä., Pharao's 
Untergang im Rothen Meere ; *44-46. BurgJanair , Christus am Kreuz und 
die beiden Schacher (1519); AUdorfer, Engelreigen in einer Kirche, vom 
die h. Familie. — V. Holbein d. Ä., 674. Legende des h. Ulrich. 676. Ent- 
hauptung der h. Katharina (1612), 683-85. Kreuzigung, Kreuzabnahme u. 
Grablegung; 6-8. Burgkmair, Christus und Maria thronend mit Heiligen 
(iöOT); 673. 675. Holbein d. Ä., Madonna, h. Anna u. Christkind; Petri Kreu- 
zigung (1493); Dürer, 668. Madonna mit der Nelke und Christkind (lölQ, 
669. Fürbittende Madonna; *696. Bartel Bekam, Ott Heinrich von Pfalz- 
17euburg; 672. Holbein zugeschrieben (vielmehr Italien. Meister), weibl. 
Porträt. 

In den neuen Straßen zwischen Stadt und Bahnhof (S. 167) 
eine Anzahl stattlicher Neubauten : in der Fuggerstraße das Juatiz- 
gebäude und das neue * Theater (PI. 43); In der Haiderstraße die 
Turnhalle und die SchrannenhaUe^ beide von Leybold erbaut, etc. 

An der Ostseite der Stadt nach dem Lech zu ausgedehnte 
Parkpromenaden, an deren oheremEnde der sog. Ablaß, ein großes 
Wasserwerk im Lech behufs Ableitung des Wassers nach der Stadt 
(neben dem Wasserfall *Restauration) ; dabei das Brunnenwerk, 
welches die Stadt mit Trinkwasser versorgt. 

4km s.w. im Wertachthal (Trambahn s. S. 167) der Kurort Qög- 
gingen (Hessing's Etablissement), mit großem Sommertheater, Kon- 
zerten etc. 

35. Von München nach Lindan. 

221km. Batb. Staatsbahm. Kuriersug in 5Vs St. Personeneug in 
8 St. Aussicht meist lit^t. 

Bald nach der Ausfahrt r. Park und Schloß Nymphenburg 
S. 163). — 7km Pasing, Knotenpunkt der Bahnen uaoh Augsburg 
R. 34) und nach Starnberg (R. 33). Die Bahn überschreitet die 
Wurm (S. 164) und tritt hinter (Ukm) Aubing in weite Moomiede- 
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rungen (Dachauer Moos, S. 228). — 23km Bmek (Marihabräui 
Post j Ludwigshbhe), auch Fürstenfeldbruck genannt, an der Amper 
freundlicli gelegen , mit besuchten Flußbädern ; i. an der Bahn 
die ehem. Oistercienserabtei J^rsten/'e^d , jetzt Kaserne. — Über 
die Amper nach (32km) Qrafrath^ Station für den 1. sichtbaren 
Ammersee (Omnibus und Dampfboot nach Stegen s. S. 166). — 
39km Türkenfeld; 46km Sehwabhausen; 51 km Epfenhausen; dann 
über den Lech nach (56km) Kaufering. 

Xach Scbongau, 84km^ Zweigbahn in 1'/« St. — ökm Landsberg 
(Olocke; *Goffgl)^ alte Stadt (5100 E.) am Lecb, mit spätgoth. LieLfrauen- 
kirche (1498 gegr.); im neu hergestellten Rathhaus Fresken von Pilc ty. 
— Weiter meist unbedeutende Stationen. 34km Schongatt (*Po»ty Stem)^ 
altes Städtchen, auf einem Hügel am Lech malerisch gelegen, mit dem gut 
eingerichteten *Johannisbad (Restaur. u. Pens.). — Von Schongau nach 
Fütsen (Hohenschwangau) Omnibus tägl. in 6 St., s. S. 176. 

Von Kaufering nach Bobingen, !32km, Eisenbahn in 1 St. über 
das Leehfeld. — Bobingen s. unten. 

Bei (61km) Igling 1. das gleichn. Schloß. — 68km Bnchloe 
(Bahnrestaur. ; Hot. Enßlin, beim Bahnhof) , Knotenpunkt der 

Bahnen nach Augsburg und Memmingen. 

Von Buchloe nach Augsburg, 40km, Eisenbahn in 50-70 Min. 
(Lindau-Augsburg in 5-8 St.). Die Bahn überschreitet die Qennaeh. — llkra 
Wesiei'erringen ; 17km Schwabmitnchen^ gewerbreicher Ort \ 22km Großaiiin- 
g«n; 28km Bobingen (Zweigbahn nach Kaufering ^ s. oben); 33km Innmgen 
(1. jenseit der Wertach das fürstl. Fugger*sche Schloß Welleniburg). Die 
Bahn durchschneidet das Leehfeld^ die Ebene »wischen Wertach und 
Lech, auf welcher Otto I. am 10. Aug. 965 die Ungarn schlug. — 40km 
Augsburg^ s. S. 166. 

Von Buchloe nach Memmingen, 46km, Eisenbahn in l^/z St. 
Die Bahn überschreitet hinter (4km) Wiedergeltingen die Wertach. 8km 
Türkheim; idltm Mindelheim, altes Städtchen (3400 E.)-, in der Pfarrkirche 
das Grabmal Georgs v. Frundsberg (f 1528). — Stat. Sietten, Sontheim, 
üngerhausen^ Memmingen (S. 96). 

Weiter durch die breite Niederung der Wertach. — 75km Beck- 
stellen. — 80km Pforzen ; jenseit des Flusses Kloster Irrsee^ jetzt 
Irrenanstalt. Das Gebirge schließt großartig den Hintergrund 
der Landschaft, Zugspitze (2968m), Hochplatte (2084m) und 
Säuling (2037m) treten besonders hervor. 

Bei der alten Stadt (88km) Kanfbeuren (Sonne ; Hirsch) über- 
schreitet die Bahn die Wertach und schlängelt sich zwischen dicht 
bewaldeten Hügeln hin. — 94km Bießenhofen (Post; Zweigbahn 
nach Oberdorf und Füssen s. S. 176) ; 98km Ruderatshofen ; 102km 
Aitrang. Tiefer Einschnitt durch die Wasserscheide von Wertach 
und Hier. — 112km Oünzaeh mit altem Kloster, jetzt Bierbrauerei, 
der höchste Ort an der Bahn (801m); hübsche Aussicht ins Günzthai, 
r. Obergünzburg. ^/^ St. s.w. der Mittelherg mit weiter Randsicht. 

Die Bahn senkt sieh, erst durch vraldiges Hügelland, dann durch 
ein breites Wiesenthal mit großen Torflagern. — 122km Wild- 
poldsried ; 125km Betzigau ; dann über die Hier nach 

131km Kempten (697m ; *Algäuer Hof und Kronprinz am Bahn- 
hof; *KrofU und Post in der Neustadt ; DcMtscÄcr Kaiser uj\6.*Haa8e 
In der Altstadt; Frommlets altdeutsche Weinstube unv^eit des 
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Bahnhofs ; Bahnrestaur.^ Hauptstadt des Algäu^ in hübscher Lage 
an der von hier an flossbaren Hier. Die Stodt (14 400 E.), bis 1803 
freie Reichsstadt , besteht aus der höher gelegenen NeusUidt und 
der Altstadt unten an der Hier. Am Residenzplatz in der Neustadt 
das ansehnliche ehem. Schloß der früheren Furstäbte aus dem 
XYiii. Jahrb., jetzt z. Th. Kaserne; daneben die stattliche Stifts^ 
kirchej Kuppelbau im ital. Stil (1652). In der Altstadt das neuer- 
dings hergestellte £a<A^au.<i und die prot. Kirche am St. Mangplatz. 

Vor der Realschule ein schönes Kriegerdenkmal für 1870-71. 

S. von der Stadt (10 Hin. vom Bahnhof) ein Hügel mit neuen Anlagen 
und Resten alter Mauern und Thiirme, die *Bnrghalde (Besuch sehr zu 
empfehlen)^ herrliche Aussicht auf das Oebirge: Rindalphorn, Stuiben, 
Widderstein, Biberkopf, Rappenköpfe, Linkerskopf, Grünten, Daumen, 
Hochvogel, Wertaehhom, Oelshom, Sorgschroffen, Einstein, Aggenstein, 
Zugspitze, Säuling etc. (Restaur.). — Noch umfassenderer Blick vom 
^Marienberg (925m), i St. w., bequemster Weg über FeW>erg und Effgen. 
■ Von Kempten nach Ulm s. S. 96^ nach Jessen und ReuUe s. S. 176. 

Von Kempten ab (Kopfstation , Plätze 1. nehmen) bleibt die 
Bahn am 1. Ufer der Iller, Jenseit (137km) Waltenhofen r. der 
Nicdersonthofer See (683m) am Fuß des Stoffelabergs (1189m). — 
142km Oberdorf. Vor Immenstadt tritt die Bahn dicht an die 
Iller ; 1. der grüne scharfkantige Grünten (s. unten). 

153km Immenstadt (730m ; * Kreuz oder Post; *Hir8ch ; Engel; 
Traube^ mit Biergarten), gewerbreiches Städtchen (3000 E.), liegt 
malerisch am Fuß des Immenstadter Homs (lö39m) und des Mittag 
(1429m) auf beiden Seiten des mitunter reißenden Steigbachs^ 

unweit des Einflusses der Konstanzer Ach in die Iller. 

Hübsche Aussicht vom Calvarienberg , V« St. n. von der Stadt, und 
vom Rothen/elSy 72 St. n.w. am ö. Ende des Alpsees (s. unten). — Auf den 
*Stuiben (176öm) von Immenstadt SVa St., nicht beschwerlich, Fährer un- 
nöthig. Karrenweg durch dos SteigbacJUhal zum (l>/4 St.) Whs. Älmch 
gmach. dann auf neu angelegtem Fußweg zur (ii/4 St.) Stuiben-ffätie (Som- 
mer- Wirthsch.) und zum (20 Min.) Gipfel, mit prächtiger Aussicht. 

Von Immenstadt nach Obers tdorf, 2'2km, Eisenbahn in IV« St. 
— 4km Blaichiuh; 9km Sonthofen (738m', ^JDeuUches Haus^ am Bahnhof; 
^Engel)^ stattlicher Markt, im breiten grünen Illerthal freundlich gelegen. 
Der *OTÜnten (i741m), der Rigi Oberschwabens, wird von hier häufig be- 
stiegen. Gewöhnlicher Ausgangspunkt ist Burgberg (Löwe), am s.w. Faß 
des Berges, von Sonthofen (Fahrweg) 1 St., von Blaichach (s. oben) 1/2 St. 
entfernt. Der Reitweg auf den Grünten (2V2-3 St.) ist nicht zu fehlen 
(Führer unnöthie, Pferd 8UlO; 35 Min. unterhalb des (Hpfels das *Wh». von 
Hirnbein. Die Aussicht, am schönsten bei Abendbeleuchtung, umfaßt 
such die ö. Hälfte des Bodensees und den Sentis. 

Die Bahn führt weiter durch das freundliche Illerthal über FUehtn 
naeh(^m)Oberatdorf(äl2m; ''Mehr; *Hir$ch; * Sonnt u.a.), inmitten der 
Algäuer Alpen schön gelegener Markt, besuchter Sommerfrischurt, Mittel- 
punkt lohnender Ausflüge*) in die Thäler der Breitachy SHllcKh und 
Trettaeh, die sich hier zur Iller vereinigen. Zum Falterbacher Wasser ftUl 
20 Min. — Hoffmannsruhe^ 25 Min., über St. Loretto (oben gute Rundschau; 
Whs. Alpenrose). — * Wcuach^ 1 St. ; jenseit der Breitachbrücke von der 
Sonthofer Straße 1. ab bergan (Whs.) ; schönste Aussicht (Abendbelcuchtung 
Sünstig). Zurück über Tie/enbaeh V/t St. — *Freibergsee 1 St.; hinter 

*) Eine ausführliche Beschreibung der bayrischen u. Österreich. Al- 

Senländer enthält: Bwäeker"» Sädbaiern^ Tirol u. Salzburg etc. 24. Aufl. 
[it 32 Karten, 11 Plänen und 7 Panoramen. Leipzig 1890. 
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Loretto Fußpfad r. durch Wiesen, über die StUlach und bergan zum tief- 
grünen See (933m). — *Spielmannsau (Trettachtbal), Fahrweg über Loretto 
1. um den Fuß des Himmelschroffens herum bis zum (272 St.) Weiler 
JSpielnumntau (940m, gutes Whs.); prächtiger Thalschluß (Trettaehspitze, 
Krazer). — *£[ölltobel im Dietersbaehthal (Seitenthal der Spielmannsau) 
IV« St.; sehenswerther Wasserfall in wilder Schlucht. — Oythal, bis 
zum *8iuiben/all 3 St., lohnend (bis zur Hälfte Fahrweg). — ^Ztoingsteg 
und Walser Sehämle IV2 St. ; Fahrweg w. über die Stillach und über 
den Bergrücken zum Walser Schänsle (*Whs., guter Wein) an der östr. 
Grenze im Breitach- oder kl. Walser-Thal. 8 Min. vorher führt ein Fuß- 
pfad r. hinab zum Zwingsteg^ Brücke hoch über der tiefen engen Breitach- 
klamm*, zurück durchs Breitachthal, bis Oberstdorf IS/4 St. — *BirgscM 
(Stillachthal) lohnend: Fahrweg bis zum (2Vs St.) Dörfehen Birgsau, 
dann zu Fuß nach (72 St.) Einödshach, am Eingang des Bacher Loch», 
eines gewaltigen Tobeis an der Westseite der Mädelegabel (bis zum 
Wasserfall , 25 Min. , Führer unnöthig). — Bergtouren (*Nehelhom^ 
Mädelegcätel) und Übergänge zum Schrecken und ins Leehthal s. Basdeker^s 
Südbaiem. 

Die Bahn wendet sich w. in das Thal der Ach nnd tritt bei 
dem Dörfchen Buhl an den 3/^ St. 1. Alpstt (718m). Weiter durch 
das Yon grünen Bergketten umschlossene freundliche Konstamer 
Thal, — 165km Thalkirchdorf; dann ansteigend nach (170km) Ober- 
staufen (789m ; *Büttner^, auf der Wasserscheide zwischen Donau 
und Rhein. Unmittelbar vor der Station, hinter einem kl. Tunnel, 
öffnet sich w. ein überraschender Blick über das tiefe grüne 
Weißachthal , auf das Bregenzer Waldgebirge und die schneebe- 
deckten Appenzeller Berge, det sich später einigemal wiederholt. 

Die Bahn senkt sich von Oberstaufen bis zum Bodensee 390m. 
— 176km Harbatzhofen. — Vor (183km) Röthenbach (707m) ein 
525m 1., 53m h. Thalübergang, der Rentershofer Damm. Vor (198km) 
Hergatz (554m) nochmals ein Blick auf die Appenzeller Alpen. — 
207km Schlachters; 213km Oberreitnau. Die Bahn umzieht den 
Hoierberg (s. unten) und wendet sich dann s.o. ; treffliche Aus- 
sicht auf den Bodensee, 1. Bregenz, im Vordergrund Lindau und 
drüben die St. Galler und Appenzeller Berge. Ein 550m 1. Damm 
führt die Bahn über einen Arm des Sees in den Bahnhof von 

221km Lindau. — Oasth.: "Bayrischer Hof, am See und Bahn- 
hof, Z. L. B. 3-4, M. 3 Jt\ "Krone oder Post, Z. 11/2-2 Jf\ "Hot. 
Beutemann, Hei vetia (nicht theuer), "Lindauer Hof, Sonne, 
alle am Hafen; Pension Gärtchen auf der Hauer, am Festland, 
auch Bier. — Münchner Bier in der Krone und im Garten neben dem 
Bayrischen Hof; Schiitgengarten, mit hübscher Aussicht \ daneben Rupflin't 
Weinstube. — Bahnrestaur. — Seebäder an der NW.-Seite der Stadt im 
innem Seearm (30 Pf.). 

Lindau (395m), früher Reichsstadt und Festung (5400 E.), im 
Mittelalter bedeutende Handelsstadt , auf einer Insel im Boden- 
aee, durch den Eisenbahndamm und eine 220m 1. hölzerne Brücke 
mit dem Ufer verbunden, wird der stärkenden Luft und der 
Seebäder wegen als Sommerfrischort viel besucht (Privatwohnun- 
gen ausreichend vorhanden). Die Römer besiegten unter Tiberius 
die keltischen Vindeliker in einem Seetreffen auf dem Bodensee 
und legten ein Kastell auf der Insel an , von dem ein Thurm 
(die Heidenmauer') an der Brücke noch übrig ist. Am Hafen das 
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1856 errichtete Standbild des Königs Max IL (f 1864), Bronzegnß 
nach Halhig's Modell. Auf dei südl. Molenspitze auf einem 10m 
h. Granitsockel ein sitzender 6,5m h. Löwe aus Kelheimer Marmor, 
gleichfalls von HalMg, auf der nördl. der stattliche 33m h. Leucht- 
thurm (oben schöne Aussicht, Eintrittskarten zu 40 Pf. im Haupt- 
zollgebäude). Auf dem nahen Reichsplatz der hübsche *Reich8' 
hrunvun mit einer trefflichen Figur der ,,Lindauia'^ und andern 
allegor. Figuren in Bronzeguß, nach Entwürfen von Thlersch 
und Rümann 1884 errichtet. Das stattliche Rathhaus im Renais- 
sancestil ist von Thiersch restaurirt, mit Fa^adenmalereien von 
Widmann. Am Landthor hübsche Anlagen und ein Denkmal für 
1870-71. 

Ausflüge. Hübseber Spaziergang am w. Seeufer (über den Eisen- 
babndamm 1.) an den Villen Lotzbeck mit scbönem Park, Oiebelbach^ Lingg 
(*Fresken von Kaue) u. a. vorbei zum (s/4 8t.) Schachenbad i*R€8taur. 
«. Pen$.^ 22-90 Jf wöchentl.) mit Mineral- und Seebädern, in reizender Lage. 
In der Nähe (5 Min.) der Lindenhof (Villa Gruber) mit prächtigem Park, 
Treibhäusern etc. (Eintr. Freit, frei, sonst 1 Ulf, zu Gunsten der Armen, Sonnt, 
geschlossen). Weiter am See enüang über Tegelstein (r. das schön ge- 
legene Schloß Almnd) und Mitten nach C/4 St.) Waaaerburg (*Bot.'Pent, 
ffomttein^ mit Aussichtsterrasse), kleiner Ort mit Schloß u. Kirche auf 
einer Halbinsel im Bodensee. Zurück mit Dampfboot. — Vom (»/4 St.) 
«Hoierbarg (456m) sehr schöne Aussicht; Weg dahin entweder den Fuß- 
pfad längs der Eisenbahn, oder vom Landthor den Fahrweg über Äe»chaeh 
(Schlatter) zum Dörfchen Hoiren am Fuß des rebenbepflanzten Berg- 
rückens. Oben zwei Whsr. und ein Belvedere. Zurück über Enzisweiler 
(=^Bestaur. Schmid) und 8ehachen (Whs. zum ScMößle). 

Von Lindau nach Bregenz {Qebhardtberg^ Pfänder)^ s. S. 2(X). 

Der Bodensee (392m) ist von Bregenz bis zur Mündung der Stockach 
64km 1. , gegen 12km br. und an der tiefsten Stelle (zwischen Fried- 
richshafen und Utweil) 2Ö5m tief. Er erhält seinen Hauptzufluß durch 
den Rhein^ dessen bedeutende Ablagerungen an der Einmündung desselben 
zwischen Bregenz u. Borschach ein weites Delta gebildet haben, und der 
bei Konstanz wieder ausfließt. Der weite Wasserspiegel, die durch zahl- 
reiche Ortschaften belebten Ufer, die im Süden sich erhebenden statt- 
lichen belaubten Berge, darüber in der Feme die Appenzeller Alpenkette, 
vor allen der schneebedeckte Sentis und bei hellem Wetter s.o. einige 
Schneegipfel der Vorarlberger Alpen , sind wohl geeignet , einen großen 
und überraschenden Eindruck namentlich auf denjenigen Beisenden zu 
machen, der auf diesem Wege zum ersten Mal der Schweiz sich nähert. 
Die östl. und westl. Ufer sind fast überall flach , nur im Korden zeigen 
sich fem bewaldete Gebirge; der helle Punkt an denselben ist Schloß 
Heiligenberg (S. 68), fast allenthalben am Bodensee sichtbar. 

Zwischen den Hauptorten am See, Fi'iedriehshafen^ Lindau^ Bregenz^ 
Rorschaeh , Romanihom , Konstanz (Schaffhausen) , Meersburg ^ Ueberlingen, 
Ludwigshafen ^ fahren die Boote (26) mindestens einmal täglich, und aul 
den Hauptlinien (Lindau-Rorschach in I1/4 St., Lindau-Romanshom in 
IV2 St. , Friedrichshafen-Rorschach in iV4 St. , Friedrichshafen-Romans- 
hora in 1 St., Friedriehshafen-Konstanz in I1/2 St.) 3-4 mal tägl. Die Ab- 
fahrtsstunden wechseln häufig, doch ist an die ankommenden Bahnzüqie 
für die Hauptlinien meist direkter Anschluß (gute Bestaur. an Bord). 
Der See ist neutrales Gebiet, das Reisegepäck von einem deutschen Hafen 
zum andern aber nicht zollpflichtig, wenn man es beim Betreten des Schifls 
mit einer Marke versehen läßt. Meersburger ist der beste Seewein, Fel- 
chen der beste Fisch des Bodensees. Vergl. BcBdeker'^s Schweiz. 
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36. Von München nach Stuttgart. 



240km. Eisenbahn. Kurier- u. Sclinellzag in 5V4-5V2) Personenzof 
in 9 St. 

Bis (62km) Angs'buTg b. S. 166. Die Balm überschreitet die 
Wertaeh (S. 167). — 64km Oberhausen (Knotenpunkt der Nürn- 
bergeT Bahn, S. 238); 68km Westheim; 73km Diedorf; 77km Qes- 
sertshausen. Vor(83km)ModisÄo/(enübeT die ÄcÄmutter ; vor(88km) 
Dinkelseherhen über die Zusam (auf einer Anhöhe r. Zusamede, 
kleines Schloß). Die Gegend wird hügeliger. — 97km Oabelbaeh; 
103km Jettingen ; 106km Burgau , gewerbreiche Stadt (2200 E.) 
mit altem Schloß an der Mindel. Hinter O/fingen über die Mindel 
nach (116km) Neu-Offingen^ Knotenpunkt der Bahn nach Donau- 
wörth und Regensburg (S. 239). 

Die Bahn erreicht die kanalisirte Donau und geht an deren 
r. Ufer durch alte überbuschte Rinnsale ; 1. eine Kette waldiger 
Hügel, auf welchen die Schlösser Landestrost (jetzt größten- 
theils abgetragen) und Reisensburg. — 122km Günzburg (Bär), 
die Quntia der Römer, malerisch an einem Hügel gelegenes viel- 
thürmiges Städtchen (4100 Einw.), am Einfluß der Günz in die 
Donau, mit gleichn. Schloß, Yon Markgraf Karl von Burgau, Sohn 
der Philippine "Weiser, erbaut. — 127km Leipheim ; 130km iVer- 
singen; 139km Burlafingen. Am 1. Ufer der Donau sieht man, am 
Berge sich erhebend, Stadt und Abtei Elchingen (S. 91). 

144km Neu- Ulm, bayr. Festung am 1. Donauufer (S. 95). — 
146km Ulm und von dort nach Stuttgart s. B. 25. 

37. Von Augsburg nach Füssen (Hohenschwangau) 
und über Nassereit nach Imst. 

178km. Eisenbahn Ms Bießenhofen, 6Ökm, in I^/a-^^/a St.; von Bießen- 
hofen über Oberdorf nach Füssen, 37km, Lokalbahn in 2 St. 5 Min. Von 
Füssen nach Reutte (lökm) Post 2mal tagl. in d"/4 St.; von ReuUe fiber 
Lermoos nach Imst (58km) 2mal tägl. in 8V2 St. Wagen von Füssen nach 
Hohenschwangau einsp. 8, eweisp. 5 J(, nach Reutte 6 u. 9 Uff ; von Hohen- 
schwangau nach Reutte 6 u. 10, Lermoos 16 u. 25, Linderhof 18 n. 30, 
Oberau 86 u. 50 Ulf ; von Reutte nach Imst 14 fl. 

Von Kempten (S. 172) nach Füssen (40km) Stellwagen tägl. in 
6V2 St. (4 •#) über Ne»selwang (Post) und Weiflf)ach. Kach Reutte 
direkt führt hier eine Straße r. ab, die bei der Ulrichsbrücte (s. unten) 
in die Füssener Poststraße mündet. 

Von Sonthofen (S. 173)j nach Reutte (54km): Post-Omnibua 
nach Hindelang 2mal tägL in IV4 St.; von Hindelang bis Schattwald Post 
im Sommer tägl. Km. in IV2 St., von Schattwald bis Reutte tägl. Vm. in 
4 St. ; Einsp. von Sonthofen bis Hindelang 4, Zweisp. 6, bis Schattwald 
10 u. 16, Reutte 20 u. 36 UfT ; Fahrzeit 8 St. Die Straße führt im Thal der 
Ostraeh bis (8km) Hindelang (821m ; '^ Adler), einem ansehnlichen Markt, 
und steigt dann in Windungen zum (IV4 St.) Vorderjoch (1149m). Weiter 
über eine einförmige Hochfläche , dann hinab ins obere VilsthcU Kum 
(1 St.) Österreich. Zollamt Vilsrein, 5 Min. vor Schatlwald (1061m; »Traube; 
Sonne) , kleines Schwefelbad. Weiter nach (IY4 St.) Tannheim (1094m ; 
Ochs), Hauptort des Thals, und am (V4 St.) Haldensee vorbei nach (1 St.) 
^esseltoängle iilZim; Kreuz), auf der Straßenhöhe ; dann hinab durch den 
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IfKjO 6'a«/t<, das tiefe schön bewaldete Thal des Wetfimbachs, nach (IY2 St.) 
^fienhach im Lechthal und (2 St.) Reutte (S. 179). 

' Von Augsburg nach (65km) Bießenhofen s. S. 172 ; Yon hier 
reigbahn durchs Wertach-Thal nach (6,5km) Oberdorf (7S0m.; 
pt), Marktflecken mit Schloß. Die Lokalbahn von Oberdorf nach 
jssen führt in s.o. Richtung über Leuierschach , Balteratsried, 
ngenwangf Seeg, Enzensieiten, Weizem-Hopferau (1. deiHopfen- 
) nach 

104km. Passen (797m; Post; MoAr, wird gelobt; Löwe; Schifft 
dtchen am Lech (2800 E.), an einem Hügel, den die stattliche 
i2 aufgeführte Burg der ehem. Bischöfe von Augsburg krönt, 
nig Ludwig I. ließ sie theilweise herstellen, namentlich den 
itersaal mit der schön bemalten Holzdecke und die Kapelle. Ne- 
i der Burg die im J. 629 gegründete Benediktiner- Abtei 8t. Mang 
e jetzigen Gebäude aus dem xviii. Jahrb.), und die 1701 aufge- 
irte Stiftskirche St. Magnus. Im Chor 1. ein sehr altieä Bild Karls 
&r., r. desh. Leopold. In der roman. Krypta die St. Magnus- 
»elle mit Kelch, Stola und Stab des Heiligen (f 654) und vier 
rmor-Standbildem. Links neben der Kirchenthür der Eingang 
\ 8t. Annakapelle^ in welcher ein zu Anfang des xyii. Jahrb. ge* 
Iter Todtentanz in 20 Abtheilungeii, und ein gut in Holz ge- 
initzter Christus am Kreuz. 

I Am r. Ufer des Lech führt, einige 100 Sehr, oberhalb der Brücke, bei 
I Kirche ein Stationenweg in 8/4 St. auf den ^Kalvarienherg, mit treßl, 
psicht auf Hohenschwangau , Keuschwanstein, Füssen, Lechthal und 
lene, von wo man am Sehioansee vorbei direkt nach (1 St.) Hohen- 
fDongau gelangen kann. 

. Die Straße nach Hohenschwangau führt vom Bahnhof durch 

p Stadt und über den Lech, dann am r. Ufer abwärts , r. um 

Kalvarienberg und Schloßberg herum in 3/^ St. zum Dorf 

henschwangau (834; *Hot.-Peh8. Schwansee; *Alpenrose;; M. 

llnhals „zur Liesl", wird gelobt ; Unterkunft auch in den weni- 

n Privathäusern des Dorfs; im Sommer gewöhnlich Alles besetzt). 

Der etwas weitere, aber schönere königl. Reitweg, für Pri vatfuhr- 

Jerk und ILeiter verboten, folgt erst am Mang/all (S. 179) vorbei der nach 

(eutte führenden Straße, verläßt dieselbe an der SehtoarzbrUekey kurz 

|ot dem bayr. Grenzpfahl, und führt 1. über einen Bergrücken mit schönem 

Fald zum Schwanaee, wo die Parkanlagen beginnen (1 St. bis zumSchloß). 

»*• Der *Alpenrosenweg, ein meist schattiger Fußweg, führt 3 Min. 

oberhalb der Schwarzbrücke (a. oben) vom Eejitwege r. ab hinauf zum 

pO Min.) Schwär zenb er g, dann 1., stets mit prächtiger Aussicht (zuletzt 

Immer 1. halten), hoch über dem Schwansee und durch den Park direkt 

■um (1 8t.) Schloß Hohenschwangau. 

^Schloß Hohenschwangau (894m) liegt auf einem bewaldteten 
Felskopf, 1 St. s.o. von Füssen. Die Burg, früher Schwanstein 
genannt, 1809 von den Tirolern verwüstet, . 1820 für 200 fl. auf 
J^J^^^Tuch verkauft, wurde 1832 vom Kronprinzen Max, dem 
lo64 verstorbenen König angekauft, der sie von Quaglio, OhU 
mulltr lund Ziehland neu aufführen ließ. Sie ist den ganzen Tag 
von 8 U. an zugänglich {i Jf). 

Ein bequemer Fußweg führt 'vom Dorf in 6 Min. zur Burgi Eintritt 
Bsedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 12 
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durch das Ottthor (flchellen). Tm Schloßhof 1. der Marimbrunnen mit einer 
von Glink gemalten Madonna. In dem kleinen Schloßgarten (dem Gärtner 
DO Pf.) das in dem ursprünglichen Felsen ausgearbeitete Marmorhad mit 
zwei Schwanthaler'*8chen Nymphen und der Löwenbrunnen^ Nachbildung 
des Brunnens der Alhambra, gleichfalls von Schwanthaler. 

Nun hinauf in die Burg selbst, wo an der Vorhalle ein poet. Gruß an 
den Wanderer. In der Säulenhalle Büstungen und Waffen, über dem Ein* 
gang zum Keller ein lustiges Yerslein. 

Fresken im ersten titock: Schwanritttrsaal 4 Bilder, die Lohengrin- 
Sage behandelnd, von Buben und Adam^ im Schyrensaal 8 Bilder von 
Lindenschmitt aus der ältesten bayr. Geschichte; im Orient-Zimmer Er- 
innerungen an Max** 11. Reise nach dem Orient; Schwangauer Zimmer 
7 Bilder aus der Geschichte der Burg, von Lindenschmitt; Berthazimmer 
5 Bilder, Geschichten von den Eltern Karls d. Gr., von Schwind; Damen- 
zimmer 11 „Bilder deutschen Frauenlebens im Mittelalter", von Schneider. 
— Im Obern Stock im Heldensaal 16 Darstellungen aus der Wilkinasage, 
die Thaten Dietrichs von Bern verherrlichend , von Schwind ; Hohen- 
staufensaal 6 Bilder von Lindenschmitt; Welfentimmer 7 Bilder aus der 
Geschichte Heinrichs des Löwen von Lindenschmitt; Äutharizimmer 
4 Bilder, die Werbung des Langobardenkönigs Authari um die Bajuvaren- 
fürstin Theudelinde, von Schwind; Ritterzimmer „Bitterleben im Mittel- 
alter**, 9 Bilder von Schwind; Armidazimmer ^ das Schlafzimmer König 
Ludwigs II., mit mächtigem Bett; in der Hauskapelle Glasgemälde. 

Ans den Fenstern tieffl. Aussichten anf die Umgehnng und 
Burg Neuschwanstein , namentlich Yom Erker des Arbeitszimmers 
des Königs. Reizende Aussicht auf den Alpsee Yon einem offenen 
Tempelchen, 5 Min. ö. yom Schloß auf einem FelsYorsprung. 

Eine Fahrstraße führt vom Gasth. Alpenrose in 40 Min. an 
einer *Sommerwirthsch. vorbei zu der großartigen, von König 
Ludwig II. (f 1886) erbauten Burg *Neu-Schwanßtein (1008m), 
auf steilem Felsrücken über der tiefen PöUatschlucht prächtig ge- 
legen (von Mitte Mai bis Mitte Oct. tägl. 9-12 u. 2-5 ü. geöffnet, 
Eintr. 3 Jfy Karten Im Thorbau). 

Die Burg, im romanischen Stil nach RiedeVs Plänen von Dollmann 
erbaut, besteht aus dem eigentlichen Burghause, dem Palas, im W., dem 
RitterhaUy der im Bau begriffenen Kemenate und Kapelle in der Kitte des 
Felsrückens und dem Thorbau im O. Der vierstöckige Palas enthält im 
Erdgeschoß die Wirthschaftsräume , im 1. Stock die Wohnräume des 
Dienstpersonals (der 2. Stock ist noch unvollendet), im 3. Stock die Königs- 
wohnung. Durch den Thorbau eintretend, wird man zunächst durch einen 
Verbindungsgang in die Küche geführt und steigt dann in dem 60m h. Haupt- 
thurm 96 Stufen hinauf zum 3. Stock. Auf dem Treppenvorplatz Fresken 
von Aigner, die Sigurd-Sage. R. der Thronsaal^ im byzantin. Geschmack, 
mit Gemälden von Hauschild, die Beziehungen des Königthums zur Religion 
darstellend, Hosaikboden und ofiher Loggia. L. durch ein Vorzimmer in den 
Speisesaal, mit Bildern von Ferd. Piloty, der Sängerkrieg auf der Wart» 
bürg , und prächtigem Blick in das Pöllat-Thal. Weiter das Schlafzimmer 
des Königs im goth. Stil mit Darstellungen aus Tristan und Isolde von 
Spieß -y die kleine Kapelle mit Gremälden von Hauschild; das Toilettenzimmer^ 
mit Bildern aus dem Leben Walthers von der Vogelweide von Ille; das 
Wohnzimmer^ mit Bildern aus der Lohengrinsage von Hauschild ; das Arbeits- 
zimmer^ mit Bildern aus der Tannhäusersage von Aigner; die künstliche 
Tropfsteingrotte mit Epheulaube und schöner Aussicht auf die Ebene. Im 
vierten Stock auf dem Treppenvorplatz die Gudrunsage in 12 Bildern von 
Aigner ; dann der große 27m 1. *Fesi- oder Sängersaal (vergrößerte Kach- 
ahmung des Saales der Wartburg), mit „Sängerlaube'* und Bildern aus 
Parzival von Spieß. Von hier, wie von allen Fenstern der Südseite, 
prächtiger Blick in das Pöllatthal ; von der obersten Gallerie des n. Trep- 
penthurms umfassende *Rundsicht. 
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Ein Fnßweg führt dicht unter der Westfront des Schlosses 2ur Süd- 
front und auf den 1, ansteigenden Reitweg zur Harienbrücke. Nach 4 Min. 
fuhren vom Reitwege wenige Schritte r. zur * Jugend (899m), einer offe- 
nen Wa]dstelle mit prächtiger Aussicht. 3 Min. weiter erreicht der Reit- 
weg den vom Dorf Hohenschwangau kommenden Fahrweg (bis hierher von 
der Alpenrose aufwärts 60. abwärts 40 Min ); nun den Fußweg 1. hinauf zur 
(5 Hin.) *MarienbrÜcke, die. 42m lang, die Felsenschlucht der PÖIlat zier- 
lich und kühn überspannt, 90m über dem Wasserfall der Pöllat, mit schön' 
Stern Blick auf Barg Neuschwanstein. Wenige Schritte jenseit der Brücke 
(Weiterweg verboten) prachtvoller Blick auf den Säuling, den Beherrscher 
der Hohenachwangauer Berge. — Von der Brücke zurückkehrend, schlage 
man den Fußpfad gleich r. ein, der in 5 Min. zu dem Wege in die PÖllat- 
schlucht (neben dem Schlosse r.) hinabführt; auf demselben in 2-3 Min. 
zum Pöllat/all (prächtiger Blick aus der Tiefe auf Schloß Neuschwan- 
steinj. Auf demselben Wege zurück (vor dem Weiterwege durch die 
Pöllatschlucht ist zu warnen), bis zum Qasth. '/z St. — Von Neuschwan- 
stein direkt n&ch Underhof (S. 184) führt für Fußgänger der bequeme und 
lohnende Jäger- oder Schützemieig in ÖV« St. (bis zur Ammerwald-Alp 
Führer rathsam). 

Fdssoänoeb nach Reutte (2^/4 St.) brauchen nicht nach Füssen zurück. 
Ein guter Fahrweg (Fürstenstrajße)^ nur kgl. Fuhrwerk zugänglich, führt 
vom Gasthof w. an der Nordseite des schönen blauen * Alptees ^11 m) 
entlang durch prächtigen Hochwald. 8 Min. vom Gasthof führt ein 
Fußpfad 1. zum *Pindarplate^ einem Vorsprung mit Bank hoch über dem 
See. Am Ende des Sees auf die Straße zurück ; kurz vor der (35 Min.) 
österr. Finanzwache 1. ab, dann den Fußweg r., zuletzt durch Wiesen 
auf die Fahrstraße (V4 St.) \ dann über den Kniepaß (924m) , einen Fels- 
riegel, der das Bett des Lech, den man unten in der Tiefe rauschen hört, 
sehr einengt, nach (IVi St.) Pßaeh (s. unten), Vs St. von Reutte. 

Die Straße yon Füißen nach Reutte führt oherhalb der Lech- 
brücke am Mangfall, einem hübschen Wasserfall des Lech Yorbei 
dnrch eine enge Schlacht (am l. Ufer ein Denkmal für König 
Max II., am r. Ufer Kriegerdenkmal) zur (25 Min.) österr. Grenze 

f Weißes Haus, guter Wein), überschreitet den Lech auf der 
35 Min.) ülrichsbrücke und tritt vor (1^/4 St.) Pfiach wieder auf das 
r. Ufer. Fußgänger gehen besser vor der Ulrichsbrücke 1. ab über 
Binswang und den Kniepaß (s. oben) nach (II/2 St.) Pflach. Hier 
über die Plansee-Ache, dann durch das breite Lechthal nach (V2 St.) 
119km Reutte (845m; *Po8t; Krone; Hirsch; * Adler, nicht 
theuer), Marktflecken in der Mitte eines vom Lech durchflossenen 
Thalkessels, von hohen Bergen umgeben : n. Säuling und Dürre^ 
berg, ö. Zwieselberg, Tauem, s. Axljoch, Thaneller, 8chloßberg, 

w. Oaehtspitz, Oemspitz und Oimpelspitz. 

Die Kirche zu Breitenwang, 10 Min. ö., ist Pfarrkirche von Reutte. 
In der Todtenkapelle oben ein Todtentanz in Stuck-Relief. Kaiser Lothar II. 
starb hier 1137 auf der Rückkehr aus Italien. 

Nach den ^Stuibenf Allen, schöner Spaziergang (2-2V2 St. hin u. zurück). 
Auf der Straße zum Plansee (S. 186) allmählich bergan, über (10 Min.) 
Breitenwang; 40 Min. von Breitenwang, 80 Schritt hinter der zweiten der 
über Bergbäche führenden I rüfken, zeigt 1. e'n Stein mit Inschrift einen 
im Waide -teil abwärts führenden Pfad zum (8 Min.) "untern Stuiben/all, 
dem breiten 30m h. Fall der au^ dem Piansee kommen'ien Ache oder Arch, 
in seh« nem Wald rahmen. [Ein anderer We^, bei tr »ikenem Wetter vorzu- 
ziehen, führt über das (20 &.in.) kl. Itad Afühl stets un der Ache entlang 
zum ('/2 St.) untern Fall; am Ufer viel A'penro^en.] Vom untern Fall 
an der Ache aufwärts zum (1/4 St.) otern Fall, 18m h,; dann r. hinan auf 
die Straße, 10 Min. vor dem kl. Piansee (S. 186). 

"Von Reutte nach Linderho/y Oberammergau oder Parienkirchen s. R, 39« 

12* 
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. Die ansehnlichen Trümmer der Feste Ehrenberg j w. über dem 
Paß (b. unten), krönen den flchtenbewachsenen Schloßberg ; im 
Hintergrund s. der schneedurchfurchte Thaneller (s. unten). 

Die im J. 1800 von den Franzosen zerstörte Feste erstürmte 1552 
Kurfürst Moritz von Sachsen ^ er drang durch diesen Paß mit 22,000 Mann 
vor und würde Kaiser Karl V. in Innsbruck überrascht haben, wenn nicht 
ein Regiment in Reutte sich wegen des rückständigen Soldes empört hätte, 
wodurch Karl einen Tag gewann, um in einer Sänfte gefahr- und mühe- 
voll über den Brenner zu entkommen. 

Die Straße zieht sich um den Schloßberg, führt stets steigend 
oberhalb des noch mit einem Thor weg abgeschlossenen Engpasses, 
der (3/4 St.) Ehrenberger Klause (Whs.) hin (Fußwanderer gehen 
besser auf der alten Straße durch die Klause), und senkt sich in 
den grünen Thalboden von (1 St.) Heiterwang (Hirsch). 20 Min. 
n.ö. der kl. Heiterwang-See, der n.ö. mit dem Plansee zusammen- 
hängt (s. oben). Von (1 St.) Bichlbach (Hirsch, einf.) ist der Tha- 
neiler (2339m) , mit prächtiger Aussicht, über das hochgelegene 
Dorf Berwang (Whs.) in 4 St. zu ersteigen. Bei (8/4 St.) Lahn er- 
reicht die Straße die junge Loisach und senkt sich allmählich 
in den weiten grünen Thalkessel von (1 St.) 

140km LermooB (989m; *Post; *Drei Mohren")^ aus dem ö. 
die mächtigen Wände des Wetterstein-Oebirges mit der Zugspitze 
(2968m) aufsteigen : ein Gebirgsbild erhabenster Art. — Y2 St. 
ö. am Fuß des Wettersteins das Dorf Ehrwald (Adler), an der 
Fahrstraße nach Partenkirchen (über Oriesen in 5*/2 St. ; Einsp. 
in 31/2 St., 12 Jf; s. S. 182). 

Die Straße bis Nassereit ist der schönste aller bayrisch-tiroler 
Gebirgs-Übergänge ; sie sollte nur im offnen Wagen (Einsp. von 
Lermoos bis Nassereit 41/2» Zweisp. 71/20-) oder zu Fuß (4 St.) 
zurückgelegt werden. ^2 St. s. von Lermoos das Dorf Bieberwier 
(Whs.); von hier stets ansteigend, mit prächtigem Rückblick 
auf das Wettersteingebirge, am (8/4 St.) Weißensee (1.), dann am 
(1/2 St.) Blindsee, r. unterhalb der Straße vorbei zum (1/2 St.) 
Fernpaß (1210m) ; 1/4 St. weiter, das Whs. zum Fern, Unterhalb 
zweigt r. die 1/4 St. nähere alte Straße ab (Begehung jetzt verboten). 
Die neue Straße umzieht den Thalkessel in weitem Bogen nach 0. 
(ein Fußpfad , 20 Min. vom Whs. r, hinab, kürzt), wendet sich 
dann zurück und führt unterhalb der alten Straße an der w. Thal- 
seite hinab. Das malerische Schloß Femstein (1007m; daneben 
neues Schlößchen d. Frhrn. v. Ziegler) bleibt r. ; am Fuß (1 St.) 
das Whs. zum Femstein mit zwei für König Ludwig II. im Rococo- 
stil eingerichteten „Königszimmern" (Eintr. 50 kr. , Besuch kaum 
lohnend). L. in tiefem Fichtengrund der dunkelgrüne Femstein- 
See mit den Trümmern der Sigmundsburg auf bewaldetem Fels, 
einst Jagdschloß des Erzherzogs Sigismund. Die Straße über- 
schreitet den Abfluß des Sees auf zweibogiger steinerner Brücke u. 
führt durch ein einförmiges Thal nach (8/4 St.) 

159km Wassereit (836m ; *Post, Einsp. nach Imst 272-3 fl. ; 
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TlatzwirtK), wo sie sich thellt : 1. über Ohsteig nach (28kin} Telfs 
(S. 197; Post tägl. in 3 St.); r. durch das schattenlose Gurgler 
Thal über Unter- Tarrenx an (r.) Schloß Starkenherg vorbei nach 
175km ImBt (^Post u.a.), 3km n. von der gleichn. Station (S. 197). 

38. Von München nach Innsbruck über Partenkirchen. 

Vevgl. Karten S. 164^ 176. 

i58kiu. Eisenbahn bis Fartenkirchen ^ iOOkm, in 4»/a St.; Post von 
Partenkirchen nach (15km) Mittenwald 2mal tägl. in 3^/4 St. ; von Mitten- 
wald nach (28km) Zirl täglich in 4V2 St. ; von Stat. Zirl bis (15km) Inns- 
bruck Eisenbahn in V2 St. 

Hinter (54km) Weilheim (S. 165) zweigt die Bahn nach Parten- 
kirchen von der Peißenberger Bahn 1. ab und führt am r. Ammer- 
ufer aufwärts. — 58km Fölling; 63km Huglfing ; 70km Uffing, 
1/4 St. von der Nordspitze des Staffelsees (659m). Dann in einiger 
Entfernung am ö. Ufer des Inselreichen Sees entlang, an den Ufer- 
orten Rieden und Seehausen vorbei, nach * 

76km Stat. Muman (691m; Tafelmaier's Restaur.'), am SO.- 
Ende des Staffelsees, 32m über diesem gelegen (unten am See 
*Stahlbad ^ Kurhaus Staffelsee; *Oasth. Fuchs, nicht theuer ; gut 
eingerichtete Schwimm- u. Badeanstalt im See). 1/4 St. vom Bahn- 
hof und vom See entfernt der gleichn. Markt (*Post bei Bayerlacher ; 
*Pantlbräu; *Qriesbräu; * Zacherlbräu; Angerbräu), in hübscher 
Lage. Von der Ludwigshöhe ö. schöne Gebirgsaussicht : 1. Heim- 
garten, Kisten- und Krottenkopf, r. Ammergauer Gebirge (Ettaler 

Mandl), im Hintergrund des Loisachthals das Wettersteingebirge. 
W. führt von Human eine Fahrstraße (Post tägl. f(m.} über den Höhen- 
rücken zwischen StafTelsee und Murnauer Moos nach (13km Kohlgrub (820m ^ 
Adler) und weiter über Saulgrub nach (25 Hin.) Oberammergati (S. 184). 
S.w. von Kohlgrub, 10 Min. höher, das hübsch aber schattenlos gelegene 
Stahlbad Kohlgrub (870m-, Badhotel mit Dependenzen, nicht billig). 

Die Lokalbahn nach Partenkirchen senkt sich über (79km) 
Hechendorf in ein weites Moos , überschreitet die floßbare Ram- 
sau vor ihrer Mündung in die Loisach und führt an deren 1. Ufer 
nach (83km) Ohlstadt. Bei (87km) Eschenloh (Altwirth) tritt sie 
ins Gebirge ; hübsche Aussicht von der kl. Kapelle auf dem Fest- 
bühel, r. von der Bahn. Bei (93km) Oberau (665m ; *Post) führt 
r. ab die Straße nach Oberammergau und Linderhof (S. 184). 

Jenseit (97km) Farchant öffnet sich der weite Thalkessel von 
Partenkirchen; 1. die Kuhflucht, eine vom Hohen Fricken sich 
herabziehende Schlucht mit Wasserfällen. Prächtiger Blick auf 
das Wettersteingebirge von der Dreithorspitze bis zur Zugspitze. 
ß. am Abhang des Kramer Ruine Werdenfels (777m). — 100km 
Oarmisch-Partenkirchen (Bayrischer Hof, neu), 10 Min. von 

Fartexikirclien (722m; *Post; *Stem; *Pens. Schweizerhaus; 
Pens. Bavaria; Drei Mohren; Zum Rassen; Zum Melber^, be- 
suchter Sommerfrischort , am Fuß des Eckenbergs schön gelegen, 
nach mehrfachen Feuersbrünsten fast ganz neu aufgebaut. Hüb- 
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sehe goth. Küche, von Bergei erbaut. Schnitz- und Zeichen- 

schnle (Besuch gestattet). 

Schönster Blick ül)er das herrliche Thal von der Wallfahrtskirche 
Bt. Anton, 10 Min. oberhalb des Orts: 1. Wetterwand, Dreithorspitze, 
Alpspitze , Wachsenstein, dahinter die Zugspitze , in der Ferne über den 
Eibsee-Thörlen der spitze Upsberg, r. der Eramer, im Vordergrund Garmiscb. 

Garmisch (699m ; • Westermeier zum Husaren; *Po8t ; *Lamm ; 
*Zur Zugspitze; *Drei Mohren; Colosseum; Pens. Villa Sophia; 
Malerheim ; Villa Wund ; Kainzenfranz)^ 20 Min. w. von Parten- 
kirchen, hehäbiger Ort an der Loisach mit malerischen alten 

Häusern, wird gleichfalls als Sommerfrische viel besucht. 

Ausflüge. *Partnaohklamm und Yorder-Graaeck (IV4 St., Führer un- 
nöthig). Von Partenkirchen am südl. Ende des Orts hinaus; nach 60 Schrit- 
ten vom Weg zum Kainzenbad (s. unten) r. ab, in Vs St. zur ersten Brücke 
am Ausgang des Partnachthals (10 Hin. vorher mündet r. der direkte Weg 
von Garmisch); beim Handweiser jenseit der Brücke 1.. nach löHin. über 
die zweite Brücke wieder aufs r. Ufer der Partnach. Jenseits steigt 1. der 
direkte Weg nach Graseck steil hinan ; der Fußpfad in die Klamm führt r. ab, 
stets guter Weg. durch Geländer geschützt; (6 Min.) dritte Brücke. Beider 
(10 Min.) ^vierten Brücke. 70m über der Partnach. welche, dem hintern Rain- 
thal entströmend, den Abfluß der Gletscher des Wettersteingebirges bildet, 
ist der schönste Punkt. Jenseits führt der Fußpfad im Zickzack ansteigend 
in 8 Min. zum Forsthaus Vorder-Oraseck CR96m; *Bestaur.) mit tre£nicher 
Aussicht. Ein vom Forstürar für die Holzfiößer angelegter Weg führt auch 
unten dicht über dem Wasser durch die Klamm, die er in großartigster 
Weise erschließt, ist aber laicht- Schwindelfreien abzurathen. — Von 
Graseck nach Mittenwald durch das Ferchen>Thal SV» St., 
lohnend, Führer unnöthig. Vom Forsthaus über Wiesen etwas bergan, 
dann r. ; nach 20 Min. nicht r. bergab zu den Hütten von Mittel-Oraseeky son- 
dern geradeaus nach (10 Min.) Hinter- Oraseck; 8/4 St. Steg über den f«rcÄen- 
bachj durch Wald nach (25 Min.) £lmau (1020m; Whs.); von hier Fahr- 
weg am Ferchen- und Lautersee vorbei nach (2 St.) MittentBold (S. 183). 

*£ckbauer (1051m), 2 St. (Führer 2 jü, für weniger Geübte angenehm). 
Der Weg am Kaimen-Bade (S 183) vorüber ziemlich bequem. Man kann 
auch von Graseck aus zum Eckbauer gehen: vom Wege nach Elmau 
(s. oben) nach 1/4 St. 1. ab im Zickzack über Grashalden , später durch 
Wald in einer starken V2 St. hinauf. Oben prächtige Rundsicht ( Whs.). 

"Badersee (830m), 2 St. Fahrweg (Omnibus 2mal Km. in IV2 St., hin 
u. zurück 1 J( 80) von der Straße nach Lermoos (s. unten) bei der (1 St.) 
Schmelz 1. ab. über Unter-Qrainau zum 0^/4 St.) fichtenumschlossenen kl. 
See C^Hotel Badersee, M. 3 «/^, Pens, von 6V2 *M). Von hier zum Eibsee 
(s. unten) Fahrweg, */4 St. 

*£ibBee (978m), 2V2 St., entweder Fahrweg über Unter- Grainau iOmni- 
bus tägl. Vm., zurück Abends, jede Fahrt 1.4^ 50); oder von Garmisch 
den Fußpfad 1. durch die Wiesen nach (IV2 St.) Oher-Orainau (im Förster- 
haus gute Aufnahme) ; von da noch 1 St., zuletzt auf dem Fahrweg zum 
dunkeln, von bewaldeten Bergwänden umschlossenen und von den ge- 
waltigen Abstürzen der Zagspitze überragten See (*Oasth, von Ä. Teme 
mit Veranda, Z. llV2UfO- Man fährt bis zur Insel in der Mitte des Sees, 
wo geschossen wird (Pers. 50 Pf. , ein Böllerschuß 60 Pf.); großartiger 
Blick auf die Zugspitze (nachm. häufig bewölkt). 

Gbössebb Ausflüge {HölUnthalklamm ^ Rainthal und Blaue Oumpen^ 
Schachen^ Krottenkopf, Zugspitte etc.) s. ßoBdeker^s Südbaiem. 

Nach Lermoos (S. 180) Fahrstraße in 5 St. (Stellwagen tägl. Vm. 
in 31/2 St., Einsp. 10-12Uif), stets im waldigen Thal der Loisach. Das Grenz- 
wirthshaus zu Oriesen (S. 180) ist 8V2 St. von Partenkirchen, 2V2 von 
Lermoos. — Käherer Fußweg vom Eibsee über die Thörltn (lö93m), 86t., 
Weg markiert, aber wenig lohnend. — Kach Reuttt s. 8. 186. 

Die Mitten walder Straße steigt bei Parteukirchen. K. im 
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Grund (20 Min.) das *Kainzenbad mit Jod-Natron-SdLwefelqnelle, 
gegen Gicht nnd Hautkrankheiten wirksam (Pens. 6 JK). Weiter 
durch hügeliges Mattenland; r. die Wetterstein- Wand, vorn das 
Kar Wendelgebirge. IV4 St. Kaltenhrunn ; 40 Min. Gerold (1. der 
kleine Wagenbreeh-See^'y ^2 S*« ^^w (S. 187). Weiter am sumpfi- 
gen Schmalaee vorbei, dann scharf hinab ins harthcLl, nach(V2 St.) 

116km Xittenwald (912m; *Po8t; ^StrocUTs Oasth.), letzter 
bayr. Ort, von dem steilen Karwendelgebirge (2370m) überragt. 
Eigenthümlich ist die Bauart der alten Häuser, das eine schiebt 
sich Yor das andere, die unteren Räume sind meist gewölbt ; sie 
dienten einst als Niederlagen für den „Bozener Markt'^, als noch 
der Handelsverkehr zwischen Augsburg und Italien diesen Weg 
nahm. DieVerfertigung von Geigen, Guitarren, Zithern ist Haupt- 
erwerbszweig des Orts, besonders für England und Amerika. 

Ausflüge: zum *Lautersee (1003m), 1/4 St., und noch Vs St. weiter 
zum Fei'chentee (vgl. S. 182} ; *Hoher Kranzberg (1379m), mit schöner Aus- 
sicht , 1 V2 St ; * Leutaschklamm , an der Straße nach Scharnitz (s. unten ; 
3/4 St. hin u. zurück); Barmtee (S. 187), li/sSt.; Leutaschthal^ Vereintalpe 
etc.; vgl. Bcedeker''» Süäbaiem. 

Die StraBe bleibt auf der ebenen Thalsohle der Isar bis zu dem 
(5km) Engpaß vor Scharnitz^ Grenze zwischen Bayern und Tirol, 
schon von den Römern befestigt, im xvii. u. xviu. Jahrh. von den 
Österreichern , 1805 von den Franzosen erobert und zerstört (an- 
sehnliche Reste der alten Mauern sind noch an der Bergwand jen- 
seit der Isar vorhanden). Dann verläßt sie in dem Dorfe (120km) 
Scharnits (963m; Adler; Traube) die ö. im Hinterau-Thal ent- 
springende Isar, und steigt bis 

130km Beefeld (1176m; *PoBi; Bräuhaus), mit goth. Kirche 
aus dem siy. Jahrb., auf einer grünen Hochebene, Wasserscheide 
zwischen Isar und Inn. Der kahle runde Kegel w. ist die Hohe 
Munde (2661m). Die Straße führt an dem kl. Wildsee vorbei und 
senkt sich, erst allmählich, dann unterhalb (1 St.) Reith (1125m) 
ziemlich steil in großen Kehren, mit prächtigen Blicken auf das 
Innthal, die Seirainer u. Stubaier Gebirge. Auf dem letzten Yor- 
sprung über der Straße Ruine Fragenstein. 

140km Zirl (620m ; *Stem ; *Löwe) ; dann über den Inn zur 
(143km) gleichn. Station (S. 197). 

39. Von München nach Oberammergan nnd über 
Linderhof nach Eentte-Hohenschwangau. 

Vergl. Karte S. 176. 

Bis Ober au y 92km, Eisenbahn in 3-3 Va St.; von Oberau nach Ober- 
ammergauy 10km, Post u. Omnibus mehrmals tägl. in IV2 St. (zu Fuß 2 St.), 
nach Linderhof ^ 18km, in 2^/2 St. (zu Fuß 4 St.). Von Oberau über 
Linderhof nacli Reutle Omnibus 2mal tägl. in 16 St., mit mehrstündigem 
Aufenthalt bez. Übernachten in Linderhof und i/gstünd. Aufenthalt an der 
Hundingshütte und am Plansee. Einspänner von Oberau nach Oberammer- 
gau 10, Zweisp. lbJl\ nach Linderhof. 13 u. 30, Reutte 30 u. 40, Hohen- 
schwangau 36 u. 50 Ulf. 
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Von München bis (92km} Oherau s. S. 181. Die neue Straße 
führt w. am Oasth. Untermberg vorbei über den Gießenbach zum 
Fuß des Gebirges und steigt, anfangs in einer großen Kehre nach 
r. ausbiegend, an der S. -Seite einer waldigen Schlucht allmählich 
bergan, durch deren Sohle die steile alte Straße führt (letztere für 
Fußgänger liürzer). An ihrem obern £nde wird die Schlucht durch 
den Rücken des Ettaler Berget abgeschlossen, den die neue Straße 
umzieht, während die alte hinüberführt. I74 St. Ettal (878m; 
Whs. Landes)^ 1803 aufgehobenes Kloster mit ansehnlichen Ge- 
bäuden, nach dem Brande von 1844 wieder aufgebaut, jetzt im Be- 
sitz der Grafen Pappenheim ; in der Kirche Deckengemälde von 
Knoller und berühmte Orgel. An der N. -Seite das Btäühaus (im 
Bräustübl gutes Bier). — Das Ettaler Mandl (1640m) ist von hier 
in 2-2V2 St. zu ersteigen (nur für Geübte, mit Führer). 

74 St. weiter theilt sich die Straße : 1. nach (2 St.) Linderhof 
(s. unten), r. nach (3/4 St.) Oberammergau (841m; Witteisbacher 
Hof; Schwabenwirth oder Alte Post; Stern; zum Thurm; Diemer , 
Freisinger u. a.), großer Markt, berühmt durch die „Passions- 
spiele'*, dramatische Aufführungen aus der Pasionsgeschichte, die 
alle 10 Jahre (1890 am 26. Mai, 1. 8. 16. 16. 22. 26. 29. Juni, 
6. 13. 20. 23. 27. Juli, 3. 6. 10. 17. 20. 24. 31. Aug., 3. 7. 14. 21. 
28. Sept.) stattfinden. Das neu erbaute Theater hat Baum für 4066 
Zuschauer. Die Bewohner verfertigen hauptsächlich Schnitzwaaren 
aus Holz und Elfenbein. . 1/4 St. w. auf einem Hügel am n. Fuß 
des Kofels (1081m) die *Kreuzigung^ Kolossalgruppe in Kelheimer 
Sandstein von Halbig, 1875 von König Ludwig 11. geschenkt 

Von Oberammergau führt die Straße n. weiter durch das einförmige 
Ammerthal über (1 St.) Unter- Ammerg au (810m; Schuhwirth; Rabe) und 
Wurmesau nach (IV2 St.) Saulgrub^ wo sie sich theilt : 1. über Rottenbuch 
nach (58t.) Peißenberg (8. 165), r. über Kohlgrub (S. i81)nach PA St.) Mumau. 

Die Straße von Oberammergau nach (21/2 St.) Lind er - 
hof zweigt am S.-Ende des Orts von der Straße nach Ettal r. ab 
und vereinigt sich nach 3/4 St. wieder mit der direkten Straße von 
Ettal-Oberau (s. oben). Y2 St. Oraswang (827m ; Whs.), Dörfchen 
mit dem bair. Zollamt. Weiter durch das bewaldete oberste Ammer- 
oder Graswang-Thal zum (I72 St.) kgl. Forsthaus Linder und r. ab 
über die Ammer zum (5 Min.) Schloß *LinderlLof (10o2mj, von 
König Ludwig H. 1870-78 im Rococostil erbaut (Architekt v. Doll- 
mann), mit ausgedehnten Gartenanlagen (Eintritt im Sommei tägl. 
9-12 und 2-5 ü., mit Grotte und Kiosk 3 uST ; 13. Juni geschlossen). 
In den Wirthschaftsräumen 1. von der Einfahrt Oasth. (Bett 2'/2- 
3 Jf ; bei Übernachten Vorausbestellung rathsam). 

Im Vestibül des Schlosses (Eintritt in Gruppen von 12 Personen) •Bronee- 
Reiterstatuette des Königs Ludwig XIV. von Frankreich, nach Bosio. Im 
ersten Stock eine Reihe prächtig eingerichteter Zimmer mit Porträts fran- 
Bösischer Berühmtheiten und Begebenheiten aus der Zeit Ludwigs XIV. 
und XV. — In den Gartenanlagen vor dem Schloß ein großes Bassin mit 
vergoldeter Kolossalfigur der Flora und Ö4m h. Springbrunnen 5 Terrassen- 
anlagen führen hinan zum Nixenbrunnen (r. eine große Linde mit Treppe 
und Sitz zwischen den Asten) und zum Monopteros^ einem Tempelchen mit 
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VennsBiatue von Hautmann und bestem Blick über Schloß und Gärten. 
Hinter dem Schloß zwischen Laubgängen die Kaskaden mit dem Xeptuna- 
brunnen (die Wasserkünste springen um 12 IT. Hittags und 5^/2 U. Km.). 
!N.ö. 6 Min. bergan der Eingang zur *Blatien Qrotte^ einer 15m h., in einem 
künstlichen Felshügel angebrachten Grotte mit kleinem See und Wasser- 
fall (an der Bäckwand Tannhäuser im Venusberg, von A. von Heckel). 
Die Grotte wird elektrisch beleuchtet; Eintr. Vm. 9-11 Vz, Nm. 2V2-5 U. 
alle Va 'S*- für Gruppen von mindestens 10 Pers. In der Nähe der marokka- 
nische Kiosk , im maurischen Stil , mit Stalaktitengewölbe , emaillirten 
Bronzepfauen und Majolikavasen. — Zahlreiche Statuen, Büsten etc. sind 
in den Anlagen vertheilt. — Die Besichtigung des Schlosses und der 
Gärten inkl. Blaue Grotte und Kiosk erfordert c. 2 St. 

Weiter in dem schön bewaldeten Ammerthal allmählich hinan 
zur (IV2 S*0 Ortnzhrücke (r. 1/4 St. entfernt die Hundingshüttey 
altdeutsche Blockhütte, nach dem Vorbilde aus Wagner's Walküre 
von König Ludwig II. erbaut, Eintr. 1 ujf ; dabei eine Einsiedler- 
hütte). Dann am n. Fuß des Oeyerkopfa (2128m) durch das dicht 
bewaldete Ammerwaldthal zur (3/4 St.) netten Sennhütte (1090m; 
Erfr.) vor der Ammerwald-Alpj wo sich r. der Schützensteig nach 
Hohenschwangau abzweigt (bis Neu-Schwanstein 3 St.). IY4 St. 
weiter tritt die Straße aus dem Walde und erreicht beim Österreich. 
Grenzposten den großen Flansee (973m), einen schönen dunkel- 
grünen See, 572^01 l«j Vz"!^™ ^^' > '^^™ *^®^» ^^^ bewaldeten 
Bergen umgeben (*Gasth. zur Forelle^ bei P. Singer, Boote zu ha- 
ben ; Alpenwirthschaft zum Linderhof). 

Nach Partenkirchen, Fahrweg durch das bewaldete Naidrachthal 
und über das bair. Zollhaus Qriesen in ö'/« St. : s. S. 182. 

Die schattenlose Straße nach Reutte führt am nÖrdl. Seeufer 

entlang am Kaiserbrunnen vorbei („dem Andenken Kaiser Ludwigs 

des Bayern gewidmet'' von König Max II. 1861). Am (l*/4 St.) 

!W.-Ende des Sees im Oschwänd das Gasth. Seespitz, Weiter am 

kleinen Plansee vorbei und über die aus ihm abfließende Ache bis 

zu einer (20 Min.) Kapelle, bei der eine gute Quelle. 

B. ab führt von hier ein Fußpfad durch Wald hinab zum obem und 
(20 Min.) *untem ßtuibenfali (S. 179); von da entweder 1. hinan in 10 Min. 
wieder auf die Straße, oder an der Ache entlang nach Bad Mühl und (*/* St.) 
Beutte. 

Die Straße überschreitet den RoßrücJcen; hübsche Aussicht auf 
das Lechthal, im Hintergrund Glimmspitze und Hochvogel. -Hinab 
am n. Abhang des Tauem, wo bei einem Stein mit Inschrift r. der 
Weg vom untern Stuibenfall heraufkommt (s. oben). Im Thal an- 
gelangt, läßt die Straße das kl. Bad Krekelmoos 1. und führt über 
Breitenwang nach (1^2 St.) Reutte (S. 179). Von hier nach Füssen^ 
Hohenschwangau s. R. 37. 

40. Von Himchen nach Mittenwald über Benedikt- 
benem. Kochel- und Walchensee. 

Vffl. Karten S. JGi^ 176. 

109kni. Bis Pensberg, 62km, Eisenbahn in 2^4 St. Von Penzberg nach 
Benedikfbeuern^ Bkm, Postohnibus 2mal tägl. in 1'/« St., n&ch Kochel, 15km, 
in 2V4 St. ; nach Miftenwald, 47km, tägl. Nachm. in 7 St. 
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Bis (40km) Tutzing b. S. 165. — 46km Bemried; ölkm Seea- 
\aupt, beide Orte (S. 165) von der Balin y^ St. entfernt. Ein- 
förmige Gegend, r. der kleine Ostersee. — 57km Staltach, — 62km 
Peuberg (603m; WTi«.), Endpunkt der Eisenbahn. 

Die Straße nach Kochel überschreitet die Loisach und führt 
über Eichel (♦Löwe), wo L die Straße von Tölz über Heilbrunn 
einmündet (S. 188), nach 

70km Benediktbeuern (626m; *Post; zur Benediktenwand), 
einst reiches und berühmtes Kloster, 740 gestiftet, jetzt Inva- 
lidenhaus und Remonte-Depot. Ö. die Benediktenwand (1802m ; 
Besteigung in 4-5 St. m. Führer, beschwerlich). 

Weiter über Ried und Besenbaeh nach (77km) Kochel (Aben- 
thum), durch eine Anhöhe vom (Y4 St.) See getrennt (*ßa<i Kochel, 
näher am See, Z. 11/2«^; Pens, Neujoch, am See). Der Kochel- 
■ee(601m), 4km 1., 3^2^^^^ ^^-i "^on derLoisach durchflössen, wird 
8. vom Jochberg, Herzogstand und Heimgarten begrenzt; n. der 
Rohrsee, an den sich weiter große Moose schließen. Guter Über- 
blick von dem Pavillon beim Bad. 

Y2 St. hinter Kochel, beim Whs. zum Orauen Bären, tritt die 
Straße an den See, verläßt ihn ^4 St. weiter beim GasHi, zum 
Kesselberg und steigt dann anfangs langsam, später steil zum 
Joch des Kesselbergs (86im) empor. Wo die Steigung beginnt, 
zeigt ein Handweiser 1. zum untern Fall, mit sehenswerther 
Klamm ; weiter hinauf r. neben der Straße die Fälle des Kessel- 
bachs, an denen ein kürzender Fußpfad hinaufführt. Auf der 
Höhe zeigt sich in der Ferne das Karwendel- und Wetterstein- 
Gebirge, unten der schöne tiefblaue, von Hochwald und Gebirgen 
umgebene ♦Walohensee (803m), 7km lang, 5km br., 196m tief. 
An der Nordspitze die zwei Häuser von (IV2 St.) ürfeld(ynis. 
zum Jäger am See ; Logiihaus beim Fischer). 

Auf den *Hersogatand (17ö7m) 2V7-3 St., bequem und sehr lohnend 
(Führer unnöthig)< Fahrweg (Fahren und Reiten untersagt) bis cum (2 St.) 
kgl. Jagdhaus (jetzt Whs.), 40 Min. unterhalb des Oipfels ; oben ein Payillon. 
Vorzügliche Aussicht auf das Hochgebirge bis zu den Tauem und Oetztha- 
1er Fernem und in die Ebene mit zahlreichen Seen. Ein schmaler, 1 St. 
langer Grat, nur für durchaus Schwindelfreie gefahrlos, verbindet westl. 
den Herzogstand mit dem Heimgarten (i789m). — Hinter dem k. Jagd- 
haus führt ein guter Fußsteig, mit hübschen Blicken auf Walehensee und 
Gebirge in IV2 St. hinab zum Dorf Walchensee. 

Weiter am w. Seeufer nach (8/4 St.) 

90km Dorf Walohensee {^Post, Pens. 4 uff), an einer Bucht 
des Sees gelegen, auf deren andrer Seite das Klösterl, Kirche 
und Pfarrwohnung. Weit lohnender ist die *Überfahrt über den 
See (von ürfeld bis Walchensee 1 Pers. 1 ^ 20, 2 Pers. 1 Jt 80 Pf.); 
erst von der Mitte desselben erschließt sich die volle Rundsicht. 
Wer nach Mittenwald will , fährt in 8/4 St. zum Zwerger (1/4 St 
von der Straße) oder in 1 St. bis zur Mündung der Obemach, 
am Südende des Sees (Whs. zum Paulus dem Einsiedler, einf.). 
Dann in mäßiger Steigung durch ein einsames Fichtenthal. Bei 
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(1 V2 St) Wa%au eneicht die Straße das breite Thal der I$ar (nach 
Vorderr^ 8. S. 188). Von (1/2 St.) Krun (Whs.), dem nächsten 
Dorf, führt eine Fahrstraße an dem schön gelegenen Barmsee 
(^Moebs' Gasth.) Torbei nach (1 St.) Klais an der Poststraße von 
Mittenwald nach Partenkirchen (S. 183). Südl. tritt das schroffe 
Karwendelgebirge mächtig hervor; w. dasWettersteingebirge. — 2 St. 
109km MittenwaU^ s. S. 183. 

41. Von München nach Tölz und Mittenwald. 

119km. Bis Tölz (68kxn) EiaBKBAHM in 2V4 St. — Von Tölz nscb Lenff- 
gr%e$ (9km) Postomnibus 2mal tägl. in IV4 St. ; nacb Benediktbettem {16km) 
täglich in 27« St., nach Pensberg (17km) in 2V2 St. (beide über Biehel). Von 
Lenggries nach Vorderriß PosTOMxriBDS 3mal wöch. (Mo. Mi. Sa.) in 3 St. 
EiirsPlNNBB von Tölz zum Walchensee 10, nach Mittenwald ^Jf. 

Bald nach der Ausfahrt wendet sich die Bahn in großem Bogen 
gegen S. ; 1. die Theresienwiese mit der Ruhmeshalle und Ba- 
varia, r. fem die Alpen. L. zweigt die Bahn nach Simbach (R. 66) 
und Rosenheim (direkt, R. 44) ab. — 6km Mittersendling . Bei 
(11km) Oroßhesselohe (S. 163) über die Jsar; 1. über dem tief 
eingerissenen Isarthal in der Feme München. Weiter durch Wald. 
— 18km Deisehhofen ; 26km Sauerlach ; dann über den TexifeUgra- 
&en, einen tiefen trocknen Einschnitt , nach (37km) Holzkirclien 
r683m; Bahnre8taur.\ Knotenpunkt der Bahnen nach Rosenheim 
(S. 192) und Schliersee (S. 190). Der Markt (:Po8t; OberbräuJ 
ist 10 Min. vom Bahnhof entfernt. 

Die Bahn umzieht den Ort an der Ostseite und zweigt dann von 
der Schlierseer Bahn (R. 43) r. ab. — 42km Oberwamgau; 47km 
Schaftlaeh (Zweigbahn nach Gmünd s. S. 188); 52km Reicher a- 
beuem mit Schloß des Hm. y. Sigriz; dann (Ö8km) Stat. Töls; 
der Bahnhof (daneben *Hotel Bellevue mit schöner Aussicht) liegt 
n. oberhalb des Orts, 10 Min. von der Isarbrücke (Omnibus 20 Pf.). 

T51« (658m; *Poit; ^Bürgerbräu, *BruMräu, ^Kolberbräu), 
auf einem Hügel an der Isar hübsch gelegen , durch Bierbrauerei 
und Flößerei wohlhabend. Die Häuser sind viel mit bibl. Bildern 
bemalt. Schöner Blick (namentlich aus dem Garten des Bürgerbräu 
und vom *Kalvarienberg, Vi^^O 1^ ^^^ stundenweit offene Isarthal, 
im Hintergrund s.w. die lange Benediktenwand (S. 186) und der 
Kegel des Kirchstein. Am 1. Ufer der Isar das besuchte Bad 
Krankenheil (^Kurhotel, Bäder im Hause ; *8edlmaier, mit Bädern, 
Z. 2, F. 1 ji; Hot. Artmann i Hot, Blomberg; Pens, Spenger, 
5-7 Jf; Villa Emilia, Vens.bJf, — Möbl. Zimmer in Villa BelUvue, 
Daapenbergery Krinner etc.), mit Konversationssaalj Trinkhalle und 
Badhaus (Bad 2 JK ; das jod- und schwefelhaltige kohlensaure 
Natron Wasser wird von den i^/4 St. entfernten Quellen in Röhren 
hergeführt). V2 St. w. das Zollhaus (*Gasth. , Bäder im Hause). 
Ausgedehnte Waldanlagen dicht beim Ort. Kurtaxe 7, 2 Pers. 10, 
Familie i2jf. 
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Von Tölz an den Walchensee zwei Fahrstraßen, entweder über 
Kochel (7 St.) oder durch die Jaehenau (8V2 St.). Die Straße nach 
Kochel führt w. am ZoUhcnu (s. oben) vorbei über SteUlau und (9km) 
Bad Beilbrunn^ mit der jod- a. bromhaltigen Adelheidsquelle (hier r. Ab- 
zweigung der Straße nach Penzberg, 8 km); weiter über Enzenau und 
Unier- ^einhaeh nach (14km) Eichel^ an der Straße von Penzberg nach 
Kochel und Mittenwald (S. 186). 

Über Lenggries und Jaehenau. Fahrstraße am r. Ufer der 
Isar nach (2V4 St.) Lenggries (*Po8t; Altmrth)'^ hier über die Isar 
(gegenüber das dem Herzog v. Nassau gehörige Schloß Hohenhurg^ mit 
Brauerei) nach (1 St.) Wegscheid (einf. Whs.)) dann r. um den Abhang des 
Lcmgenherg* in die Jaehenau, ein 4 St. langes einsames Wiesen- u. Wald- 
thal. 2V2 St. Whs. zum Back; Va St. weiter das T>ot{ Jaehenau (798m; Whs.). 
Von hier noch eine Strecke bergan, dann durch Wald hinab nach (IV4 St.) 
Saehenbach^ am ö. Ende des Walchensees, und C/4 St.) Urfeld (S. 186). 

Von Tölz nach Mittbnwald (61km). Bis (^1/4 St.) Leng- 
gries s. oben ; weiter am r. Ufer der Isar (l. Schloß Hohenburg, 
8. oben) über Anger und Fleck (*Wh8.) nach (lV2St.) Winkel. Das 
Thal verengt sich und biegt nach W. um; 2 St. Fall (721m; 
Rie sehen wirth ; Fallerhof); kurz vorher über die Walchen oder 
Achen, den Ausfluß des Achensees, an deren 1. Ufer ein Fahr- 
weg in 3 St. nach Achenwald führt (S. 190). — 2 St. Vorder- 
Biß (809m; Whs.), k. Jagdschloß in fichtenbewachsenem Thal- 
boden, an der Mündung der Riß in die Isar. 

Durch die Riß an den Achensee 9-10 St.,, lohnend. Fahrweg 
an der Oswaldhütte vorbei nach (S'/o St.) Hinterrifi (962m), Jagdschloß des 
Herzogs von Coburg in schön bewaldetem Thal ; am Fuß des im gothischen 
Stil erbauten Schlößchens die niedern Gebäude des Franziskanerklösterlä 
(Einkehr im Gasth. neben dem Kloster, oder V« 3^* weiter im Alpenhof). 
Der Fahrweg führt weiter bis zur (2 St.) HagelhÜUe (1018m) und steigt 
dann streckenweise steil hinan zum (2V2 St.) Plumser Joch (16ö3m) \ hinab 
durch das waldige Oemthal nach (2V2 St.) PerÜsau (S. 190). 

Der Fahrweg überschreitet die Isar und führt auf der 1. Seite 
des einsamen Thals nach (3 St.) Wallgau (S. 187), an der Post- 
straße von Walchensee nach (2^/4 St.) Mittenwald (S. 183). 

42. Von Hünchen nach Innsbmck 

über Tegernsee, Wildbad Ereut und den Achensee. 

Yergl. Karte 8. ISe, 190. 

152km. Eisenbahn bis Omund (55 km) in 2V2 St.^ von Gmünd Post 
Smal tägl. in V2 St. bis Tegemsee, in 2V8 St. bis Kreut. Stkllwagem von 
Tegernsee nach dem Achensee (Scholastika) täglich in 7 St. — EinspInnsr 
von Gmünd nach Tegernsee 4, Zweisp. 7 Jl ; von Tegernsee nach Bad Kreut 
7 u. 12, Scholastika 16u. 24utf ; von ScholasHka nach Kreut 6 u. lOVs, Tegern- 
see 8 u. 14. Gmünd 10 u. 17 fl. ; von Jenbach nach Kreut 16 u, 21, Tegem- 
see 17 u. 25 fl. (Trinkgeld, sowie Brücken- u. Wegegeld einbegriffen). — 
Zahnbadbabn Achensee (Seespitz)-/en&acA 5-6 Züge tägl. in 42-& Hin. im 
Anschluß an das Dampfboot (s. S. 190). 

Bis (48km) SchafUach s. S. 187. Die Privatbahn nach Tegern- 
see zweigt von der Bahn nach Tölz 1. ab (r. die Benediktenwand) 
und erreicht den 6km 1., 2km br. Tegemsee bei (55km) Omund 
(*Herzog Max ; Bellevue ; •Restaur. Obermayer am Bahnhof, mit 
hübscher Aussicht), am Ausfluß der Mangfall aus dem See. 

Beste Aussicht über den ganzen See von Kaltenbrunn, Meierei des 
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Herzogs Karl Theodor (Restaur.)) am n.w. Eade des Sees, 20 Hin. w. von 
Gmünd, 1»/« St. von Tegernsee (Überfahrt in 1 St., iUt 4Ö). 

Von Gmünd Fahrstraße am ö. Ufer über SU Quirin nach 
60km Tegernsee. — Oasth. (Omnibus am Bahnhof Gmünd, 50 Pf.) : 
*Post, Z. L. B. Sy-iJf', *Guggemos, Z. 2, M. 2Uif^ Tegernsecp Hof; 
Steinmetz; Zum Alpbaeh; Pens. Villa Helene; im Brättsfia>l 
gutes Bier; vielfach Privatwohnungen zu haben; Unterkunft ferner in 
Rott(»ch (Scheurer) und Egem (Bachmair) am s.o. Ende des Sees, an der 
Straße nach Ereut. 

Tegernsee (732m), ^l2^t. langer Ort mit vielen Villen, ist durch 
reizende Lage und anmnthige Spaziergänge zu langerm Aufent- 
halt sehr geeignet. Höchst stattlich die im xyin. Jahrhundert auf- 
geführten Gebäude der 719 gestifteten, 1804 aufgehobenen Bene- 
diktiner-Abtei, in der Mitte die Stiftskirche, der nördliche Flügel 
große Bierbrauerei, der südliche Schloß, Eigenthum des Herzogs 
Karl Theodor. Über dem Eingangsportal der Kirche die fürstl. 
Stifter der Abtei, altes Marmor-Relief. 

Unter den näheren Umgebungen wird das Große Forapluie (Vz St.) 
am meisten besucht, eine an den Seiten offene Rotunde mit hübscher 
Aussicht, 76m über Tegernsee; c. 100 Schritt s. von Guggemos am v. 
Ufer des Alpbachs hinan, nach 360 Schritten r. über die Brücke, am Be- 
ginn des Waldes r. ; oder 8 Min. s. von der SO.-Ecke des Schlosses auf der 
Straßenhöhe 1. den Treppenweg hinan, am Denkmal des Dichters Carl 
Stieler (f 1888) vorbei., — Schöne Aussicht auch vom Pflieglhof (Erfr.), 
10 Min. ö. vom Parapluie, und vom We*terhof (860m; Best.), V« St. n.ö. 
über Tegernsee. 

Weitere Ausflüge: Rottachfälle ^ Neureut ^ Ried er er stein ^ Hirschberg, 
Risserkogl etc.), s. Bcedeker^s 8iidbaiei'n. 

Die Straße nach Kreut führt am Schweighof (Schwefelquelle) 
vorbei über die Rottach nach (36 Min.) Rottach (Scheurer) mit 
hübschen Landhäusern, 20 Min. weiter über die Weißach (♦Bach- 
mair's Whs.) und steigt dann unmerklich durch grünes Matten- 
land. Fußgänger ersparen 1/2 St. Gehens , wenn sie von Tegern- 
see über den See nach Egem überfahren (von der Landestelle bis 
zur Weißachbrücke 20 Min.). Das Thal verengt sich beim (1 1/4 St.) 
Dorf Kreut (*Obermayer) ; r. der kegelförmige Leohhardstein 
(1452m). L. bleibt (1/4 St.) die hübsch gelegene *Re8taur. Rair%er- 
Alpe (auch Z.) ; 12 Min. weiter zweigt 1. ab eine Seltenstraße zum 
(10 Min.) 

72km Wildbad Kreut (829m), mit ansehnlichen Bad- und Gast- 
hofsgebäuden auf weitem grünen Plan, von- hohen bewaldeten 
Bergen umgeben (Z. 4-40 J( wöchentlich). Die eisenhaltigen 
Schwefelquellen, schon seit 1500 bekannt, werden meist in Ver- 
bindung mit Soolbädern gebraucht. Schattige Promenaden in den 
Anlagen um das Kurhaus. Weitere Ausflüge zur Oaisalp, Königs- 
alp^ auf den Schildenstein^ Schinder u. s. w. 

Die Straße zum Achensee führt w. von Bad Kreut über die 
Weißach zur Hauptstraße zurück. Diese steigt allmählich in 
dem bewaldeten Weißachthal, an dem Dörfchen (2 St.) Glashütte 
r933m; einf. »Whs.) mit dem bayr. Zollamt Stuben vorbei, zur 
(20 Min.) Stubenalp (960m) und senkt sich dann durch tief einge- 
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ficlinittene Schluchten , bei der Kaiserwacht, in dem einst stark 

befestigten ]ßngpaß Achen (926m) , über die tiroler Grenze. Vor 

dem Dorf (1 St.) Achenwald (822m ; *Whs. zum Hageninwald) die 

österr. Manth. Nnn allmählich bergan, an Aer Achen oder Walchen, 

dem Ausfluß des Achensees (s. S. 188); ö. das Felshom des Ouffert 

(2192m), daneben der lange Rücken des Unnütz (s. unten). 

95km Achenkircli (941m; *Po8t; *Kem, 1/4 St. vor der Post; 

* Adler), langes Dorf, dessen weit zerstreute Häuser sich fast bis 

zum Achensee hinziehen. Am n. Ende des Sees, 1 St. von der 

Post Achenkirch, * Maier' 8 Oasth., dann das *0a8th. zur Scholaatika, 

mit Veranda und Warmbadhaus. 20 Min. südl. das *JBotel Seehof 

bei Bainer, mit Caf^ am See. 

Auf den «Unnuts (2070m) 3 St., sehr lohnend (Führer 3 fl., unnöthig). 
Gnter Fußpfad ö. zur (IV4 St.) Kögela^, dann 1. zum (l«/4 St.) vordem 
Gipfel. Aussicht höchst malerisch und ausgedehnt. 

Der *AclLeiLBee (930m), 9km 1., 1km br., 133m tief, tiefblau, 
ist der schönste in Nordtirol. Fahrstraße am ö. Ufer bis (2 St.) 
Buchau, am Südende des Sees (zu Wagen in 1 St.). Vorzuziehen 
die Überfahrt über den See: Dampfboot 6mal tägl. von Maier's 
Gasth. bis Seespitz (u. zurück) in 46 Min., Stationen Scholastika, 
Seehof, Fürstenhaus, Buchau, Seespitz j Ruderboot von der Scho- 
lastika bis Pertisau in IV2 St. (1 Pers. 70, 2 Pers. 80 kr.), bis 
Seespitz in 2 St. (1 fl. u. 1 fl. 20 kr.). Am SW.-Ufer ein grünes 
Vorland, die Pertisau, als Sommerfrische sehr besucht (^Fürsten- 
hau8 am See, dem Benediktinerstift Viecht gehörig; *Hot, Victor 
Bäcker, Pens, mit Z. 3 fl.; Pfandler, Karl, im Dorf, 5 Min. vom 
See, beide einf.). Aussicht auf den See reizend; südl. die Berge 
des Innthals und untern Zillerthals. 

Fahrstraße von Pertisau zum (^2 St.) ♦Gasth. Seespitz (nicht 
theuer), am Südende des Sees; von hier auf gutem Fußweg durch 
das Kashachthal in II/4 St., oder mit Eisenbahn (Adhäsions- und 
Zahnradbahn, 1889 eröffnet) über Maurach und den Wallfahrtsort 
Ehen nach (6,5km) 

114km Jenbaoh (S. 193). Eisenbahn von hier bis (152km) 
Innsbruck s. R. 44. 

43. Von München nach Kufstein über Schliersee und 

Bayrisch-Zell. 

Verffl. Karte S. 186. 

110km Eisenbahn über Holzkirchen bis Schliersee (6ikiD) in 2V2 St. 
Von Scbliersee bis Bayrisch-Zell (i6km) Postomnibüs 2mal tägl. in 2 St.; 
weiter bis Kufstein Fahrstraße ohne Postverbindung. 

Bis (37km) Holzkirchen s. S. 187. Die Bahn tritt bei (43km) 
Darching in das hübsche Mangfall' Thal ; gegenüber Ober- Weyam 
mit stattlicher Klosterkirche. Bei (49km) Thalham über die Mang- 
fall; welter im breiten waldigen Schlierachthal. — 54km Miesbaeh 
(698m; *Waizinger; *Po8t; Kreiterer), stattlicher Marktflecken in 
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liü1>0clierLage, als Sommerfrische besacht. Die Bahn überschreitet 
die Schlierach nnd erreicht, an r. Agatharied Yorbei, (Ö9km) Haus- 
ham, mit Kohlengruben, nnd 

ßikm BchlietMe (*Seehaus, Z.L.B. 2J(; Post, früher FiacÄcr- 
liesl; Wagner, wird gelobt; Seerose j Hot.-Pena, Freudenberg, auf 
der Halbinsel), beliebter Sommerfrischort an dem anmnthigen 
*Schlieraee(778m'). Bester Umblick von der (5 Min.) Weinbergkapelle 
(yon 0. nach W. Schliersberg, Rohnberg, Eichelspitz, Jägerkamp, 
Brecherspitze, Baumgartenberg, Kreuzberg, Gindelalp). 

Die Straße umzieht die Ostseite des See's und führt über 
PA St.) Fischhausen (Whs. Niederwaldeck), am s. Ende , nach 
(1/4 St.) Keuhaus (810m; EhanCs Gasth.), wo sie sich theilt; östl. 
der Wendelstein mit der Kapelle auf der Spitze. 

Die Straße r. führt durch das Max-Josephsthal zwischen r. Brecher- 
spitze. 1. Jägerkamp in Windungen hinan zum (ls/4 St.) einsamen Spitzing- 
8ee (1074m); weiter an der Rothen Falepp ^ die aus dem See ausfließt, 
hinab zum C^Va St.) Forsthaus Falepp (866m ; Whs. beim Oberförster), an 
der Vereinigung der Rothen und Weißen Falepp hübsch gelegen. In 
der Kähe die Ertherzog- Johanns -Klause. Ein Fußweg führt von hier 
durch das Brandenberger Thal nach (9-10 St.) Brixlegg (S. 198). 

Die Straße nach Bayrisch-Zell führt über Aurach nach (1 1/2 St.) 
Qeiiau (Whs.), tritt hier auf das r. Ufer der Leitzach und erreicht 
über Osterhofen (1 St.) Bayrisch-Zell (859m; QastK tum Wendel- 
stein; Post oder AliwirtK), im Thalkessel zwischen Wendelstein, 
Seeberg und Traithen. 

Auf den * Wendelstein (1839m) 3 St., sehr lohnend^ Führer unnöthig. 
Bei der Mühle bergan an einzelnen Bauernhöfen vorbei zur (2 St.) obei*n 
Wendelsteiner Alp und dem (>/« St.) Wendelstein-Haus (1760m ; *Whs.) ; von 
hier in 1/4 St. zum Gipfel, mit kl. Kapelle und prachtvoller Rundsicht. 

Nach Oberaudorf, 5 St., Fahrweg über die Tanner- u. Qrafen- 
Jterbergalp zur Auer Brücke und durchs Aübaeh-Thal zum (2V2 St.) Tateel'- 
unirm (7föm; Whs.): dann am Wasserfall des Avibachs vorbei über die 
Weiler Reehenau und Watschöd nach C2V2 St.) Oberaudorf (S. 192). 

Weiter durch das bewaldete JJrspring-Thal, bei der (1^/4 St.) 
ßäckeralp (844m) über die osterr, Grenze; 10 Min. Whs. zur ür- 
äpring (guter Wein); 1 St. Landl(670m; WA«.), freundl. Dorf- 
chen im Thiersee-Thal. Hier theilt sich der Weg; der Fahrweg 1. 
führt durch das Thal des Klausenhachs zum (1^/4 St.) Schreck-See 
(622m; •Whs. beim Neuschmied) und weiter über die Marblinger 
Hohe mit schöner Ansicht des Kaisergebirges nach (2 St.) Kuistein 
(S. 193). — Etwas weiter aber lohnender ist der Weg vom Landl 
r. hinan nach (8/4 St.) Hinter-Thiersee (853m; Graßhammer), dann 
stets in der Höhe fort bergauf und ab über (11/4 St.) Vorder-Thier- 
see (Kirchenjackl) zum (Y4 St.) Schreck-See (s. oben). Für Fuß- 
gänger sehr lohnend (Y2 St. Umweg) der Besuch des schöngelege- 
nen kleinen ^Hechtsees (533m)', von wo Fußpfad hinab zur Oito- 
Kapelle (s. unten). — Von Kufstein nach Innsbruck s. R. 44. 



192 

44. Von München nach Innsbruck über Aosenheim 

und Knfstein. 

Vergl. Karten S. 186^ 200^ 190. 

176km. EissNBAHN. Eatierzug in 41/4 St. (Mittagshalt in Kufstein), 
Personenzug in 6-8V2 St. 

Bis (10km) MäncÄcn-OstftaÄnÄo/'CS. 123) läuft die Bahn zusam- 
men mit der Simhachei Linie (R. 66) ; Mer r. ab, Gegend flach, 
in der Ferne die Alpen. Stat. Trudtfing^ Haar, Zomeding, Kirch- 
aeeon, — 38km Orafing, ansehnlicher Markt, Y2 St. Ton der Bahn. 
Weiter durch Wald, dann zwischen Stat. Aßling und Oatermünehcn 
durch das breite Wiesenthal der Attel; vorn r. der Wendelstein, 1. 
das Kaisergebirge. — 59km Oroßkarolinenfeld. 

65km Bosenheim (449m; *König Otto; Bayr. Hof; Alte Post; 

Deutsches Haus; Zum Wendelstein ^ nicht theuer; Thaller , am 

Bahnhof) gelobt ; Bahnrestaur.^ Stadt mit 8400 Einw. am Einfluß 

der Mangfall in den Inn , Knotenpunkt der Salzburger (R. 47), 

Mühldorfer (R. 67) und Holzkirchener Bahn, mit kgl. Saline (die 

Soole wird von Reichenhall, über 80km weit hierher geleitet). — 

Y4 St. vom Bahnhof das * Marienbad und das Kaiserbad , beide 

Hotel-Pens. , mit Sool- u. andern Bädern. 40 Min. vom Bahnhof 

am r. Innufer der Schloßberg (Restaur.) mit reizender Aussicht auf 

das Gebirge. 

Über Holzkirchen, 75km, Fahrzeit 3 St. Bis (37km) Holtkirehen 
s. S. 187. Stat. Westerham^ Bi*uckmÜhl, Heufeld. — 65km Aibling CLudwigs- 
bad, mit Kurgarten; '^ffot. Duscht zur Post; S(^uhbräu)^ Marktflecken mit 
besuchten Sool- und Moorbädern. Hinter (70km) Kolbermoor, mit großer 
Baumwollspinnerei, erscheint r. der Groß venediger. 

Die Bahn wendet sich südl., dem Laufe des Inn entgegen, auf 
dessen 1. Ufer sie bleibt. Jenseit (73km) üau&^in^, gegenüber am 
Gebirge des r. Ufers, Neubeuern mit Ringmauern und Thoren, 
beherrscht von einem Schloß des Frhm. v. Wendelstadt. 

78km Brannenburg (473m; *Whs, am Bahnhof; Schloßwirth 
im Dorf); das Dorf, mit Schloß des Major Reinhard, liegt 20 Min. 
w. am Fuß des Gebirges. Reizende Aussicht von der (Y2 St.) 
Schwarzlack- Kapelle; s.w. der Wendelstein (1839m; Besteigung 
von hier auf markiertem Wege in 5 St. ; vgl. S. 191). 

82km Fischbach; vorher r. auf einem Felsen Ruine Falkenstein. 
— 90km 06cratidof^(482m; Hofwirth; »Whs. z. Brünnstein); 
95km Kiefersfelden, Die Bahn überschreitet bei der König-Otto- 
Kapelle die tiroler Grenze in einem Engpaß, die Klause genannt, 
und nähert sich dem gegenüber am r. Ufer des Inn gelegenen 

100km Kufstein (488m ; *Auracher Bräu ; *Post ; *Eggerbräu ; 
^rei Könige; Zur Gräfin; Bahnrestaur.\ mit seiner alten Festung 
(jetzt Kaserne), der einzigen Grenzfeste, welche 1809 in den Hän- 
den der Bayern blieb. Kaiser Maximilian I. belagerte sie 1504. 
Der bayr. Oommandant v. Pienzenau ließ zum Hohn die Mauern 
mit Besen kehren, der Kaiser aber von Innsbruck große Geschütze 
kommen, die Mauern zerstören und Pienzenau als Überläufer 
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enthanpten. Schone AuBöiCht YOm *Kalvarienberg Mnter dem 

Gottesackei (10 Min. von der Innbrucke). 5 Min. weiter am Kien- 

bichl das gut eingerichtete Bad Kienbergklamm (auch Pens.). 

Spazibkgängk : am 1. Innufer zur (LO Min.) Ifaeielbvrff^.^Qtaih. am Fuß 
des bewaldeten ZelUrraim, mit schattigen Promenadenwegen und hübschen 
Aussichtspunkten ; über Zell an der gat eingerichteten Schteimmichuie vor- 
bei nadii der (1/2 St.) Ed (*'Whs.); auf der Landstraße am 1. Innufer aur 
(40 Min.) Klause (Whs.^ schöne Aussicht) und der Könige Otto-Kapelle; auf 
den (1 St.) ^Thierberff (723m ^ vom Thurm weite Aussicht); am r. Ufer ins 
*K(Merthal (IVs St. bis zum Veitbaiuer); s. BcBdekerU Südbaiem ete. 

Hinter (108km) Langkampfen auf das r. Ufeidesinn. — ll^km 
Kirchbichl; dann übei die Brixenthaler Ache nach (116km) Wörgl 
(508m; *Bahnre8iaur., anchZ.), Knotenpunkt der Salzburg-TiToler 
Bahn; der Ort (Post; Lamm; Zur Hohen Salve) liegt 10 Min. 
südl. Von hier auf die *Hohe Salve s. Bcedekers Südbaiem. 

Bei (123km) Kundl n. der lange Rücken des Brandenberger 
Jochs, Die Bahn fuhrt an der SW. -Seite des alten Städtchens 
(129km) jßattenfccrp (*Stern; Kramerbräu; Ledererbräu, Adler), 
als Sommerfrische besucht, durch einen Tunnel nach (131km) 
Biizleg^(513m; Hot. Vogl; Oold. Hirsch oAer Judenwirth ; Herren- 
haus i Restauration beim Bahnhof, auch Z.), hübsch gelegener 
Markt mit großem Hüttenwerk, durch die hier stattfindenden 
Passionsspiele bekannt. — Dann über den Inn (gegenüber am r. 
Ufer die Burgen Matzen und Lichtwert und die ansehnliche Ruine 
Kropfsberg), an der Mündung des Zillerthals vorbei 

138km Jenbaeh (559m; *Hot. Toleranzy an der Bahn; *Fo8t; 
*Lechner zum Bräu^ oberhalb des Dorfs ^4 3^* '^om Bahnhof, mit 
AuBsichtsveranda), großes Dorf mit Hohöfen und Hammerwerken, 
Station für den Aohensee (Zahnradbahn s. S. 190) und das Ziller- 
thal. — 3/4 St. w. am Abhang das stattliche vielfenstrige Schloß 
Trai%berg (610m), mit Waffensammlung (Kastellan 40 kr.) ; von den 
Anlagen treffl. Aussicht über das Innthal. 

146km Schwas (535m; Bahnre8taur.)\ der ansehnliche Markt- 
flecken (Stern ; Freundsberg ; Post) liegt gegenüber am r. Ufer des 
Inn. Die im Mittelalter ergiebigen Silbergruben sind erschöpft, 
die Eisen- und Kupferbergwerke aber noch im Betrieb. Pfarr- 
kirche von 1502 mit Altarbild von Jos. Schöpf. 8 Min. n. vom 
Bahnhof das Benediktinerstift (Erziehungsanstalt) Viecht. 

Stat. Terfens und Fritzens, dann 

165km Hall (559m; *Bär; *Po8t; Stern} Roßle, nicht theuer ; 
Hirsch) , alte Stadt mit Saline, zu der die Soole 10km weit vom 
Salzbergwerk hergeleitet wird (900m über der Stadt ; Besuch Inte- 
ressant). — V2 ®*' ^* *^^ einem Hügel das Dorf Absam (Bogner, 
vom Garten hübsche Aussicht) mit Wallfahrtskirche. 

Die Bahn durchschneidet den weiten Thalkessel von Innsbruck; 
1. am Fuß des Gebirges Schloß Ambras (S. 196). Dann bei Mühlau 
(S. 196) über den Inn und auf langem Viadukt nach 

176km Innsbruck. 

Bsedeker's Süddentscbland. 23. Aufl. 13 



194 



45. Innsbmck iind Umgebiingen. 



Oatthöfe. *Tiroler Hof (PI. a; D 4), nicht biUig, Z. 2 fl. u. mehr, 
L. u. B. 70kr., M. 2fl.5 »Hot. deTEurope (PI. h; D 4), Z. von li/afl. an, 
L. und B. 70, F. 50 kr.; »Goldene Sonne (PI. c; D 4), Z. IVs-S fl., aUe 
drei am Bahnhof. -- Qoldner Adler (PI. d-, B 8), Z. 80 kr.-l fl., F. 
30 kr.; Stadt München (PL e; G 4), Habsburger Hof (PI. k; D 8), 
Museumsstr. , beide mit Garten; Post, Maria -Theresienstr.; *Hirsch 
(PI. f); Bother Adler (PI. g; D8); Grauer Bär, Universitätsstr. (Wein 
und Küche gut); Krone, an der Triumphpforte, wird gelobt. — Am linken 
Ufer des Inn: *Hdt.-Pens. Kayser, 10 Min. von der Innbrücke in reizen- 
der Lage, Pens. m. Z. von 2Va fl* an. 2. Kl., Goldner Stern (PI. h; B. 2); 
Mondschein (PI. i; B 3), an der Innbrücke, nicht theuer. 

Cafei u. Keitaurants. Kraft (Deutsches Cafi) und Bilger in der 
MuseumsstraOe ; Grabhofer, Brlerstr. Bier im Fassorl, Maria-The- 
resienstr. 24; Summerer, Viaduktstr., u. a. — Bahnrestaur. 

Fiaker vom oder zum Bahnhof mit Handgepäck einsp. 80 kr., xweisp. 
1 fl. Zum Berg Isel und zurück mit 1 St. Aufenthalt Einsp. I1/2, Zweisp. 
2fl.; Müblau oder Mentelberg IVsu. 2, Weiherburg und über Mühlau zu- 
rück 2 u. 3, Ambras 2 u. 3, Lans 4 u. 6, Lans und Igls i^/t u. 7, Stefana- 
brücke 21/2 u. 6, Schönberg 41/2 u. 7 fl. — Onmibus von der Annasäule 
(s. unten) nach dem Berge Isel (10 kr.) u. Ambras (20 kr.) 4mal tägl. in 1 St. 

Btder. Stadt. Schwimm- u. Badeanstalt in der Adamsgasse, 
unweit des Bahnhofs; Zur Kaiserkrone am r. Innquai (mit Bestaur.). 
Am linken Innufer: Stadt. Schwimm- u. Bade-Anstalt am Gießen^ 
oberhalb des Schießstandes. 

Innsbruck (570m), die Hauptstadt von Tirol, mit 30 000 Einw., 
in herrlicher Lage am Inn^ ist neben Salzburg die schönstgelegene 
Stadt der deutseben Alpen. Überall öffnen sich reizende Durch- 
blicke auf den Gebirgskranz , der im N. dicht an den Inn heran- 
tritt und in einer Reihe zackiger Kalkgipfel das bis hoch hinauf 
bebaute Mittelgebirge überragt, während im S. über dem bewal- 
deten Rücken des Berges Uel die schönen Formen der Waldrasier- 
und Saile^Spitte das Auge fesseln ; mehr im Vordergrund s.o. über 
den Lanser Köpfen die runde Kuppe des Patseher Kofels. 

Vom Bahnhof (PI. D. 4) gelangt man durch die Rudolfstraße 
zunächst auf den Maboabbthbnplatz (PI. D 4), auf welchem der 
1863-77 erbaute Rudolfsbrunnen an die ÖOQjährige Vereinigung 
Tirols mit Österreich erinnert. R. führt von hier die Karlstr. zum 
Museum (S. 195), geradeaus die Landhausstr. zur Mabia-Thebb- 
8IBNBTRAS6E (PI. G. 3, 4), der malerischen Hauptstraße der Stadt, 
mit dem Landhaus, der Post und andern ansehnlichen Gebäuden. 
In der Mitte die AnnasäuU (PI. G. 4) , zum Gedächtniß der Räu- 
mung Tirols durch die bayr. und franz. Truppen 1706 errichtet. 

N. schließt sich an die Maria-Theresienstr. die you Arkaden 
(„Lauben^') eingefaßte Herzog-Friedrich-Straße, die beim „Gol- 
denen Dachl" 1. umbiegend zum Inn führt. 

Das Goldne Baohl (PI. G 8), ein reicher, spätgoth. Brker vom J. 1425 
mit stark vergoldetem Eupferdach, an der von Herzog Friedrich „mit der 
leeren Tasche^ erbauten Fürstenbnrg, jetzt städtisches Eigenthum, soU ihm, 
den Spottnamen bu widerlegen, 90,GU) Dukaten gekostet haben. In seiner 
jetzigen Oestalt ist der Erker das Resultat eines Umbaus durch Kaiser 
Maximilian I. (1604), auf den sich auch die schönen marmornen Wappen- 
schilder u. die Malereien (Maximilian mit seinen Kwei Gemahlinnen) beziehen. 

R. führt die Hofgasse zur Fransiskaner- oder Hofkirclie (PI. 
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04), Im Renaissancestil 1553-63 erbaut, nach dem letzten Willen 
Kaiser Maximilians I. (f 1519), dessen prächtiges *Orabmal, 1583 
vollendet , die Mitte des Hauptschiffes einnimmt. Auf einem ko- 
lossalen Marmorsaikophag ist der Kaiser knieend dargestellt, um- 
geben von 28 Bronzestatuen, Zeitgenossen und Vorfahren Maximi- 
lians, die als Leidtragende, Fackelträger gedacht werden. 

Bechts: 1. Chlodwig von Frankreich, 2. Philipp I. von Spanien, Sohn 
Maximilians, 3. Kaiser Budolf v. Habsbarg, 4. Herzog Albrecht d. Weise, 
*5. Theodorich, König der Ostgothen (von Peier Vischer^ 1513), Ernst, Her- 
zog V. Österreich und Steiermark, 7. Theodobert, Herzog v. Burgund, 
-Kunig zu Provancz", *8. Arthur, König von England (von Peter Viecher, 
1513), 9. Erzherz. Sigismund, 10. Bianca Maria Sforza, zweite Gemahlin 
Maximilians, 11. Margaretha, deren Tochter, 12. Zimburga von Masovien, 
Gemahlin des Herz. Ernst, 13. Karl d. Kühne von Burgund, *14. dessen 
Vater, Philipp d. Gute. Links: 15. Johanna, Gemahlin Philipps I. v. Spa- 
nien, 16. Ferdinand der Katholische, ihr Vater, 17. Kunigunde, Schwester 
Maximilians, 18. Eleonore v. Portugal, Mutter Maximilians, 19. Maria von 
Burgund, seine erste Gemahlin, 20. Elisabeth, Gemahlin Albrechts II., 21. 
Gottfried v. Bouillon, mit einer Domenkrone, 22. Kaiser Albrecht I., 
23. Friedrich IV., Graf v. Tirol, ^.mit der leeren Tasche", 24. Leopold III., 
der Fromme, der bei Sempach fiel, 25. Graf Budolf von Habsburg, Groß- 
vater Kaiser Rudolfs I., 26. Leopold der Heilige, 27. Kaiser Friedrich III., 
Maximilians Vater, 28. Kaiser Albrecht II. 

An den Seiten des Sarkophags *24 Mabmob-Beliefs, Hauptbegeben- 
heiten aus dem Leben Maximilians, die vier ersten von Bernhard und 
Albert Abel aus Köln, die übrigen von Alex. Colins aus Mecheln (f 1612), 
der für jede Tafel 240 fl. erhielt, nach Thorwaldsen's Zeugniß das Vollen- 
detste in ihrer Art. Viele von den Köpfen sind Bildnisse ; die Ähnlichkeit 
Maximilians ist in den verschiedenen Altersstufen unverkennbar, und das 
Eigenthümliche der Volksstämme getreu wiedergegeben. Die Reliefs sind 
unter Glas und mit einem Eisengitter umgeben. Der Meßner (50 kr.) 
öffnet dieses und die Silberkapelle. 

B. führt eine Treppe zur Silbernen Kapelle, so genannt wegen eines 
silbernen Standbildes der h. Jungfrau, mit den^Grabmälem des Erzher- 
zogs Ferdinand II. (f 1595) und seiner ersten Gemahlin Philippine Welser 
(t 1560) von AI. Colins. An der Wand 1. 23 Statuetten von Heiligen aus Erz, 
in Innsbruck gegossen. Alte Orgel, angeblich von Papst Julius III. geschenkt. 

L. vom Eingang in die Kirche das Denkmal Andreas Hofer'^t (am 
20. Februar 1810 zu Mantua erschossen) von Sehaller; an den Seiten die 
Gräber von Speekbaeher (f 1820) und Haspinger (f 1858). 

Beim Austritt aus der Hofkirche 1. die kais. Hofburg (PI. C 3), 
1766-60 erbaut; Eintritt tägl. 9-12 u. 2-4 U. gegen Karten, die 
man in der Schloßkanzlei (erster Thorweg an der Ostseite, dann 1.) 
gratis erhält. Sehens wer th der Uitsensaal und die Kapelle. 

Der Burg gegenüber das Theater (PI. C 3). Am Rennweg, vor 
demselben , auf mächtigem Sockel ein kleines Reiterbild des Erzh. 
Leopold V. (PI. Ij, 1628 von seiner Gemahlin Claudia errichtet. 
N. der viel besuchte Hofgarten mit hübschen Anlagen , Blumen- 
beeten und Restauration. — In der nahen üniversitätsstraße r. die 
Universität (PI. C D 3), 1672 von Kaiser Leopold gestiftet, mit ca. 
800 Studierenden und den üblichen Sammlungen. 

Das Mnsenm Ferdinandenm (PI. CD 3), tägl. außer Sonntag 
Nm. im Sommer 9-5, im Winter 10-3 U. zugänglich (Eintr. 50 kr., 
Katalog 20 kr.), enthält naturhistor., ethnogr. u. kulturgeschlchtl. 
Sammlungen, romische u. a. Alterthümer, Waffen, histor. Erinne- 
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Tungeii, das Radetzky- Album mit über 1000 Autogiaphen berühmter 
Männer, Skulpturen, Münzen u. a. Im II. Stock die Oemälde- 
Qallerie mit Bildern namentlich von tiroler Malern (xv.-xix. Jh.) 
und Niederländern (Tschager'sches Yermächtniß). 

Die stattliche Innbracke (PI. B 6), welche nach den Vorstädten 
St, Nicolaus j Mariahilf und Hotting führt, gewährt den besten 
Rundblick über die Umgebung (vergl. S. 194). In den Anlagen 
oberhalb am 1. Ufer ein Ziukstandbild Walther's von der Vogelweide. 

Den südl. Abschluß der Maria -Theresienstraße bildet eine 
Trinmphpforte (PI. G 5), 1765 beim Einzug der Kaiserin Maria 
Theresia und ihres Gemahls Franz I. errichtet. Vor derselben r. in 
der Müllerstraße die Tiroler Glasmalerei' und Mosaik-Anstalt (PI. 
24 ; B 5) ; in der Nähe, Fallmerayerstraße , das Pädagogium (PL B 
C 4), im Garten eine große *Reliefkarte von Tirol im Maßst. von 
1 : 7600 von Prof . J. Schuler , aus den Gesteinsarten zusammen- 
gesetzt, welche den thatsächlichen geolog. Verhältnissen entsprechen. 

Umgebungen. Am 1. Innufer schöner Sp&eiergang an der stattlichen 
goth. Kirche von 8i. Nicolcm* (s. oben). Schloß BüehMnhauten^ mit Brau- 
haus, and Pens. Eayser (8. 194) vorbei zum O/t St.) Schloß Weiherborg 
(673m ; Kestaur.), mit Aussichtsterrasse (Orientierungstafel)', prächtiger *Bliek 
über das Innthal, auf die Stadt, den Glnngetzer, Patscher Kofel etc. Koch 
240m (40 Min.) höher der Bauernhof Maria-Brvnn (die „Hungerbvrg^), mit 
''Aussicht bis zu den Stubaier Fernem (Bestaur.). — Von der Weiherburg 
hinab nach (20 Min.) Hühlau (*8tern; Peiu. Edelw9xß)^ am Ausgang der wil- 
den Mühlaver Klamm^ and über die Kettenbrücke in 1/2 St. nach Innsbruck 
zurück. 

Von der Triumphpforte (s. oben) führt s. die Brennerstraße an der 
reichen Prämonstratenser - Abtei Witten vorbei sum (18 Min.) *Berg lael 
(630m) mit der Scbießstätte des Kaiserjäger-Begiments (am Fuß 1. BestauT. 
zum Bierstindl). In 10 Min. erreicht man das parkartig angelegte Plateau, 
mit 2 Denkmälern und Buhmeshalle des Begiments. Vom Belvedere reisende 
Aussicht auf das Innthal und die Stadt (Bestauration). 

Östl. führt am. Fuß des Berges Isel eine Fahrstraße über die 8Ul, 
dann stets am Fuß des Gebirges hin zum ^/a St.) *8ohloß Amras oder 
Ambras (628m), das man von Innsbruck direkt über Prodi in 50 Min. er- 
reicht (am Eingang Bestaur.). Das Schloß, im xiii. Jahrh. erbaut, wurde 
im XVI. Jahrh. von Erzherzog Ferdinand (f 15d5), Statthalter von Tirol 
und Gemahl der Augsburger Patriziertochter Philippine Welser (+ 1680), 
mit Kunstschätzen reich geschmückt, von denen das Meiste zwar nadi 
Wien gebracht, einzelnes aber zurückgeblieben und, aus den k. k. Samm- 
lungen au Wien u. Laxenburg vermehrt, 1882 als Museum eröffi&et worden 
ist (Eintr. im Sommer täglich außer Mo. 9-12 u. 2-5, im Winter 10 12 u. 
1-3 gegen Karten, die man in der Hofburg zu Innsbruck gratis erhält; den 
Aufsehern Trkg.). Sehenswerth namentli^ die Waffensammlung im Unter- 
schloß; am Aufgang zum Hochschloß der große oder /%M(»«<cAe Saal in 
reichster Benaissance, mit schöner Decke und kunstreichen Intarsiathüren ; 
im Schloß einige prächtig vertäfelte Zimmer, sowie interessante Möbel, 
Kachelöfen etc. Der schöne *Park mit kl. WasserfäUen ist frei zugänglich. 

Auf dem Mittelgebirge, an wedchem Amras liegt « */* St. südl. vom 
Schloß, das Dorf Lan$ (Wilder Mann; Traube), und in der Nähe (^ Min.) 
die *Lan>er Kttpfe (945m), zwei felsige Hügel, 126m höher als das Dorf, 
mit reizender Aussicht (Orientierungstafel). Nächster Weg für Fußgänger 
(IV4 St.): von Innsbruck jenseit der (20 Min.) Wiltener Sillbrücke r. den 
bewaldeten Paschberg hinan; bei dem (12 Min.) rothen Kreuz I. bergan, 
nach 18 Min. r. am Zaun entlang, bei dem (3 Min.) Bauernhof 1. hinan aui 
angenehmem Waldweg (roth markiert und nicht zu fehlen) zur C20 Min.) n.ö. 
Kuppe. — Zurück an dem runden kl. Laneer See vorbei nach (20 Min.) IgU 
^Im ; *Igler Hof) und Über (»A St.) Yill (Whs.) nach (1 St.) Innsbruck. 
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46. Von Innsbruck nach Bregenz (Lindau), 

Arlbergbahn. 

196km. EisBNBAHN, ExpreDzag in 6 St. 30 Min., Personenzug in S^A- 
9Vs St. — Die ** Arlbergbahn, auf der Strecke Bludenz-Landeck nach 4jähr. 
Bauzeit im Sept. 1884 eröffnet, gehört zu den interessantesten Gebirgs- 
bahnen (zahlreiche Tunnel, Viadukte, Stütz- und Schutzbauten) und bietet 
eine Reihe prächtiger Landschaftsbilder (Aussicht 'Von Landeck bis St. Anton 
meist rechts , von Bludenz bis Langen Unit»), Die Bahn ist bis auf die 
zweigeleisige Strecke im großen Tunnel (S. 198) eingeleisig angelegt; 
Maximalsteigung auf der Ostseite (St. Anton- Landeck) 25^00) Westseite 
(Langen-Bludenz) SCK'/oo. — An»Hehtgufag«n (von Landeck bis Bregenz II. Kl. 
Zuschlag 8 fl.; bei combinierten Bundreisebillets besser sofort I. Kl. nehmen). 
— Der Expreßzug n^aeht keinen Mittagshalt; Speiseservice ä 1 fl. 20 kr. 
in Landeck. 

Jfmshruck s. S. 194. Die Balin zweigt von der Breniierbahn r. 
ab (1. Abtei Wüten u. Berg Isel) und nähert sich in großem Bogen 
dem Gebirge und dem Inn ; 1. am Abhang das der Herzogin v. 
Alen^on gehörige Schloß Mentelberg. 7km Völs ; 11km Kematerif 
an der Mündung des Seirainthals (Y2 St. s.o. die Kaiser-Ferdinands- 
WasserfäUe in malerischer Schlucht). Weiter über die Melach, dann 
auf ÖOOm langem in den Inn gebautem Damm nach 

15km Zirl (Gasth, zur Martinswand ^ am Bahnhof); 20 Min. n. 
am 1. Innufer das malerisch gelegene Dorf (620m; Post; Löwe)^ 
von der Ruine Fragenstein (S. 183) überragt. Vom Kalvarienberg 
schöne Aussicht ; s. die zackigen Gipfel des Selrain^ ö. der Solstein 
(2ö40m). 

Unterhalb Zirl steigt senkrecht die Martinswand (1113m ü. M.) auf, 
bekannt durch das Jagdabenteuer Kaiser Maximilians Im J. 1493. Hoch 
oben an der Stelle, wo der Kaiser sich in Lebensgefahr befand, in einer 
Felshöhle (jetzt auf sicherm bequemen Pfad zugänglich, vom Bahnhof 
1^/4 St.), wurde 1884 seine Büste, von Klotz, aufgestellt. 

Von Zirl über See/eld nach Mitknwald s. S. 1^. 

ilkminzing; Qßkm Hatting ; 22km Flawrling. — yon (27km) 
Telfs (62Öm ; Post ; IJiwe / Schöpfer' 8 (?a«tÄ.), ansehnlicher Markt 
V4 St. n. der Bahn, fuhrt eine Straße über Ob steig nach Nasser eit 
(S. 181). — 32km Rietz; 35km Stams (20 Min. s. das hübsch ge- 
legene Dorf mit Cistercienserstlft). N. die Mieminger Kette und die 
Hohe Munde (2661m), gewaltige Kalkberge. — 37km Motz. 

39km Silz (648m) , mit schöner neuer Kirche. Vor (43km) 
Haiming 1. der Petersberg mit Schloß des Grafen Wolkenstein. — 
46km Oetzthal (680m ; Sterzinger Hof am Bahnhof) , Station für 
das Oetzthal (s. Badeker's Südbaiem^ Die Bahn überschreitet die 
Oetzthaler Ache auf kühner 120m 1., 20m h. Brücke (r. die mächtigen 
Wände des Tschürgant, 1. im Oetzthal der Acherkogl) und tritt jen- 
seit (50km) Roppen in das schluchtartige Innthal, in welchem sie 
längs des r. Innufers auf Dämmen und Gallerien hingeführt Ist. 
Dann auf 40m h. Brücke über die Pitztholer Ache nach 

5ökm Station Imst (720m) , auf künstlichem , dem Inn abge- 
rungenem Terrain erbaut; 8/4 St. n. der gleichn. Markt (826m ; Post; 
Jjamm; Sonne"), an der Mündung des Qurgler Thals freundlich 
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gelegen ; ö. der Tschürgant (2366m). Jenseit der ,,Langen Brücke" 
über den Inn in Brennhiehl die Friedrich- August-Kapelle^ zum An- 
denken an König Friedrich Angnst von Sachsen errichtet, der am 
9. Aug. 1854 hier verunglückte und in *Mayr's Whg. in Brennhiehl 
starb. — Nach Nassereit u. Beulte s. S. 181. 

60km Imsterherg ; 63km Schonwies, "Weiter durch eine Thal- 
enge unterhalb der auf hohem Fels thronenden Ruine Kronburg 
vorbei nach (71km) Zams und 

73km Landeck (813m ; Bahnrestaur.')'^ das Städtchen (*Post; 
Schwarzer Adler } Goldner Adler) liegt 25 Min. w. sehr malerisch 
auf beiden Ufern des Inn , von der alten Veste Landeck überragt. 
Straße nach Finstermünz s. Bcedeker's Südbaiem. Sehr lohnender 
Spaziergang (2 St. hin und zurück) über Perjen zur Lötzer Klamm 
(schöner Wasserfall in wilder Schlucht). 

Die Arlbergbahn überschreitet den Inn auf 157m langer Brücke 
(häbs eher Blick 1. auf das malerische Landeck , r. die gewaltige 
Parseierspitze , 3034m) und steigt auf der r. Seite des tief einge- 
schnittenen iSannaiÄaJ« bis (79km) Plans (911m); tief unten auf 
dem 1. Ufer der Sanna das schön gelegene Dorf d. N. (Alte und 
Neue Post), höher am Abhang Orins. Weiter über mehrere Via- 
dukte, dann hinter (81km) Wiesherg, mit malerisch gelegenem 
Schloß, auf kühner, 255m langer, 86m h. *Brücke über die aus dem 
Paznaunthal hervorströmende Trisanna^ welche mit der Bosanna 
vereint die Sanna bildet; gleich darauf ein 202m 1. Tunnel. 

84km Strengen (980m), am n. Fuß der Peziner Spitze (2ö46m). 
W. der Biffler (3169m) mit steil abstürzendem Gletscher. Weiter 
stets am r. Ufer der Rosanna nach (88km) Flirsch (1122m ; *Post)y 
am Fuß des Eisenkopfs (2820m) hübsch gelegen. Bei (92km) 
Schnann die Schnanner Klamm , ein enger , vom Schnannerbach 
durchflossener Felsspalt. 

Das Thal öffnet sich ; die Steigung wird geringer. Die Bahn 
führt dreimal über die Rosanna bis (94km) Pettneu , dann noch 
zweimal bis (100km) St. Anton (1302m ; *Po8t bei Schuler; Bakn- 
restaur,')y dem obersten Dorf des Rosanna- oder Stanzer Thals , am 
ö. Fuß des Arlbergs. 

Unmittelbar hinter St. Anton tritt die Bahn in den großen 
*Arlberg- Tunnel, 10240m lang (St. Gotthard-Tunnel 14 912m), 
steigt mit 2^/qq bis fast zur Mitte (131 Im ü. M., 486m unter dem 
Arlbergpaß) und senkt sich dann mit 150/oo in das vom Alfenzbach 
durchflossene Klosterthal nach (111km) Langen (1217m), am r. 
Ufer der Alfenz. Weiter hoch an der Nordseite des Thals in 
starker Senkung, über eine Reihe von Viadukten nach (117km) 
Danöfen und 

122km DalaaB (931m); 1. tief unten im Thal das Dorf (839m; 
Post) , in reizender Lage. Folgt wieder eine Reihe von Viadukten 
und Tunneln. — 126km Hintergasse (824m). — Bei (i30km) 
Brais (704m; »Löwe) ist die Bahn in der Thalsohle angelangt. 
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137km Bludenz (681 m ; *Bludenzer Hof, Scesaplana^ Arlberger 
Hof am Bahnhof ; in der Stadt Post , *Kreuty Krone), in hübsclier 
Lage ; s. die malerische Schlucht des Brandner Thals mit der Eis- 
spitze der Scesaplana im Hintergrund (zum Lünersee, ins Mon- 
tavon etc. s. Bcedekers Südbaiem'). 

Hinter (143km) Straßehhaus über die III, vor (148km) Nenzing 
über den Manghach, der 1. aus dem Oamperton-Thal kommt. 150km 
Frastanz , an der Mündung des Saminaihals^ Das Illthal, unter- 
halb Bludenz Wallgau genannt, verengt sich ; bei Feldkirch durch- 
bricht die 111 die vorliegenden Kalkfelsmassen (obere und untere 
lUklamm), bevor sie in das weite Rheinthal sich ergießt. Die 
Bahn überschreitet die III, tritt In die obere Klamm und führt 
durch einen kurzen Tunnel. 

159km Feldkirch (455m; * Englischer Ho/" oder Posti Löwef 
Schäfte, wird gelobt; Bier im Rößl\ sauberes Städtchen (3600 E.), 
von Bergen eng eingeschlossen , eine natürliche Festung, einst der 
Schlüssel Tirols. Über der Stadt die Trümmer der Schattenburg. 
Die Pfarrkirche, 1487 erbaut, hat eine Kreuzabnahme von Hol- 
bein (?) , die Kapuzinerkirche eine ebenfalls gute Kreuzabnahme. 

Große von Jesuiten geleitete Erziehungsanstalt (Stella matutina). 

Lohnende Aussicht über das ganze Bheinthal vom Falknis bis zum Boden- 
see und über die Ulschlucht vom '^Kargarethenkapf (557m), einem Hügel 
20 Min. w. am 1. Ufer der 111 mit schönen Parkanlagen und Villa des Hm. 
v. Tschavoll (Eintrittskarten in den Gasthöfen, auch Visitenkarte genügt). 

Von Feldkirch nach Buchs, 18,5km, Eisenbahn in >/< St. Die 
Bahn umzieht in großer Kurve den Ardetzenberff (s. unten), überschreitet 
bei NofeU die HI und führt dann durch die breite Bheinniederung über 
Stat. yendeln und Sehaan, vor Buchs über den Bhein; s. Scedeksr^s Sehtoeiz. 

Weiter an der Ostseite des wald- und rebenbedeckten Ardetzen- 
bergs. 154km Rankweil , Marktflecken mit malerisch gelegener 
Kirche an der Mündung des Latemser Thals. Aus der ange- 
schwemmten Rheinebene tauchen hin und wieder waldbewachsene 
Felseninseln auf, so namentlich 1. der Kummenberg (653m), von 
Götzis in 1/2 S*« zu ersteigen, mit schöner Rundsicht. Bei (172km) 
Oötzis, mit neuer roman. Kirche, die Trümmer zweier Burgen. 

177km Hohenems (429m; *Post), Marktflecken am Fuß schroffer 
Felswände mit zwei Burgen, Neu- und Alt-Ems. Im Ort das halb- 
verfallene Schloß der einst mächtigen Grafen von Hoheuems. 

Vor (184km) Dornbim (432m; ^Hirsch; ♦Dom6imer Hof; 
Mohr), größter, fast 1 St. langer Marktflecken Vorarlbergs (9000 
Einw.), über die Vombimer Ach. Den s.w. Hintergrund bilden die 
appenzeller Berge, der Kamor und Hohe Kasten, der schneebedeckte 
Sentis, die vielgezackten Curfirsten. — 188km Schwarzach; 162km 
Lautradi (1. Verbindungsbahn nach St, Margarethen und Borsohach) ; 
dann über die Bregenzer Ach nach 

196km Bregenz. — Gasth.: *Österr. Hof, am Hafen-, *Hot. 
Europa, "^Hot. Montfort, beide am Bahnhof; ^Weißes Kreuz, 
Bömerstr.; Krone; Schweizerhof ; Löwe, bescheiden. — Wein bei 
F. Kim, am Wege zum Gebhardsberg; ForsUrUchs Brauerei u. Hirsch, Bier. 
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Bregenz (400in), dag Brigantium der Römer, Hauptort des Vor- 
arlbergs (4800 Einw.), liegt reizend am ö. Ende des Bodensees. 
Die AU- oder Oberstadt, ein nnTegelmäßiges Viereck auf einer An- 
höhe, ist das röm. Castrum^ früher mit zwei Thoren, das südl. jetzt 
abgebrochen. Vom Hafendamm bester Blick über Stadt und Gegend. 

Vom *0«bhard>berff @93in), >/4 St. Bteigens von Bregenz (zweite Hälfte 
angenehm im Wald), mit den Trümmern der alten Burg ffohenbreganz^ Wall- 
fahrtskirche und Whs., schöne Aussicht auf den Bodensee bis Konstanz, 
das Thal der Bregenzer Ach und des Rheins, die Appenzeller und Glamer 
Alpea, Vordergrund steil abfallendes Fichtengebirge, sehr malerisch. 

Weit ausgedehnter ist die Aussicht vom ^Pfänder (1056m), ö. von 
Bregenz. Der nächste Weg (guter Fußpfad, 11/8-2 St.) führt bei der alten 
Kaserne am n. Ende von Bregenz r. hinan, mehrfach durch Wald, nach 
fiO Min. bei einem Whs. („Halbatation Pfänder^) vorbei, zuletzt in der 
Richtung der Telegraphenstangen zum großen *Hot.-F. Pfänder, 5 Hin. 
unterhalb des Gipfels (Pens. 31/2 fl.). 

Eisenbahn nach (10km) Linda« (S. 174) über L^ehau in 23 Min. für 60, 
42, 80 kr. Dahpfschifffahbt auf dem Bodemee s. S. 175. 

47. Von München nach Salzburg und Eeichenhall. 

Verffl. Karte S. 208. 

Bis SaUhurg, 158km, Kurierzug in 8V4 St., Pereonenzug in 5 St. ; bis 
RHch^nhall^ 167km, Kurierzug in B'/t St., Personenzug in 5*/« St. (r. sitzen). 

Bi8 (65kni) ßosen^etm s. S. 192. Die Bahn übersohieitet den Inn 
und erreicht hinter (71km) Stephanskirchen den 6km 1. Simm-See. 
— 81km Endorf — 90km Prien (532m; Gasth. : *Zur Kampen- 
wand ^ 2 Min. vom Bahnhof, Haltstelle der Chiemseebahn , mit 
freier Aussicht; Hotel Chiemsee am Bahnhof ; Kronprinz; Oster- 
maier), besuchter Sommerfrischort, 20 Min. vom W.-Ufer des 
Chiemsees, 

Eisenbahn in 8 Min. nach Stock (Gasth. Dampfschifi)) Landeplatz für 
das Dampfboot, welches auf dem Chiemsee im Sommer 8mal tägl. in V4 St. 
zur Herreninsel, 6mal in 1/2 St. zur Fraueninsel und zurück fahrt. — Der 
Chiemsee (5i2m), 18km 1., 11km br., hat drei Inseln, die große Serren- 
insel mit ehemal. Benediktiner-Kloster, jetzt kgl. Schloß, und dem neuen 
Schloß, die Fraueninsel mit einem Nonnenkloster, und die Krautintel^ 
früher Küchengarten für Mönche und Ifonnen. Auf dem Frauenwörth ist 
neben dem ansehnlichen Kloster ein Fischerdörfchen und ein *6asth. Auf 
der weit größern Herreninsel (3 St. im Umfang) das große neue ^Schloß 
Herrenchiemsee, von König Ludwig II. im Stile Ludwigs XIV. nach dem Vor- 
bilde des Versailler Schlosse« erbaut, aber unvollendet (vom 15. Mai bis 15. 
Oct.9-6IT. geöffnet, 3 Uff; 13. Juni geschlossen). Wenige Schritt vom Landeplatz 
das alte Schloßt ^eizi z. Th. *6a8th. mit Brauerei u. Garten (auch für längern 
Aufenthalt geeignet). Von hier in 10 Min. zum neuen Schloß, einem nacb 

0. geöffneten Viereck mit 103m 1. Westfront, an das sich nach K. ein I49m 

1. (unvollendeter) Seitenflügel anschließt. Vor der Westseite die groß- 
artigen, denen zu Versailles nachgeahmten Wateerkünete , mit den Basains 
der Fortuna und des Ruhmes, der Latona etc. (jetzt alle olme Wasser), von 
Spalieren umschlossen, hinter denen ein V« St. 1. Kanal in den See hinaus- 
führt. Durch das säulengeschmückte VeetütUl, in welchem ein prachtvoller 
farbig emaillierter Pfau, gelangt man in den 40m 1., mit schwarz und weißem 
Marmor belegten ^0/ und r. in das prächtige, mit künstlichem Marmor, 
Stuckfiguren und Gemälden reich geschmückte Tr^pen^aui. Im ersten Stock 
r. die SalU des Gardes du Rot (blau mit Gold); die Premiire Antichambre Oü»); 
der Salon de VOeil de Boeuf (grün), mit Beiterstatue Ludwigs XIV. von Per- 
ron: die prachtvolle *Chambre de Parade^ dem Schlafzimmer Ludwigs XIV. 
in Versailles entsprechend, roth mit Gold, mit reich vergoldetem Pracht- 



J 



TRAÜNSTEIN. 47. Äou««. 201 

bett (diese» Zimmer doli 3 Hill. j$ gekostet haben); die SalU duConseil 
(hellblau); dann die großartige 75m 1. *Oalerie de* Olaces mit 35 Eristall- 
Lüstem und 2500 Kerzen, und die r. und 1. an sie anstoßenden Salles de la 
Oiterre und de la Paix. Von den übrigen Bäumen (18 sind im Ganzen fer- 
tig) sind das ßchla/-, ArbeUf u, Ruhezimmer des Königs, das Speisezimmer 
mit Aufziehtisch, die kleine Spiegeig allerie und das Toiletiezimmer (im Erd- 
geschoß) bemerkenswerth. Die kostbarsten, meist Pariser Möbel, Uhren 
etc. sind durch alle Zimmer vertheilt. — Die Südseite der Insel ist mit 
Wald bedeckt. Die lange Kette der bayr. und tiroler Gebirge bildet den 
südl. Hintergrund der Landschaft. 

Von Prien Zweigbahn durch das schön bewaldete Pri^i^thai in 35 Min. 
nach (10km) Niederaschau (616m ; *Be»t u. andre Whser.)^ reisend gelegenes 
Dorf, als Sommerfrische besucht. 20 Min. südl. Schloß Hohenaechau^ der 
Familie v. Gramer-Klett in Nürnberg gehörig (am Fuß *Gasth. sur Bu^). 

Die Bahn umzieht den GMemseean dei Südseite. — 95km Bet' 
nau ; 103km üebersecy hier über die Große Acht (Lokalbahn In 30 
Min. nach MarquarisUin)^ 111km Bergen (Y2 St. ö. das gut einge- 
richtete Bad AdeUiolzev^, 

118km Traunstein (590m; *Hotel Wiespauer; *Po8t; Zur 
Eisenbahn; Prantl; Traube; Weißes Brauhaus"), wohlhabender Ort 
an der Traun, nach dem großen Brande yon 1851 neu, nament- 
lich am Marktplatz sehr stattlich aufgeführt. Gut eingerichtetes 
Mineral-, 800U u. Moorbad mit großem Garten (Pens. m. Z. 
3^/2-*^ «^)> Die ansehnlichen Salinen - Gebäude liegen an der 
Traun ; die Soole wird in Röhren von Reichenhall hierher geleitet. 

Von Traunstein nach Beichenhall, d6km, sehr lohnende Straße 
über Siegsdorf und (18km) Inzell (678m ; ' Posf)^ Dorf in einem alten See- 
becken; weiter durch eine Folge großartiger Gebirgslandschaften über 
Weißbach zum (26km) *Mauthhäiisel (Whs), einem prächtigen Punkt, von 
Beichenhall viel besucht, und durch den Nesselgraben, am Thumsee vorbei 
nach (36km) Reichenhall (s. unten; Zweisp. 25 jK), 

Weiter an "Wald- und Wiesenhügeln entlang, über die r. der 
Staufen, weiterhin der üntersberg hervorragen. — 124km Lat^ter. 
— 134km Teisendorf mit der Ruine Raschenberg. R. der Dach- 
stein, dann auf kurze Zeit die Übergossene Alm. — 146km Frei- 
lassing (*Föckerer) , bayr. Grenz-Mauthamt und Knotenpunkt der 
Bahn nach Reichenhall (s. unten). Über die Saalach; r. Schloß 
Kiesheim, vor Salzburg 1. im Walde die weißen Mauern von Maria- 
Piain (S. 207) ; dann über die Salzach, — 153km Salzburg, s. S. 203. 

Die Bahn nachReichenhall wendet sich bei Freilassing 
(s. oben) nach S. und führt am 1. Ufer Aer Saalach hinan. — 159m 
Hammerau ; 164km Piding ; r. Ruine Stauffeneck, Dann über die 
Saalach nach 

167km Beiohenhall. — Gasth.: *Kurhot. Burkert, am Kurpark, 
Z.U. B. von 3 Jf an, F. 1, H. 3 Jf\ Kurhaus Aohselmannstein, 
7.U. L. 41/2^ M. 3 Jf', *Loulsenbad (Wassermann); *Maximilians- 
bad; ^Harienbad (Dr. Heß); Bad Kirehberg (s. unten); Villa 
Hessing, in freier Lage*, Villa Schader, nahe am Bahnhof; Villa 
Salve, Mann u. a., sämnitlich mehr für langem Aufenthalt. ^Hot. 
Bavaria, am Bahnhof Beichenhall -Kirehberg; ^Deutscher Kaiser, 
mit Garten-Bestaur., Z.L.B.3, H.SUlf; ^Bussischer Hof; ^Post oder 
Krone, mit großem Bestaurant, Z. 2, F. 90 Pf.; Hot. Bahnhof, Oold- 
ner Hirsch, für bescheidene Ansprüche. — Kurtaxe 15 Jf, für jedes 
weitere Familienglied b Jf. — Einsp. nach Berchtesgaden über Hallthurm 
10 Jf, über Bamsau 13, Königssee \&jM\ Zweisp. die Hälfte mehr. 



202 Route 47. R£IGH£NHALL. 

Reichenhau (466m), besuchter Badeort (3300 Einw.), nach 
dem Brande von 1834 neu aufgebaut, liegt sebr maleriscb an der 
Saale oder Saälach^ nacb drei Seiten yon einem scbönen Bergkranz 
umgeben, dem üntetiberg (1975m), Lattengebirge (1737m), Müll- 
nerhom (1371m) und Hochstauffen (1800m). Am Marktplatz die 
großen Salinengebäude : r. das ÄdnUniatrationsgebäudej 1. die yier 
Sudhäuser^ gegenüber das stattliche Haupibrunnhaus, 

In letzterm, 2. Thür, erhält man Karten (80 Pf.) zum Besuch de« 
Qaellhauses und der Sudhäuser. Die Salzquellen (15) entspringen löm 
unter der Erde. 72 Stufen fähren hinab; die Soole wird dureh Druck- 
werke heraufgepumpt, ein Theil ist so salzhaltig (Edelquelle 25*/o), daß 
sie gleich versotten wird. Die Soole aus den 10 weniger zahlreichen 
Quellen wird auf das Qradierhaus geleitet und speist auch den Soolsprudel 
im Gradierpark. Ein Vs St. langer Stollen fährt die süßen Ghrandwasser 
zur Saalach. Oben im Brunnhaus die zwei kolossalen Räder, welche die 
Druckwerke treiben. Zwei Treppen hoch die Kapelle im byzant. Stil mit 
neuen Glasbildern. Im Hof zwei Süßwasser - Springbrunnen mit den 
Statuen der Bischöfe St. Virgil und St. Bupertus. 

Die im roman. Stil restaurierte Hauptkirche enthält Fresken Yon 
M. Y. Schwind. Neue protest. Kirthe beim Kurgaiten. Über der 
Stadt das alte Schloß Qtuttenstein. 

Reichenhall wird als Kurort bei allgemeinen Schwächezustän- 
den, Katarrhen der Kespirationsorgane, asthmatischen Leiden etc. 
besucht. Kurmittel sind die milde ozonreiche Luft, Soolbäder, 
Inhalationen (Soolstaub, Latschenkieferdämpfe), Trinksoole, Mol- 
ken etc. Die Kurgäste wohnen meist in der aus Gast- und Bad- 
häusern und Villen bestehenden Kurvorstadt^ n. von der Stadt 
nach dem Bahnhof hin. Mittelpunkt des Badelebens sind die 
Kuranlagen beim Gradierhaus, mit Wandelbahn, Caf^ etc. ; tagl. 
6V2-8 ü. Vm. und 6-7 Nm. Musik (Di. u. Fr. Nm. in Kirchberg, 
s. unten). In den Kuranlagen der 6m h. Soolsprudel. Das 290m 
lange Qradierhaus wird zum Inhalieren benutzt. — 10 Min. s.w. 
von Reichenhall, am l. Ufer der Saalach, die •Mineral-, Soolbad- 
und Molkenkur- Anstalt Kirchberg. 

St. Zeno (Hofwirth^ Schwabenbrän), 10 Min. n.ö. von Beichenhall, ur- 
altes Augufltinerkloster, 1803 aufgehoben, seit 1863 Erziehungsanstalt der 
englisch^i Fräulein, hat an und in der Kirche mancherlei bemerkenswerthe 
Alterthümer, namentlich Grabsteine in dem ehem. Ereuzgang. — Schöner 
Spaziergang von hier auf dem * Königsweg ^ im Kirehholz allmählich an- 
steigend, zum (i/s St.) Khtterhof (Caf^. Direkt zur Stadt zurück 20 Min. 

Viel besucht wird das österr. Dörfchen GFroß-Chnain , 40 Min. ö. am 
Fuß des Untersbergs , mit guten Wein- und Kaffeewirthschaften (Unters- 
berg, Kaiser Karl). — 20 Min. w. am 1. Ufer der Saalach liegt Non (Rest aur. 
beim Fuchtbauerj, mit alter Kirche (goth. Altar aus dem xvi. Jahrb.). 
Von hier auf die (1 6t.) *Padinger Alpe (689m) , mit Caf^ und reizender 
Aussicht, sehr lohnend. — Andre hübsche Spaziergänge zum Molkenbauer 
(20 Min.), Alpgarten - Eingang O/s St.), LitUee (1 St.); ferner nach Ruine 
KarUtein, zum Ihunuee und MatUhhäueel^ s. unten. 

Von den näheren Bergbesteigungen ist die des *Zwiesel (18i4m), des 
w. höchsten Qipfels des Stauffengehirge»^ sehr zu empfehlen (4 St., Fahrer 
unnöthig). Bis zum Hof Langacker am Fuß des Berges (1 St.) kann man 
fahren; von hier meist durch schönen Wald zur (2 St.) Zwiesel -Alpe 
(i460m ; Whs.) und zum (1 St.) Gipfel, mit weiter Aussicht. 

EiBKNBAHN von Beicheuhall nach Berchiesgaden über den Paß MaU- 
thitrm 8. S. 20S; Straße über die Schwaribaehwacht s. S. 212. 
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Von Beiehenhall nachLofer, sehr lohnender Ausflug (28km; 
Post 2mal tag], in 41/2 St.; Einsp. 17, Zweisp. 27 Jf). Die Straße führt 
über die Saalaeh an (1.) Bad Kirchberg vorbei (s. oben), dann in enger 
Waldschludit bex|;an. Kach 1 St. r. auf zwei Felskuppen die 8i. Pan- 
tratkapelle und Buine iTorfotoi», beide mit schöner Aussicht; weiter bleibt 
r. der grüne fischreiche Thumtee 027m), V« St. lang, 39(hn breit. Die 
Straße steigt durch den malerischen Neuelgraben sum (1 St.) Brunnhaus 
Obeme$$6lgrabm (647m) und theilt sich 5 Min. weiter: r. eum (>/« St.) 
*JdaiUhhäusel (Whs.) und über Intell nach Braunstein (ygl. S. 201) ; 1. abwärts 
nach Oh 3^*) BchnaUlreut 0iO9m ; Whs.) , Häusergruppe im Saalachthal, 
über den Bodinbilhl nach (V« St.) MelUek (61&n), österr. und bayr. 
Mauth, und C/4 St.) Unken (Ö79m*, *Pc$t\ Lamm), besuchter Alpenkurort; 
3/4 St. südl. das kleine Bad Oberrain (*Gasth.). V/a St. w. die großartige 
* Schwarzbergklamm. Lohnende Ausflüge zum (ß St.) ßtatib/all und auf das 
(41/2 St.) *ßo»nktg*hom (1962m) mit prächtiger Aussicht. — Weiter durch 
denKniepafi nach (2 St.) Lofer (639m ; *PoU; *Bräu; *S^weieer\ in präch- 
tiger Lage zwischen w. Lofercr Steinbergen ^ ö. Reitalpgebirge. Hübsche 
Ausflüge ins Loferer Boekthal, auf die Lo/erer Alpe etc. 2 St. südl. an der 
Straße nach Oberweißbaeh die besuchenswerthe * Vcrderkaeertlamm. Vgl. 
Baedeker''e Südbaiem oder Oesterreich, 

48. Salzbni^ und Umgebanfi^en, 

Oasthftfe. *Hdt. del'Europe (PL D 1), dem Bahnhof gegenüber, 
mit großem Garten und schöner Rundsloht, Z. 1 fl. 20 bis 2 fl. 60, L. u. B. 
60 kr., Pens. 4-5 fl. (Personenaufzug); '^Österreichischer Hof (PI. a: 
D 3), Z. L. B. IV2-2 fl., F. 50 kr.; *Hot. Nelböck (PL b: Dl), in der 
Nähe des Bahnhofe, Z. L. B. 2-2Vsfl-) F. 60 kr., Pension von 4fl. an. — 
In der Stadt, am 1. Ufer : "E r e h er z g G a r 1 (PL c : E 4), Z. L. B. 2-2V« fl., 
F. 50, Omnibus 30 kr., *Goldenes Schiff (PLd:E4). — 2. KL': »Salz- 
burger Hof (PL e: E 4), am Ludwig- Victor-Platz ; *Goldene Krone 
(PL f: D 3), «Hirsch, Mödlhammerbräu, Hörn, diese 4 in der 
Getreidegasse ^ M o h r (PL g : £ 3, 4). — Am r. Ufer der Salzach : *P i 1 1 e r ' s 
Hot. (PL 1; D 2), Westbahnstr., 5 Min. vom Bahnhof, Z. L. B. 1 fl. 30 kr.; 
Griesberger's Gasth. zum S tein (PL h: D E 3), an der Stadtbrücke; 
*Gablerbräu(Pl.i: D 3); Traube (PL k: D 3); Regenbogen; Tiger, 
für bescheidene Ansprüche; Steinlechner (Pl.l: G 3), Aignerotr., einf. 
gut; Pension Jung, beim Bahnhof; Hotel-garni Koller, Linzer- 
gasse. 

Oafes. Am 1. Salzachufer: *Tomaselli am Ludwig- Viotor-PIatz ; 
*Lobmayr, Universitäisplatz u. Sigmund-Haffnergasse ; Wiesenber- 
ger, Judengasse. Am r. Ufer: *Cafd Bazar, Schwarzstr. ; •Koller, 
Linzergasse (auch Z.), beide unweit der Stadtbrücke; Edtmayr, Theater- 
gasse. 

Bestaurants. *K ur h a u s (s. unten ; im Sommer fast tägl. Abends Kur- 
musik oder Militärkonzert, 90 kr.); *Pitter''sRestaur. (s. oben). — 
Wein im St. Peters-Stiftakeller (S. 205); ferner bei Glocker u. 
Kel 1er, beide Getreidegasse; im Mohren, Tiger u. a. — Stehle''s Be- 
staur., Bahnstr. — Bier beim Stieglbräu, im Sommer der Stiegl- 
k e 1 1 e r (PL E 4), am Weg zur Festung, mit Aussicht, sehr besucht ; *S t e r n - 
bräugarten, Getreidegasse; Mirabell garten, Makartplatz (häufig 
Konzert); K ür nberger Wurstküche, Universitätsplatz; Hofmann''s 
Bierhalle beim Bahnhof; Schanzlkoller, vor dem Kajetanerthor; 
Mödlhammer Keller, vor dem Klausenthor; Augustinerbräu In 
Mölln. 

Bäder. *Kurhatu, Bahnstraße, Bäder aUer Art, auch Schwimmbassin. 
Schufimmschule bei Schloß Leopoldskron , i/s St. s.w., (Localbahn s. unten). 
Moor-, Fichtennadel- u. Schlammbäder im Ludttigs' und Marienbad i/s St. 
von der Stadt, wohin Onmibus um 7, 10. 2 u. 6 U. vom Gold. Hirseh n. 
Gold. Hörn. — Photogbaphien bei Würthle A Spinnhim, Schw«rzstraße. 

Tiaker vom Bahnhof in die Stadt mit Gepäck einsp. 00 kr. , zweisp. 
1 fl. ; bei lischt ro oder 1 fl. 60 kr. Zeitfahrten i/a Tag 3 fl. 20 kr. oder 5 fl. ; 
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ganzer Tag 6 oder 9 fl. — Berehtetgaden 6 oder 8, hin und feurück 6 oder 
10 fl., Königstee 8 oder 12 fl. (beides inkl. Salzbergwerk). Hin und zurück 
mit 1 St. Aufenthalt : Aigen <, Marienbad , Beltbiitn , Kiesheim 2 fl. 30 kr. 
oder 3 fl. — Mauthgebühren und Trinkgeld überall eingerechnet. 

Balzburger Lokalbahn ( Dampftrctnibahn) Tom Bahnhof durch die Stadt 
nach Nonntkal stündlich, von da nach Hellbrunn und der Endstation 
Drachenloch (S. 206) mehrmaJs tägl. — Haltestellen in der Stadt: Bahnhofe 
Fün/haus, Austeeiche^ KurJunis^ Bazar, Innerer Stein:, Äußerer Stein; dann 
über die Earolinenbrücke nach (2,8km) Nonnthal. Die weitem Stationen 
bis zur Österreich. Landesgrenze (hübsche Fahrt, schöne Aussichten) sind 
Leopoldskron y Kommunal - Friedhof, Kleingmein, Morzg, (6,9km) Hellbrunn 
(S. 207), Anif (8. 207), Grödig (S. 209), St. Leonhard, (l2,Tkm) Drachen- 
loch (S. 209). 

Omnibu« nach Berchtesgaden s. S. 206. 

Bienstmänner 6 kr. die Viertelstunde, Gepäck bis 10kg zum Bahnhof 
20 kr, ; Fremdenfühi'er 25 kr. die Stunde. 

Salzbarg (412m), das alte Juvavurriy Hauptstadt des fiühein 
Erzstifts Salzburg, des reichsten und wichtigsten Hocbstifts Süd- 
deutschlands, das 1802 säcularisiert und zum weltlichen Kurfür- 
stenthum gemacht wurde, 1805 an Österreich , 1810 an Bayern, 
1816 wieder an Österreich kam , ist jetzt Hauptstadt des Kron- 
landes Salzburg und Sitz eines Fürst-Erzbischofs (27 000 E.). Die 
Stadt, mit der sich an malerischer Schönheit kaum eine andere 
deutsche Stadt messen kann , liegt auf beiden Ufern der Salzach^ 
deren grauweißes Gletscherwassei in breitem Kiesbett der bayri- 
schen Ebene und dem Inn zueilt, am 1. Ufer von dem steilen 
Festungs- und Monchsherg eingeschlossen , während der Stadttheil 
am r. Ufer sich an den Kapuzinerberg anlehnt. Häufige Feuers- 
brünste haben von älteren Gebäuden wenig übrig gelassen ; die 
meisten Bauten von einiger Bedeutung sind unter den pracht- 
liebenden Fürstbischöfen des xvii. u. xvin. Jahrh. aufgeführt. 

Auf dem linken Ufer liegt der ältere Stadttheil. Mittel- 
punkt desselben ist der Residenzplatz (PI. E 4) mit dem prächtigen 
*Hofbninnen (PI. 3), 1664 von. Ant. Dario ausgeführt, 14m h. An 
der Westseite das kais. Besidenzschloß (PI. D E 4), 1592-1724 
erbaut, jetzt vom Großherzog von Toscana bewohnt; gegenüber 
der Neaban, 1588 begonnen, jetzt Sitz der Regierung und des 
Landesgerichts (PI. 34) sowie des Post- und Telegraphen- Bureaus 
fPl. 32). An der Südseite die stattliche *Domkirclie (PI. E 4), 
1 61 4-28 im Spät-Kenaissancestil von Santino 8olari erbaut, mit 
reicher Stuckornamentik ; in der Kapelle 1. neben d6m Eingang ein 
*Taufbecken aus Erzguß von 1321 . Neuer Kreuzgang mit Gemälden 
von Glötzle. • — Vor der w. Hauptfa^ade des Doms, auf dem Dom- 
platz, eine Mariensäule (PI. 26), Bleiguß von Hagenauer (1772). 

Auf dem an den Residenzplatz ö. angrenzenden Mozartplatz 
*Hozart'8 Standbild von Schwanthaler^ in Erz, 1842 errichtet (PI. 
28). Des Meisters (geb. 1756, f 1791) Geburtshaus (PI. 27) ist 
in der Getreidegasse (N® 7), der Krone schräg gegenüber. In 
seinem Geburtszimmer im 3. Stock das Mozart-Maseun (geöffnet 
an Wochentagen 9-12 u. 2-4, So. 10-12 U.; 50 kr.), mit des 
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Meisters KonzoTtfliigel und Spinett, Handschriften und andern 
Erinnerungen. — MozarVs Wohnhaus (PI. 29) ist am Makart-Platz, 
am r. Salzachufer. 

An der Südseite der Domkirohe, am Kapitelplatz, eine Pferde- 
schwemme, die KapÜelfehtvemme (PI. 4), aus Marmor: .,LeopoLDVs 
fbInOefs Mb bXstbVXIt" (1732). An der Ostseite des Platzes 
die Residenz des Erzbischofs (PI. £ 4). 

Schräg gegenüber, in der SW.^Ecke des Platzes y ist der Ein- 
gang zum *FriedlLof St. Peter (PI. 24), dem ältesten in Salzburg, 
an die Nagelfluh - Wand sich anlehnend. Interessant sind die 
Zellen in der steilen Felswand und die daran gehefteten Kapellen 
(Maximus- und Qertrauden- Kapelle) ans der Zeit der Gründung 
durch den h. Rupert um 696. In der Mitte des Friedhofs die spät- 
goth. *Margarethenkirche (PI. 16), 1491 erbaut, 1864 restauriert, 
mit Grabsteinen aus dem xy. Jahrh. — Im Stiftskeller, am n. Aus- 
gang des Friedhofs, guter Wein (S. 203). 

Ganz nahe die Franoiskaner-Kirche (PI. 9) aus dem xiii. Jahrh. 
mit schönem roman. Süd-Portal und zierlichem goth., 1866 neu 
ausgebautem Thurm. In dem sechseckigen, von Säulen getragenen 

Chor auf dem Hochaltar eine Madonna in Holz von M. Pacher (1480). 

In der Nähe der ehemalige fürstbischöfl. Marstall, jetzt Cavallerie- 
Kaaerne (PI. D 4), mit der Sommer - Reitsohule (PI. 35 ^ Eintr. 10 kr.), 
einem in den Felsen des Mönchsbergs 1693 eingehauenen Amphitheater 
mit drei Reihen Gallerieen, und der Winttr-Reiisehule^ worin als Decken- 
gemälde ein Turnier, 1690 gemalt. Neben der Beitschule 1. der Stiegen- 
aufgang zum MOnchsberg (S. 206). 

An der N.-Seite der Kaserne, Universitäts platz, eine Pf$i'deschwemme 
(PI. 31) mit Harmoreinfassung und einer Pferdebändigergrappe von Mandl 
(1670). W. führt hier ein 131m 1., 1767 durch die NagelHuh (Breccie) des 
Mönchsbergs gehauener Durchgang, das *Neuthor, ins Freie; an, der 
Stadtseite das Medaillonbild des Erbauers, Erzb. Sigismund, mit der Über- 
schrift: „1e saxa loqnuntur**; an der Außenseite ein 5m h. Marmor-Stand- 
bild des h. Sigismund, von Hagenauer. 

Auf dem Universitätsplatz die Kollegienkirehe (PI. 22; D 4), 
stattlicher Centralbau im Barockstil mit hoher Kuppel, 1696-1707 
nach Plänen von Fischer v. Erlach aufgeführt. 

Unfern des Ursulinerklosters (PI. 20) das *tfaBeam Carolino- 
Angustenm (PI. D 3), Eingang vom Franz-Josef-Quai (offen im 
Sommer tägl. 8-1 u. 2-6 U., im Winter nur So. u. Do. ; 30 kr.), 
eine der reichhaltigsten Provinzialsammlnngen. 

Über der Stadt auf der SO. -Spitze des Mönchsbergs die Festung 
*Hohen8al2biirg (542m), deren Zinnenthürme 150m höher als der 
Kapitelplatz ; namentlich vom FoUer-Thurm (25m b.) eine ♦Rund- 
sicht, wie sonst von keinem Punkt. Der direkte Weg aus der Stadt 
(V4 St.) führt vom Kapitelplatz (PI. E 4) durch die Festungsgasse 
hinauf (Treppenwege kürzen) , an der Restaur. zur Katz (schöne 
Aussicht) vorbei. Die Festung (Eintrittskarte zum Besuch des 
Innern und des Aussichtsthnrms 20 kr.) ist im ix. Jahrh. gegrün- 
det; der größte Thell der jetzigen Gebäude stammt aus den Jahren 
1496-1519. Die St. Oeorgskirche, 1502 erbaut, enthält 12 Apostel- 
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Statuen in rothem Marmor ; an dei Außenseite ein Reliefdenkmal 
des Erbauers Erzbischof Leonbard (f 1510). 

Der *Möncli8berg (502m), dessen über ^2 ^^' langer wald- 
bewacbsener Bergrücken die Westseite der Stadt umsobließt, 
bietet eine Fülle scböner, durch hübsche Anlagen verbundener 
Aussichtspunkte. Elektrischer Aufzug von Gstättengasse No. 13 
(PI. C 3) in 2 Min. zur Höhe des Plateaus (56m über der Straße) 

unweit des Bürg erwehr söllers (Restaur.; guter Blick auf die Stadt). 

Der nächste Fußweg aus der Stadt führt neben der Sommerreitschale 
(PI. 35-, D 4) hinauf (383 Stufen) ; ein andrer aus der Voratadt Mülln neben 
der Augustinerkirche (PI. 5^ G 2) durch die Monikapforte; ein dritter aus 
der Vorstadt Nonnthal durch das SchartenÖior (PI. D 5). Von der Festung 
(9. oben) gelangt man zum Mönchsberg durch einen Thorweg unter der 
Katz (s. oben), an der Ludwigs-Fernäidit und der burgähnlichen Villa Frey- 
burg vorbei. 

Beste Bundsicht von der Frane-Jotef-Elisahethhöhe^ der Carolinenhöhe 
und von *Achleiiner^s Thurm (PL D 5; Eintr. 10 kr.): 1. die Festung Hohen- 
SaJzburg, daneben der Gaisberg, am Fuß das Aignerthal, weiter über 
Schloß Hellbrunn das lange Tennengebirge, der tiefe Einschnitt Paß Lueg, 
daneben das Hagengebirge, der Hohe Göll, über Schloß Leopoldskron 
der dunkle Untersberg, an diesen angereiht das Lattengebirge, HüUner- 
hom, Bistfeichthorn, Sonntagshorn, der Hochstauffen, in der Ebene Schloß 
Kiesheim. Der im nahen Vordergrund stehende Felsstock ist der Bein- 
berg (Ofenlochberg) mit Nagelfluh-Brüchen. Im W. die bayr. Ebene. Vom 
BilrgertoehrtöUer (Bestauration) guter Blick auf die Stadt. 

Der östl. unterhalb der Festung gelegene Ausläufer des Berges heißt 
der Vonnberg (PI. E F 4), nach dem dortigen Frauenkloster. In der goth. 
Klosterkirche (1(X)9 gegründet, im xv. Jahrh. erneut) ein schöner Flügel- 
altar; Krypta mit interessanten Säulen; im Thurm alte Wandgemälde, 
wahrscheinlich aus der Zeit Heinrichs des Heiligen. Die Kreuzgangsan- 
lage (Ende des xi. Jahrh.) ist die älteste erhaltene in Deutschland. Von 
der Brustwehr reizende Aussicht. — In der Nähe vor dem Kegetaner Thor 
an der Salzach das 1885 eröfihete Künstlerhaus (PI. F. 4), mit permanenter 
Kunstausstellung, kunstgewerbl. Ausstellung etc. 

Über die Salzach führt in der Mitte der Stadt die 91m I. eiserne 
Stadthrücke, Am rechten Ufer gleich bei der Brücke r, „am 
Platzl" das yierstöckige Haus (PI. 30), welches der berühmte 
Natarforscher Theophrcutus Paracelsus von Hohenheim (f 1Ö41) be- 
wohnte, durch sein Bildniß bezeichnet. 

N. führt vom Platzl die Dreifaltigkeitsgasse auf den langen 
MirabeUplatz; 1. Schloß Mirabell (PI. 2), 1606 von Erzbischof AVolf 
Dietrich erbaut, nach einem Brande 1818 erneut, jetzt städt. Eigen- 
thum ; dahinter der schöne Mirabellgarten im altfranz. Geschmack 
mit Marmorstatuen und Restauration. 

An die Nordseite des Mirabellschlosses stößt der hübsch an- 
gelegte Stadtpark mit dem gut eingerichteten ^Kur- und Badhaus 
(*Restaur.; Konzerte s. S. 170). In einem Kiosk Sattler'' s Kosmo- 
ramen und Panorama von Salzburg (Eintr. 30 kr.). 

In der Linzergasse, etwa 200 Schritt von der Stadtbrücke, 
gegenüber dem Gablerbräu, an dem großen Steinportal leicht 
kenntlich, ist der Aufgang zum ^Kapuiinerberg (6Ö0m). 226 stei- 
nerne Stufen führen zum KlosUr (PI. 11). Oben gelangt man 
durch ein Thor (schellen, 3 kr.) in den Park -, 1. das aus Wien hier- 
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hei versetzte ^^Mozarthäuschen'', in welchem Mozart 1791 die ZaU' 
berflöte vollendete (Eintr. 10 kr.); davor eine Bronzebüßte Mo- 
zarts von E. Helmer. R. in 3 Min. zur „ersten Stadtansicht'' 
(Aussichtsthürmchen) ; zurück und auf c. 600 Stufen im Wald 
hinan; nach 10 Min. l. Handweiser j^ur Aussicht nach Bayern^': 
im Vordergrund der Bahnhof, r. Mariaplain, 1. Mülln, in der 
Mitte die Salzach weit hinab bis in die bayr. Ebene. 2 Min. 
weiter zeigt ein Handweisei r. (der direkte Weg führt in 7 Min. 
zur Restauration) zur (5 Min.) Stadt-Aussicht (606m) : prächtiger 
Blick auf Stadt und Festung, Hochstauflfen, üntersberg und Berch- 
tesgadener Gebirge, der schönste Punkt des Kapuzinerberges. Noch 
5 Min. weiter das Francisci-Schlqßl , an der Ostseite des Kapu- 
zinerberges, 238m über der Salzach, mit Restauration und schöner 
Aussicht nach S. und O. Neu angelegte Waldwege mit hübschen 
Aussichtspunkten führen von hier an der Rückseite des Berges 
hinab, durch das Linzer Thor zurück in die Stadt. 

Umgebungen. Der *Oaisberg (1286m) ist der lohnendste Aussichts- 
punkt in der nahem Umgebung Salzburgs (zu Fuß 272 St.). Die 1^7 
eröffnete Zahnradbahn beginnt bei der Eisenbahn-Haltstelle Parteh (*'Was- 
serheilanstalt des Dr. Breyer, mit Bestaur., Schwimmbassin etc.), vom 
Bahnhof Salzburg mit Bahn in 6 Min. , von der KaroUnehbrücke (PI. F 4) 
über die Aigener und Gaisberg-Straße zu Fuß in 20 Min. zu erreichen. 
Die Bahn, nach dem System der Bigibahn gebaut , ist 4^km lang und hat 
eine Maximalsteigung von 25Vo; Fahrzeit 40 Min., Fahrpreis hin und zurück 
3 fl. 6, für AV.-Mitglieder und Inhaber von Rundrei sebillets 2 fl. 55 kr. Sie 
steigt auf der Südseite des Berges an der Stat. Miiter-Juderiberg vorbei 
zur (3km) Zistel-Älpe (966m; Best.), dann in einer großen Kurve von O. 
her zum Gipfel i*Hot. Gaisbergspitze bei Cathrein^ Z. 1 fl. 20-1 fl. 50 kr., 
L. u. B. 25 kr.) mit Aussichtsthurm (15 kr.). Treffliche *Au88icht (neben 
dem Hotel fast die gleiche wie vom Thurm) namentlich auf die Salz- 
burger Alpen und die Ebene mit sieben Seen. 

Da« kaiserliche Schloß Hellbrunn, 1 St. südl. von Salzburg (Dampf- 
trambahn s. S. 204), hat Gartenanlagen und Wasserkünste (Sonnt. Nach« 
mittags springen sie gratis , sonst gegen Trinkgeld , 50 kr., mehrere Fers, 
jede 10-20 kr.) im Geschmack des xvii. u. xtiii. Jahrh. Im Schloß (daneben 
*Be8tauration) Fresken von Mascagni u. a. (1615). Bei der Einfs^brt zum 
Schloß gleich 1. gelangt man durch das Gatterthor (wenn geschlossen, 
öffnen lassen ; 5 kr.) in den vom Ziei^arten durch eine Mauer getrennten 
Park. Nach 200 Sehr, vom Fahrweg r. ab den bewaldeten Hügel hinan, 
am MonaUsehlöfiehen vorbei zur (15 Min.) Stadt-Austieht ^ mit schönem 
Blick auf Salzburg; dann durch den Wald zur (10 Min.) WaUmann-Atu- 
sicM an der Bückseite des Hügels, mit vortrefflichem Bliek auf den Watz- 
mann. Auf dem Bückwege nach 5 Min. r. hinab zum Steinemen TheateTy 
in den Felsen gehauen, und auf dem Fahrweg zurück. — >/« St. s. von 
Hellbrunn (Dampftrambahn s. S. 204) das dem Grafen Arco gehörige Schloß 
Ani/ im goth. Stil. — Von Hellbrunn nach Aigen >/4 St. 

Aigen, Schloß und Park des Fürsten Schwarzenberg , am Fuß des 
Gaisbergs, 1 St. s.o. von Salzburg (Eisenbahn-Station), ebenfalls besuchens- 
werth, Morgenbeleuchtung die vortheilhafteste. Am Eingang zum Park eine 
* Restauration , wo man auch einen Führer (80 kr.) durch die Anlagen 
erhalten kann. Schönster Punkt die nKanzeV*. 

IV4 St. n. am r. Ufer der Salzach weithin sichtbar die*. 1674 erbaute 
stattliche Wallfahrtskirche Maria -Piain (25m; am Fuß Bestaur.). Die 
^Aussicht ist die umfassendste in der Umgebung von Salzburg, bei Abend- 
beleuchtung am schönsten« 
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49. Von Beichenhall oder Salzburg nach Berchtes- 

gaden. Königssee. 

a. Von BeMheAhaU naoli Berehteigaden. 

19km. EisBMBAHN in 1 81 20 Min. (2. Kl. ijf 60, 3. Kl. lUV; keine 
Rückfahrkarten). Fahrkarten werden im Zuge ausgegeben. Benutzung des 
Aussichts Wagens (für Reisende 2. Kl. mit Zuschli^billets 3. Kl.) kaum zu 
empfehlen. — Wagen von Reichenhall über Hallthurm nach Berchtes- 
ga^n (bei gutem Wetter wegen d^r freieren Umsicht vorzuziehen) in 3 St., 
einspännig 11 J^ 20, zweisp. 17 Jt (Trinkg. einbegriffen). — Omnibus (1 J$ 
10 Pf.) und Wagen nach Königssee (Tarif s. S. 210) stehen bei Ankunft der 
Bahnzüge in Berchtesgaden in genügender Anzahl bereit. 

Reichenhall (466m) s. S. 201. Die Bahn (normalspurige Ad- 
Iiäsionsbahn) führt an der W.-Selte der Stadt entlang zur (1,5km) 
Station Reichenhall- Kirchberg (474m ; ♦Hot. Bavaria am Bahnhof; 
r. jenseit der Saalach Bad Kirchberg, S.203) und wendet sich dann 
1. ansteigend (400/qq) in das Thal des Waidbachs; 1. Schloss Orut- 
tenstein (S. 202). Auf der Höhe bei (3km) Qmain (546m) öffnet 
sich der Blick auf den Untersberg und r. das Lattengebirge ; 1. Dorf 
Qroßgmain (S. 202) und Ruine Piain. Dann stets ansteigend am Fuß 
des Lattengebirges, auf 13m h. Brücke über den Weißhach und mit- 
tels eines 18m tiefen Einschnitts durch die alte Moräne des Fuchsen- 
Steins, weiter durch schönen Wald zur (7,4km) Stat HalltlLurin 
(694m ; Whs.) auf der Paßhöhe, zwischen Untersberg und Latten- 
gebirge , mit altem Thurm , in malerischer Umgebung. Hinab 
(200/00) durch ein breites Wiesenthal (vorn r. der Hochkalter mit 
dem Blaueisgletscher, 1. der Watzmann), dann an der'r. herabkom- 
menden Bischofswieser Ache entlang; vorn erscheint der HoheGölI, 
r. das Hagengebirge. Bei (13,ßkm) Stat. Bischofswies tritt die Bahn 
auf das I. Ufer der Ache ; weiter durch die wilde Tristramsehlucht 
(Tunnel) zur (17km) Stat. Gmundbrücke, an der Vereinigung der 
Bischofswieser und Ramsauer Ache; dann an der letztem zur (19 km) 
Stat. Berchtesgaden (540m), südl. unterhalb des Orts bei der Saline 
(Omnibus der größern Hotels, sowie nach Königssee am Bahnhof; 
Fußweg nach Berchtesgaden s. S. 210). 

b. Von Salsburg nach Berchtesgaden. 

25km. Salzbdbger Lokalbahn (S. 20i) vom Bahnhof Salzburg bis zur 
österr. Grenze beim Drachenloch (12,7km) in 1 St. Quin.; von da Omnibds 
noxh. Königttee 2mal tägl. in 2 St., nach Berchtesgaden 5mal tägl. in li/2St. ; 
Fahrpreis : Salzburg-Königssee u. zurück 2 0., Salzburg-Berchtesgaden u. 
zurück 1 fl. 60 kr. Man fährt am besten um 5 U. früh von Salzburg ab, 
in Königssee 8 U. 30, Fahrt zum Obersee u. zurück in ca. 3 St., Abfahrt 
von Königssee 2^/4, am Salzbergwerk 31/4, in Salzburg (Bahnhof) 6 U. Nm. 
Außerdem von Juni ab Omnibus von Salzburg zum Königstee direkt täglich 
6 U. (Schiff, Salzburger Hof, Regenbogen etc.) und 6V2 U. früh (Krone), 
in Königssee 97« n. 10 U. Von Königssee zurück Km. 4, am Salzberg- 
werk 5 (1 St. Aufenthalt), in Salzburg 9 U. Fahrpreis 1 fl. 10, hin nnd 
zurück 2 fl. 20 kr., Königssee-Salzburg 2 Uff. — Lohnkutschbr nach Berch- 
tesgaden 5 oder 8 fl., hin und zurück 6 oder 10 f)., zum Königssee und zu- 
rück 8 oder 12 fl. (beides incl. Salzbergwerk) ^ Fahrzeit von Salzburg zum 
Königssee u. zurück incl. Salzbergwerk 8 St. 
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BERCHTESGADEN. 49, RouU, 209 

Zwischen Salzburg und (IV2 St.) Qrödig (»Feichtnei's Bräu- 
haas) über den Alrrikanal, welcher unfern der Landesgrenze aus 
der Albe oder Alm y dem Ausfluß des Königssees , nach Salzburg 
geführt ist. S. tritt der Untersberg (18Ölm) mächtig hervor, am 
Fuß das alte Schloß Olaneck, w. der spitze Kegel des Hochstauffen 
(1800m) , Ö. der SchmidtensUin (1693m) mit dem festungsartigen 
Qipfel. Die Straße windet sich um den Fuß des Untersbergs an 
dem Dorf 8t. Leonhard vorbei und tritt beim Oaath, »um Drachen- 
loch (Endstation der Salzburgei Lokalbahn, S. 204) an die Alm. 
R. hoch oben in der Felswand des Untersbergs eine durchgehende 
Öffnung, das Drachenloch f am Bergabhang 1. Schloß Oartenau, 

Ein enger Paß , von der Alm durchströmt, zwischen dem Un- 
tersberg und den nÖrdl. Ausläufern des Hohen GoUy führt in das 
Gebiet von Berchtesg^den. Die Grenze bildet der Hangende Stein, 
eine Felswand an der Alm (diesseits die österr., 20 Min. weiter 
die bayr. Mauth). Der alte Markt (14km) Schellenberg (474m ; 
*Forelle, neben der Kirche; Vntersberg') hat einen Marmorkirch- 
thurm. Neben der Kirche ein Kriegerdenkmal für 1870-71. 

Weiter am r. Ufer der Alm; 1 St. Whs. zur Almbachklamm 
(r. Brücke zu der sehenswerthen Almbach -Klamm; 3/4 St. hin u. 
zurück). Y4 St. weiter öffnet sich das Thal und der Oroße und 
Kleine Waizmann, dazwischen der Watzmanngletscher , treten 
plötzlich hervor. Über den Z/arosJacÄ, dann (10 Min.) über die Alm; 
nach 10 Min. erster Blick auf Berchtesgaden mit seinen vielen 
stattlichen Gebäuden, zwischen Wiesen und Bäumen höchst anmu- 
thig am Bergabhang gelegen. 10 Min. weiter (20 Min. vor Berch- 
tesgaden) führt 1. eine Straße (der direkte Weg zum Königssee , s. 
unten) über die Ooldenbackbrüeke zum (5 Min.) Salzbergwerk, 

B£FAHRDNG EEs Salzbergs interessant (Zeitdauer 1 Str.) : allgemeine 
Einfahrt 11 U. Vorm. u. 6 U. Nachm., die Person l'/sUl; Separateinfahrt 
von 6 U. früh bis 6 U. Ab., Zuschlagtaxe für 1-13 Personen 2 Ji). Billets 
im Zechenhause dem StoUenmundloch gegenüber, wo man bergmännische 
Kleidung anlegt (Damen in besonderm Zimmer). Wanderung durch den 
Berg (in Begleitung eines Beamten) theils zu Fuß, theils auf Wurstwagen 
und Rutschbahnen; Beleuchtung der Salzgrotten und Fahrt über den Salz* 
see, ein verlassenes Sinkwerk. 

Vom Bergwerk durch die BergwerksaUee nach Berchtesgaden 
1/4 St. — Die Salzburger Straße führt von der Goldenbachbrücke 
(s. oben) gerade fort, über den Oernbach, dann ansteigend durch 
die langgestreckte Vorstadt Nonnthal nach (20 Min.) Berchtesgaden. 

25km Berchtesgaden. — Gastb.: *Bellevue, mit Bädem, Z. 2, 
F. 1, Pens. ISJli *Leuthau8 oder Post, Z. L. B. 2 Ulf ÖO, F. 70 Pf.; 
*Vier Jahreszeiten, neben der kgl. Villa am obern Ende des Orts, 
mit schöner Aussicht; Watxmann, Z. 1^2-2 Jl., *Salzburger Hof; 
IMeuhaus; Nonnthaler Whs.; Bär; Löwe^ Triembacher; Zur 
Künigsallee, an der Salzburger Straße. — Pensionen: Geiger; Kreit- 
mayr; Federmann; Schwabenwirth; Qöhlstein; Berghof; 
Malterlehen und Schweizerpension in Schönau Oh St.); *Pens. 
Moriz u. a. auf dem Obersalzberg (U/a St)- — *Ca/^ Foi-stner, bei der 
Post: Konditorei Knauer^ mit Restaur. ; Deutsches ffetus^ gutes Bier. 

BÄDER : Saol- n. Wasserbader im Hotel Bellevue und im Soolbad beim 
Salzbergwerk (s. unten)) Flußbad 10 Hin. außerhalb des Orts 1. von der 

Bfledeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 14 
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Salaburger Landstraße und im Ascfaauer Weiher (S/4 St.) r. von der alten 
Beichenhaller Straße. 

Berchteagadener Schnitzwaasbm in Holz, Hom und Elfenbein, seit 
Jahrhunderten berühmt, reichste Auswahl bei Stef. und Paul Zechmeitter^ 
A. Kanrer u. a. 

Waqbn. Nach dem Königuee hin u. surüek mit Sstünd. Aufenthalt 
Einsp. 8 Jf 10, Zweisp. 11 Jt 70; JRamsau 8 UT 10 u. 11 ^ 70, hin u. zurück 
0/2 Tag) 11 Jf 10 u. I5ur70; Hintertee 11 JT 40 u. 17 Ulf, hin u. zurück 
13 UK 40 u. 20 uV 40; RüeJi&nhall über Schwarzbachwachtlö Ulf 40 u. 22 uT 90, 
desgl. u. zurück über Hallthurm 16 UT 60 u. 26 UlT 50 ; Salzburg 11 UT 40 oder 
18 ur, hin u. zurück 13 UT 60 oder 22 ^ 50. Trinkgeld überall einbegriffen. — 
Omnibus nach dem Eönigssee vom Bahnhof im Anschluß an dieZüge (die 
Person 1 •# 10 Pf.), sowie alle 2 St. vom Deutschen Haus (50 Pf.) ; nach den 
Hintertee Imal tägl. (hin u. zurück 3 UV 50). 

Berchttsgadm (576m) , als Sommerfiisclie und Luftkurort viel 
besucht, war bis 1803 Sitz elnei gefürsteten Probstei, deren Ge- 
biet (4 O M.) nur zum sechsten Theil angebaut, das Übrige Fels, 
Wasser und Wald, so bergig, daß gesagt wurde, es sei so hoch als 
breit. Das stattliche ehem. Stiftsgebäude ist jetzt königl. Schloß. 
Stiftskirche mit roman. Kreuzgang, geschnitzten Ghorstühlen etc. 
Von der königl. Villa an der Südseite des Orts schöne Aussich* : 
ostl. Schwarzort, Hoher GöU, Hochbrett, Jenner, im Hintergrund 
Stuhlgebirge und Schönfeldspitze , r. Kleiner und Großer Watz- 
mann. Hochkalter. Im Grund, an der Alm, große Sudhäuser und 
der Bahnhof der Reichenhaller Bahn (S. 208). 

Schönster Überblick des herrlichen Thals vom *Loekstein (680m), hin- 
ter der Stiftskirche beim Krankenhaus von der alten Reichenhaller Straße 
r. hinan (»/a St.). 

Der Glanzpunktdes Berchtesgadener Gebiets Ist der**König^8e6 
(603m), 10km 1., 2km br., der schönste deutsche See, tiefgrün und 
klar, von hohen bis zu 2500m fast senkrecht aufsteigenden Kalk- 
felswänden eingeschlossen , 1^2 St. von Berchtesgaden. Drei 
Wege führen hin: 1. die Fahrstraße am r. Ufer der Ache über 
Schwab ; 2. die Fahrstraße am 1. Ufer über ünterstein (Whs.) mit 
gräfl. Arco'schem Schloß und Park (nicht zugänglich); 3. ein meist 
schattiger Fußweg, bei den Vier Jahreszeiten 1. die Treppe hinab, 
am Bahnhof Yorbei und über die Ramsauer Ache, welter erst am 
1., dann am r. Ufer der Königsseer Ache. Am See das Dörfchen 
Königssee (Größwang's Gasth. zum Königssee ; Restaur. beim Schlff- 
meister). 20 Min. s. der sog. Malerwinkel mit reizender Aussicht. 

Die Aufsicht über die Ruderboote führt der Schifinmeister, der die An- 
zahl der Ruderer bestimmt. Regelmäßige Rundfahrten vom 16. Juni bis 
1. Oct. täglich 8, 9, 1 u. 2 U. in 4>/4 St., mit V« St. Aufenthalt an der 
Saletalp und 1 St. in Bartholomä, die Person 1 UifSO Pf. Separatfahrten für 
Gesellschaften von mindestens 10 Pers. bis St. Bartholomä ä Pers. 1 •#, 
bis Saletalp 1 Ulf 50. Einzelfahrten: kleines Schiff (2 Pers.) mit 1 Ruderer 
bis zum Kessel 2 Jf^ Bartholomä 3 Jf \ Schiffe für 4 Pers. mit 2 Ruderern 
bis Bartholomä 4 U9f 50, bis zur Saletalp Q J( GO, Schiffe für 7 Pers. mit 3 
Ruderern 7 Jf 50 und 11 Jf. Hau fährt am besten direkt zur Saletalp 0n 
IV4 St.) und legt allenfalls auf der Rückkehr in St. Bartholomä an. Beste 
Beleuchtung Morgens früh und am späten Kachmi^tag. 

Links auf vorspringender Landzunge die Villa Beust ; im See 

die kleine Insel Christlieger oder St. Johann mit Heiligenbild. Erst 

wenn das Boot am Falkenstein vorbei Ist, einer vortretenden Fels- 
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wand mit einem Kreuz zur Erinnerung an ein tot 100 Jahren hier 
gestrandetes Wallfahrerschiff, erscheint der See in seiner ganzen 
Ausdehnung, im Hintergrund die Sagereekwand^ der Orünsee- und 
Funterisee-Tauem j r. danehen die Schönfeldspitze (2651m). Am 
ö. Ufer stürzt der Königsbach an der rothen Felswand in den See. 
Etwas welter, an der tiefsten Stelle des Sees (188m), wecken zwei 
Schüsse, gegen die w. Felswand abgefeuert, ein lang nachhallendes 
Echo. In der Nähe am o. Ufer am Wasserspiegel eine Höhle , das 
Kuehler Loch, durch das einer unbegründeten Sagenach der Schwarz- 
bachfall bei Kuchl sein Wasser erhalten soll. 

An der Tortretenden baumbewachsenen Landzunge östl., der 
Waüner-Insel, legt das Boot an; hübsche Anlagen führen hier 
bergan an einer künstl. Einsiedelei vorbei, in 5 Min. in eine enge 
Felsschlucht, in der der Kesselbaeh zwei Wasserfalle bildet. Beim 
Hinabsteigen schöner Blick durch den waldigen Vordergrund über 
den grünen See auf das Gebirge und den Watzmann. 

Das Boot nimmt nun seine Richtung w. nach 8t, Bartholomä, 
einem weit in den See vortretenden grünen Vorland mit einem 
alten königl. Jagdschloß, zugleich Restaur. (nicht billig). Im 
Vorhaus hängen Abbildungen ungewöhnlich großer „Lachsferche" 
(Saibling, Salmo salvelinus) , die seit einem Jahrhundert im See 
gefangen wurden (im Keller sehenswerther Fischkasten). — Die 
Eiskapelle, eine Art Gletscher in wilder Schlucht am Watzmann, 
nur 840m ü. M., ist kaum besuchenswerth (2-2Y2 St. hin und zu- 
rück; beschwerlich, Führer rathsam). 

Am s.w. Ufer stürzt der wasserreiche Schrainhach aus einer 
Felsschlucht in den Königssee. Die 8alet-Alp, eine aus moos- und 
grasdurchwachsenen Kalkfelstrümmern bestehende 10 Min. breite 
Landenge mit Landhaus der Freifrau v. Heldburg, trennt den Kö- 
nigssee von dem 1^2^^ langen einsamen, von hohen steilen Kalk- 
felswänden eingeschlossenen *Obersee (610m). Nur das Rauschen 
des aus dem See abfließenden Bachs unterbricht die erhabene 
Ruhe dieser wilden Einöde. L. die schroff abstürzende Kauner- 
wand; jenseits ragen die Teufelshömer hoch empor, von denen an 
der Röthswand in silbernen Fäden ein Bach 600m hoch hinab- 
rinnt. Am ö. Ufer die Fischunkl-Alp, zu der an der Südseite des 
Sees ein (nicht zu empfehlender) Fußsteig führt. Auf dem Rück- 
weg zur Salet-Alp prächtiger Blick auf den gewaltigen Watzmann. 

Vom Kesselfall (s. oben) fährt ein bequemer Reitweg in langen Win- 
dungen bergan auf die (3Vs St.) *Ootzenalp (i68öm), 8t. Bartholomä gegen- 
über, mit prächtiger Aussicht auf Übergossene Alm, Steinernes Heer, 
Watzmann, Göll, Untersberg etc. (Unterkunft in der SpringelMUe). Rück- 
kehr in 3 St. nach dem Kesselfall, wohin bei der Hinfahrt der Schiffer für 
die Rückfahrt (6-7 St. später) zu bestellen ist. 

Von Bb&ohtesoaden nach Reichenhall (19km) Eisenbahn 
in 1 St. 20 Min. über Hallihurm, s. S. 208. 

Weit vorzuziehen ist die Straße durch die ^Bamsau und über 
die Schwanhachwacht (7 St. bis Reiehonhall). Die Straße führt 

14* 
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am Büdl. Ende von Bercktesgaden bei der kgl. Villa Torlbei; nach 
10 Min. 1. hinab anf die Ramsauer Straße, über die Eisenbahn und 
auf der Qmundbrüeke über die Bischof swiaer Ache; 1 St. Ilsank- 
mühU (Ö95m ; Whs.), wo eine Wassersäulenmaschine die Soole 364m 
bis zum Söldenköpfl hebt und über die Schwarzbachwacht in 7 St. 
langer Röhrenleitung nach Reichenhall treibt (Ein Treppenweg 
führt zum Söldenköpfl hinauf, von wo guter Fußweg mit schönen 
Aussichten bis zur Schwarzbach wacht , s. unten; Fußgängern zn 
empfehlen.) L. prächtiger Blick auf den Watzmann» vorn der breite 
Steinberg ; zur Seite stets die schäumende Ache. Die Straße steigt 
langsam und senkt sich wieder. Nach ^2 S^* zeigt ein Handweiser 
1. „zum kgl. Jagdschloß Wimbach". 

Faßpfad 1. über die Brücke, bei der Trinkballe r. hinan, zur *Wim- 
bachklamm 00 Min.). Das bläulieb- weiße Waaser bildet die schönsten 
Fälle in der engen Feliscblucht, in die von allen Seiten die Quellen herab- 
rieseln. Ifan gehe ganz hindurch; 10 Min. vom obem Ende der Klamm 
schöner Blick in das wilde, von gewaltigen Bergen (Watzmann, Hunds- 
tod etc.) umschlossene Wimbaehthal. 

Besteigung des Watsmann (Vorderer Gipfel oder Hochtcky 2660m), 6-7 
St. (Führer 9 Ulf), mühsam aber lohnend; übernachten im Münchner- 
haus der AVS. München auf dem Falzköpf l (1930m), 31/2 St. von Ilsank. 

An der Straße 10 Min. oberhalb des Wegweisers (s. oben) das 
*Oasth, zur Wimbachklamm ; 8 Min. weiter das *Oasth. zum Hoch- 
kalter; 1/4 St. Ramsau (668m; Oberwirth). 1/4 St. weiter theilt 
sich die Straße; die Straße 1. überschreitet die in enger Klamm 
fließende Ache und erreicht ansteigend in V2 i^t. den einsamen 
Hintersee (793m), vom Hochkalter überragt. Am Anfang des Sees 
bei der St. AntonikapelU das *Hot.-Restaur, Sollacher , mit schöner 
Aussicht; ^/iSt. weiter, 5 Min. vom obern£nde des Sees, ein kgl. 
Jagdhaus ; da- neben *Än%inger'8 Qasth,, nicht theuer. 

Die Straße führt weiter über den (2 St.) Hirschbühl (1153m; W7u.\ 
wo das österr. Zollamt, an der sehr besuchenswerthen *8ei*enherff klamm 
vorbei nach (IV^ St) Oberweifibach (665m; Whs.). im Saalachthal an der 
Straße von Lofer nach (4 St) Saa\f«ldet^, Vgl. S. 203 u. Baedeker* Sädbaiem. 

Die Straße nach Beichenhall steigt von Kamsau (s. oben) 
geradeaus (r.) an dem kleinen Taubensee (867 m) vorbei durch 
schönen Wald zur (3/4 St) Schwanbaehwacht (887m), Brunnhaus 
auf der Paßhöhe, von wo ab die vom Söldenköpfl kommende 
Soolenleitung neben der Straße herläuft. 6 Min. weiter das einf. 
Whs. zur Schwanbachufoeht. Nun hinab in das tiefe dunkle 
Thal zwischen 1. Reiteralpe, r. I^aUenqebirge ; 1 St. Brücke über 
den Schwarzbach ; 20 Min. Brunnhaus Jettenberg (Erfr.) am 
Ausgang des Thals, Brücke über den Schwarzbach , der hier den 
hübschen Staubfall bildet und gleich unterhalb in die Saalach 
fällt; dann am r. Ufer der Saalach (jenseits die Häuser von 
Fronau) nach (IV2 St.) Reichenhall (S. 201). 
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Von Neukirchen nach Weiden 275. — Der Hohe Bogen 276. 

62. Von Nürnberg über Schnabelwaid nach Eger .... 277 

Die Nürnberger Schweiz 277. — Von Schnabelwaid nach 
Bayreuth 278. 

63. Regensburg und die Walhalla 278 

64. Von Regensburg nach Donauwörth (und Augsburg) . 285 

Kelheim und die Befreiungshalle 286. — Donauthal. Wel- 
tenburg. Altmflhlthal 286. — Von Abensberg nach Eining- 
Abusina. Teufelsmauer. Von Ingolstadt nach Augsburg 
287. 

65. Von Regensburg nach Linz 288 

Ausflüge von Passau 292, 293. — Dampfbootfahrt von Passau 
nach Linz 298. 

66. Von München nach Linz über Simbach 295 

67. Von Rosenheim über Mühldorf und Plattling nach 

Eisenstein. Der Bayrische Wald 296 

Von Neumarkt nach Passau 296. 
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50. Von Frankfurt nach Mnnchen über Ansbach 

and Ingolstadt. 

4lF7kin. Eisenbahn, Kurierzug in 10 St., Personenzug in ISVz St. — Von 
Frankfurt nach Hanau fahren außer vom Ostbahnhof (s. unten) auch 
Züge am linken Hainufer vom Hauptbahnhof ^ meist mit direktem. 
Anschluß in Hanau (s. unten). Der Münelmer Kurierzug 11 Vm. fährt vom 
Ostbahtthof ab. 

Frankfurt s. S. 2. Der Hanauer oder Ost-Balmliof liegt vor 
dem AUerheiligenthor, 1/4 St. von der Zeil. L. Bomheim ; r. jen- 
seit des Mains Offenhach (s. unten). — 5km Mainkur ; 10km Hoch- 
stadt-Dömigheim i 14km WiUielmsbady kleines Bad mit hübschen 
Anlagen; alle von Frankfurtern viel besucht. 10 Min. südl. am 
Main Schloß Philippsruhe , Sitz des Landgrafen von Hessen , mit 
großen Orangerlegebäuden, Anfang des xviu. Jahrh. im ital. Stil 
aufgeführt. Vor (16km) Hanau über die Kinzig. 

Vom Frankfurter Hauptbahnhof nach Hanau, 21km, Eisen- 
bahn in 35-55 Hin. Die Bahn überschreitet unterhalb Frankfurt den Hain 
(s. S. 7); 3km Sachs enhausen^ Vorstadt von Frankfurt; 5km Oberrad. — 
8km Offenbach (Stadt Kassel)^ gewerbreiche Stadt von 31800 E., die ihren 
Ursprung der Ansiedelung franz. Befugies, Ende des xvii. und Anf. des 
XVIII. Jahrh. verdankt, mit einem gräfl. Isenburg'scben Schloß-, 1564-72 
im Renaissancestil erbaut. Offenbacher Galanteriewaaren konkurrieren mit 
Paris, Wien, Berlin. Auch die Haschinenfabriken , Gießereien etc. sind 
sehr bedeutend. — 14km Mühlheim ; am Hain 1. Rumpenheitn^ Dorf mit 
Schloß des Landgrafen von Hessen. — 20km Klein- Stemheim; dann über 
den Hain nach Hanau (OstbahnhoO« 

Haaaa (*Adler, der Post gegenüber ; ^Riese ; *Po8t), freund- 
liche Stadt mit 24400 Einw., in der fruchtbarsten Gegend der 
Wctterau, hat zwei Bahnhöfe : der Ostbahnhof ist vom Westbahnhof 
2km entfernt. Der neuere Theil der Stadt entstand 1597 durch 
reformierte Flamänder und Wallonen, welche, der Religion wegen 
aus ihrem Vaterland vertrieben, hier Aufnahme fanden. Ihre 
Gewerbe, Silber- und Goldarbeiten, Diamantschleiferei, Teppich- 
weberei, blühen heute noch. Am Paradeplatz das durch eine 
Marmortafel bez. Geburtshaus der Brüder Jakob und Wilhelm 
Orimm (J. geb. 1785, f 1863; W. geb. 1786, f 1859), jetzt Poli- 
zeigebäude. 

Bei Hanau schlug am 30. u. 31. Okt. 1813 Napol.eon mit den von Leipzig 
flüchtigen 80000 Franzosen die 40 000 Bayern, Österreicher und Russen 
unter Wrede, die seinem Btickzuge sich entgegen warfen. Die Schlacht 
fand am Lambcüoald statt, jenseit der Kinzig an der Leipziger Straße. 
Der kleine Stein mitten auf der Hanauer Kinzigbrücke links in der Hauer, 
mit der Inschrift: Grßf Karl Wrede 31. Oct. 1813 y erinnert an die hier 
stattgehabte Verwundung des bayr. Generals. 

Von Hanau über Mei^baeh nach Stuttgart s. B. 21 ; nach Fulda und 
Bebra (Leipzig, Berlin) s. Baedeker'*» Norddeutschland» 

Landschaft zwischen Hanau und Aschaffenburg unbedeutend. 
Der Gebirgsrücken l. ist der JlaÄnenfcamm (S. 216). R. Sidrikeim, 
Städtchen am Main, mit einer stattlichen fünf thürmigen Warte. — 
20km Oroß-Auheim. Gleich darauf r. von der Bahn Qroß-Krotzen- 
bürg, auf der Stelle eines röm. Kastrum erbaut, mit Resten des 
k röm. Walles. — 25km Kahl (Krone, LambertusJ, 
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Von Kahl aua kann man den Kahlgrnn^, ein anmuthiges waldiges 
"Wiesen thal, das bevölkertste des Spessart durchwandern. Der Weg führt 
in ö. Richtung nach (5km) Alzenau (Post •, . Bayr. Hof, mit Brauerei), mit 
Schloß . jetzt Amtsgericht, und den Ruinen der Schloßkapelle. Der Lud- 
tcigsthurm auf dem BcAnenkammy mit weiter Aussicht, ist von hier in yt St. 
KU erreichen (Post 2 mal tagl. nach Dettingen^ s. unten). — Dann über 
(9km) Kälberau (Grüner Baum ^ Frische Quelle) nach (9km) Michelbach, 
mit Weinhau. Weiter am r. Kahlufer aufwärts üher Steinbach nach (16km) 
J[f£i^&rts (Karpfen, Kempf)i hier auf das 1. Ufer. 19km Schimborn (Rosen- 
berger) ; dann auf der von Achaffenhurg kommenden Straße ö. über Kalten- 
berg, Erlenbach., am Fuß des aussichtsreichen Klosterberges (38im), Klein- 
hlankenbach und EmttJcirchen nach (25km) Schöllkrippen (Fleckenstein; 
Steigerwald; Mäkler)., von wo man das Forsthaus am „Engländer'' (500m; 
So. u. Do. Erfr.) besuchen kann. — Von Schöllkrippen nach AschafTenhurg 
(8. unten) Omnibus 4 U. früh in 3 St., nach Gelnhausen 4 TT. Km. in 2^/2 St. 

30km Dettingen (Post 2mal tägl. in 1 St. nach Ateenau, s. ohen). 
Engländer, Hannoveraner, Österreicher und Hessen unter König 
Georg n. V. England besiegten hier 1743 die Franzosen, die erste 
für Österreich glückliche Wendung des österr. Erbfolgekriegs. — 
3ökm Klein-Ostheim. 

41km AsohaiFeBburg(ygl.den Plan S.218. — öasth. : * Adler, 
Z. 11/2-^ ^4?, F. 75Pf. ; *Ooldne8Faß; Frtihof; Qeorgi, Eisen- 
bahn -Hotel, beide am Bahnhof; Restaur. *Weiß „im Riesen", 
Herstallstr. ; Bier im Adler und Kalten Loch), mit 12 600 Einw., 
Jahrhunderte lang Sommerresidenz der Kurfürsten yon Mainz, 
seit 1814 bayrisch. Das sehr ansehnliche Schloß, ein Viereck, 
jede Seite 95m lang, an den Ecken vier 58m hohe Thürme, 
1605-14 unter dem Kurfürsten Johann Schweikard von Kronberg 
durch Georg Riedinger aus rothen Sandsteinquadem aufgeführt, 
enthält u. a. die Bibliothek (geöffnet Di. Do. 11-12 U.) mit In- 
kunabeln (u. a. der 42zeiligen Bibel Guttenbergs) und Evan- 
gelienbüchem mit trefflichen Miniaturen, namentlich dasjenige, 
welches Kurfürst Albrecht von Brandenburg 1524 von dem Nürn- 
berger Maler Glockenton anfertigen ließ, eine Kupferstichsamm- 
lung von 20 000 Blättern und eine *Oemäide-Oallerie (382 Bilder). 
Eintritt 60 Pf. 

34. J. Pynar, Auferweckung des Lazarus; 35. Seh. Vranck, Marodeure; 
*37. Sal. V. Ruysdael, Flußlandschaft; *55. Ä. EUheimer, Christus auf dem 
Wege nach Emaus ; •öö. Rembrandt, Ecce Homo (1660); Ä. v. Everdingen, 
noTweg. Landschaft; 85. Eglon van der Neer, Konversationsstück; 99, 112, 
123. J. Momper, Landschaften; *125. A. v. Ostade, Inneres einer Bauem- 
hutte (1639); *132. N. Berchem, sonnige Landschaft; 136, *142. A. van der 
Neer, Winterlandschaft, Abendlandschaft; 139. /. D. de ffeem, Stillleben; 
143. Ph. Woutoennan, Reiter am Wirthshause (Jugendwerk); 144. D. Te- 
niert, Soldaten heim Spiel ; 148. 0. du Bois , am Waldrand ; *149. P. de 
Bloot, Bauern auf der Dorfstraße; •160. D. Verbnrgh., große Landschaft; 
•176. ff> Sa/tleven, große Gehirgslandschaft (1651); 206, 217, 225, 238 etc. 
A. de Gelder, Folge aus der Fassion Christi ; 209. Raph. Camphttiien, Fluß- 
landschaft; 211. C. JVe<#cÄ«r, Bildniß ; *218, 221, 226, *225. Com. de Heem, 
Frucht- u. Blumenstücke; 214, 227. €. Hupsmam, Landschaften; ♦220. R. 
Cuf/p, Reiter u. Landschaft (Hauptwerk dieses Heisters in deutschen Samm- 
lungen); 223. J. Jordaens, h. Augustin; 234. Man/redi (nicht F. Lastman), 
Herodias; *248, 251. G. de Vog, Frau u. Mann; 249. A. Keirinex, Wald- 
landsehaft; 250. D. Seghers, Blumenkranz; 255. /. Duck, Plünderung eines 
Hauses; *2ö6. /. v. Ooyen, große Flnßlandschaft (1646); 264, 290. ff. Bal- 
dvng, Geburt u. Kreueigung Ohiisti. 
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Die ^Stißskireht (PI. 14), 980 gegr., roman. PfeilerbaBilika mit 
Bpäteren An- u. Umbauten, bat einen Kreazgang ans dem xn. Jabrb. 

Imnbbrs seit 1881 gat restauriert. Im Seitenschiff r. ein *Denkmal 
aus Ere, yier Säulen tragen einen vergoldeten Sarg, angeblich mit den 
Qebeinen der heil. Margaretha. Albrecht von Brandenburg (f 1545), Kurf. 
V. Mainz , Heß es , wahrscheinlich zu andern Zwecken , verfertigen. Im 
Chor das Grab Albrechfs, Bronzeplatte mit Bildniß, 1525 bei seinen Leb- 
zeiten von Peter Vitcher gegossen*, gegenüber Madonna, Bronzerelief von 
Johann Viteher. Vom Haupteingang r. das große Denkmal des letzten 
Kurfürsten von Mainz, Friedr. Karl Jos. v. Erthal (f 1802), von dem 
Fürstprimas Karl v. Dalberg errichtet. Die Kirche besitzt werthvolle 
Gemälde von M. Grunewald^ der längere Zeit in Asohaffenburg lebte : Auf- 
erstehung und Beweinung Christi, h. Valentinian (zu dem Altarwerk in 
der Münchner Pinakothek gehörig). 

Im Stiftsgebände die siädt. Sammlungen (Sonnt. 10-12 U. 
unentgeltlicb geöffnet , sonst durcb Yermittlnngt des Yoistandes 
Hin. Brolli): lö mische bei Ascbaffenburg gefundene Alterthümer 
(YotiYSteine, Altare, Vasen, Bionzen) ; präblstor. Funde der Stein- 
zeit ; Mineialien ; Erinnerungen an die kurmainz. Zeiten u. a. 

Nordöstl. TOm Schloß die 8L Agathakirche (PI. 10 : B 2), drei- 
schifflge Basilika, im Übergangsstil 1115 erbaut, jüngst gut 
restauriert, mit vielen alten Grabsteinen. 

Westl. von hier, jenseit des Schloßgartens, liegt an dem hohen 
Mainufer das sog. Pompejanum (PI. A 2), eine Villa im antik 
römischen Stil , welche König Ludwig I. 1824-49 nach einem zu 
Pompeji ausgegrabenen Hause, das des Gastor und Pollux genannt, 
erbauen und mit Wandgemälden schmücken ließ. Das Mosaik- 
bild in der Wand des Sommerspeisesaals ist ein Geschenk Papst 
Gregor's XVI. Hübsche Aussicht von der Plattform (60 Pf.). 

Angenehmer Spasiergang durch das Sehönihal (PI. D 3) und die (V« St.) 
Fasanerie zum Schmerlenbacher Wald. — */< St. westl., am 1. U. des Hains, 
über den eine 1480 erbaute Brücke führt, der Schöne Busch (vgl. den Plan), 
kgl. Park mit Lustschloß, Orangerie und Whs. — Lohnend auch eine Wan- 
derung über (7km) Johannesherg mit neuem Aussichtsthurm zum Ludieigs- 
thurm auf dem Hahnenkamm (S. 215). Abwärts über Alzenau (S. 215) und 
Hörsiein (Post, Kern), durch seinen Wein bekannt, nach Dettingen (S. 215). 

Von Aschaffenburg nach Mainz direkt, 75km, Eisenbahn in 
IVa-^Vs St. Stationen: Stockstadt ^ Bäbenhausen (Knotenpunkt der Bahn 
Hanau - Eberbach , S. 87), Altheim ^ Dieburg^ Messel^ Kranichstein <, tökm 
Barmstadt (S. 7) ; von hier nach Mainz s. S. 7. 

Von Aschaffenburg nach Amorbach, 45km, Eisenbahn in 
1^4-2 St. Die Bahn läuft vom Bahnhof Aschaffenburg in östl. Richtung 
aus, wendet sich dann in großem Bogen südl. Q. die Fasanerie, s. oben) und 
tritt an den Main, an dessen r. Ufer sie bis Wörth bleibt, in fruchtbarer, 
wein- und obstreicher Gegend. — 7km Obernau ; 9km Suitbach (6km östl. 
das schön gelegene Bad Sodenthal.^ mit bromhaltigen SalzqueUen und neuem 
Kurhaus); 15km Kleinwallstadt; 18km Obernburg (Kunig); das gleichn. 
Städtchen, noch von Bingmauern umgeben, an Stelle eines römischen 
Kastells erbaut, mit bedeutendem Holzhandel und Weinbau, liegt gegenüber 
am 1. Mainufer (Omnibus nach Eschau, s. S. 218). Vor (24km) Würth^ 
Städtchen mit altem Schloß, tritt die Bahn auf das 1. Mainufer. — 26km 
Ä2t»^«»6e»v (Hirsch, Krone); gegenüber am r. Ufer das Städtchen, bekannt 
durch seinen trefflichen Bothwein und feuerfesten Thon. — 9CHcm Lawien- 
bachy mit Schloß und Park des Frhrn. v. Fechenbach. — 38km Kleinheu- 
bach (Adler), mit fürstl. Löwenstein - Wertheim - Bosenberg^sehem Schloß 
und großem Park. In der Schloßkapelle ^Fresken von E. Steinle. (Hgen- 
über am r. Ufer Ctrofiheubaeh ; in der Nähe s.o. das hochgelegene Fran- 
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ziskanerkloster EngeUherg mit Wallfahrtskirche, in welcher u. a. Dom 
Miguel von Braganza (f 1866), der portugiesische Kronprätendent, begraben 
liegt (Aussicht). — In der l^ähe im Walde (35 Min. ö. von Kleinheubach) 
die sog. Haiin- oder HeunensäuUny 12 riesige Sandsteinsäulen, Beste eines 
Steinbruchs der Bömerzeit, der anscheinend plötzlich verlassen wurde. — 
37km Miltenberg C£^«{; Biete)^ wohlhabendes Städtchen (3700 £.) in rei- 
zender Lage, zwischen dem Fluß und den schönbewaldeten Uferhöhen 
lang hingestreckt, mit bedeutenden schon in der Bömerzeit bekannten 
Buntsandstein - Brüchen und den in neuerer Zeit ausgebauten Trümmern 
eines aus dem xv. Jahrh. stammenden, 1662 zerstörten kurmainz. Schlosses. 
In letzterm die reichen Alterthums- und Kunstsammlungen des Hrn. Con- 
rady (Besichtigung gestattet). In der Stadt interessante Holzbauten u. 
Thorthürme; im ehem. Spital die städt. Alterihümer-Sammlung. — Die 
Bahn führt weiter über WeiVbach nach (45km) Amorbaoh (*Bc^%tcher Hof, 
Pott), Städtchen von 2500 E. mit Mineralbad, Sitz des Fürsten v. Leiningen ; 
in der Protestant. Kirche (xviii. Jahrh.) eine berühmte Orgel. In der Nähe 
das stattliche neue Schloß Wald-Leiningen. 

Von Miltenberg nach Wertheim, 29km, Post 2mal tägl. in 
33/4 St. Schöne Straße (auch zu Fuß lohnend) durch das fruchtbare, 
wald- und burgenreiche Mainthal stets am 1. Ufer über Bürgttttdt (am 
Wannefa>erg ein altgerman. Bingwall und ein verlassener röm. Steinbruch) 
nach (8km) Freudenberg (Rose), malerisches Städtchen am Main mit den 
Trümmern eines im dOj. Krieg zerstörten Schlosses aus dem xii. Jahrb.; 
weiter an (1.) Reittenhauten mit großen Steinbrüchen, Feehenhaeh mit der 
Ruine Kollenberg, Dorfprozelten und Stadtprozelten (*Post, Adler), mit einem 
1688 von den Franzosen zerstörten Schloß der alten Schenken von Klingen- 
berg, vorbei, über Mondfeld und Orilnenwörth nach Wertheim (s. unten). 

Die Bahn fühlt an einem Denkmal für die 1866 gefallenen 

Österreicher (r.) vorüber; sie steigt allmählich, an (4ökm) Hös- 

b{ich und (52km) Laufach Yorbei, bis zn dem 20 Min. langen 

Tnnnel von (59km) Heigenbriicken (Gasth. bei Fleckenstein, am 

Bahnhof); II/4 St. n. über Jacobsthal Aie Steigkoppe {b03m\ mit 

Gerüst nnd schöner Aussicht. Die Bahn hat hier die Höhe des 

meist aus buntem Sandstein bestehenden Spessart - Gebirges (s. 

B. 218) erreicht und zieht sich nun in vielen Windungen durch 

die einsamen Wald- u. Wiesenhochthäler über zahlreiche kleine 

Thal -Überbrückungen und an rothen Felsdurchbrüchen vorbei. 

Jenseit (73km) Parttnstein (zur Hermannskoppe 2Y2 St.) senkt 

sich die Bahn in das Lohrthal und erreicht bei (79km) Stat. Lahr 

den Mai ; 20 Min. s. das schöngelegene betriebsame Städtchen LoIlt 

(QasÜL.: * Keßler zur Post} Hirsch; Krone; Rbder")-, Rathhaus und 

Pfarrkirclie sehenswerth. 

Von Lohr nach Wertheim, 37km, Eisenbahn in 2 St. Die Bahn 
führt durch das anmuthige Mainthal, am r. Ufer des vielgewundenen Flus- 
ses. — i,7km 8t€idi Lohr (s. oben)*, 4km Rodenhtteh, 9km Neustadt am Main, 
mit gut restanrirter Basilika und der ansehnlichen Ruine des 1857 abgebrann- 
ten ehem. Benediktinerklosters. — iökm Rothenfels (Anker, guter Wein), mit 
bedeutenden Steinbrüchen u. Schloß des Fürsten Löwenstein-Wertheim- 
Bosenbei^. — i&usL Hafenlohr ; 20km Marktheidenfeld (*Post) mit schöner 
Kainbrücke. Vor (27km) Trennfeld r. Schloß *" Trief enstein (178m), ehem. 
Augustinerpropstei, jetzt Eigenthum des Fürsten Löwenstein- Wertheim- 
Freudenberg, mit prächtiger Einrichtung (Gobelins, Waffensammlung), 
reizender Aussicht und schönem Park. — 35km Kreuzwertheim; 37km 
Wertheim i*Badit€htr Hof, in der Stadt; *Hotel Held, am Main, mit Garten 
und schöner Aussicht; Mvoenstein^ Hof, L9we, Ochs, für Einzelne ganz 
gut), alte Stadt (4700 £.) mit manchen alterthümlichen Häusern aus dem 
XVI. Jahrh. in hübscher Lage an der Mündung der Tauber in den Main, 
Besidenz des Fürsten von Löwenstein-Wertheim-Freudenberg, am Fuß 
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eines bewaldeten Berges, der die ansehnliehen, z. Th. gnt erhaltenen Reste 
des im SQjiLhrigen Kriege zerstörten Schlosses trägt. lA der Pfarrkirclie 
treffliche Grabdenkmäler der Grafen Job. n. Mich. v. Wertheim (xy. n. 
zvi. Jahrb.). Die Lage der Stadt mit den großartigen Schloß trämmem auf 
rothem Sandsteinfels erinnert an Heidelberg. 

Der südl, Theil des Bpeasart, des größten und schönsten Wald- 
gebirges Deutschlands, ausgezeichnet durch seine riesigen Eichen und 
Buchen und seinen Wildreiehthum, wird auf drei Seiten vom Main um- 
flossen, nach N. von den Thälem der Aschaff und Lohr, welche die Bahn- 
linie Aschaffoiburg-Lohr durchzieht, begrenzt und gliedert sich von dem 
fiast in der Mitte liegenden Oey«t'$berg (^m) nach W., S. u. O. in lang- 
gestreckten Bergzügen, welche gleich den Vogesen stundenlange Wande- 
rungen auf einsamen waldfrischen Höhen unter dem Schutze der hohen 
Laubdächer gestatten. Gutes Standquartier das amW.-Abhang des Geyers- 
bergs, 3Vs St. von Stadtprozelten (S. 217) und ebensoweit von Markt- 
heidenfeld {s. oben) gelegene Kohrbrunn (464m), Ewei Forsthäuser und ein 
Oasth. (einf. gut): in der Nähe s. (20 Min.) die AntuthöTie oder Sohe WarU 
(369m), ein Forsthaus, mit Aussicht auf das Baummeer des Spessart und 
s.w. 0/4 St.). die gewaltige lOüQjälKr. Eiohe in herrlicher Eichen- und Bucben- 
waldung. Ö. schöner Waldweg am C/4 St.) Waldhaus Jägerverei» vorbei 
nach (1 St.) Liehtmau (*Whs.), im waldigen Thal der Hafmlohr hübsch 
gelegen; dann entweder thalabwärts nach (31/2 St.) Hafenlohr (s. oben), 
oder n. durch prächtigen Hochwald über den Sehicargen Riieken nach Rechte»- 
baeh und (S^/s St.) Lohr (s. oben). — S.w. führt von Rohrbrunn ein Fahr- 
weg am Forsthaus Diana vorbei durchs Dammbaehthal nach (li/s St.) Krau- 
tenbach (Whs.)*, hier 1. hinan (F. rathsam) zur (i/e St.) GaitMhe (520m), 
mit neu erbautem Aussichisthunn ; hinab an der Ruine Wüdefuiein vor- 
bei nach (11/4 St.) Esehcm (177m; "^Krone), von wo Fahrstraße im EUawa- 
Thale aufwärts über Sobbach (Villa Elsawa des Dr. Wehsarg, Pens. 3-7 Ulf) 
nach Mespelbrunn (s. unten), abwärts nach (I72 St.) Obernburg (S. 216). — 
l'/« St. w. von Rohrbrnnn das reizend gelegene Mespelbrwm^ Stammschloß 
des Gründers der Würzburger Universität (im Forsthaase 1. daneben einf. 
Restaur.); von hier schöner Weg (mit Wegweiser) über Neudorf und die 
Hohe Warte (s. oben) nach (2 St ) Bad Sodenthal und (IV4 St.) Sulzbach (S. 2i(>). 

88kin Langenprozelten. Vor (93km) Gemünden (Diemer ; Bahn- 
restaur,) über die Frärik. Saale ^ die Mer in den Main fließt. Das 
Städtchen liegt maleriscli an den Abhängen des SpesBart nnd der 
Rhön , von den Trümmern des 1243 zerstörten Schlosses Schoren- 
berg überragt. 

Von Gemünden nach Elm 46km, Eisenbahn in lV4-2«/4 St. Die 
Bahn fuhrt dureh das freundl. Sinnthal ; Stat. Rineck^ Bwgevnn^ Mütelsinn^ 
Jona (nach Brückenau s. S. 264), Ste^bfrüz^ VolknerM (in der Nähe 5. die 
Ruinen der Sieckelburg^ einst Sitz TJlrich''s von Hütten), dann Elm^ Stat. 
der Bebra-Hanauer Bahn (s. Baeäeker^e Iforddeutschland ; nächste Verbin- 
dung von Cassel, Hannover etc. nach München). 

Von Gemünden nach Hammelburg 28km, Eisenbahn in I1/4 
St. durch das hübsche Saalethal. Stat. Bchönau^ mit r. auf der Höhe 
gelegenem Kloster, Wolftmüntier^ Qrafendorf^ Michelaubrück^ Mcrlesmt, 
Diebaeh. Hammelburg CPöet; .^Schwarzer Adler)., sehr altes Städtchen 
am r. Ufer der Saale, von Karl d. Gr. der Abtei Fulda geschenkt, 1864 
fast ganz abgebrannt, in malerischer Umgebung. Am 1. Saale- Ufer auf 
rebenreicher Höhe Schloß Saaleek.Bm. Vorberger in Würzburg gehörig. 
— Von Hammelburg nach (20 km) Kissingen (S. 262) Post tägl. in 3 St über 
Fuchtstadt und Euerdor/, an der gut erhaltenen Ruine Trimberg vorbei. 

Von Gemünden nach Schweinfurt (Kissingen) 51km, Eisen- 
bahn (Wemthalbahn) in i^/« St. Bis (3km) Wem/eld s. unten. Die Bahn 
biegt hier 1. in das Wemthal ein und folgt demselben, bald auf dem 
r., bald auf dem 1. Ufer; fruchtbare freundliche Gegend. Stat.: 7km €Uis- 
aenheim (4km n. die Sehloßruine Bonümrg)\ 12km Eußenheim; 19km 
Thüngen, mit Schloß der Freiherrn gl. V. ; 24km Müdeshevm; 28km Am- 
stein, Städtchen mit altem Schloß; 34km Mühlhausen. Die Bahn verläßt 
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das Wernthal (n.ö. Schloß Wemecky S. 261) und vereinigt sich bei (40km) 
Weigolshausen mit der Bahn von Würzhurg nach (51km) Obemdorf- 
Schwetn/wt (S. 261). 

Das Maintlial erweitert sich. — 96km Wemfeld (nach Sehwein- 
furt 8. oben). — iOßkm Karlstadtj feste Grenzstadt des ehem. Bis- 
thums Würzburg , noch mit Mauern und Tborthürmen umgeben, 
angeblich von Karl Martell gegründet , von Karl dem Großen er- 
weitert, Geburtsort des aus der Reformationsgeschichte als Ur- 
heber des Bildersturms bekannten Professors Bodenstein, genannt 
Karlstadt. Auf dem Berg gegenüber die Trümmer der Karlsburg, 

Am 1. U. des Mains zeigt sich Laudenbctch mit einem im Bauern- 
krieg zerstörten Wertheim'schen Schloß. — 114km Retzbach; 
118km Thüngersheim ; 124km Veitshoehkeim mltkönigl. Schloß und 
Park ; 126km Zell. Vor Würzburg der welnreiche Steinberg. In 
dem gegenüberliegenden Kloster Oberzeil die berühmte Schnell- 
pressenfabrik von König & Bauer. 

131km Würsburg. — Gasth.: «Russischer Hof (PI. a: C 2), 
Untere Theaterstr., nicht weit vom Bahnhof, Z. 2, F. 1 , L. u. B. i«#; 
«Kronprinz von Bayern (PI. b: D 2), Besidenzplata ■, «Schwan 
(PI. c: B 8), Büttnersgasse und Oberer Mainquai, mit hübscher Aussicht 
nach dem Fluß, Z. u. B. 2^% Jf. — «Hot. Rügmer (PL d: G 2), beim 
Theater u. der Post; Württemberg er Hof (PL e: C 2), am Markt, Z. 
L. B. 2.80, F. 1, M. 2V2 *^y viel von Geschäftsreisenden besucht; «Hot. 
Brauser, *Hot. National, mit Cafö-Bestaur., nicht theuer, Hot. Eäng> 
lein, alle drei am Bahnhof; Fränkischer Hof (PL f: C2), Spiegelgasse; 
Adler (PL g: B 2) , Marktgasse; Witteisbacher Huf (PL h: B 2), 
Marktplatz; Hot. Landsberg (PL i: 02), Semmelstr. — Pens. Heffner, 
Petersstr. 6, Z. 1-2, Pens. 3-4 UV, wird gelobt. 

Wiener Caf^ (Selutiizar)^ Kürschnerhof (auch Restaur.). 

Wein bei Haderlein, Dominikanerplatz, mit Garten; Ziegler z. 
Gold. Traube, Juliuspromenade; Bauerlein („Brückenbäck*^), alte 
Brücke; Brauser , dem Theater gegenüber (auch Bier), alle mit Restaur.; 
Meiers Restaur. zum Malteser Ritter, Bronnbacherg. 39; «Wein- 
I Stuben des lullusspitals , Juliuspromenade, und des Bürgerspitals 
I (PI. C 2), Semmelsstr., Ecke der Oberen Theaterstraße, nur bis 6 Uhr 
I Abends geöffnet; Wend^s Weinstube und Delicatessenhandlung, Domer- 
! pfarrgasse (nur bis Ab. 8 U. geöffnet). 

BiEE in zahlreichen Wirthschaften. Viel besucht sind die Vergnü- 
gungsgärten vor den Thoren: PlaW»eh€r Oarten^ vor dem Bennweger 
Thor r. (PL E 3), mehrmals wöch. Komsert; 10 Min. weiter der letMte Hieb 
(PL F 3), Sommerkellerwirthschaft mit schönster Aussicht; Ifuiten^scher 
Qarten^ vor dem Sander Thor (PL C4) u. s. w. 

Droschken. Vom Bahnhof in die Stadt: 1-2 Per«. 60, S-iPers. 80 Pf. 
— l^ach der Zeit: V« Bt. 1-2 Pers. 40, 3-4 Pers. 60 Pf., jede folgende 1/2 St. 
30 und 40 Pf. Von 10 Uhr Ab. bis 6 U. Morg. das Doppelte. 

Badeanstalten im Main; bei Spengler. Burk arders tr. ; Wellenbad 
unterhalb der alten Mainbrücke am Mainquai; * Tivoli^ im Mainviertel, 
mit Garten u. Restauration. Warme Bäder: Dr. Wirtiiigy Strohgasse. 

Würzburg (170m), mit 55 000 Einw. (9560 Protest.), Haupt- 
stadt eines ehem. Fürstbisthums, jetzt des bayr. Regierungsbezirks 
Unterfranken, liegt höchst anmuthig in dem sich hier etwas er- 
weiternden, rebenbewachsenen Mainthal. Ein Kranz wohlgepflegter 
Anlagen umzieht in einer Ausdehnung von fast 5km die innere 
ältere Stadt, welcher die zahlreichen Kirchen und kirchlichen Ge- 
bäude noch immer das Gepräge geben, während die neuereu Straßen- 
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züge, in welchen namentlich die neuen Universitatsbauten hervor- 
treten, einen vornehmen und heiteren Charakter haben. 

Würaburg ist eine der ältesten Städte Deutschlanda, seit 741 Bischofs- 
sitz. Erster Bischof war der vom h. Bonifatius geweihte h. Burkardus. 
Steigende Macht und Beichthum verschafften den Bischöfen bereits 1120 
die herzogliche Würde, in der sie durch Kaiser Friedrich I. 1168 bestätigt 
wurden. Bis 1803, wo Würzburg an Bayern kam, haben Bischöfe in un- 
unterbrochener Folge regiert, seit dem xvii. Jahrh. wiederholt eugleich 
über Bamberg. 1806-13 war Würzburg Hauptstadt eines rheinbündischen 
Oroßherzogthums. Die ehem. Befestigung wurde 1869-74 niedergelegt. 

Das große königl., früher bischöfl. Schloß, die ^Rbsibbnz (^PL 
J) 2, 3), 1720-44 im Auftrage der Fürstbischöfe Joh. Phil. Franz 
V. Schönbom (f 1724), Christoph Franz v. Hütten (f 1729) und 
Friedr. Karl von Schönborn (f 1746) durch den Baumeister Joh, 
Balth, Neumanrh erbaut, ist sowohl in der Gesammtdisposition eine 
der großartigsten Schloßanlagen des xyiii. Jahrb., wie in der Aus- 
stattung eine der herrlichsten Leistungen des Rococo. 

Die Länge des Gebäudes beträgt 167m, die Tiefe 89m, die Höhe 2ija. 
Es umschließt 7 Höfe und 283 Gemächer, eine Kirche, ein Theater n. s. w. 
Hervorragend ist das Treppenhaus, im Mittelbau 1. , dessen hohe Decke 
von dem venezian. Maler Oiov. Batt. Tiepolo 1760-Ö3 mit einem *Freako- 
gemälde „der Olymp und die vier Erdtheile" geschmückt worden ist ; von 
demselben Maler ist das Deckengemälde in dem 26ml., 16m br. Raiser- 
saal, welches die 1156 in Würzbui^ vollzogene Vermählung Kaiser Fried- 
richs I. mit Beatrix von Burgnnd schildert. Von besonderer Pracht durch 
ihre Ausschmückung in farbigem Stein und Bronze ist die Schloß- 
kirche, die gleichfalls 2 Altargemälde von Tiepolo enthält. — Die Ge- 
mäldesammlung ist namentlich reich an trettlichen Stillleben, von €f. 
B. Weenix^ J. van Streeek^ Elia» Vonck, B. van der Mter^ C. Luykt, A. van 
Utrecht etc.; außerdem bemerkenswerth : *N, Berchemy Juno und Argus 
(Jugendwerk); *'M. Stoop^ Räuber im Bauernhaus; ff. van Balen^ heilige 
Familie (in lebensgroßen Figuren) ; * Jl Livens, große Beweinung Christi ; 
J. Verkolje^ Gesellschaft am Hafen. — Die gewaltigen Kellerräume, 
in welchen über 200 Fässer trefflicher Frankenweine aus den Domanial- 
weinbergen lagern, mögen die größten Deutschlands sein. — Die Resi- 
denz ist Wochentags um 11 und B Uhr, So. u. Festt. um 9, 10, 1, 2, 3 U. 
zu besichtigen; Schelle für den kgl. Zimmerwart im hintern Hofe des 
1. Seitenflügels (60 Pf.). Dabei das Bureau der kgl. Hofkellerei. 

Im 1. (nördl.) Flügel des Schlosses befinden sich die iSfamtn- 
lur^tn des hiator, Vereins (zugängl. im Sommer So. 10-12 Uhi, für 
Fremde jederzeit, die Fers. 50 Pf.) ; im r. Flügel die Gemälde- 
ausstellung des Kunstvereins (tägl. auBer Sa. 10-3 U. geöffnet). 

Der *Hof garten hinter der Residenz, 1729 angelegt, 1770 und 
später mehrfach verändert, ist ein sehr besuchter Spaziergang. 

Die breite Hofstraße führt vom Residenzplatz w. zum Dom. R., 
Ecke der Maximiliansgasse, die 1856-58 erbaute Maxschule (Fl, C2), 
mit Räumen für die Gewerbeschule , das Realgymnasium und die 
Sammlungen des polytechnischen Vereins. Am Paradeplatz der 

Dom (PI. 2), eine kreuzförmige Pfeilerbasilika roman. Suis, 
1189 eingeweiht, um 1240 wesentlich verändert (die vier Thürme 
aus dieser Zeit). 

Das Innere, im xviii. Jahrh. im Barockstil gänzlich erneut, enthält 
viele Denkmäler von Biscböfen; am 6. und 7. Pfeiler des HittelschifTs r. 
Lorenz v. Bibra (f 1519) und »Rudolf 11. v. Scherenberg (f 1496), beide von 
Riememehneider (S. 195); im 1. Seitenschiff schöne Bronzegrabplatten mit 
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flachen Reliefgestalten, so am 9. Pfeiler Peter v. Aufseß (f 1522); vorn 1. 
im Mittelschiff ein Taufbecken von 1279; Altarbilder ans dem xvii. und 
XVIII. Jahrh. Vom Chor herabhängend großes Grucifix von Biemenschneider. 

An den Dom ist n. das Landgericht angebaut. Neben diesem 
die Neumünster 'Kirche (PI. 2), aus dem xi. Jahrh. Die rothe 
Barock - Fa^ade , am Kürschnerhof, wurde 1711-19 von Pezani 
erbaut, die Kuppel 1731 aufgesetzt; das Innere, von gefälligen 
Verhältnissen, im xviii. Jahrh. mit Stuck und Vergoldung bedeckt. 
Unter dem Chor eine Krypta. — Der kleine Platz zwischen Neu- 
münsterkirche und Dom, Leichhof (PI. C2), war der älteste 
Begräbnißplatz Würzburgs. Auf demselben ein großer Ölberg aus 
dem Anfang des xviii. Jahrh. Am Chor der Neumünsterkirche ist 
1843 dem größten Lyriker des Mittelalters „Herrn Walther von der 
Vogelweidt^ (f c. 1230), dessen Grab in dem alten Kreuzgang sich 
befand, eine neue Denkplatte errichtet worden, mit latein. und 
deutscher Inschrift, letztere von Konig Ludwig I. 

Oben ist eine Schale, aus welcher Vögel Kömer picken. Der ursprüng- 
liche Stein im Kreuzgang hatte eine ähnliche Schale, in welcher täglich 
den Vögeln Futter gestreut wurde. Der Dichter hatte hierfür eine beson- 
dere Stiftung gemacht, welche die Collegiatherren später in eine Spende 
Weißbrot für sich selbst verwandelten. 

Wir wenden uns nun nach dem Markt (PI. B02), wo sich 
die schöne goth. * Marienkapelle erhebt, ein dreischiffiger schlanker 
Hallenbau von 1377-1441, 1856 gänzlich restauriert und mit zier- 
lichem durchbrochenem Thurmhelm versehen. Die Reliefs an den 
drei Portalen (Verkündigung, jüngstes Gericht , Krönung Maria) 
sind aus der Zeit der Erbauung; die *Statuen neben dem s. Portal 
(Adam und Eva) und ringsum an den Strebepfeilern (4 davon er- 
neut) von Riemenschneider, Im Innern Grabstein eines Ritters 
(1499) und zwei * weibliche Heilige von Riemenschneider, 

S.w. vom Markt liegt das alte Rathhaus (PI. B 02), dessen 
ältester Theil, der sog. Grafen eckartsthurm, 1453-56 erbaut, nach 
der Domstraße zu gerichtet ist. In letzterer der 1733 errichtete 
Vierrbhrenhrunnen. Die Domstraße mündet auf die Mainbrücke, 
s. unten. 

Von der Domstraße s. durch die Augustinergasse und Neubau- 
straße zu der 1582 von Bischof Julius (S. 222) gestifteten Julius- 
Maximilians - Universität (c. 1550 Studenten, darunter c. 800 
Mediciner). Das Üniversitäts-Gebäude (PI. 02), nach Plänen von 
Adam Kai 1587 begonnen, enthält u. a. verschiedene Sammlungen : 
die zoologische^ die mineralogische u. geologische Sammlung, das 
sog. Antiquarium (v. Wagnersche Sammlung von Antiken, mit ein- 
zelnen interessanten griechischen Grabmonumenten, Vasen, Bruch- 
stücken von Statuen, verschiedene gute Gobelins, Holzschnitzereien 
von T, Riemenschneider, kleine Sammlung altchrisüicher Thon- 
lampen, Ringe u. s. w. ; die ziemlich umfangreiche Gemäldesamm- 
lung; geöffnet Do. 9-1 ühr); das Kupferstichkabinett (Mo., Mi. 
9-12 Uhr). Während der üniversitätsferien sind alle Sammlungen 
geschlossen. Die Südseite des Hofes schließt die Uniyersitäts- 



222 BowUSO. WÜRZBÜRG. Von Frankfurt 

oder Neubaukirehe , 1582-91 in eigenthümllcheT Mischung Ton 
gothiBchen nnd Benaissance-Formen erbaut ; der Thurm dient als 
Sternwarte (Sa. 2-4 U.). Ö. stößt an die Kirche die Üniveraitäts- 
hibliothek mit über 200 000 Bdn. ; daneben die Michaeliskirche. 
— W. von der Universität die Franziskanerkirche mit Kloster ans 
dem xm. Jahrh. (PI. C 3). 

S. führt von der Neubaustraße die Peterstraße zur Peterskirche. 
An der Südseite des Platzes die ehem. Münze; die Ostseite begrenzt 
das Regierungsgehäude f die alte Benediktinerabtei St. Stephan, 
deren Kirche^ jetzt protestantisch, 1782-89 im Innern mit zierlicher 
Rococodekoration ausgestattet ist 

S.o. führt hier die neue Ottostraße an dem (1.) Neubau des 
Justizgehäudes (PI. D 3) und dem Büstendeukmal des Naturforschers 
und Reisenden Philipp Franz v. Siebold (1796-1866) vorüber zu 
den Anlagen am Sander Olacis (s. unten). 

Vom Residenzplatz (S. 220) geht u.w. die Theater Straße 
aus. R. die LudwigshaÜe (PI. D2), das Empfangsgebäude des 
früheren Bahnhofs, jetzt zu Ausstellungen und Festlichkeiten be- 
nutzt, vor welcher dem um Würzburg verdienten Burgermeister 
V. Zürn ein Büstendenkmal errichtet ist. Gegenüber das Theater^ 
dahinter die Schrannenhalle. Weiterhin r. an der Ecke der Semmel- 
straße das Bürgerspital (PI. C 2) mit besuchter Weinstube. Gegen- 
über führt r. eine Straße zur Kirche Süfthaug (PI. C 1), mit 2 Thür- 
men und hoher Kuppel, 1670-91 von Petrini im Barockstil erbaut; 
Inneres mit Vergoldung überladen. 

Am Ende der Theaterstraße führt r, die Kaiserstraße mit statt- 
lichen Geschäftshäusern zu den Anlagen und dem Bahnhof, 1. die 
Juliuspromenade zum Main. In dieser r. das 1579 gestiftete 
und reich dotierte Julius-Hospital (PI. Gl 2) ein Musterkranken- 
haus, in welchem über 600 Personen täglich Obdach und Pflege 
erhalten, darunter über 300 Kranke. Durch die seit Anfang des 
xYii. Jahrh. damit verbundenen klinischen Anstalten ist das Spital 
zugleich eine Schule für Ärzte. Das Spital besitzt ein Vermögen 
von 9 Mill. J(. Dem Gründer, Bischof Julius Echter von Mespel- 
brunn (f 1617), hat 1817 König Ludwig I. ein in Erz gegossenes 
Standbild (PI. 27 ; B 3) in der untern Julius-Promenade »errichten 
lassen, von Schwanthaler. 

Vom w. Ende der Juliuspromenade (n.) am Main entlang über 
den Krahnenquai zu der neuen Luitpoldbrücke (PI. B 1), welche 
auf 7 Bogen den Main überschreitet, mit schönem Blick auf das 
Mainthal. Jenseits eine große neue Kaserne. S.o. führt von der 
Brücke der P leicher Ring mit den neuen Universitätsbauten, 
dem zootomischenlnstitutf ö.ei Anatomie, Aqjd. pathologischen, physio- 
logischen VLnd-physikaliscIien Institut zur Kaiserstr. und zum Bahnhof. 
L. schöne Anlagen. Jenseit des Kaiserplatzes (PI. G 1) schließen 
sich der Hauger und i^enntoeper, weiter jenseit des Hofgartens (S. 220) 
der Sander Bing (PI. B 4) an, der sich bis zum Main hinzieht. 
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Die Domstraße (S. 221) mündet auf die 196m 1., mit Heiligen- 
statuen geschmückte Alte Maihbrücke (PI. B 2, 3), 1474-1607 er- 
baut. In dem linksufrigen Stadttheil gleich i. die kleine Spital" 
kirche mit einem Schnitzwerk von T. Riemenschneider, die 14Noth- 
helfer. L. 5 Min. oberhalb der Brücke treten die grauen Thürme 
der Stiftskirche 8t. Burkard (PI. B 2) heryor, des ältesten äußer- 
lich unversehrt gebliebenen Kirchengebäudes in Würzburg, im 
roman. Stil 1033-42 aufgeführt, 1168 erneut, der spätgoth. Chor 
von 1494-97, Das Innere theilt gleiches Schicksal mit den übrigen 
Würzburger Kirchen ; im Langhaus ein spatroman. Opferstock von 
Sandstein ; im südl. Querschiff ein Schnitzaltar Yon 1590. 

Der Chor der Burkarduskirche ist unterwölbt, die Straße führt 
hindurch zum Burkarder Thor (PI. B 3). Der erste außerhalb 
desselben an der Mergentheimer Landstraße r. abgehende Weg 
ist die „Leistenstraße", in deren Umgebung der treffliche „Leisten- 
wein" wächst. Der zweite von der Landstraße r. abgehende Weg 
(bei der G^artenwirthschaft zimi Leimsud) führt an einen Stationeu- 
weg, auf dem man in 10-12 Min. zahlreiche Stufen hinan die Höhe 
der 1748-92 erbauten achteckigen Mabibnkapblle auf dem Niko- 
lauaberg^ das sog. „Käppele" (PI. A4), Wallfahrtskirche mit guten 
Altarbildern, erreicht. Von der Terrasse vor der Kirche schöne 
*Aussichten auf Festung und Stadt , leider etwas verwachsen. 

Unmittelbar gegenüber von Würzburg erhebt sich auf der 130m 
über dem Fluß aufsteigenden Höhe — jenseit der Brücke r., dann 
1. die „Erste Schloßgasse" hinan : 12 Min. — die Festung Maribn- 
BEBG (PI. A 3), an Stelle eines Römerkastells und einer späteren 
bischöfl. Burg, welche 1631 von den Schweden unter Gustav Adolf 
genommen wurde, seit 1650 angelegt. Man meldet sich oberhalb 
des zweiten gedeckten Thorwegs beim Wachhabenden, der den Be- 
sucher durch einen Mann an mehrere ^Aussichtspunkte bringen 
läßt (Erlaubnißkarten in der Kommandantur, Trinkg. 50 Pf.). 

An den Hauern der bischöfl. Burg Marlenberg brach sich wesentlich 
der Bauernkrieg. Am 8. Juni 152Ö rückten, nachdem ein mehrmaliger 
Sturm der Bauern auf das feste Schloß Marienberg abgeschlagen war, die 
Bischöflichen wieder in die Stadt ein und ließen 60 Bürger hinrichten. 
Bei Würzburg besiegte am 5. Sept. 1796 Err.h. Karl den franz. General Jour- 
dan. 1866 endete zu Würzburg der Feldzug der preuß. Main-Armee mit 
der Beschießung der Festung (27. Juli), wobei das Zeughaus abbrannte. 

Von Würzburg nach Bamberg s. B. 68^ nach Nüi*nherg s. B. 61^ nach 
Heidelberg s. B. 57. 

Die Bahn umzieht die Stadt in s. Richtung (r. der Marien- 
berg). — 134kmÄafKi€rtttt, an der SO.-Seite der Stadt. Vor (137km) 
Heidingsfeld, ehem. befestigtes Städtchen, aus dessen Mauern nur 
der Kirchthurm hervorblickt (in der Kirche interessantes ♦Relief 
der Beweinung Christi von T. Biemenschneidet) auf steinerner 
Brücke über den Main, an dessen linkem mit Weinbergen be- 
deckten Ufer sie weiterführt (r. zweigt die Heidelberger Bahn ab, 
8. S. 269). — 144km Winterhausen ; 147km Qoßmannsdorf. — • 
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152km Ochsenfurt (Schnecke), Städtchen mit roman. Pfarrkirche 
und schönem Portal der spätgoth. Michaelskirche. Die alte Be- 
festigung mit vielen Thürmen ist wohlerhalten. Hinter (157km) 
Markibreit yerläßt die Bahn den Main und tritt an die westlichen 
Ahhänge des Steigerwaldea, — 168km Herrfibergtheim } 175km 
üffenluim; 181km Ermetshofen; 188km 8teif%ach (Goldnes Kreuz, 

einf. gut). . 

Zweigbahn in 40 Min. über Hartertho/en nach (ilkm) 

Bothenbnrg ob der Tatiber (Hirsch y in der Schmiedegasae, Z. 2, M. 
2 JfyF. QO Pf.) Bär, Z. 1 Jl; Lamm; Bier bei Dickhauty Hachtel, Beck; 
Photographieen bei Herbert, Herrengasse 19), mit 6900 Einw., 942 bereits 
als Stadt genannt, 1274-1803 freie Reichsstadt, Ende des xiv. Jahrh. und 
im ZV. JaJirh. eifriges Mitglied des fränkischen Städtebandes, 1525 eine 
Zeit lang mit den Bauern im Bunde, seit 1543 evangelisch, im dreißig- 
jähr. Krieg wiederholt belagert und eingenommen. Ihre kleinen roth- 
gedeckten (Mebelhänser , die trefflich erhaltene Befestigung, die vielen 
Thürme versetzen uns lebhaft in vergangene Jahrhunderte. Mit Nürnberg 
hat Rothenburg gemeinsam, daß die Kirchen der Gothik, die profanen 
Bauten der Renaissance angehören. 

4-6 Stunden genügen, um ein Bild der Stadt zu erlangen. Vom Bahn- 
hof gelangt man in 5 Min. an das Böder-Thor, den östl. Eingang der 
Stad^ und in weitern 5 Min. zum Mabktplatz, auf den 1. die Obere 
Schmiedgasse Q. "So 343 das sog. Haus des Bcmmeisters, von 1596, mit 
stattl. Karyatidenfagade und altem Hof), geradeaus die breite Herren- 
gasse mündet. Am Eingang der letztem (s. unten) 1. der St. GeorgthrtuMen, 
von 1806; r. das stattliche *Bathkaus, aus zwei Theilen bestehend, einem 
altern, gothischen Bau mit c. 70m h. Thurm, und einem prächtigen Re- 
naissancebau des Nürnberger Baumeisters Wolf vom J. 1578, mit vor- 
springender Rustika-Bogenhalle und Altan (von 1681), Eckerker und kunst- 
reicher Wendeltreppe. Im alten Rathhaus die Treppe hinauf betritt man 
einen Vorsaal mit schöner von ionischen Säulen getragener Balkendecke*, 
dahinter der mächtige Gerichtssaal , jetzt Kaisersaal genannt, in welchem 
jährlich ein Festspiel zur Erinnerung an die Einnahme der Stadt durch 
Tilly (Okt. 1631) stattfindet (im jetzigen Rathssaal im oberen Stock des 
neuen Rathhauses ein hierauf bezü^ches Bild von Schuch : der Meister- 
trank vor Tilly). Im Keller Folterkammern und Gefängnisse, in denen 
u. a. der Bürgermeister Heinr. Toppler, des Verraths angeklagt, 1408 
endete; im Hof ein altes Renaissanceportal. Vom Thurm (193 Stufen) 
prachtvolle Aussicht über die Stadt und das Tauberthal. 

Die nahe *8t. Jakobskirche , 1373-1471 erbaut, 1851 durch Heideloff restau- 
riert, mit zwei Thürmen, einem östl. und einem westl.Chor,überraschtdarch 
reinen Stil und die schönen Verhältnisse des Innern; drei schöne Schnitz- 
altäre, *h. Blutaltar (Abendmahl) von 1478 (jetzt als Jugendarbeit des 
T. Biemenschneider ausgegeben), Marienaltar von 1495 und der *Haupt- 
altar „der zwölf Boten**, mit gemalten Flügeln von Fritz Herten 1466; 
die harmonische Glasmalerei der drei *Ghorfenster ist aus dem Ende des 
XIV. Jahrb., 1856 restauriert (der „Stadtkirchner" wohnt dem Ostchor gegen- 
über; Trkg. 50 Pf.). — Am Kirchplatz das 1589-91 errichtete ehem. Gym- 
nasium ^ jetzt Schulhaus. — Neben dem westl. Chor , der eine Straße 
überwölbt, ein schönes Renaissancehaus mit Erkerbau, jetzt Pfarrhaus. 

Von. dem Durchgang unter dem Chor nördl. geradeaus zum Klingen- 
thor, mit dem 1473-83 erbauten goth. St. Wolfgangskirchlein^ dessen nördl. 
Langseite eins mit der Stadtmauer ist. — Eine hübsche Promenade führt 
außerhalb der Stadtmauer 1. in 6-8 Min. zum äußern Eingang des mit An- 
lagen bedeckten westl. Bergvorsprungs, auf dem sich einst eine Burg der 
Hohenstaufen erhob, von welcher nur noch ein Thurm steht; schöne 
Blicke auf die Stadt und das tiefeingeschnittene Tauberthal. Unten das 
Topplersehlöfiehen , einst dem Bürgermeister Toppler (s. oben) gehörig. 
Zurück durch das Burgthor in die zum Markt führende Herrengasse (s. oben), 
mit der frühgoth. Franziskanerkirche (Schlüssel beim Stadtkirchner) una 
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vielen Patrizierhäuaem, n. a. r. Ko 44 das alte JSermetertehe Hatts^ 1. No 16 
das V. BtaudUche Haus, mit alterthümlichem Hof. Auch das Haus No 48 
hat einen schönen Hof. 

Die oben erwälmte ' Schmiedgasse führt mit ihrer Fortsetzung., der 
Spitalgasse, an der goth. Et. Johannitkirche mit dem Johanniterho/ (jetzt 
Bezirksamt) und dem 1570-76 erbauten Spital vorüber zum Spitalthov, dessen 
Befestigung, mit vorgebauter runder Bastei, besonders bemerkenswerth 
ist (ibKi). — Außerhalb des Thores gleich r. und nach 200 Schritten bei 
dem Eckthurm geradeaus dem schmalen auf dem Feldrain entlang lau- 
fenden Fußpfad folgend gelangt man nach dem E»9igkrug genannten Hügel- 
vorsprung, der einen guten Anblick der Stadt von der Südseite gewährt. 
Unten im Tauberthal das spätgoth. Cobolzeller KirehUin und die 1330 er- 
baute Tauberbrücke mit doppelter Bogenstellung j weiter aufwärts das 
Wildbad, mit kalter Schwefelquelle, Gasthaus und Garten wirthschaft. 

An der l^.-Seite der Stadt O/a St.) das alte Dorf Detwang (Whs., guter 
Wein), mit vortrefflichem ♦Schnitzaltar. 

T'oST- von Rothenburg tägl. in 2V2 St. nach (18km) Creglingen (^Larnm); 
in d •> ahen Herrgottskapelle (1/4 St.) ein berühmter (farbloser) *Schnitz- 
altar -on Tilm. Biemenschneider. (Von der alten Straße nach Creglingen 
vor Schwarzenbronn schönster *Blick auf Rothenburg.) Von Creglingen 
Post 3mal tägl. in 21/2 St. nach (18km) WeikersJieim (S. 89). — Von Rothen- 
burg femer Post tägl. in 3 St. nach (21km) Roth am See (S. 89) und in 
3 St. über Schxlling»für»l (Bremer) nach C20km) Dombühl (S. 89). — Wagen 
von Rothenburg nach (15,skm) Schrozberg CS. 89) in 2 St. 

191km Burghemheim (^Wildbad, einfaches kl. Bad, liegt 1/2 St. 
s.w.). Bei (200km) Oberdachstetten tritt die Bahn in das Thal der 
Fränkischen Rezat. 206km Boaenbachj 211km Lehrberg, 

219km Ansbach (Gasth.: Stern ; Zirkel; Krone ; Schwarzer Bär^ 
neben dem Wohnhaus von Peter Elz, einfacher; Benkhers Wein- 
halle), mit 13 900 Einw. (2000 Kath.), Kreishauptstadt von Mittel- 
franken, an der Btzat. Das 1713 erbaute Schloß, ehem. Residenz 
der Markgrafen von Ansbach, die 1769 auch das Fürsten thum Bay- 
reuth erbten, ist jetzt Sitz der Regierung, doch sind die „Fürsten- 
zimmer" noch im alten Zustand erhalten. Vor demselben die von 
Halbig modellierte Erzstatue des Dichters A. v. Platen (f 1835). 
Sein Geburtshaus, in der Platenstr. bei der Johanniskirohe (s. u.), 
ist durch eine Tafel mit einer von K.Ludwig I. verfaßten Inschrift 
bezeichnet („Hier entsproß die Tulpe im deutschen Dichtergarten"; 
darüber das alte Sinnbild des Hauses, ein zur Sonne schwebender 
Adler mit der Umschrift : Phoebo auspice surgit. In der Nähe des 
Schlosses der Hofgarten , ein großer Park mit prächtigen alten 
Bäumen ; in demselben eine Orangerie (einf. Restaur.), an welche 
sich ein Saal mit Heideloffschen Fresken schließt, und die Denk- 
mäler des Dichters 17« (f 1796) und des hier ermordeten Caspar 
Hauser, mit ' der Inschrift : „Hie occultus occulto occisusest 14. 
Dec. 1833". (Hausers Grabstein auf dem Johanniskirchhof trägt 
die Inschrift : „Hie jacet Casparus Hauser, aenigma sul temporis, 
ignota nativitas, occulta mors 1833"). 

Unter den Kirchen tritt die ^Johanniskirche am Oberen Markt 
hervor, spätgoth. von 1441 ; unter dem Chor die 1660 ausgebaute 
Gruft der Markgrafen von Ansbach aus dem Hause HohenzoUem 
mit 23 Zinnsärgen. Die Kirche wurde 1872 durchgreifend restau- 
riert. — Die *Oumbertuskirche (Stiftskirche), mit drei goth. w. 

Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 15 
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Thürmen (von 1483-93 u. 1597) nnd spätgoth. Chor (1523), ent- 
hält die schöne St. Georgs- oder Ritterkapelle, welche Kurf. Al- 
hrecht Achilles y.Biandenhnig 1459 dem von Kuif. Friedrich II. 
1440 gestifteten Schwanenorden anwies. Im Chor 12 Steindenk- 
mäler von Schwanenrittem, früher in der Ritterkapelle, seit 1825 
hier aufgestellt. Der Hauptaltar im Chor mit Schnitzereien nnd 
guten Bildern von M. Wohlgemuth gehörte ebenfalls früher der 
Ritterkapelle. Sonst noch zu bemerken die goth. Ohorstühle, viele 
Todtenschilde zum Andenken an Schwanenritter und alte Fahnen, 
von den Ansbachern den Nürnbergern abgenommen. An der 
N. -Seite der Kirche die ehem. Bofkanzlei von 1563 mit schönen 
Giebeln, jetzt Gerichtsgebäude. Auf dem Oberen Markt vor dem 
ehem. Landhaus (1531 erbaut, 1881 restauriert) ein hübscher 
Brunnen von 1515, 1780 und 1815 erneuert. Sehenswerth die 
Sammlungen des JSiator, Vereins, In der Nähe des Bahnhofs das 
Schlachthaus und eine große Konservenfabrik. — Viel besucht sind 
Drechseis Garten (vom Schloß über die Schloßbrücke und die 
Schloßgasse aufwärts 20 Min.), mit schöner Aussicht auf Stadt und 
Umgebung, und Villa Rein (vom Hofgarten in ö. Richtung). 

Von Ansbach über HeiUbronn nach Nürnberg s. S. 90; über Crails- 
heim nach Stuttgart 8. 90. 

229km Winterschneidba^h ; 235km Triesdorf{bYm ö. Eschenhach^ 
Städtchen mit dem 1861 errichteten Denkmal des hier gebornen 
Dichters Wolfram von Eschenbach, f 1228); 241km Altenmuhr^ 
an der Altmühl. — 246km Onnzenhansen (S. 240), Knotenpunkt 
der Augsburg-Nürnberger Bahn (R. 54). Die Bahn überschreitet 
die Altmühl, in deren Thal sie bis Eichstätt bleibt. — 255km 
Windsfeld; 262km Berolzheim; 266km Wetteisheim. — 270km 
Treuchtlingen y Knotenpunkt der München -Nürnberger Bahn 
(S. 240), welche von hier über Grönhard, Weißenburg am Sand und 
Ellingen nach Pleinfeld führt und dort an die Augsburg-Nürn- 
berger Bahn (s. S. 240) anschließt. 

Weiter zweimal über die Altmühl. — 276km Pappenheim 
(*Ga8th. xur Eisenhiihn ; Deutsches Haus ; Krone"), reizend gelegen, 
überragt von den ausgedehnten Trümmern der Stammburg des 
uralten gräfl. Geschlechts d. N. ; von dem 30m hohen Römerthurm, 
einem mächtigen Quaderbau , treffliche Aussicht. Im Städtchen 
zwei gräfl. Pappenheim'sche Schlösser, das neuere ein stattlicher 
Bau L. V. Klenze's (1820). — Folgt ein Tunnel; dann wieder 
zweimal über die Altmühl. — 282km Solnhofen, auf beiden Seiten 
des Flüßchens freundlich gelegen ; in der Nähe südl. die bedeuten- 
den Solnhofener Schieferbrüche, schon den Römern bekannt ; die 
Steine, als Lithographiesteine, Tischplatten etc. verwendet, gehen 
nach allen Welttheilen (über 3000 Arbeiter). Berühmte Fund- 
stätte von Yersteinerungen. 

Folgt ein langer Tunnel, dann (289km) Dollnstein , altes, zum 
Theil noch von Mauern umgebenes Städtchen. Am 1. Ufer der Alt- 
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mühl hochaafragend der zackige BurgaUin, weiter das hübsch ge- 
legene Dorf Ober - Eichstätt, Die Bahn verläßt das Altmühlthal 
nnd erreicht den in einem Bergausschnitt gelegenen (299km) 
Bahnhof Eichstätt^ von wo schmalspurige Lokalbahn in 25 Min. 
nach (6km) 

Eichstätt Y'^c^^arser AdUr; Schwcurzer Bär), alte Stadt mit 
7700 Einw., als Bischofssitz schon im J. 741 von St. Willibald, 
einem Gefährten des h. Bonifacius, gegründet. Der Dom, 1042 
begonnen , Thürme romanisch , Willibaldschor im Übergangsstil, 
Schiff und Ostchor goth. 1365-96, neuerdings hübsch ausgemalt, 
enthält das Grabmal des h. Willibald mit dessen Standbild, u. a. 
Grabmäler von Bischöfen; am nördl. Portal (1396) ein gutes Re- 
lief, Maria Tod ; im Chor schöne Glasmalereien , das Leben der 
Maria ; hübscher Ereuzgang mit roman. Säulen. In der Walpur- 
giskirche das Grab der h. Walpurgis , aus dem das wunderthätige 
Walpurgisöl sickert, am Walpurgistag (1. Mai) von Wallfahrern 
viel besucht. Über der Stadt die umfangreiche Willibaldsburg, 
bis 1730 Residenz der Bischöfe , erst in neuerer Zeit verfallen ; 
vom Thurm überraschende Aussicht, besonders bei Abendbe- 
leuchtung (man melde sich beim Kastellan). Der Brunnen ist 
90m tief. NW. der Blumenberg, Fundort seltner Versteinerungen 
(Pterodactylus, Archaeopterix). 

Weiter in tiefen Einschnitten durch das waldige Bergland. 
Stat. Adelschlag, von wo man in ly^ ^t. nach Pfünz über der Alt- 
mühl mit den neuerdings ausgegrabenen umfangreichen Besten 
des röm. Kastells Yetonianis gelangt. — 310km Tauber f cid; 318km 
Oaimersheim 

323km Lokalbahnhof IngolBtadt (^ Witteisbacher Hof; Adler; 
*Bär, nicht theuer), mit 16 400 Einw., starke Festung an der 
Donau, einst auch als Hochschule berühmt. Letztere gründete 
1472 Herzog Ludwig der Reiche (Ende des xvi. Jahrh. 4000 
Stud.); 1800 wurde sie nach Landshut, 1826 nach München ver- 
legt. Das Jesuitenkollegium, 1555 gestiftet, war das erste in 
Deutschland. Die Festungsbauten wurden 1539 unter Herzog 
Wilhelm Y. begonnen. Gustav Adolf belagerte die Stadt 1632, 
während Tilly in ihren Mauern tödlich verwundet lag (S. 288). 
Der franz. General Moreau ließ 1800 die Festungwerke schlei- 
fen ) nachdem er 3 Monate lang davor gelegen hatte. Seit 1827 
sind die Werke stärker als zuvor wieder aufgeführt. Am r. Ufer 
der Donau starke Brückenköpfe mit aus Quadern aufgeführten 
Bundthürmen und das Reduit Tilly. Ueber dem Kreuzthor die 
Standbilder der ersten Erbauer der Festung, des Grafen Reinhard, 
Solms von Münzenberg (1539) und des Daniel Spolte (1589), über 
dem Feldkirchenthor die der neueren , der Generale v. Streiter 
und V. Becker. — In der goth. Frauen- oder Ober-Pfarrkirche von 
1439, mit zwei festen Thürmen an der Yorderseite, die Gräber des 
Herzogs Stephan , des Dr. Eck (f 1543) , des Gegners Luther's ; 

15* 
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femer die Denkmäler Tilly'B (sein Grab in Alt-Öttlng s. S. 295) 
und des bayr. Generals Mercy, der 1645 bei Allersheim fiel. 

Die Bahn nmzieht dasGlacis, überschreitet die Donau auf einer 
Eisengitterbrücke (r. der Brückenkopf) und erreicht den 

326km Centralbahnhof Ingolstadt (Dintler's Gasth., einf. gut), 
3km von der Stadt (Tramway, 20 Pf.). 

Eisenbahn nach Donauwörth^ Augtburg und Regemhurg 8. B. 64. 

Weiter Stat. Ohtritimm, Reichertshofen, stattlicher Marktflecken, 
Wolnzach, dann (3Ö7km) Pfaffenhofen, betriebsame Stadt mit 3000 
Einw. an der Um. Die Bahn führt bis (363km) Reichertshausen im 
Thal derselben weiter und tritt vor (370km) Petershausen an die 
Olon, einen Nebenfluß der Amper. — 379km Rohrmoos; dann 
hinab ins Amper-Thal und über die Amper vor (389km) Dachau. 
Die Bahn durchschneidet das weite Dachauer Moos, überschreitet 
bei (396km) Allaeh die Wurm (S. 164), führt an dem ausgedehnten 
Nymphenburger Park entlang und erreicht 

407km München (S. 120). 

51. Von Frankftirt nach Begensburg (LinZy Wien). 

335km. Batbisghs Staatsbahn. Kurierzug in 8^4 St., Personenzug 
in ii-ll'/i St. Kürzeste Verbindung zwischen Frankfurt (Köln-London) 
und Wien (Kurierzug in i9V2 St.). 

Bis (131km) Würzhurg s. S. 214-219. Die Bahn führt neben 
der Bamberger (R. 68) bis (139km") Rottendorf und wendet sich 
dann s.o. über (145km) Dettelhach (die Stadt liegt 4,6km OBtl. am 
Main) hoch auf dem Bergrücken des r. Mainufers nach 

154km "KitximgeTLt* Schwan ; Rothes Roß ; Stern), lebhafte Han- 
delsstadt am Main (7200 E.) mit bedeutenden Bierbrauereien, 
durch eine 270m lange sehr alte steinere Brücke mit der Vorstadt 
Etwashausen am l. Ufer des Mains yerbunden. Auf dem Markt 
ließ Markgraf Kasimir von Ansbach 1525 sieben Bürger Eitzin- 
gens enthaupten und viele blenden , als Strafe für den thätigen 
Antheil, den sie am Bauernkriege genommen hatten. Die Stadt 
zieht sich vom Main bergan bis zu dem 10 Min. s.w. gelegenen 
Bahnhof; in der Nähe auf dem w. Bergrücken das Reservoir der 
Stadt. Wasserleitung, deren Wasser mittelst Dampfkraft aus dem 
Main gepumpt wird. Auf der Höhe oberhalb des Bahnhofs das neut 
Sehießhaus mit reizender Aussicht über die Rebenhügel des Main- 
thals und auf den Steigerwald (Schwanberg). 

Die Bahn überschreitet den Main auf schöner 21m h., 266m 1. 
Eisenbrticke; weiter in s.o. Richtung durch hügeliges Land nahe 
am Schwanberg yorbei. Stat. Mainbemheim, Iphofen, Markteiners- 
Iteim, Hellmitzheim , Markthibart, Langenfeld. — 193km Neustadt 
an der Aisch, ansehnlicher Ort (4100 Einw.) mit Resten alter 
Mauern und Thürme und bedeutendem Hopfenhandel. 

Zweigbahn über Dottenheitn und Ipsheim nach (15km) WiBdshaim, 
einem alten noch mit Mauern umgebenen Städtchen (ehem. freie Beichs- 
Stadt) an der Aisch. 
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Hinter (202km) Emskirehen auf schönem 40m h. Viadukt über die 
Auraeh, — 207km Hagenhüchach ; 216km Siegelsdorf (Z^eigba.h.n 
nach Langenzenri) ; 220km Burgfarmbach, mit SchloB des Grafen 
Pückler ; dann über die Rednitz (r. die AlteYeste, s. unten) nach 

226km Fürth (^HoU Kütt^ Hot. Nationnl, beide beim Bahnhof der 
Fürth-Nürnberger Bahn; Schwarzes Kreuz ^ Drei Könige, in der 
Stadt I einfacher) , blühende Handels- und Fabrikstadt (35 500 
Einw.), die in Fabrikation von sog. Nürnberger Waaren mit Nürn- 
berg selbst wetteifert ; für Sachverständige namentlich beachtens- 
werth die sehr bedeutenden Blattgold- und Spiegelglas-Fabriken. 
Weit über alle Gebäude der Stadt ragt das Rathhaus mit 55m h. 
Thurm. In der goth. St. Michaelskirche (xiy. Jahrh.) ein zierliches 
spätgoth. *Sakramentshäuschen , 8m h. Über die Rednitz, die 
unterhalb der Stadt mit der Pegnitz vereint die Regnitz bildet, 
führt außer der Eisenbahnbrücke eine eiserne Gitterbrücke ; an 

derselben das stattliche neue Schlachthaus. 

*/4 St. S.W. von Fürth liegt auf einer Anhöhe an der Bednitz die Alte 
Veste (363m), bekannt durch die Schlacht vom 4. Sept. 1^2 zwischen 
Qustav Adolf und Wallenstein, welche den Schwedenkönig zum Rückzug 
■wang. Gustav Adolfs Hauptquartier in Fürth war im Gasthof zum Grü- 
nen Baum, in der jetzt noch nach ihm benannten Straße. Sechs Angriffe 
auf das verschanzte Lager Wallenstein's waren erfolglos, die Schweden 
verloren dabei 17(X) Mann. Vom Thurm ausgedehnte Femsicht*, daneben 
große, von Nürnberg viel besuchte Gartenwirthsehaft. 

Von Fürth (Knotenpunkt der Bamberger Bahn, S. 238) nach 
Nürnberg (8km) führt neben der Staatsbahn noch eine Privatbahn 
{Ludwigsbdhn , Bahnhof in Nürnberg vor dem Spittler-Thor) in 
V4 St., Abfahrt stündlich, die älteste Lokomotivbahn in Deutsch- 
land (1835), und die Nümberg-Fürther Pferdebahn. Vor (228km) 
D008 überschreitet die Bahn den Ludwigs-Kanal (S. 264), führt 
eine Strecke mit demselben parallel und wendet sich östl. in den 
Bahnhof von (233km) Nürnberg (S. 241). 

Weiter viel durch Wald. — 236km Dutzendteieh , von Nüm- 
bergem viel besucht (Pferdebahn nach Nürnberg s. S. 241); 245km 
Feucht (Zweigbahn ö. nach Ältdorf, w. nach Wendelstein)] 250km 
Oehenbruek (hübscher Spaziergang ^2 St. w. über Schwarzenbruck 
in das romantische /9cAtoarsac/it^a2) ; 260km Postbauer, lieber den 
Ludwigskanal. 

271km IVeumarkt an der Sulz (^Oans; Eyner, nahe am Bahn- 
hof), hübsch gelegene Stadt (5500 E.), mit Stahl- und Schwe- 
felquellen. Die goth. Pfarrkirche und das Rathhaus (xv. Jahrh.) 
sind beachten swerth ; das Schloß jetzt Landgericht. 1 St. ostl. 
Buine Wolfstein und der MariahUfberg mit schöner Aussicht. — 
Zweigbahnen nach Freystadt und Beilngries, 

Die Bahn durchschneidet das breite Sulzthal und tritt in wal- 
diges Bergland ; hinter (279km) Deining auf schöner Brücke über 
die unweit n. entspringende Läber, — 289km Seubersdorf; 
296km Parsberg, Marktflecken in hübscher Lage am Abhang eines 
Berges , auf dessen Höhe das alte Schloß , jetzt Landgericht ; in 
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äei Pfarrkirclie ein spätgoth. Tanfstein aus dem xv. Jahrh. — 
302km Mauskeim. 

Bei (307km) Beratzhausen tritt die Bahn in das malerisclie, 
streckenweise -wildromantisclie Thal der Schwarzen Laher (Stat. 
Laaher, Eiehhofen), wendet sich dann in großer Kurve nach O. 
und tritt in das hübsche Nabthal. '— 323km Etterzhausen, von Re- 
gensburg viel besucht; in der Nähe die Räuberhöhle^ in Form eines 
hohen Runddoms in den Felsen gewölbt. 

Die Bahn führt weiter durch das Nabthal am Bergabhang auf 
der r. Seite des Flusses, tiberschreitet oberhalb der Mündung der 
Nah die Donau bei Stat. Prüfening und erreicht 

335km Begensburg (S. 278). 

52. Von Leipzig nach Manchen über Hof (oder 
Eger) und Regensbnrg. 

477 bez. 470kmi Eisbnbahm , über Bof Karierzng in lOVs St., Per- 
sonenzug in I6V4 St. ; über Eger Earierzag in 1374 St., Personenzug in 
18 St. Nach Bayern über Eger aufgegebenes Gepäck passiert das österr. 
Gebiet zollfrei in plombiertem Wagen. Näheres über die Strecke tob 
Leipzig nach Hof und nach Eger a. BcedekerU Norddeutsehland. 

Abfahrt in Leipzig vom bayr. Bahnhof. — 9km Qaschwitz; 
15km Bohlen; 21 km Kieritzsch (Knotenpunkt für Chemnitz), 

39km Altenbnrg {H6U de 8axe, de Bussie u. a.), mit 30 300 
£inw. , Hauptstadt des Herzogthums Sachsen -Altenburg, über- 
ragt von dem herzogl. Schloßt mit spätgoth. Kirche (1410) und 
schönem Park. 

Weiter mehrere Fabrikstädte: 54km Oößnitz (Zweigbahn 0. 
nach Glauchau und Chemnitzy w. nach Oera') ; 63km Qrimmitzschau ; 
74km Werdau (Zweigbahn nach Zwickau) , alle mit bedeutenden 
Webereien und Spinnerelen. L. Schloß Schönfels auf waldiger 
Höhe. — 82km Neumark (Zweigbahn nach Greiz). — 91km Beiehen- 
baeh (Lamm; Deutscher Kaiser) t Fabrikstadt mit 18 300 £., Kno- 
tenpunkt der Chemnitz-Dresdener Bahn ; hier Wagen Wechsel. 

Die Bahn überschreitet das tiefe GöltzschthalQ.. unten das Städt- 
chen Mylau) auf einem großartigen Yiadukt von vier Bogenstel- 
lungen über einander, 642m lang, 87m hoch. — 96km Netzschkau; 
102km Herlasgrün (Zweigbahn ubei Auerbach und Falkensiein nach 
Oelsnitz, s. unten); dann auf gleichfalls bedeutendem Yiadukt 
über das tiefeingeschnittene waldige Elsterthal, 

116km Plauen (*i>ei7« H6UI; Engel; *H6t, MülUr, Bahnhofstr.), 
ansehnliche Fabrikstadt (43 000 E.) an der Weißen EUter, Haupt- 
stadt des VoigtlandeSy von dem alten Schloß Hradschin überragt. 

In Plauen scheiden sich die Linien über Hof und über Eger. 

[Die Bahn über Eger fuhrt durch das hübsche Elsterthal 
(Gegend fortwährend gebirgig, viele Fabriken) über Stat. Neun- 
dorf, Weischlitz (Knotenpunkt der Elsterthalbahn nach Greiz und 
Gera) und Pirk nach (136km) Oelsnitz (Zweigbahn nsich Auerbach 
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und Zwickau) und (149km) Adorf (Zweigbahn nach Chemnitz), — 
152km Elster (Hotel de 8axe; ^Wettiner Hof; Hotel Bauer n. a), 
hübsch gelegenes Bad mit alkalisch-salin. Stahlquellen. 

Die Bahn yerläßt das Elsterthal und überschreitet die Wasser- 
scheide zwischen Elster und Eger. — 166km Brambach; 176km 
Voitersreuth, Österreich. Grenzstation (ZollreYision) ; 184km Fran- 
zenBbad (Post; *Hübner; *British Hotel; * Müller u. a.), besuchter 
Badeort mit dem der Stadt Eger gehörigen Egerbrunnen (alkal.- 
salin. Elsensäuerling), Knotenpunkt der Bahn nach Ho/" (s. unten) 
und nach Tirschnitz. — 190km Eger (* WelzeVs Hot., am Bahnhof; 
* Zwei Erzherzoge, Kronprinz Rudolf , in der Stadt; *B<ihnrestaur.), 
alte Stadt (17 200 E.) auf einer Anhöhe am r. Ufer der Eger, be- 
kannt durch Wallenstein's Ermordung 25. Febr. 1634 (vgl. Badeker's 
Österreich), Im Bahnhof Zollrerision für Reisende von München 
her. Von Eger nach Nürnberg s. R. 62 ; nach Karlsbad, Prag und 
Wien s. Bcedeker's Österreich, 

Hinter Eger verläßt die Bahn das Österreich. Gebiet. — 202km 
Waldsassen, Marktflecken mit einer 1128 gegründeten, 1803 auf- 
gehobenen Gistercienserabtei ; stattliche Kirche im Barockstil, im 
Bibliotheksaal schöne Schnitzereien. — 206km Steinmühle ; 211km 
MitterteUsh, auf der Wasserscheide zwischen Eger und Nah (r. die 
Kösseine, S. 275). Bei (217km) Wiesau (s. unten) trifft die Bahn 
mit der über Hof kommenden wieder zusammen.] 

Die Linie ü b e r H o f wendet sich in großen Kurven nach 0. 
' — 127km Mehltheuer; 133km Schönberg (Zweigbahn nach Schleiz). 
Jenselt (141km) Reuth tritt die Bahn auf bayr. Gebiet ; 1. tritt das 
Fichtelgebirge (vgl. Karte S. 270) in blauen Umrissen hervor. 

165km Hof (505m; ^Hirsch; *Lamm; Prinz-Regent; WitUls- 
bacher Hb/", am Bahnhof ; Ooldner Lowe; *Bahnrestaur.)i ansehnliche 
Stadt (22300 Einw.) an der Saale, mit goth. Rathhaus von 1563. 
Die schöne Michaelskirche, 1299 geweiht, später mehrfach umgebaut, 
wurde 1884 völlig restauriert. Auf dem Theresienstein der Stadtpark 
mit hübschen Anlagen (*Restaur.) ; 1km von da der Labyrinihen- 
berg (569m) mit Burgruine und Aussichtsthurm : im W. ist die 
Kuppe des Döbraberges (719m) im Franken walde sichtbar. 

Zweigbahn, 23km in 28 Min. über Naila nach Marxgrün, von wo 
2mal tägl. Post in V2 St. nach (6km) Stehen (581m -, * Kurhotel, mit Logier- 
haus; Anker; Pens. SpOrl, für einzelne Damen empfohlen), hochgelegenes 
Stahlbad (ziemlich rauhes Klima) unter ärar. Verwaltung mit guten Bade- 
einrichtungen (Stahl-. Moor-, Fichtennadel- u. a. Bäder) \ über den beiden 
Trinkquellen eine 50m 1. Kolonnade. Das Städtchen (808 E.) brannte 
1877 zum größten Theil ab und ist seitdem stattlicher wieder aufgebaut. 
1796-97 lebte Alexander v. Humboldt als Oberbergmeister in Stehen \ eine 
Denktafel bezeichnet das Haus wo er wohnte. Ausflüge in das (Vz St.) 
*Höllenthal, das sich V4 St. lang fast bis zum Städtchen Lichtenberg hin- 
zieht; insLangenauer Thal; nach Blankenherg, an der Saale schön gelegen. — 
Von Stehen nach Kr<mach (8. 236) Post tägl. über Geroldigriln, Bteiniciesen 
und Unterrodaeh in 6 St. 

Von Hof nach Eger, 60km, Eisenbahn in 2V2 8t. Stationen: 6km 
Olerkoteau (8. 232); 14km Behau (r. der Große Kornberg mit Aussichts- 
thurm); 25km Selb; 32km Aach (Mühlhaus zur Post), gewerbreiche böhm 
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Stadt 2kixi n. mit 13200 meist prot. Einw. u. Denkmälern von Luther und 
Joseph II. V2 St. n. der ffainberg, die höchste Erhebung des Elstergehirges, 
mit Unterkunftshaus der A.V.-Sect. Asch und umfassender Rundsicht über 
Fichtelgebirge, Böhmer Wald etc. [Zweigbahn rom Bahnhof über As(A 
Stadt^ Ifeuberff und Thonhrunn nach (14km) Roßhaeh^ mit ansehnlichen Fa- 
briken.] — Weiter über SaßlaUy AfUonienhöht-StÖckermilhU^ Franzensbad 
(S. 231) nach Eger (S. 231). 

Die Bahn zieht sich dmch hügeliges Land und bleibt der viel 
gewundenen Saale nahe. — 171km Oherkotzau, Knotenpunkt der 
Bahnen 1. nach Eger (s. oben), r. nach Nürnberg (R. 62). — 177km 
Martinlamitz ; 183km Kirchenlamitz (659m; 1^4 St. "w. der E^- 
prechtsteinf S. 274). — 188km Marktleuihen ; hier über die Eger. 
— 195km Röslau (584m ; Post 2mal tägl. In 1 V4 St. nach Weißen- 
stadt ^ S. 274). — 199km Holenhrunn (663m ; Zweigbahn nach Wun- 
siedel, S. 274). Bei Unterthölau auf 35m h. Viadnkt über das Thal 
der Röslau, — 207km Markt- Redwitz (Bahnrestaur.), Erenznngs- 
pnnkt der Bahn Nürnberg-Eger (R. 62). — 217km Groschlatten' 
grün; dann (225km) Wiesau (529m; Bahnrestaur.^^ Dorf mit dem 
kl. König-Otto-Bad (Stahl- and Eisenquellen), Knotenpunkt der 
Bahn von Eger (s. oben). Zweigbahn nach Tirschenreuth (11km). 

235km Reuth; weiter im Thal der Fiehtelnab nach (242km) 
Windisch -Eschenhach und (252km) Neustadt an der Wäldnab. 
Zweigbahn über Waldthum nach Vohenstrauß. — 258km Weiden 
(*Po8t), freundliches Städtchen mit 4858 E., Knotenpunkt der 
Bahnen über Bayreuth nach Neuenmarkt (S. 271) und nach Neu- 
kirchen (S. 275). 

263km Rothensiadt. Bei (266km) Luhe yereinlgt sich die Hei- 
derMh mit der Waldnab ; der FluB heißt nun Nah» — 275km 
Wemherg ; 281km Pfreimd ; 286km Nabburg ; 294km Sehwarzen- 
feld» — 298km Irrenlohe y wo r. die Nürnberger Bahn (R. 61) einmün- 
det ; dann über die Nah nach (302km) Sohwuidorf (Post), einem 
hübsch gelegenen Städtchen, Knotenpunkt der Furth-Prager Bahn 
(S. 276). 

309km Klardorf* — 318km Haidhof; 2km w. das Schienenwalz- 
werk Maximilianshütte , 4km w. Burglengenfeld mit malerischer 
Schloßruine. — Jenselt (320km) Ponholz r. Schloß Birkensee. Vor 
(329km) Regenstauf über den Regen ; 337km WutzViofen, Hinter 
(340kmJ Walhallastraße auf einer Gitterbrücke (593m , mit den 
Fluthbrücken 710m lang) über die Donau (1. die Walhalla, S. 284) 
und in großer Kurve nach 

344km Begensburg (Kopfstation), s* S. 278. 
Die Bahn nach München führt durch einförmige Gegend. Sta- 
tionen Obertraubling (nach Passau s. S.288), Köfering^ Hagelstadt ^ 
Eggmühl, bekannt durch die Niederlage der Österreicher 1809 
gegen Davoust („Prince d'EckmuhV). Hier über die Große La- 
her; weiter Stat. Steinrain, (383km) Neufdlim an der Kleinen 
Laber (Zweigbahn über Oeiselhöring nach Straubing, S. 288), Er-' 
goldsbach , Mirskofen. Yor Landshut nähert die Bahn sich dem 
Gebiete der Isar. 
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406km Landiliut (394m; ^Kronprinz, Z.L.B. 11/2-2 UJT, F. 
80Pf.,M.2 J{?; DräxVmair; Drei Mohren; ^Bahnrestaur. ; Omnibus 
Yom Bahnhof nach der V2 i^t. entfernten Stadt 20 Pf.), freundliche 
Stadt (17900 E.) mit breiten Straßen und Giehelhänsern, male- 
risch an der Isar gelegen , die hier innerhalb der Stadt eine Insel 
(der auf derselben gelegene Stadttheil helBt Zwischehbrücken) um- 
schlieBt. Fast alle Sehenswürdigkeiten Landshuts liegen an der 
breiten „Altstadt'' genannten Hauptstraße. Die drei Hauptkirchen 
St. Martin (c. 1392-1495 erbaut), St, Jodocus (1338-68), ä. Geist- 
oder Spitalkirche (1407-61 ; gegenwärtig in der Kestauration be- 
griffen) sind sämmtlich aus Backstein mit Hausteindetails , die 
erste und dritte Hallenkirchen von sehr schlanken Yerhältnissen. 
St. Martin ist berühmt wegen ihres 130m h. Thurms. Kanzel spät- 
gothisch (1422) aus Kalkstein. Sehr schöner spätgothischer Hoch- 
altar (1424), auch die reiche Rückseite sehenswerth. In den 23m 
hohen Fenstern des Chors neue Glasgemälde Yon Schraudolph und 
Gebr. Scheerer , fortgesetzt von Andr. Miller und Zettler. Unter 
den Grabsteinen , welche zahlreich die Außenwände der Kirche 
bedecken, befindet sich auch (auf der Südseite, vergittert) der des 
Erbauers der Martins- und Spitalkirche Stetthammer (genannt 
„Hanns Stainmezz" , f 1432) , mit dessen Büste unter der halben 
Figur des leidenden Heilands. — Am Oberpostamtsgebäude, dem 
ehem. Ständehaus, alte Fresken, Bildnisse bayr. Fürsten von Otto I. 
bis Maximilian I. — Die neue Residenz (1536-43), dem Rathhaus 
gegenüber, von deutschen Werkmeistern begonnen, wurde von 
Italien. Architekten fortgesetzt, daher auch deutsche und italie- 
nische Renaissance-Formen in dem Baue anklingen , dessen Säu- 
lenhof und obere Prachträume (Deckengemälde und Friese) zu den 
schönsten Schöpfungen der Renaissance in Deutschland gehören 
(Hausmeister im Portal r.). In einigen Zimmern ist die von Dr. 
Gehring angelegte sehr instruktive „Kreis - Muster- und Modell- 
Sammlung'' aufgestellt (geöffnet So. 10-1 Uhr , sonst nach Mel- 
dung), -r- Das Bathhaus, ursprünglich 1446 erbaut, ist neuerdings 
einem völligen Umbau nach Hauberrisser's Entwurf unterzogen 
(Fa^ade 1860-61 errichtet) ; im ^Rathhaussaal (spätgothisoh reno- 
viert; zugänglich auf Meldung in der Magistratsregistratur im 
1. Stock), mit prächtiger Holzdecke und schönen Kaminen , ein 
1883 vollendetes kolossales ^Wandgemälde , die Hochzeit Georgs 
des Reichen , in Tempera von Seitz , Spieß u. a. Vor dem Rath- 
haus das 1868 errichtete Bronze-Standbild König Maximilians IL, 
von Bernhard. Vor dem Landgerichtsgebäude ein Bronze-Standbild 
Herzog Ludwigs des Reichen (f 1479), Stifters der 1800 von Ingol- 
stadt nach Landshut und 1826 nach München verlegten Universität 
(thatsächlich ist die Statue ein Porträt Herzog Albrechts lY. des 
Weisen), modelliert von Brugger, 1858 aufgestellt. — Im nördlich- 
sten Theil der Stadt, auf dem Obeliskenplatz, ein Kriegerdenkmal 
für 1870 und 1871. 



234 .RouU52. LANDSHXJT. 

Über der Stadt (S/4 6t. vom BahohoO erhebt sich ^'Bnrg Landsliat oder 
IrausnitB (466m), früher Residenz der Herzoge von l^iederbayern, seit 
1204 von Herzog Ludwig dem Kelheimer erbaut, später vielfach umge- 
baut und im Laufe der Zeit arg verwüstet. Angenehmster Aufstieg durch 
den städtischen Hofgarten mit schönen Spaziergängen. Die Burg hat aus 
dem Mittelalter nur noch die Schlofikapelle (1304-31), welche in neuester 
Zeit gründlich restauriert wurde. Besonders werthvoll darin sind die 
Brüstung der Empore mit Steinfiguren , ein großes Relief, die Verkün- 
digung darstellend, die Wandgemälde der Altamische und das Sakram.ent8- 
häuschen (von 1471). Einige Säle sind 1576-80 sehr reich im Renaissance- 
stil ausgemalt, andere enthalten schöne Vertafelungen und Holzdecken. 
Interessant sind die Wandgemälde der sog. Ifarrentreppe mit Darstellun- 
gen aus der Italien. Komödie. Ein Theil des obersten Stockes ist in 
prächtiger Weise als Absteigequartier für den König eingerichtet (die 
Erlaubnis zum Besuch der Königszimmer, in denen besondere Füh- 
rung stattfindet, ertheilt nach Abgabe einer Visitenkarte Herr Dr. Jörg, 
Vorstand des Kreisarchivs für l^Iiederbayem, welches auf der Bu^ unter- 
gebracht ist). Auf dem Hofe ein Ziehbrunnen mit schönem Gestell von 
Schmiedeeisen; die zugehörigen Euner von Bronze (laut Inschrift von 
1558) jetzt in einem Saal der Burg. Konradin, der letzte Hohenstaufe, 
auf der nahen Burg (jetzt Ruine) Wol/stein 1252 geboren, verlebte auf der 
Trausnitz einen großen Theil seiner Jugend. Den Abstieg nimmt man 
am besten auf dem Treppenweg, der in der oberen Stadt beim HeigUceller 
mündet. — Hinter der Trausnitz das Dorf Berff^ durch den oben gen. Hof- 
garten mit der Stadt in unmittelbarer Verbindung (25 Hin.). — Vom 
Wirthsgarten des Klausenbergs (eine kleine Vs S^> südl. ; man folgt der 
Freisinger Landstraße bis zur Fluthbrücke der Rottthalbahn [s. unten], 
gleich hinter derselben 1. hinauf) schöner Überblick über Stadt, Burg 
und Thal. 

Von Landshut nach Landau, 45km, Eisenbahn in 2 St. (nächste 
Verbindung von München nach Eisenstein, Pilsen , Prag). Die Bahn folgt 
dem 1. Ufer der Isar; Stationen Altheim^ Ahrain, Wörth, Loiching, (29km) 
JHngolßng, alte Stadt am r. Ufer der Isar j weiter durch das Dingolflnger 
Isarmoos über Oott/rieding , Schwaigen^ Pilsting nach Landau (S. 297). 

Von Landshut nach Kenmarkt a. d. Rott, 39km, Eisenbahn 
in 1^/4 St. Die Bahn überschreitet auf SSOm langer Fachwerkbrücke die 
Jsar^ das Fluthgebiet derselben auf einem Viadukt. Stat. Achdorf ^ Qöte- 
dorf; bei (13km) Qeisenhausen über die Kleine Vils; dann Stat. ßöhenberg. 
22km Vilshiburg^ ansehnlicher Flecken (2300 E.) an der Großen Vils. Bei 
(28km) Aich über die kleine Bina ; 33km Egglhofen ; 39km Neumarkt a. d. 
Rott, 8. S. 296. 

Die Bahn geht am 1. Ufer der Isar anfwäitB. 414kiii Oündlkofen ; 
1. Schloß Kronwinkel, dem Grafen Preysing gehörig. -— - 417km 
Bruekherg, mit Schlößchen r. an der Bahn, dann x. Schloß Isareck. 
Die Bahn überochreltet die Amper Tor ihrer Mündung in die Isar. 
— 42ökm Moosburg j sehr alte Stadt unweit der Isar. In derroman. 
Münsterkirche ein schöner alter Holzschnitzaltar. Jenseit Moos- 
hurg T^erden die Alpen sichtbar. — 432km Langenhach. 

442km Freising (^Ettenhofer ; Zur Eisenhahn , beim Bahnhof, 
einf.; Stadtomnibus 20 Pf.) mit 9100 Einw., am 1. Ufer der Isar 
zum Theil auf einer Anhöhe (Domberg) gelegen, seit dem Ym. 
Jahrh. Bischofssitz (jetzt Erzbisthum München-Freising mit dem 
Sitz in München); Otto von Freising, der berühmte Gesehicht- 
schreiber, Enkel Kaiser Heinrichs IV., war hier 1137-58 Bischof 
(sein Denkmal , Sandsteinstatue, im Domhof). Der roman. Dom, 
nach dem großen Brande Yon 1159 neu gebaut (1161-1205), 
Pfeilerbasilika mit 2 Thürmen, 5 Schiffen und Emporen (Xettner), 
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lat Anf. des xvn. Jahrh. Im Innern eine geschmacklose Umge- 
staltung erlitten. Das spätroman. Portal (zum Theil verbant) und 
die vierschifüge Krypta mit Kreuzgewölben auf kurzen runden und 
polygonen Säulen mit reichen Kapitalen sind bemerkenswerth ; 
in der erhöhten Vorhalle 1. Yom Eingang Statuetten Friedrieh 
Barbarossa's u. seiner Gemahlin Beatrix (?), von 1161. Im Kreuz- 
gang schöne Grabsteine. In der mit dem Dom durch den Kreuzgang 
verbundenen Benedictuskirche ein sehr schönes altes und zwei mo- 
derne Glasgemälde. Im KUrikalseminar gegenüber dem Dom alt- 
deutsche Gemälde, Sculpturen etc. — 20 Min. w. die hochgelegene 
ehemal. Abtei Weihenstephan, jetzt landw. Gentralschule mit be- 
rühmter Bierbrauerei (Restaur.). 

Folgt Stat. Neufahm, Lohhof, (464kin) Schleißheim (S. 163), 
Feldmoching, (473km) Schwimmschule, (477km) München Central- 
Bahnhof, s. S. 120. 

53. Von Leipzig nach Nürnberg. 

356km. EissHBAHN, Eilzug in 8^/4 St., Personenzug in 13 St.;' Kn- 
rierzng von Leipzig über Nürnberg nach München in 1^^ St., über Körd" 
lingen nnd Augsburg nach Lindau in 18*/« St. — Der BerUthltamberff' 
Mänehener Kwienug fahrt über Halle- Weißenfels -Zeitz -Qera- Saalfeld- 
Probstsella-HochBtadt (8. unten: Fahrzeit 16 8t. 5 IBn^ über Leipzig-Hof- 
Wiesau 13 St. 6 Min.)^ in Zeitz Anschluß von Leipzig (Thüringer Bahnhof). 

Bis (16Ökm) Hof, Knotenpunkt der Bahn nach Regensburg 
und München, s. S. 231. Unsere Bahn folgt bis (171km) Ober- 
kotzau der Regensburger Linie, dann zweigt sie r. ab. — 176km 
8ehwar%enba4ih an der Saale ; 183km Seulhiiz ; 189km Münchherg 

(654m ; *Bayr. Hof; Zweigbahn ns,Ci\^Helmhrechts, 9km in 35 Min.). 

Der ^Waldstein (880m) ist von hier am bequemsten zu ersteigen (vgl. 
S. 274); schöner Fußweg (auch Postomnibns 2mal tägl. in 50 Hin.) nach 
(1 St.) Sparneek (Post); von da auf dem nicht zu fehlenden Jägersteig in 
60 Min. zum Gipfel. 

199km Stammha^ (595in). L. begrenzt das Fichtelgebirge mit 
seinen höchsten Kuppen , dem Waldstein (S. 274) , Schneeberg 
(S. 273) und Ochsenkopf (S. 272) den Gesichtskreis. — 206km 
Faüs-Qefrees (letzteres 1 St. ö. im Lühnitzihal gelegen). — 211km 
Marktschorgast (506m) liegt r. im Grund (nach Berneck s. S. 272). 
Merkwürdiger Bahnbau auf der schiefen Ebene (Gefall anfangs 
1 : 40, bis Neuenmarkt 175m); Felseinschnitte, Dämme und dunkle 
Tannengründe folgen sich in raschem Wechsel. L. in der Feme 
Himmelkron, der Sage nach die Grabstätte der „weißen Frau**, der 
Gräfin Kunigunde yon Orlamünde, geb. Gräfin von Leuchtenberg 
(f um 1300), der Ahnfrau des Brandenburg-Kulmbach'schen Hauses. 

212km Neuenmarkt (349m), Knotenpunkt für Bayreuth-Sehna- 
belwaid etc., s. R. 60. V2 St. n.ö. der klimat. Kurort Wiersherg 
(448m ; *H6t. Werner u. a.) mit schönen Spaziergängen. — 224km 
Ünter8teinach(Ökm n.w. Stadtsteinach"). Die Gegend wird malerisch, 
besonders bei dem bierberühmten Städtchen (230km) Kulmbach 
(305m ; * Goldener Hirsch ; *Bahnrestaur.'), ehem. Residenz der Mark- 
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grafen Yon Brandenburg - Knlmbach , am Weißen Main , Ton der 

frühem Bergfestung Plassehburg^ jetzt Strafanstalt, überragt. 

yor(236km) JtfatnZ^tf«, bei dem Gnttenberg^achen Scbloß Stemen- 

hausen, yereinigen aich der Weiße und Boihe Main zum Main. — 

241km Mainroih ; 246km Burgkundstadt, Städtchen mit altem Rath- 

haut und Schloß. Ueber den Main nach (252km) Hochatadt-Markt- 

%euln, Knotenpunkt der Bahn Probstzella-Saalfeld-Berlin. 

Von Hochstadt nach Saalfeld, 80kjn, Eisenbahn in 2V<-3Vs St. 
Die Bahn führt durch das hübsche Rodachthal. 4km RedtoiU^ aji der 
Mündung des SteinachthaU ; 8km Ohtr-Langenttadt; 10km KUps ^ statt]. 
Xarktflecken mit y. B«dwitz'schem Schloß. — i6km Kronaeh (906m; 
Qoldfur Wagen oder Pott ; ßonne)^ Städtchen von 4Ü0O £., am Zusammen- 
fluß der Hafilaeh und Bodach, früher befestigt und im SOjähr. Krieg 163S 
tapfer vertheidigt, Geburtsort des Malers Lucas Cranach (1472). Die goth. 
Stadtkirche, von Iö4&-i607, erbebt sich auf hohem Felsen, der sich bis an 
der stattlichen und woblerhaltenen, die Stadt überragenden ehem. Veste 
Rosenberg (380m) hinzieht (jetzt Vergoügungsort mit schönen Anlagen, 
Restaur. und kl. hi<tor.^ Museum). — Weiter im Haßlachthal über »tat. 
Oundeltdor/ ntich (2ökm) Stockheim; in der Nähe bedeutende Kohlengruben. 
Die Bahn steigt über RothenkircJien und Förtte^endorf bis (42km) Steinbach 
^d4m) auf der Wasserscheide swischen Rhein und Elbe und senkt sich in 
das Loquittt?u»l nach (48km) Ludwigstadt (Lokalbahn in 40 Min. n<ich Lehe$ten 
mit bedeutenden Schieferbrüchen). Dann bei dem Weiler Lauenttein über 
die bayrlsch-meiningische Grenze nach (öökm) Frebstaella (Bahnrataur.)^ 
dem Wechselbahnhof der preaß. Staatsbahnen. Weiter MarktgöUU, Unter- 
loquitz^ Eichicht und (80km j Baalfeld (Babnrest.), Knotenpunkt der Bahnen 
Jena-Großheringen-Halle-Berlin und Weida-Zeitz-Weißenfels oder Leipzig; 
s. BoBdekev^i Norddeutschland. 

260km LichtenfelB (264m; Anker, Höt. Moulin, beide nahe 
dem Bahnhof; Krone, am Markt) ist Knotenpunkt der Werrabahn 
(b. Badekers Norddeutschland), Schon aus weiter Feme treten 
r. Schloß Banz und 1. Vierzehnheiligen hervor , Jenes 1^4» dieses 
1 St. von Lichtenfels entfernt. Hübsche Anlagen am Burgberg, 

Wagen nach Vierzehnheiligen i^/2, nach Banz 6UK (inkl. Rückfahrt). 
Wer beide zu Fuß in einer Wanderung sehen will, geht von Lichtenfels 
zuerst nach Vierzehnheiligen (1 St.), von da hinüber nach Banz (V/t St.) 
und dann bergab in */a St. zur Stat. Staffelstein (s. unten). Von Lichten- 
fels direkt nach Banz IV2 St. : in der Richtung der Bahn durch das Thal, 
bei den Fährhäusern über den Hain, dann den Berg hinauf. 

Die einst berühmte, 1096 gestiftete Benediktinerabtei Baas wurde 
1803 aufgehoben. Die ansehnlichen auf waldiger Höhe an 160m ü. d. Ufain 
(421m ü. M.) gelegenen Gebäude gehören jetzt dem Herzog Karl Theodor in 
Bayern. Banz ist das schönste der fränk. Schlösser, mit entzückender *Ans- 
sicht von der Terrasse und. einer reichen ^Sammlung von Versteinerungen 
aus dem Lias der Umgegend (große Saurier, kolossale Ammoniten u. 8. w.). 
Die Sammlung ägypt. Alterthümer ist nicht bedeutend. Eine Kreuzab- 
nahme, Hochrelief in Silber, Pathengeschenk von Papst Plus VI. an Her- 
zog Plus von Bayern, gilt mit Unrecht für eine Arbeit Benv. Cellinrs. — 
*Wht. im Schloß, auch zu längerm Aufenthalt zu empfehlen. 

Gegenüber in gleicher Höhe ist der besuchteste fränk. Wallfahrtsort, 
die 1743-72 im Barockstil neu erbaute zweithürmige Klosterkirche Yier- 
sehnhailigen (Hirsch), jährlich von etwa 50000 Wallfahrern besucht. 
In der Mitte des Schiffes bezeichnet ein Altar die Stelle, wo, wie die 
Legende berichtet, im J. 1446 einem jungen Hirten die 14 h. Kothhelfer 
erschienen, die zur Gründung der Kirche Veranlassung gaben. In den 
beiden w. Kapellen zahlreiche Dankbilder , darunter lebensgroße Wachs- 
figuren aus neuester Zeit. Besuch neben dem von Banz nur lohnend, 
wenn man auf dem Bergrücken 1 8t. weiter bis zur Kapelle (Wirthsch.) 
und der schroffen Wand des Staffelberges gehen will (s. unten). 
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Bei(2ß7km) Staffeltteiny wo der Bechenmeister Adam Ries 1492 
geboren wurde (f 1559), erhebt sich 1. schroff über dem Thal die 
Kalkfelswand des Staffelbergs (541m) mit Kapelle, weiter s. der 
Veitsberg (462m) mit Kapelle und Bnrgtrümmem, beide mit präch- 
tiger Aussicht. — 272km Ebensfeld; 27S\im Zapfendorf ; 285km 
Breitengvßbach (1. auf der Höhe Schloß Oiech) ; 289km Hallstadt, 

292km Bamberg s. S. 253; r. mündet hier die Bahn von Schwein- 
fufi ( Würzburg, Aschaffenburg , Kissingen etc. ; R. 58). Die Um- 
gebung ist ein großer Obst- und Gemüsegarten. Die Bahn durch- 
schneidet den anfangs weniger fruchtbaren Theil des Landes, 
Fichtengehölz und Hopfenpflanzungen. Eisenbahn, Landstraße, 
Ludwigskanal und Regnitz laufen auf der ganzen Strecke neben- 
einander. — 303km Hirschaid ; 309km Eggolsheim, L. auf dem 
Bergkamm die Jägersburg, einst bischöfl. bambergisches Jagdschloß. 

316km Forohheim (Gasth. : Hirsch; Zettelmaier, Zur Eisenbahn, 
beide am Bahnhof), ehem. Grenzfeste der Bischöfe von Bamberg 
(5100 E.), war schon zu Karls d. Gr. Zeiten ein ansehnlicher Ort. 
In dergoth. P/ürr&irc/ie 12 Passionsbilder aus Wohlgemuth*s Schule. 
Das ansehnliche Schloß aus dem xiv. Jahrh. ist jetzt Rentamt. 
Große Baumwollspinnereien. Die rasche Wiesent ergießt sich, hier 
in die Regnitz. — Frär^. Schweiz s. S. 265. 

Bei (324km) Baiersdorf r. die Trümmer des von den Schwe- 
den 1634 verbrannten Schlosses Scharfeneck, Vor Erlangen ein 
341m 1. Tunnel, r. das Regnitzthal und der Ludwigskanal (S. 254). 

336km Erlangen (323m ; *Schwan ; Wallfisch ; ^Blaue Glocke ; 
Bier in der Outen Quelle, bei Jobst, Wolfg. Schmidt u. a. ; Bahn- 
restaur.), mit 17 000 Einw. (3500 Kath,), hat einen Theil seiner 
Mauern dem Bahnhof abgetreten. Die Universität (über 1000 Stud., 
viel Mediciner u. Theologen) wurde 1743 von Markgraf Friedrich 
Alexander von Bayreuth gestiftet. Vor dem Universitätsgebäude 
(ehem. markgräfl. Schloß) das Standbild des Stifters, nach) Schwan- 
thaler's Modell 1843 gegossen ; gegenüber auf dem Marktplatz der 
von Wanderer entworfene PauWsche Kunstbrunnen, mit Trltonen 
und Nereiden sowie Bronzeflguren der Erlanga und Alma Mater. 
Im Universitätsgebäude die Bibliothek mit manchen Seltenheiten 
(Bibel mit Miniaturen aus dem xii. Jahrh.) und insbesondere einem 
reichen Schatze leider nicht unversehrter Handzeichnungen nieder- 
ländischer und deutscher Meister des xv. und xvi. Jahrh., welche 
ursprünglich vielleicht Sandrart gesammelt hat (von Dürer allein 
c. 20 Blätter), und die naturhistor. Sammlungen ; Aula mit vielen 
Bildnissen. In dem zur Universität gehörigen schönen Schloß- 
garten befindet sich außer andern in neuester Zeit errichteten Uni- 
versitäts-Instituten das 1889 vollendete CoUegieiihaus, von Scharf 
in Nürnberg erbaut, auf der FaQade Figuren der 4 Facultäten von 
Heß. In der Nähe eine unvollendete Reiterstatue des großen Kur- 
fürsten (falschlich „Markgraf' genannt) und ein großer Springbrun- 
nen mit 45 kl. Statuen, die angeblich die ersten Refugi^s, welche 



238 Boute54. DONAUWÖRTH. 

sich in der Stadt niederließen, daretellen sollen. — Auf dem 
Luitpoldplatz steht das Erzdenkmal des Professors der Medizin 
Dr. Herz ; auf dem Bahnhofplatz ein Bronzehrünnlein nachKreling. 
Die Stadt verdankt ihre regelmäßige Anlage und die geraden 
Straßen einem Brande, der im J. 1706 die meisten Häuser zer- 
störte, und ihren Wohlstand zum großen Theil franz. Protestan- 
ten, die, durch den Widerruf des Edikts yon Nantes (1685) aus 
ihrem Yaterlande yertriehen, ihren Gewerbfleiß hierher yer- 
pflanzten, sowie deutschen Reformierten, die nach der Verwüstung 
der Rheinpfalz durch die Franzosen hier Aufnahme fanden. Große 
Exportbrauereien, Bürsten-, Handschuh- u. Kammfabriken etc. — 
Schöne Spaziergänge bietet der Bathsberg (Restaur.) und der Bury- 
berg, ein Jura-Ausläufer, an dessen Fuß alljährlich zu Pfingsten 
die „Bergkirchweih" abgehalten wird. Am Westabhang das yon 
Ludwig I. errichtete, von Schwanthaler ausgeführte KanaldenkmaL 

mit den Figuren yon Donau und Main, Schifffahrt und Handel. 

Von Erlangen Zweigbahn (28km in 2^/4 St.) ö. nach Orqfettberffj hübsch 
gelegenes Städtchen mit Schloß, am Fuß des aussichtreichen Eberhartshergt 
CEintritt in die fränk. Schweiz über den herrlich gelegenen Egloffstein). 

Die Bahn führt über den Ludwigskanal nach Stat. Vach, dann 
auf einer Eisengitterbrücke über die Regnitz (l. hübscher Blick 
auf Fürth). Vorder Rednitzbrücke vereinigt sie sich mit der Würz- 
burger Bahn (S. 229); r. die alte Veste (S. 229). — 347km Porti 
und yon hier über Doos nach (355km) Nürnberg s. S. 229. 

54. Von Augsburg nach Nürnberg. 

170km. EissNBAHN, Eilzug in 4, Personenzug in 6 St. 

Augsburg s. S. 166. Die Bahn überschreitet die Wertadi 
(S. 167) kurz yor ihrer Mündung in den Lech, in dessen Niederung 
unfern des yon der Bahn nicht sichtbaren Flusses sie nun fort- 
läuft. Stat. Oberhausen (nach Ulm s. S. 176), Oerslhofen , Lartg- 
weid , Meitingen (1. auf der Höhe Schloss Markt, einst röm. Ka- 
stell, dem Fürsten Fugger gehörig), ^or(2€ndor/'(l. das dem Grafen 
Fischler-Treuberg gehörige Schloß fio^sen), Mertingerij Bäumen- 
heim, Vor Donauwörth über die Sehmutter, dann über die Doriau. 

41 km Donauwörth /'freö 3, einf. aber ganz gut, Z. L. B. Iulf20, 
F. 60 Pf. ; Becher), alterthümliche Stadt mit 3603 Einw. Die Ge- 
bäude der ehem. Benedictiner-Abtei zum h, Kreuz, am Nordende 
der Stadt, gehören dem Fürsten yon Ottingen- Wallerstein. In 
der Gruft hinter der Nebenkapelle der Klosterkirche ist der Sar- 
kophag Maria's yon Brabant, Gemahlin des Herzogs Ludwig des 
Strengen yon Bayern, in ungerechtem Verdacht der Untreue auf 
seinen Befehl 1256 enthauptet. Die Feste Mangoldstein, 1. außer- 
halb des Bahnhofs, durch eine Tafel am Fels als „CastrumWoerth'^ 
bezeichnet, wo, wie auf der Tafel erzählt wird, die Hinrichtung 
stattfand, wurde 1308 yon Kaiser Albrecht I. zerstört und die 
Trümmer 1818 beim Abbruch der Stadtmauer beseitigt. Ein 1824 
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darübei anfgericlitetes Kreuz bezeiclmet die Stelle. Der Schellen' 
hergy von Karf. Max Emanuel befestigt, wurde am 2. Juli 1704 
Yon Ludwig Yon Baden mit großem Verlust erstürmt , das Vor- 
spiel der Vemichtungsschlacht bei Höchstädt (s. unten). 

Von Donauwörth nach Neu-0 ff Ingen, 44km, Eiaenbahn in 
IV« St. (bifl Ulm in 3 St.). Die Bahn durchschneidet in s.w. Bichtang die 
Kiederang am 1. Ufer der vielgewundenen Donau. 8km Tapßteim; 14km 
Blindheim; i9km Höehitädt. Die heiden letztem Xamen erinnern an blu- 
tige Kämpfe. Weif I. von Bayern ward hier 1063 von Kaiser Heinrich IV. 
geschlagen und verlor sein Herzogthum. Kurf. Max Emanuel von Bayern 
und der franz. Harschall Villars erfochten hier 1703 einen Sieg über die 
Kaiserlichen unter dem Grafen Styrum, der aber ein Jahr später, am 
13. Aug. 1704, durch den Sieg des Prinzen Eugen und Marlborough^s über 
den franz. Marschall Tallard und Max Emanuel wieder ausgeglichen 
wurde. Fast ein Jahrhundert später, 19. Juni 1800, standen wieder Öster- 
reicher unter Kray und Fran/osen unter Moreau hier einander gegenüber. 
— 22km Steinheim. — 27km Sillingen CBayr. Hof; *Stem)^ wohlhabende 
Stadt (5900 E.) 1km von der Donau, mit altem Schloss (ehem. Residenz 
der Bischöfe von Augsburg), seit 18u2 bayrisch, einst Sitz einer 1804 auf- 
gehobenen Universität. Zwischen Dillingen und Lauingen die 22(X)m lange 
Karolinenkanal genannte Donaukorrektion. — 31km Lauingen, gewerb- 
reiche Stadt (4(X)0 E.), im Mittelalter Residenz der bayr. Herzoge v. Pfalz- 
Keuburg, deren Gruft in der kath. Pfarrkirche (vgl. S. 136). Der frei- 
stehende 56m h. Hoßhwm mit 16 Stockwerken wurde 1478 erbaut. Auf 
dem Marktplatz das im Sept. 1881 enthüllte Erzstandbild des berühmten 
Gelehrten Albertus Magnus (11^ in Lauingen geboren, f 1280 in Köln), 
nach Pazzi''8 Modell von Miller gegossen. — 36km Oundtifingen^ Städtchen 
an der Brenz, mit den Ruinen der im 30j. Krieg zerstörten Burg Hohen- 
gundelfingen. Die Bahn wendet sich nach S., überschreitet die Donau und 
erreicht bei (44km) Neu- Offingen die Ulm- Augsburger Bahn (S. 176). 

Von Donauwörth nach Ingolstadt und Regensburg e. R. 64. 

Weiter durch das fruchtbare Thal der ylelgewundenen Womitz, 
— 46km Womitzatein. — Ö2km Harburg, fürstl. Wallerstein^sches 
Städtchen ; darüber auf einem Felsen in malerischer Lage das alte 
wohlerhaltene gleichn. Schloß. 

Die Bahn tritt nun in das Ries, ohne Zweifel das Bett eines 
früheren Sees, stundenweit sich ausdehnend und höchst frucht- 
bar. — 57km Hoppingen; r. das Lierheimer Schloß, dann (61km) 
Möttingen. 

70km Kördlingen (* Krone; Deutsches Haus; Weißes Roß; 
Bier in äeiSonne\ noch mit Mauern und Thürmen umgebdne ehem. 
Reichsstadt (8100 E.). In den Anlagen am Bahnhof eine Bronze- 
büste des Dichters Melchior Meyr (Verf. der „Erzählungen aus dem 
Ries"; f 1871). In der jüngst restaurierten dreischiffigen goth. *St, 
Oeorgskirehe (1428-1505) ein spätgoth. Sakramentshäuschen von 
vortrefflicher Ajrbeit (1511-25), eine schöne steinerne Kanzel aus 
derselben Zeit, eine kunstvolle zum Orgelchor führende Wendel- 
treppe, dann Gemälde von Sehäufdein (Beweinung Christi, in 
der Taufkapelle) und Herten, Von dem stattlichen Thurm (320 
Stufen), mit einem Latemenaufsatz abschließend, umfassende 
Aussicht Über das von einer niedrigen Hügelkette umgebene Ries 
und seine zahlreichen Ortschaften , deren angeblich 99 zu sehen 
sind. In dem spätgoth. Rathhaus ein großes Wandgemälde von 
Schäufelein, die Geschichte von Judith und Holofemes (151 5), und 
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eine Sammlung anderer altdentBchei Bilder (meist von Sehäufelein 
nnd Herl€n)j ferner Antographen, Münzen, städtische Alterthü- 
mer u. s. w. (zugänglicli nach Meldung heim Rathsdiener, im 
1. Stock). — Bei Nördllngen erfochten die Kaiserlichen unter 
Ferdinand von Ungarn und dem Kardinalinfanten Don Fernando 
am 27. August 1634 einen großen Sieg üher die Schweden unter 
Bernhard von Weimar und Gustav Hörn. In der Nähe das Wild- 
bad Wemding, mit kalter Schwefelquelle. 

Retiutkal-Bahn von l^ördlingen nach Stattgart s. B. 2i. 

Von Nördllngen nach Dombühl, 54km, Zweigbahn in 2V2-3V4St. 
Stationen: Wallerstein mit schöner Schloßniine; Marktoffingen (Ikm ö. 
Maihmgen^ ehem. Kloster mit berühmter Bibliothek, Rüstkammer u. ajidern 
Samminngen, dem Fürsten v. Oettingen-Wallerstein gehörig)^ Fremdingen^ 
Wilhurgstetten. — 30km Dinkelsbtthl (*Ooldne Rose), alte ehem. Reichsstadt 
(45G0 E.) an der Wörnitz , noch mit Mauern und Thürmen umgeben , ist 
Geburtsort des Jugendschriftstellers Chr. v. Schmid (f 1854), dena 1859 
auf dem Markt ein Standbild errichtet wurde. Sehenswerth die spätgoth. 
St. öeorgskirehe (1444-99 erb.) mit schönem Tabernakel, Schnitzaltsuren etc. 
— 36km Schopfloch; tölam. Feuchtwangen (Post), altes Städtchen mit schöner 
goth. Stiftskirche; 48km Dorfgütingen; 54km Dombühl (S. 89). 

Weiter Landschaft unbedeutend, hügeliges Ackerland. Das 
erste Dorf 1. mit der SchloBruine ist Waller stein (s, ohen). Der Ipf 
(682m), ein w. bei Bopfingen liegender Berg, dessen Kuppe die Römer 
abgeflacht haben sollen, tritt hervor. — 78km Dürreruiimmem, — 
83km Oettingen , Stadt an der Wörnitz (3200 £.), Besldenz des 
Fürsten von Oettingen-Spielberg. — MkmAuhausen, Bei (95km) 
Wassertrüdingen 1. der lange Hesseiberg. Die Bahn verläßt die 
Wörnitz. — 102km Kronheim j iiOkm Ounzenhausen an der Alt- 
mühl, Knotenpunkt der Würzburg-Münchener Bahn (S. 226). 

Weiter in ö. Richtung. — 117km Langlau; 126km Pleinfeld, 
Knotenpunkt der Nümberg-Münchener Bahn (über Treuchtlingen^ 
S. 226), an der schwäb. Rezat. Auf waldiger Höher, das dem Fürsten 
Wrede gehörige Schloß Sandsee, Von (136km) Qeorgensgmünd 
führt eine Zweigbahn in 25 Min. nach Spalt, Städtchen an der Rezat 
in hübscher Lage, Hauptort des bedeutenden fränkischen Hopfen- 
baus, Geburtsort Gr, Spalatin's, des Freundes von Luther und Me- 
lanchthon (f 1545). Die schwäbische und fränkische Rexai -ver- 
einigen sich hier, der Fluß heißt nun Rednitx, die Bahn bleibt ihm 
bis vor Nürnberg immer nahe. Bei (144km) Roth ein altes Schloß 
aus dem xiv. Jahrh. Zweigbahn nach Oreding, 

155km Schwabaeh (^Engel; Rose; Stern , bescheiden), alte 
Stadt mit 7700 Einw. In der 1469-95 erbauten spätgoth. St. Jo- 
hanniS' oder Stadtpfarrkirche ein großartiges * Altarwerk mit 
Schnitzereien von Veit Stoß und Gemälden von Wohlgemuth (i60&) 
und Dürer (? Grablegung) ; in der Rosenberger-Kapelle andre 
Bilder von Wohlgemuth, Martin Schön (Rosenkranz), Orünewald 
u. a., und ein kunstvolles 13m h. goth. Sakramentshäuschen 
(1505) yon Adam Kraft, welchem 1889 ein Denkmal in der Kirche 
errichtet wurde. (Der Kirchner wohnt am Kirchplatz in dem kleinen 
Hause 1. von der Buchhandlung.) Auf dem Kirchplatz ein ein- 
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faches Denkmal für 1870/71. Auf dem Markt der schone Brunnen, 
1716 erbaut, 1856 hergestellt. „Schwabaoher Schrift", eine alter- 
thümlicbe Frakturschrift, die neuerdings wieder viel gebraucht 
wird ; „Schwabacher Artikel", die von Markgr. Georg von Ansbach 
bei Einführung der Reformation in seine Lande 1528-29 festge- 
setzten Glaubensartikel. 

Die Bahn überschreitet vor BeicheUdotf die Rednitz und un- 
mittelbar vor (170km) Nürnberg den Ludwigs^Kanal (S. 254). 

55. Nornberg. 

Gasthöfe. *B a y r i s c h e r H o f (PI. a : C 2), Z. L. B. 3V3-4V2, F. 1, M. 3 UT ; 
«■Strauß (PI. c : D 3), Z. L. B,S Jt, F. lur20, M. QJ(, mit Gaf($-Restaur. t 
«Hot. Schlenk (GoldMr ÄdUr; PI. g: D2), Z. u. B. 21/3-8, F. 1, ll,^M\ 
*Württemberger Hof (PI. d : D 1), am Bahnhof gut gelegen, Z. u.'B. 
von 2Jt an, F. 1, H. SUT; Rother Hahn (Pl.e:D3), Z. 2ur, F. 80 Pf.; 
«Wittelsbacher Hof (PI. f: D 8), Pfannenschmiedsgasse, Z. a. B. 2Ülf, 
F. 80 Pf.; Harquard (Blau« Flatdie), Plaut, beide Hallplatz; Deut- 
scher Kaiser, Nürnberger Hof, Herzog Max, Rothes Kreuz, 
alle Königstr. ; Himmelsleiter, Karolinenstr. ; Einhorn, Breitegasse; 
Wofsschlucht, Johannesgasse 4, beim Theater. 

Bestaurant«. In den meisten Gasthöfen ; außerdem ^Restaur. Stadt- 
park, im Maxfeld (8. 263); *Rosenau (PI. AB 2, 3); «Wiener Restau- 
ra t i o n (JTaAJtn^etO) Königstr. 60; «Krokodil, Weintraubengasee ; Mer^ 
cur, Clarastraße. 

WeinhAnser. «G i e ß i n g , Rathhausg. 8;Sere88^, Rathhausgasse 4 ; 
*Seegitz, Brunneng. 43; «Posthörnlein (Döring), bei der Moritz- 
kapelle; «Haslinger, s. oben; «Herrenkeller (Föttinger) , Theater- 
gasse 19; Treuheit (altdeutsche Weinstube), Spi talgaase 8; Zum Hans 
Sachs, Ebnersgasse 10. 

Bierhiuser. Am linken Ufer der Pegnitz: Mohrenkeller, bei der 
Liorenzkirche ; Bai er, Josephsplatz; Liebel, Theresienplatz (im ehem. 
Paumgärtnerschen Hause). — Am r. Ufer der Pegnitz: Leistlein, 
Schustergasse, hinter der Sebalduflkirche, mit Gärtchen; Albrecht 
I>ürer, Dürerplatz, u. V. a.; Bratwurst-Glöcklein hinter der Moritz- 
kapelle, originelles Lokal. Bierkeller: Schellmannszwinger, am 
Harienthor; Dürstscher Keller, Gostenhof, u. a. 

Gafea. Central, Karolinenstr.; Zetlmaier, Noris, Kaiserstr.; 
National, am Markt; Mercur, Glarastr.; Scharf, Königstr.; Royal, 
Pfannenschmiedsgasfe. Eis bei Eisenbeis, Ecke der König- u. Kai- 
serstr.; Scheuermann, Schustergasse, hinter der Sebalduskirche. 

Zeitungen im Mtuewn (PI. D2; S. 245), einer geschlossenen Gesell- 
schaft, in der Königsstr. an der Museumsbrücke; eingeführten Fremden 
Zutritt gestattet. Hr. Heinr. Sehrag, Buch- u. Kunsthändler, der Lorenz- 
kirche nördl. gegenüber, vermittelt gern den Eintritt. 

Bilder. Ludtaigsbad , Breitegasse 91, am Weissen Thurm. Wildbad 
auf der Insel Schutt, an der Ostseite der Stadt. Maxfeldbad, Martin Rich- 
ter-Str. 

Fiaker. 1/4 St. 1-2 Pers. ÖO Pf., 3^ Pers. iJt; V2 St. lUT od. 1 UT 50; 
3/4 St. 1 ur 50 od. 2 Ulf; 1 St. 2 UV od. 2 UV 50; kleines Gepäck frei, Koffer 
20 Pf. Trägertaxe vom Bahnhof in die Stadt bis zu 15 kg 36 Pf., bis zu 
60kg 50 Pf. 

Post am Bahnhof (aueh für postlagemde Briefe). Btadipoet im Fünfer- 
bans hinter demRathhaus; viele FiliiJen. 

Telegraph am Bahnhof und im Tuehhaus neben der Frauenkirche 
(PI. D2). 

Pferdebahn vom Bahnhof auf verschiedenen Wegen durch und um 
die Stadt, nach Fürth (»/^ St., 20 Pf.), zum Maxfeld (S. 268), nach St. Jobit 
iß. 277), von der Lorenziirche nach Dutzendttick (S. 229; 20 Min., 3Q Pf.). 

Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 16 
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Th«ater. Stadttheaier (PI. D3) bei der Lorenzkirche ^ Sommertheater im 
Witteisbacher Hof, Pfannenschmiedsgasse. 

Permanente Auestellttn; des Dürer-Vereins (neue Bilder) im Telegra- 
phengebäude neben der Frauenkirche, an Wochentagen 11-3, Sonn- u. Feier- 
tags 10-2 U.f 80 Pf. -^ Permanente Auastellung für Handel und Industrie 
im neuen Ausatellung^gebäude am Marienthorgraben (PI. E 3), stete zu- 
gänglich. 

Nürnberger Waaren bei Wahnschaffe, am Josephsplats ; bei Le- 
ger, Königstraße 3 i C. Quehl, Fleischbrücke 2, u. a. 0. Nachbildungen 
alter Kunstwerke in Thon (altdeutsche Öfen, Gefäße etc.), Metall, Papier- 
mache, Hole (alterthüml. Möbel) bei Fleischmann, Hirscheigasse, in 
der Nlüie des Landauer Klosters (S. 215) und Eyßer, im Peller''schen 
Hause, Aegidienplatz (S. 2Ö0). Holzgalanteriewaaren in Renaissance (Kas- 
setten, Rahmen etc.) bei Schmid-Daler d); Co., Hirscheigasse 26. Solz- 
mosaiken bei Adelhard, Flaschenhofstr. 18; Elfenbeinschnitzereien in 
reicher Auswahl bei F. G. Behl, Kaiserstraße 87, und bei Ziener & 
£llenb erger, Fürtherstr. 41. Oalanteriewaaren\>^\ J. G. Kugler und 
L. Döhler, beide Königstr. Stahlwaaren bei G. Leykauf, Königs tr. 
16. — Antiquitäten bei Pickert und Boesch,, beide am Dürerplatz; 
Geuder, gegenüber dem Rathhause; Helbing, Karlstr. 6; Ben da, 
hintere Ledergasse 3; Wohlbold, Augustinerstr. 11. — An Sonn- u. 
Feiertagen sind in Nürnberg alle Laden geschlossen. 

Lebküchner. Metzger, Josephsplatz 6 u. Bathhausgasse 6 ; H ä b e r- 
leln, Königstr. 6 und Winklerstr. 35; Ottenberger, Ludwigstr. 1; 
Zinn, im Frauenthor, u. v. a. 

Bei beschränkter Zeit: St. Lorenzkirche (8. 244), Frauenkirche 
(Portal) (8.245), Schöner Brunnen (S. 246), St. Sebalduskirche (8. 246), Burg 
(8. 248), German. Museum (8. 251). 

HttnibergC309m), mit 114 900 Einw., war bis 1806 freie Reichs- 
stadt, seitdem ist es bayrisch. Keine andre deutsche Stadt gewährt 
noch heute in ihren äußeren Formen ein so yollständiges und 
anschauliches Bild yon dem Charakter der alten deutschen Kelchs- 

Städte, Yon ihrem Wohlstand und ihrem Kunstsinn, wie Nürnberg. 

DerName der Stadt, die ihren Ursprung wahrscheinlich der zum Sehuts 
gegen Einfälle der Hunnen erbauten Burg verdankt, erscheint euerst in 
einer Urkunde Kaiser Heinrichs III. vom Jahre 1060. Die Errichtung 
eines Marktes, die Wunder der hier ruhenden Gebeine des h. Sebaldus, 
der wiederholte Aufenthalt der Kaiser und deren Gunstbezeugungen lockten 
stets neue Bewohner heran, die sich zunächst zwischen der Burg und dem 
Flusse ansiedelten. So entstand unter der Herrschaft der Hohenstaufen, 
von welchen Konrad IH. und Friedrich Barbarossa die Burg oft bewohn- 
ten, die Stadt. Die Freiheit und die großen Privilegien der Stadt b^nin- 
stigten ihre Entwicklung. Die Begierung war schon früh in den Händen 
der Patrizier (^Geschlechter**) , die zwar 1348 von den Zünften verjagt 
wurden, aber im folgenden Jahr ihr Regiment desto fester wieder aio^- 
richteten. Als Burggrafen, ursprünglich kaiserl. Beamte, denen als solchen 
aber außer der VerwiJtung der Burg nur die Ausübung der Gerichtsbar- 
keit innerhalb ihres Sprengeis und der Besitz einiger Zölle und Gerecht- 
same zustand, erscheinen unter Kaiser Heinrich VI. die Zollern (Friedrich I. 
1 1218), die bald grosse eigne Macht erwarben (seit 1368 Fürstenrecht), und 
nach der Belehnung Friedrich's VI. mit der Mark Brandenburg durch 
Kaiser Sigismund 1415 die Burg an die Stadt abtraten; hieraus folgten lang- 
wierige Streitigkeiten und schwere Fehden der Stadt mit den Markgr. 
Albrecht Achilles (1449) und Friedrich (1502). Diese vermochten indeß 
das stetige Wachsthum der Stadt nicht zu hemmen, die neben Augsburg 
als Hauptstapelplatz des durch Venedig vermittelten Handels des Orients 
mit dem Norden gegen Anfang des xvi. Jahrh. ihre hö<4i8te Blüte sowohl 
in politischer, wie in Hinsicht auf Kunstthätigkeit erreichte. 

Dieser Zeit entstammen die meisten Privatbauten, welche der Stadt 
ihr eigenthümliches Gepräge aufdrücken. Die Erdgeschosse fast aller 
großem Häuser sind noch gothiach, wenn die Fassaden auch meist der 
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Zeit der BenaiäSftnce angehören. Besonderes Gewicht wurde auch auf 
künstlerische Ausbildung der Höfe gelegt. 

Welche Freude an den Schöpfungen der Plastik herrschte, zeigen die 
zahlreichen Wahrzeichen und Heiligen-Statuen an den Häusern (xiv. bis 
XVI. Jahrh.), welche eingehende Aufmerksamkeit yerdienen ; wir heben von 
letztern hervor: Königstr. Glockengießerhaus, Ecke des Albrecht-D ürer- 
platzes, gegenüber der Moritzkapelle, am Obstmarkt hinter der Frauen- 
kirche, an der Ecke des Weinmarkts (rothes Boss), in der Burgstrasse, 
Ecke der Bindergasse und in der Hirscheigasse \ die letztere (das Original 
jetzt in Berlin) ist namentlich wegen ihrer Formenschönheit berühmt und 
wurde nicht selten für Italien. Arbeit ausgegeben. Sie ist ebenso namenlos 
wie das Standbild der unter dem Kreuze stehenden Maria (früher im Lan- 
dauer Brüderhause, jetzt in der städt. Sammlung, S. 253), die ebenfalls 
zu den besten Arbeiten des Jahrhunderts zählt. 

Die Nürnberger Plastik wird in der Regel auf die Hauptmeister zurück- 
geführt. An der Spitze der Steinmetzen steht Adam Kraffi^ seit 1492 in 
Nürnberg thätig, 1507 in Schwabach gestorben. Die Stationen zum Jo- 
hanneskirchhof, das kunstvolle Tabernakel in St. Lorenz, die Reliefs in 
der Frauenkirche, an der Sebalduskirche, in der Aegidien irche sind seine 
Hauptwerke. An der Spitze der Holzschnitzer steht (der anfangs auch in 
Polen thätige, daher von einigen für einen Polen gehaltene) VeÜ 3to$s 
(t 1532), „ein unruwiger haylloser Bürger", dessen Hauptwerk der eng- 
lische Gruß in der Lorenzkirche ist. Beide Meister wurzeln in den mittel- 
alterlichen Kunsttraditionen, sind konservativer Natur. Dagegen ist der 
Erzgießer Peter Viecher (f 1529) bereits vom Geiste der Renaissance an- 
geweht und mit einer eben so reichen Phantasie, wie feinem Formensinn 
begabt. Auch seine Söhne und Pancrat Labenwol/ (f 1563) haben tüch- 
tiges geleistet. Spezialitäten der Nürnberger Kunst des xvi. Jahrh. waren 
der Medaillenguß und die Goldschmiedearbeit. In letzterem Zweige 
wurden die Kunstkammern deutscher Fürsten vorzugsweise von Nürnberg 
versorgt \ die berühmtesten Goldschmiede waren Wenzel Jamnitxer (1506-85) 
und sein Schwiegersohn Valentin Maler. Als Formschneider haben Lud- 
teig Krug am Anfang des xvi. Jahrh., Peter Flötner (f 1546) und Hans Loh- 
singer den größten Ruhm. 

Die Malerei wurde bereits im xiv. Jahrh. (Hochaltäre in der Frauenkirche 
und Jakobskirche) eifrig gepflegt r, aus der ersten Hälfte desxv. Jahrh. stammt 
der ImhoflTsche Altar (Krönung Maria) in der Lorenzkirche, an die unaus- 
gebildeten Formen der Kölnischen Schule erinnernd. Am Schlüsse des Jahrh. 
steht Michael Wohlgemuth (1434-1519) an der Spitze der Schule. Um die viel- 
gerühmte Blüte der Nürnberger Malerei zu verstehen , muß man auf das 
rasche Emporkommen des Buchdrucks, auf die Vorliebe für illustrierte 
Bücher, für den Holzschnitt und Kupferstich das Augenmerk richten. Nicht 
so sehr in der eigentlichen Tafelmalerei, als in den mit dem Grabstichel 
und Schneidemesser verkörperten Zeichnungen, in denen sich der „Nürn- 
berger Witz**, die Fülle und Tiefe der Phantasie offenbaren konnte, liegt 
die Bedeutung der Nürnberger Kunst. Der Zug zur Gedankentiefe zeigt 
sich auch bei dem größten Nürnberger Meister, dem Schüler Wohlgemuth'f, 
ÄlbreclU Dürer (1473-1528), von dessen reicher Schöpferkraft freilich Nürn- 
berg kein genügendes Bild mehr liefert. Seine besten Werke muß man 
in Wien, München u. Berlin suchen-, in seiner Vaterstadt sind nur (im 
Germanischen Museum) ein Jugendbild „Herkules'', die Bilder der Kaiser 
Karl d. Gr. und Sigismund, und die Beweinung des Leichnams Christi. Auch 
von Dürer^s zahlreichen Schülern hat keiner eine hervorragende Wirksamkeit 
in Nürnberg entfaltet, wie überhaupt die Malerei hier rasch in den Hin- 
tergrund trat \ dagegen zeigt sich in dem Kunsthandwerk (Schaumünzen, 
Kunstschränke etc.) und in den graphischen Künsten bis in das xviii. 
Jahrhundert eine stattliehe Regsamkeit. Auch in unsern Tagen ist das 
Kunsthandwerk in Nürnberg in sichtlichem Aufschwung begriffen. 

Die Reformation fand in Nürnberg bereits 1525 Eingang; Melanchthon 

richtete 15% das Gymnasium ein (s. S. 250). Die Entdeckung des Seewegs 

nach Ostindien blieb auf den Handel der Stadt nicht ohne Einfluss ; noch 

-mehi litt sie während des SOjähr. Krieges und ging unter dem kraftlosen 

"Patrizierregiment des xviii. Jahrh. immer weiter zurück. Seit 1806 bayrisch. 

16* 
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hat sieh die Stadt neuerdings sehr gehoben und ist jetzt die bedentendste 
Handel«- und Fabrikstadt Süddentschlands (Goldschmiedearbeiten, Glas-, 
Leder-, Papier- und Spielwaaren, Maschinenfabriken, Gigarren, Bier- 
brauereien u. s. w.), namentlich Centralplats für den Hopfenhandel. 

Den Hauptsclimuok der Stadt bildet die im Ganzen noch, ziem- 
lich gut erhaltene, neuerdings leidei stellenweise beseitigte 
mittelalterliehe Befestigtmg^, bestehend in einer rings um die 
ganze Stadt geführten Mauer mit Tielen verschieden gestalteten 
Thürmen und einem 30m br., 10m tiefen, trocknen Graben. Be- 
sonders malerisch sind' die Partieen an der Burg, am Ein- und 
Ausfluss der Pegnitz und an den Thoren. Ein Gang um die Stadt- 
mauer ist höchst lohnend; er bietet eine Reihe schöner Architek- 
turbilder. Die vier runden Hauptthürme am Neuen-, Spittler-, 
Frauen- und Lauferthor wurden 1555-68 von Unger erbaut. 

Die Pegnitz theilt die Stadt in zwei ziemlich gleiche Hälften, 
die Lorenzer und die Sebalder Seite genannt (letztere die ältere 
und interessantere). Mehrere Brücken führen über den FluB. 
Der Kettensteg am w. Ausfluß der Pegnitz war eine der ersten 
Kettenbrücken in Deutschland (18^). Die einbogige Fleisch- 
brücke (PL D 2), 1598 erb., ist eine Nachbildung des Ponte Rialto 
in Venedig. Zwei Obelisken auf der Karlsbrüdte (PI. G 2), die 
eine mit einer Taube und dem Oelzweig, die andere mit dem 
Adler , erinnern an die Anwesenheit Kaiser Karls VI. , des „Frie- 
denbringers^' (1728). 

Von dem 1846 im goth. Stil erbauten Bahnhof (PI. D E 4) 
gelangt man durch das Frauenthor in gerader Bichtung in 5 Min. 
zur Lorenzkirohe, weiter über die Museumsbrüoke zur Frauenkirche, 
dann 1. am Schönen Brunnen vorbei zum Rathhaus, der Sebaldns- 
kirche, Dürer's Standbild, Dürer*s Wohnhaus und zur Bujg. Die 
Beschreibung der Gegenstände ist nach dieser Folge geordnet. 

Die goth. ♦Bt. Lorenzkirohe (PI. D 3; prot.), die grösste und 
schönste in Nürnberg, wurde Ende des xin. und Anfang des xrv. 
Jahrh. erbaut, 1403-45 das Langhaus erweitert, dann 1439-77 der 
Chor von Konr, Roritzer in vergrößerten Dimensionen neu erbaut 
und das ganze Gebäude 1824 unter Heidelo/fs Leitung gründlich 
restauriert. Reiches w. ^Portal mit vielen Skulpturen (lo32), da- 
rüber eine prachtvolle Fensterrose von 9m Durchmesser. Der n. 
Thurm mit vergoldetem Kupferdach brannte 1865 bis auf den 
Kranz ab, wurde aber genau in den alten Formen neu erbaut. 
Der Meßner wohnt Pfarrgäßlein 7 ; im Sommer ist er gewöhnlich 
in der Kirche (an der s. Thür stark klopfen j 40 Pf. Trkg.). 

Innebbs. Schöne Glasgemälde an den 11 Chorfenstern; das schönste 
r. vom Chor, von der Familie Volkamer gestiftet, darauf der Stammbaum 
Christi. Die 4 Evangelisten r. daneben sind neu; ebenso das zum 84. Ge- 
burtstag des Kaisers Wilhelm gestiftete „Kaiserfenster". Das bedeutendste 
I Kunstwerk der Kirche ist das von Hans Imhof gestiftete ^Sakraments- 

i h aus lein im Chor, eine überaus reich durchgebildete steinerne Thurm- 

I Pyramide von fast 20m Höhe mit vielen Bildwerken. Sie wird getragen 

! von drei lebensgroßen Figuren. Meister *Ädam Krafft und seinen awei Ge- 

seilen, mit denen er es 1493-1500 fertigte. Ein eigenthümliches figuren- 
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reiches Holzscbnitzwerk von Veit Stofiy der englische Qrvß (Verkündigung 
Maria), von der Familie Tucher 1518 gestiftet, hängt an der Decke der 
Kirche vor dem Altar. Der goth. Messing -Kronleuchter im Chor ist be- 
merkenswerth. Kanzel und Hauptaltar neu, von Heideloff und Rot^rmundt. 

Den flgurenreiclien Tugendbrunneii von ETzgnss, der sein 
"Wasser ans Franenhrüsten ergießt, n.w. von der Kirche, fertigte 
1589 Wurzelbauer. Daneben 1., Ecke der Earolinenstr., das iVaa- 
sauet Haus, um 1400 erbaut; unten Restaur. — In der naben 
Adlerstraße ein KriegerdenkmcU für 1870/7 1: geü^gelte kranz-spen- 
dende Viktoria auf hoher Granitsäule, von Wanderer u. RÖßner. 

Ö. führt von der Lorenzklrohe die Lorenzer Gasse zum Marien- 
thor u. der Marien-Vorstadt. Gleich r. bei der Kirche das Stadt- 
theater(P\, D 3); schräg gegenüber in der Peter Vischer - Gasse 
(N*»23) das Wohnhaus Peter Visehers (PI. 10). 

Das Bayrische Gewerbe -Museum, Königstr. 3, enthält eine 
Mustersammlung und permanente Ausstellung kunstgewerblicher 
Gegenstände (geöffnet Sonnt. 10-1, an Wochentagen ausser Samst. 
10-12 und 2-5, im Winter bis 4 Uhr), dann eine Vorbildersamm- 
lung mit Zelohensaal und Bibliothek mit Lesezimmer (geöffnet 
Sonnt. 10-1, an Wochentagen ausser Samst. 9-12 U. Vm. und 
2-6, im Winter bis 4 Uhr und von 7-9 Uhr Nm.). Freier Eintritt 
Di. Mi. Fr. So., sonst ijf. — Neben dem Gewerhemuseum an der 
Pegnitz das Museum (Gesellschaftshaus, PI. 4 ; Eintr. s. S. 241). 

Die goth. fFrauen- oder Marienkirche (PI. D 2; kath.) auf 
dem Markt, wurde 1354-61 an der Stelle einer in den Juden- 
verfolgungen zerstörten Synagoge erbaut; schöne Fassade; die 
später ausgebaute ^Vorhalle vor dem w. Portal mit reichem Bild- 
werk. Im Innern (7-10 Vm. geöffnet) ; im nördl. Seitenschiff ein 
^Epitaphium der Familie Pergenstorfer von 1498 von A. Krafft, 
daneben der Tuchersche Altar, ein Flügelbild auf Goldgrund, das 
beste Werk der Nürnb. Schule der 1. Hälfte des xv. Jahrh. Im 
Chor alte Glasgemälde mit zahlreichen Wappen Nümbergischer 
Geschlechter. 

Hinter der Frauenkirche auf dem Gänsemarkt ist ein interes- 
santes kleines Brunnenstandbild (0,65m h.) in Erz von Laben wolf, 
das Gänsemännchen (PI. 2), ein Bauer, der unter jedem Arm eine 
Gans trägt, aus deren Schnäbeln Wasser strömt. 

In der Nähe, Hans-Sachsgasse, das Haus des Meistersängers 
Hans Sachs (PI. 9), mit Denktafel. Auf dem anstossenden Spital- 
platz wurde ihm 1874 ein Denkmal errichtet, sitzende Erzstatue, 
nach Kraußer's Modell von Lenz gegossen. — An der Ostseite des 
Platzes die neue Synagoge (PI. D 2), im maurischen Stil 1869-74 
von Wolf erbaut; an der Südseite die Spital- oder Heiliggeist- 
Kirche, 1331-41 im goth. Stil erbaut, einst Aufbewahrungsort der 
Reichskleinodien (jetzt in Wien). — Nicht weit davon. Ecke der 
Tucherstr. und Neuen Gasse (PI. E 2), ein hübscher, von Wanderer 
entworfener und 1881 errichteter Brunnen mit der Bronzeflgur des 
Nürnberger Volksdichters Konrad Grübel (f 1809); am Fuss 
Bronzereliefs , Scenen aus Grübeis Gedichten. 
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Hanptmaikt N** 19 (PI. T> 2) gegenüber dem Schönen Brunnen 
dag durcli eine Tafel bezeichnete Hans des berühmten Humanisten 
Wilibald Pirkheimer (geb. zn Eichstätt 1470, f zu Nürnberg 1530); 
daneben, N° 15, das Gebuitshaus des Kosmographen Martin Behaim 
(1459-1507), mit Fresken. 

Der *Schöne Bnuinen (PI. D 2), w. der FrauenMrche gegen- 
über, 1385-96 von Meister Heinrich Behaimj dem „Baft^r'', erbaut, 
1821-24 Yon Reindel gründlich restauriert, ist eine goth., 19,5m h. 
Pyramide mit zahlreichen Figuren. Die ^Standbilder des untern 
Stockwerks stellen die 7 Kurfürsten und 9 Helden (Karl d. Gr. , 
Gottfried y. Bouillon , Chlodwig ; Judas Makkabäus, Josua, David ; 
Cäsar, Alexander , Hektor), die des obern Stocks Moses und die 
7 Propheten dar. In dem Eisengitter des Brunnens ist an der 
NW.-Seite ein kleiner beweglicher Ring kunstvoll eingeschmie- 
det, das Handwerksburschen-Wahrzeichen Nürnbergs. 

Das 89m lange Bathhaus (PI. D 1, 2; Glocke zum Haus- 
meister im 1. Stock; Trkg.), wurde in seinem vordem Haupttheil 
unter Benutzung eines bereits vorhandenen älteren Baues 1613-19 
im Italien. Renaissancestil von Euchar Holzschuher aufgeführt; 
der Neubau des hintern Theils mit schöner Fa^ade nach der The- 
resienstra£e und interessantem Hof ist unter Essenwein's Leitung 
jüngst vollendet (1889). Im großen Saal (39m 1., lim br., Holz- 
decke), dem altem Bau vom J. 1340 angehörend, schlecht er- 
haltene Wandgemälde nach Dürers Entwürfen, Triumphzug des 
Kaisers Maximilian, Stadtpfeifer, die Verleumdung nachApelles; 
Glasmalereien von Hirschvogel u. s. w. ,,Eins manns red ist ein 
halbe red, man soll die teyl verhören bed", lautet ein alter Spruch 
über einer Seitenthür. Gegenüber am mittelsten Pfeiler ist eine 
Hinrichtung mit dem Fallbeil dargestellt, das also 1522 schon be- 
kannt war. 

Am Aufgang zum 2. Stock ein großes ^Ölgemälde von Paul Bitter 
(1883): Nürnbergs Abgesandte bringen die Reichskleinodien am 22. März 
1424 in feierlichem Aufzuge in die Stadt. Die Decke des Corridors im 
zweiten Btock stellt Mn 1446 hier gehaltenes Turnier („Gesell anstechen**) 
dar, in Stuckrelief, Figuren lebensgroß, 1649 von H. Kern gefertigt. — Im 
2. Stock ferner 3 Zimmer mit Gemälden (So. 11-12 frei zugänglich, an 
Wochentagen IOV2-I gegen Trkg.). I. Jäger ^ Kaiser Maximilian I. bei 
A. Dürer 1518; Schuck y Leichenzug Gustav Adolfs von Schweden; Atts. 
Feuerbachy Amazonenschlacht; Bauer ^ Kaiser Ottos III. Leiche wird über 
die Alpen nach Deutschland gebracht; Kvel'ng, die von Tilly belagerten 
Magdeburger nehmen das h. Abendmahl. — II. Joachim v. Sandrar t, 
Friedensmahl im Bathhaussaal zu Nürnberg 1649 ; Maar^ der schöne Bruit- 
nen 1424; Mayer ^ Inneres der St. Sebalduskirche. — III. Lebensgroße 
Bildnisse der Könige Maximilian Joseph, Ludwig I. und Maximilian II.; 
Portraits hervorragender Nürnberger (Zeltner, v. Kramer-Klett, Faber etc.). 

Der zierliche Brunnen im alten Hof ist 1557 yon Labenwolf ge- 
gossen. Der angebaute auf bemerkenswerthen Konsolen ruhende 
Gang mit goth. Balustraden in der SO.-Ecke des Hofs ist von Hans 
Behaim (1425). — Unterirdische, jetzt zum Theil verfallene Gänge 
fuhren aus den ehem. Gefängnissen unter dem Rathhaus nach ver- 
schiedenen Richtungen j Besichtigung erlaubt. 
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Die *Sebaldiukirehe(Pl. D2; prot.)iBt im xni. Jalnh. nisprang* 
lieh nach dem Muster des Doms in Bamberg mit zwei Chören er- 
baut. Westchor noch roman. ; Mittelschiff im Uebergangsstil ; der 
jetzige ö. Chor , nach Beseitigung des altem , im rein goth. Stil 
1361-77 erbaut. Gegenwärtig wird die Kirche einer umfassenden 
Erneuerung unterworfen. Der Meßner ist gewöhnlich in der Kirche, 
man klopfe an der nördl. Seitenthür (Gabe zum Kirchenbau). 

Anssenseite. Das n. Portal, die sog. Brautthür^ die Reilefs an 
den Pfeilern des Ostchors (die Leidensgeschichte Jesu darstellend), 
femer, dem Rathhaus gegenüber, ein schönes fignrenreiches Belief in 
Stein, die Ereuztragung, Grablegting und Auferstehung Christi darstellend, 
das „Schreyersche Grabmal" , von Adam Krafft (1492) , die reichste und 
bedeutsamste seiner Arbeiten, und die beiden 8üdthüren mit dem jüngsten 
Gericht, sind an der Außenseite besonders zu beachten. — Im Innern: im 
ö. Chor 3 Hochreliefs, Abendmahl, Christus am Ölberg und der Judaskuss 
(angeblich von Adam Kraffi^ jedoch mit dem Monogramm von VHt Stofi 
bezeichnet); s.o. im Chorumgang das Markgrafenfenster, Markgraf Friedrich 
von Ansbach und Bayreuth mit seiner Gemahlin und 8 Kindern darstel- 
lend, 1515 von Veit Hirsehvogel auf Glas gemalt; dann einige gute Altar- 
bilder, besonders an der n. Wand des Schiffs das v. Tucher^sche mit 
Flügeln, 1513 von Hans von Kulrnbach nach Dürer"» Zeichnung gemalt, 
wohl das beste dieses Meisters ; Kruzifix und Statuen der h. Jungfrau una 
des h. Johannes über dem Hochaltar von Veit Stoß. Hochaltar in Holz, 
1821 von Rotermundt nach Heideloff. — Das **debaldas-Grabmal 
(157 Ctr. schwer, für 3145 fl. von der damaligen Kirchenverwaltung aus 
freiwilligen Beiträgen gestiftet) ist das Meisterwerk des berühmten Erz- 
Mldners Peier Vischer, der es mit 5 Söhnen nach dreizehnjähriger Arbeit 
1519 vollendete. Ausgezeichnet die 12 Apostel, welche den Sarg mit den 
Reliquien des Heiligen umgeben ; oben zwölf kleinere Figuren von Kir- 
chenvätern und Propheten , und am Fusse ungefähr 70 allegorische Dar- 
stellungen, Genien, Thiere u. dgl. Die Wunder des Heiligen sind Gegen- 
stand der Reliefs unter dem Sarge. In der ö. Nische der Künstler selbst 
mit Schurz und Meißel, vortreffliche Statuette. Neben der neuen schönen 
Kanzel eine Grablegung, angeblich von Dürer, mit dem Holzschnherschen 
Wappen. In der Löffelholz-Capelle (westl. Chor) ein goth. Taufbecken 
ans Bronze aus dem Anf. des xv. Jahrh. 

Der Pfarrhof von 8t. Sebald an der Nordseite hat ein Bchönes 
gothieches *Ghörlein (ygl. S. 243) in Kelchform von 1318. Melch. 
Pflnzing (f 1535), Propst Ton St. Sebald nnd Verfasser des 
„Tewrdanckh'^, einer allegor. Erzählung der Werbung Kaiser 
Maximilians I. nm Maria yon Bnrgund, bewohnte ihn einst. 

Der Sebaldnskirohe n. gegenüber die goth. St. Moritikapelle 
(PI. Dl); die früher hier aufgestellte Gemäldesammlnng ist 
Jetzt im German. Mnsenm (S. 252). 

SW. von der Sebaldusklrche , Winklerstr. 29 , Palni'B Haus 
(PI. 5; C D 2), mit der Inschrift : „Hier wohnte Johann Palm, 
Buchhändler, der ein Opfer fiel Napoleonischer Tyrannei im Jahre 
1806'^ Napoleon ließ ihn „wegen absichtlicher Verbreitung ehren- 
Tühriger Schriften wider Frankreich^ (der in seinem Verlag er- 
Bchienenen Schrift „Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung'^ 
durch ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilen und am 26. Aug. 
1806 zu Braunau erschießen (S. 295). — In der Nähe, Ecke der 
Augustinerstr., an der Stelle des niedergerissenen Augnstiner- 
klosters der neue von Solger erbaute Jnstispalavt (PI. 3); Im 
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Tieppenhauft Marmorbüsten dei Juristen Aneelm v. Feneibach 
und Rud. v. Holzachulier ; im Sitzungssaal des Handelsgerichts ein 
gioßes Gemälde Ton Ans, Fewrbaeh: Kaiser Ludwig der Bayer 
verleiht den Nürnberger Kaufleuten Priyilegien. 

Über dem Thor der 8tadtwage (gegenüber von Palm's Haas) 
ein »Relief von A, Krafft (1497). In der Nähe (Winklerstr. 20) 
Dürer 8 Geburtshaus, durch eine Tafel bezeichnet. 

«Bürer's Standbild (PI. D 1), auf dem Albrecht-Dürerplatz 
1840 errichtet, 3,5m hoch, ist nach Dörer's eigner Zeichnung 
(jetzt in Wien) von Rauch modelliert, von Burgschmiet gegossen. 
Einige 100 Schritt n.w., Ecke der Albrecht-Dürer-Straße , beim 
Thiergärtner - Thor, ist Dürer s Wohnhaus (PI. 1 : Ol), durch ein 
Medaillonbild bezeichnet, jetzt Elgenthum der Albrecht-Dürer- 
haus-Stiftung ; darin alte Möbel u. Geräthe, sowie zahlreiche Nach- 
bildungen Dürerscher Werke. In dem Hause wohnt als Kastellan 
ein Glasmaler. 

Zurück zur Bargstraße , wo r. das ehem. Dominikanerkloster. 
Dasselbe enthält in seinen untern Räumen das städtische Archiv; im 
Obern Stock die Stadtbibliothek (PI. D 1; Di. Do. Sa. 10-12 U.), 
50 000 Bde. u. 800 Handschriften, darunter ein Missal mit schönen 
Miniaturen von Glockenton, einem Nürnberger Miniaturmaler 5 In- 
kunabeln, darunter das Rationale des Durandus von 1459, einer der 
ersten Drucke Gutenberg's ; ferner Autographen von Luther, Me- 
lanchthon, Ulrich von Hütten etc., sowie andere Merkwürdigkeiten. 

Weiter nach der Burg zu 1. ein sog. Ölberg, 1499 von Peter 
Harsdörfer gefertigt. — An dem rechten der beiden zur Burg 
führenden Wege die ehem. Burgkaseme, 1494-95 von Hans Be- 
haim d. Ä. erbaut. 

Die *Burg (365m; PI. CD 1), von Kaiser Konrad II. 1024 gegrün- 
det, von Friedrich Barbarossa 1158 erweitert, 1854-56 von Yoit 
im goth. Stil modernisiert und als königl. Wohnung in Stand ge- 
setzt, erhebt sich auf einem Sandsteinfelsen n.w. über der Stadt. 
Neben dem Burgthor r. wohnt der Kastellan, der Glasmaler Kellner 
(am Burgthor läuten ; Trkg.). Die alte Linde auf dem Burghof, 
der Sage nach von der Kaiserin Kunigunde , Gemahlin Kaiser 
Heinrichs II. (1002-24) gepflanzt, bezeichnet die Stelle, an wel- 
eher in alter Zeit Gericht gehalten wurde. In einer Blende an 
der Mauer das Standbild des sächs. Gesandten t7. Qlansdorf, der 
im 30jähr. Krieg zu Nürnberg starb. Im Audienzsaal einige Ge- 
mälde, meist Kopieen späterer Italiener; hier sowie in andern Zim- 
mern schöne alte Öfen. Aus den Fenstern der meisten Zimmer 
und namentlich von dem neuen Altan an der W. -Seite der Barg 
prächtige Aussicht über Stadt und Gegend. Der sogen. Heiden- 
thwrmy am Burgthor, enthält eine Doppelkapelle : zwei roman. Ka- 
pellen aus dem xn. Jahrh. übereinander, über der Gruft der Burg- 
grafen die St, Margarethen- Kapelle, oben die zum Gottesdienst 
benutzte 8t, Ottmars- oder Kaiser-Kapelle, mit Kreuzgewölben, 
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schlanken Säulen mit roman. Kapitalen und Werken von Wohlge- 
mute, Holhein (?), Adam Krafft n. a. Vom Vestner-Thurm umfas- 
sende Aussicht (dem Thurmwart 10 Pf.). Nehen demselben ein 
tiefex Brunnen ; Lichter werden hinabgelassen und die Wasserfläche 

dnrch in einem Spiegel aufgefangenes Tageslicht beleuchtet (10 Pf.). 
B. neben dem ö. Bingang die Sammlung von Marterverkteugen des An- 
tiquars Qeuder (30 Pf.). Auf der östl. Mauer der Burg zwei hufförmige 
Eindrücke, die von einem gefangenen, mit seinem Pferd über den Burg- 
graben setzenden und so entkommenen Raubritter (Eppelein v. Gailingen) 
herrühren sollen; daher das Sprichwort: „Die Nürnberger hängen keinen, 
sie hätten ihn denn". Der fünfeckige Thurm ist der Anfang von Nürn- 
berg und jetzt das älteste Gebäude der Stadt. In demselben eine Folter- 
kammer mit der „eisernen Jungfrau" (Hinrichtungswerkzeug) und eine 
Sammlung von Alterthümem (30 Pf.). Von der Plattform herrliche Aussicht. 

An der SW.-Seite der Burg ist das Tkiergärtner Thor (PI. 
G 1). Yor demselben in der Burgschmiet- Straße die Engießerei 
des Prof. Lenz (früher Burgschmiet ; PI. G 1), mit den Modellen 
zahlreicher aus derselben her vorgegangener Monumente. Die 
Straße führt weiter an den Stationen^ sieben Pfeilern mit Dar- 
stellungen aus der Passionsgeschichte in Sandstein-Relief (der 
erste beim Hause n^ 6, gegenwärtig sämtlich einer gründlichen Er- 
neuerung unterzogen), und dem Kalvarienbergy alles yon Krafft , 
Torbei zum (^4 St.) St. Johanniskirchhof (PI. A 1). In der goth. 
Heiligkrtuzkapelle Yon 1390 (PI. B 1 ; ehe man den Kirchhof er- 
reicht, links, Eingang Johannisstr. 24, 30 Pf.), ein schönes Altar- 
werk mit Holzschnitzereien und architektonischer Bekrönnng, die 

doppelten Flügel von Wohlgemuth gemalt. 

Auf dem Johanniskirohhof in der ffolxschuhersehen Kapelle eine gute 
Grablegung in 15 lebensgroßen Figuren, von A. Krafft (1Ö07), und ein 
Altar von Teil Stoß, Die Gräber auf dem alten Theile sind fast alle mit 
Erztafeln geschmückt. Über alle ragt das Müntxertehe 7,6m hohe Grab- 
mal hervor. In der 8. Beihe südl. von diesem ist , an einer Bronzetafel 
kenntlich, mit Nr. 649 bezeichnet, das Grab Dürer »^ ^emigraiM VIJJ. Id. 
April (d. h. 6. April) 1528'^), Dicht dabei (Nr. 665) das Grab Wenzel 
Jamiteers (f 1585) mit schönem Epitaph von Jost Amman. Daneben das 
Grab des Malers und Bildhauers A. v. Kreling (f 1876), wenige Schritte 
1. davon das des Haiers Anselm Feuerbach (f ÜBSQ), beide mit Medaillon- 
porträt in Bronze. Weiter westl. Nr. 268 Veit Stoß (f 1538), und Nr. 
200 der Volksdichter Orüheh (8. 246). Einige Reihen weiter, nahe der 
Friedhofskapelle, das Grab Faumgärtnert (f 1679), sehr reiche Erzguß- 
arbeit. Wieder einige Reihen weiter, ebenfalls mit Aufsatz, das Grab des 
Malers Sandrart (f 1688), mit dem Ordenszeichen der fruchtbringenden 
Gesellschaft. Pirkheimers (8. 246) Grab (Nr. 1414) ist näher beim Ausgang, 
in der 6. Reihe r. von der Holzschuherschen Kapelle. Nebenan auf dem 
neuen Friedhof das grosse Grabmal der Familie v. Cramer-Klett, eine Fels« 
gruppe, von der ein Phönix emporsteigt; auch sonst manche gute Denk- 
mäler. Gute Auskunft ertheilt die Frau des Todtengräbermeisters, wohn- 
haft in dem Hause r. von der Friedhofskapelle, meist auf dem Kirchhof 
anwesend (50 Pf.). 

Der neue Centrcd'Friedhof in der Johannis-Yorstadt hat ein 
schönes Portal von Hase (1879). — Vor dem Spittlerthor der alte 
8t. Rochus- Kirchhof (PI. A 3), wo n. a. der 9. Stein am Wege r. 
das Grab Ton PeUr Vischer (f 1529) bedeckt. In der Imhofsehen 
Kapelle daselbst ein interessanter Altar und schöne Glasgemälde 
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nach Düren Zeichnung. In der Nähe die Oasfabrik, der Ludwigs^ 
Bahnhof (nach Fürth^ S. 229) und weiter w. der 340m 1. Kanal- 
hafen des Lndwigskanals (S. 254). 

Vom Spittlerthor fuhrt die hreite Lndwigsstraße zur St. Jakobs- 
kirohe (PI. B03), 1212 gegründet, 1692 umgebaut, 1824 von 

Heideloff restauriert. 

Im Innern der goth. Hauptaliar mit Flügelbildern (xvi. Jahrh.) und 
vier Apostelfiguren (sechs dazu gehörige im German. Museum, s. S. 252)^ 
an der Nord- und Ostseite des Chors Wappen der Deutschordensherren, 
ebenso in den Fenstern^ zahlreiche gute Holz- und Steinsculpturen. Am 
Ostende des n. Seitenschiffs Triptyehon von Veit Stofi^ ergänzt von Burg- 
sehmiet; gemalte Glasfenster mit zahlreichen Wappen Nürnberger Ge- 
schlechter ^ Wappenschilde von Deutschordensrittern. In der Dilherrschen 
Kapelle eine Beweinung Christi von Veit Stoß. 

Gegenüber das ehem. Deutsche Haus mit der Deutschhauskirche ^ 
Kuppelkirche im ital. Barockstil, und die stattliche neue Kaserne, 



Die Nordseite des Rathhauses (S. 246) grenzt an die Theresien- 
Straße (PI. D 1). In dieser gleich 1. (No. 7) das Krafffsehe Haus, 
mit schönem Hof. Weiterhin am Theresienplatz, auf welchem dem 
Seefahrer Martin Behaim (S. 246) ein Denkmal errichtet werden 
soll, das Paumgärtnersehe Haus (jetzt Restaur., s. S. 241). — L. der 
Ägidienplatx, an dessen Nordseite (No. 23) das Pellersehe, jetzt 
Exjßersche Haus (PI. 6) durch seine reiche Renaissancefa^ade (1605) 
hervortrittj das Innere mit schönem Hof und einem 1883 aufge- 
fundenen schönen alten Holzplafond ist vom Besitzer (Möhelfabri- 
kant in Bayreuth) mit kunstgewerblichen Erzeugnissen aller Art, 
stilvollen Möbeln u. s. w. reich ausgestattet (Trkg.). R. vor dem 
Gymnasium (S. 243) ein Standbild MelanchthmCs von Burgschmiet. 
— Ägidienplatz No. 13 das Haus des berühmten Buchdruckers An- 
ton Koberger (1470-1513) mit Denktafel. 

Die JEgidienkirche (PI. E 1), ursprünglich roman. Basilika, 
1140 erbaut, 1696 abgebrannt, 1711-18 im Zopfstil neu gebaut, 
enthält als Altarbild eine Pietk yon van Dyck und hinter dem 
Altar zwei Reliefs in Erz von Söhnen des P. Vischer. Daneben die 
spätroman. Eucharius-Kapelle mit zwei Altären von Veit Stoß, In 
der goth. Tetzelkapelle ein Steinrelief, Krönung Maria von A. Krafft. 

Von der Kirche ö. im ehem. Landauer Kloster die konigl. Kunst- 
schule (VI. 'Ei)- die Kapelle ^ 1507 erbaut, hat ein hübsches Ge- 
wölbe auf zwei gewundenen Säulen. Für diese Kapelle malte 
Dürer 1511 sein berühmtes Allerheiligen-Bild, jetzt in Wien. 

Weiter über den Weberplatz mit den Sieben Zeilen, d. h. 7 
Reihen Häusern, welche für Weber eingerichtet sind, zur Hirschel- 
gasse (PI. El), in welcher das Tucher'sche (NO 11) und das Rup- 
precht'sehe Haus sehenswerth sind; in letzterem ein prächtiger Saal 
im Frührenaissancestil (nach dem Erbauer „ Hirschvogelsaal ") von 
1534, neuerdings glücklich restauriert. Das Marienbild am Hause 
ist ein Abgoß des nach Berlin verkauften Originals (vergl. S.243). 
Eraterem gegenüber die Fleischmannsehe Kunstanstalt (S. 244). 
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Znrück über den Weber-Platz zum Max-TLor, wo r. die Lange 
Gasse zum Lauffer Thor fübrt; In dieser (N® 30) die Rotermund" 
sehe Sammlung von Antiquitäten, Gipsabgüssen alter Nürnberger 
Skulpturen u. s. w. — L. der Paniersplatz, an dessen NW.- Seite 
das Topler' scJie, jetzt Petersen' sehe Haus (PI. 8; Dl), 1590 erbaut. 

In der Nähe, Schildgasse 12 im Hause „zur Blume", das Wa- 
turliistOT. Museum, mit zoolog., botan., geolog. und ethnograph.- 
anthropolog. Sammlungen (So. 10-12 frei, sonst 50 Pf.). 

Bas *Oerman. Kationalmuseum (PI. CDS; Eingang Kar- 
th'ausergasse 7), eine wissenschaftliche Anstalt zur Darlegung der 
deutschen Kulturgißschichte in ihrem weitesten Umfange, bestehe 
aus einer Reihe kunst- und kulturgeschichtlicher Sammlungen, 
Bibliothek und Archiv. Das Museum, im J. 1852 vom Frhm. v. 
Aufseß gegründet, seit 1857 in dem ehem. Karthäuserkloster, 
einem goth. Gebäu'dekomplex (xiv. Jahrh.) mit schöner Kirche 
und ausgedehnten Kreuzgängen untergebracht, wurde seit 1866 
durch den jetzigen Director A. v. Essenwein in allen seinen Thei- 
len sehr bedeutend erweitert. An dasselbe wurde in neuester 
Zeit das ehem. Augustinerkloster , früher an Stelle des modernen 
Justizpalastes (S. 247) stehend und von dort hierher übertragen, 
angebaut. Von den umfangreichen Sammlungen, die, durch frei- 
willige Beiträge aus dem gesammten Yaterlande gebildet, bereits 
zu den hervorragendsten Deutschlands gehören, sind die allgemein 
interessanten in 77 Räumen dem Publikum zugänglich, währen 
die übrigen nur zum Studium für Künstler und Gelehrte reserviert 
sind. Das Museum Ist tägl. 10-1 u. 2-41/2 Ü. geöffnet, Mittw. und 
Sonnt, (für Mitglieder gegen Vorzeigung der Karte stets) frei, an 
andern Tagen 1 JH. „Wegweiser^* an der Kasse, 50 Pf. Vgl. die 
Pläne S. 204, 205. 

L. Saal I. Denkmäler der vorgescbiclitlicheii Kullurperioden. Pfahl- 
baufnnde, Stein geräthe, Flacbgräber, Graburncn. II. Saal. Bronzedenk- 
xnäler, eiserne Geräthe und Waffen. — R. III, IV. Denkmäler der römi- 
scben Kultur; Pfähle der röm. Rheinbrücke bei Mainz. — V.-Vll. Denkmäler 
der german. Kultur vom iv.-ix. Jahrb.: Schmuckgegenstände, Waffen, Toten- 
bäume u. a.; no 258. 'Nachbildung des sog. Schatzes des Athenarich aus 
Petreosa in Rumänien (das Original in Bukarest); n^ 262. griech. Grab- 
schrift eines christlichen Germanen aus Eonstantinopjel (iii.-v. Jahrh.). — 
ERKDzaANGFLÜOEL VIII. .. Abgüssc von frühmittelalterlichen Grabdenk- 
mälern. — L. IX-XII. Öfen und Ofenkacheln. XIII. Schlosserarbeiten. 
XIV. (Eckzimmer) WilheltMhälle ^ mit großem von Kaiser Wilhelm als 
König von Preußen 1860 gestifteten Glasfenster, die Grundsteinlegung der 
Karthause 1381 durch den Burggrafen Friedrich von Nürnberg, nach Kre- 
lings Entwurf in Berlin ausgeführt. Rietschels erstes Originalmodell zum 
Lutherdenkmal in Worms. Gegenüber, an der Ecke der beiden Kreuzgang- 
flüge], die HohemoUernhalle (C), deren 4 goth. Fenster, mit den Wappen 
der preußischen Provinzen, von den Prinzen Karl und Albrecht von Preußen 
und dem Fürsten Karl Anton von Hohenzollem gestiftet sind. Kreczoamg- 
FLÜOEL XV. (Ziudwigsgang). Grabdenkmäler des xiv. Jahrh. — Kbeüz- 
QANaFLÜGBL XVI-XVIII, XXIII, LiCHTHüFE XIX Und XX, Saal XXI und 
XXII ( Victoria u. Friedrich - Wüheln^au). Abgüsse von Skulpturdenkmälem 
des X.-XVI. Jahrh. Die Kreuzgangflügel XVI-XVIII u. XXIll. umschließen 
den Reichshof (D), mit einer Stucknachbildnng des Bremer Roland. Kbedz- 
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GAHOFLÜGSL XXIV, XXV u. XXVII. Grabdenkmäler des xv.-xvi. Jahrh. 
Prächtige alte und neue Glasgemälde (PI. E, fünf vom Österreich. Kaiser- 
hanse gestiftete Fenster). Krenzgangflügel XXVI, Bänme XXVIII-XXX. 
enthalten die 1889 vom Ifnseun erworbene 'Sulkowskisehe Samm- 
lung: prachtvolle Rüstungen, Waffen, Sehränke, Humpen, Schnitaereien etc. 

— Kkeüzganofluoei. XXXI-XXXIII. Grabdenkmäler^ Abgüsse kirchlicher 
Geräthe ; Hodellsammlung. XXXIV. EhemaligeEirohe, mit Original- 
denkmälern der Skulptur (vorwiegend xv. u. xvi. Jahrh.); an der Süd- 
seite ein *Wandbild von W. v. Kaulbaeh: Kaiser Ottos III. Besuch in der 
Gruft KarPs d. Gr. im J. 1000, eine symbolische Darstellung der Aufgabe 
des Museums, die Schätie der deutschen Vergangenheit ans Lieht au 
ziehen. — Im Schiff der Kirche und in der kleinen Kapelle r. neben dem 
Chor kirchliche Alterthümer, u. a. (1.) der silberbeschlagene Schrein, in 
dem früher die B«liquien des h. rdm. Reichs aufbewahrt wurden; 714. 
Prosessionsfahne von A. Dürer ; 687, 689. Schnitaereien von Veit 8tofi. — 
In Kapelle xxxv. (1.) die der Stadt Kürnberg gehörige Kunst- 
sammlung: *617. Bogenschütz (Apollo), Bronze von P. Vüeher (1632) \ 
Vtü Stoß, Ö21. die Gerechtigkeit, 622. Krönung Maria, Holzrelief; *618. 
Trauernde Maria, vorzügliche Uolzstatue (xv.-zvi. Jahrh.); 619. Original- 
modell des Gänsemännchens von JP. Labeweol/\ 620. die Rosenkranztafel, 
Holzschnitzerei von Veit Stoß; 614. Beliquiensohrein des h. Sebastian; 
*609. Rahmen zum Allerheiligenbild aus der Landauer Brüderkapelle, 1512 
nach Dürtrt Zeichnung gefertigt, der sich damit bereits als echter Re- 
naissance-Künstler erweist ; 616. Statue des h. Wenzel, Modell zu P. Visehers 
BronzeguO im Dom zu Prag. — Saal XXXVII. Deutsche und venezianische 
Gläser, Majoliken, Fayencen, Steinkrüge, Porzellan, Zinngefäße u. s. w. — S. 
XXXV1II-2UCXIX. Denkmäler des häuslichen Lebens des xvi.-xvixx. Jahrb.: 
Möbel und Hausgeräth etc. (im Saal XXXVIII 944. reich geschnitzter Schrank 
mit Flügelthüren ; 950 große goth. Bettstelle der Nürnberger Patrizier- 
familie V. Füreri 1<^. Prachtbettstätte aus Ebenholz mit Alabaster- 
verzierungen; 1296-1316. Tafelaufsätze, Pokale, Kannen; — im Saal XL 
altes Portal vom Kloster HeUsbrunn, xiii. Jahrh.; darüber Zimmer XLI- 
XLIX. tiroler, schweizer, Nürnberger Holztäfelungen des xvi. u. xvn. 
Jahrh. ; alteingerichtete Küche ; Saal XLVII. ehem. Speisesaal der Mönche). 

— Halle L. Folter- u. Strafwerkzeuge. Halle LI, Geschtltzsammlung. 
Im östlichen Theil des Gartens die von der Stadt Miltenberg geschenkte 
ffeunensätUe (I), angeblich von den Römern gebrochen. — Nun über die 
offene Wendeltreppe H beim Danziger Beischlag (G) zum 

II. Stock. Saal LH. Stiftung der deutschen Reichsstädte. Kostüm- 
sammlung. — LIII. Stiftung der . deutschen Standesherren. Waffensamm- 
lung. Die Sammlung der Feuerwaffen ist in histor. Beziehung von selte- 
ner Vollständigkeit. Durch das „Reckenthürmchen** (LIV) hinab in den 

I. Stock. LV. Geschütze des xvii.-xix. Jahrb., Zelte, Schanzzeug, 
Feldsehmiede u. a. — Durch Galbeis LXVI. und Cab. LXVII mit Kostüm- 
bildem des xvi.-xviii. Jahrh. zu den Galbbiem u. Sälen LVIII-LXV. 
Gemäldegalerie (Katalog 60 Pf.). Vorzüglich vertreten die alten ober- 
u. niederdeutschen Schulen des xv. u. xvi. Jahrb. ; auf diesem Gebiet von 
keiner andern Sammlung übertroffen. Besonders hervorzuheben : 7. Meitter 
Wilhelm Ton Köln^ Madonna mit der Erbsenblüte; 13. Stephan Loehner^ 
Christus am Kreuz u. fünf Heilige ; 22. Suffo v. d. Goes^ Porträt des Kar- 
dinals Bourbon; 116. M. Wohlgemuthy Kreuzigung; Ä. Dürer^ •191. Bewei- 
nung des Leichnams Christi, 190. Herkules (Jugendwerk), *192, 193, 194. die 
Kaiser Karl d. Gr., Sigismund (stark übermalt) u. Maximilian. Femer 
Madonnen von Hans Holhein dem Aeltem^ Sigm. Holhein ^ H. Bwrgli- 
mair; 157. H. Burgkmcriry h. Sebastian und Kaiser Maximian; 1%. 199. 
Herne v. Kulmbach ^ h. Cosmas u. Damian; 298. Rembrandt^ Porträt 
eines jungen Mannes ; 820. Pieter de Hooch^ Gesellschaftsseene. Ausserdem 
allerlei kleinere Sculpturen : 2155. Knabenfigürchen , 2157. Hund, 2158. 
Genius, angeblich von P. Vischer; 2149. eine Anzahl sehr feiner Holz- 
schnitzereien, dem P. Flötner zugeschrieben. Wachs- und Thonreliefe, 
Medaillen , etc. Abgüsse von Skulpturwerken des xvi.-xviii. Jahrh. — 
Räume LxVI-LXVIII. Wissenschaftliche Apparate, Kalender u. Karten. — 
LXIX. Apotheke. — LXX. Zunftalterthtimer. — Saal LXXI, LXXII. Han- 
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dels-Museam, besonders interessante SchififsmodeUe , Modelle von Fracht- 
u. Lastwagen; Längen- nnd Hohlmaße. — Z. LXXIII-LXXIV. Sammlung 
von Urkunden zur Entwicklung der Schrift*, Manuskripte, Inkunabeln, 
Holzschnitte, Kupferstiche \ seltene Drucke. — Galebib LXXV. Gewebe 
u. Stickereien. — Halle LXXYI. Stiftung des mecklenb. Adels. Musikal. 
Intrsumente. — LXXVII. Büchereinbände. 

Nürnberg ist selur reich, an Fabriken; die grösseren liegen 
ausserhalb der Stadt. Vor dem Wöhrder Thor die Nürnberger- 
Maschinenbau- Aktien 'Oeaellachaft (vormals Orameif-Klett; PI. 
F 2); südl. vor dem Färber-Thor an der Eisenbahn die Zeltntrscke 
Ultramarin-Fahrik (PI. B 04). Faber's Bleistiftfabrik ist in Stein, 
2 St. von Nürnberg (S. 90). Die beiden größten Brauereien 
sind die Henningersche (jetzt Aktien - Gesellschaft) im Maxfeld 
und die Tucherache in dem sog. alten Waizenbräuhaus in der 
Walzenstr. (PI. C 3). 

Zu den besuchtesten Vergnügungsorten gehören der 
*8tadtpark oder ^AsMaxfeld an der Nordseite der Stadt (Pferdebahn, 
8. S. 241) mit schönen Anlagen (*Restaujant, häufig Goncert), der 
Köchert' Zwinger am Spittler Thor (PI. B 3) und die *Bo8erMu 
(PI. A B2, 3), mit hübschen Anlagen, Teich etc. (Bestaur., häufig 
Concert). Lohnende Ausflüge nach der 2 St. von Nürnberg entr 
fernten Alten Veate (s. S. 229); nach Mögeldorf (S. 275) mit schö- 
nen Waldpartien; 8t, Jobat (S. 277; Pferdebahn); Dutzendteich 
(S. 229 ; Pferdebahn) mit großem Weiher (Bäder; Kahnfahrt). Von 
hier schöner Waldweg über Falznerweüier (Rest.) nach Schmaußen- 
buek (*Gasthof von Fikentscher, auch als Sommerfrische besucht) ; 
dahinter ein Aussichtsthurm (20 Pf.). — Die Nürnberger Schweiz 
8. S. 277. 

56. Bamberg. 

Gasthöfe. *Bamberger Hof (PLa: G 3), Grüner Markt, Z. L. B. 
2V2-3Va, F. 1, M. 2V2 Jf\ — Deutsches Haus (PI. b: D 2), Königstr., 
Z. von iVa, M. 2Jf, F. 80 Pf.; »Drei Kronen (PI. d: C4), Langestr., 
Z. L. B. 2 ur, F. 70 Pf., M. 2 UJ-, ♦Erlang er Hof (PL c), am Bahnhof, 
Z. L. B. von 1 ur 80 an, F. 80 Pf. 

Bestaurationen :Messerschmitt, bei der Eapuzinergasse, Fischer, 
Ecke der Langenstr. und der Promenadenstr., in beiden guter Franken- 
wein; Tambosi, Wittelabach, beide mit Garten, an der Promenade ; 
Angra an der Sophienbrücke; Theaterrestaurant, am Schillerplatz; 
Villa Bemeis, mit Aussicht (S. 258); Bier im Fäßlein^ Königstr., u. 8. 
— Viel besucht werden an Sommerabenden die Fehenkeller^ wie der 
Polarbär auf dem Stephansberg, andere auf dem KaUl- und Jakobsberge, 
z. Th. mit schöner Aussicht. 

Droschken. Vom Bahnhof in die Stadt: Einsp. 75 Pf., Zweisp. i^/tJij 
bis zum Jakobsberg 1 od. 2 J(^ bis zum Michaelsberg 1.25 od. 2.50. In der 
Stadt: V4St. Einsp. 50 Pf., Zweisp. IJC-, l/zSt. IJf, 2J(, 1 St. 2Uf, SJf. 

Post (PL 14, G 4): am Sehillerplatz. — TELBesAPH am Bahnhof. 

SoHWiMM- u. Baobanstaltsn im Thevesienfiain (S. 258), oberh. der Stadt. 

Bamberg (236m ü. M.), mit 31500 Einw., bereits 973 als 
Stadt erwähnt , seit 1007 Sitz eines von Kaiser Heinrich II. ge- 
stifteten Bisthums, seit 1802 bayrisch, liegt in höchst fruchtbarer 
Gegend an beiden Ufern der in mehrere Arme getheilten Begnitz, 
1 St. oberhalb deren Mündung in den Main, und an dem sich hier 
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mit der Regnitz Tereinigenden Ludwigskanal, dei seit 1846 „Donau 
und Main für die ScMfff ahrt verbindet". Etwa die Hälfte der Stadt 
ist auf einem Hügelzuge erbaut, dessen böchste Punkte von Kir- 
eben gekrönt werden. „Reben, Messgeläut , Main und Bamberg, 
das ist Franken", sagt ein alter Sprucb; ein anderer: „Wenn 
Nürnberg mein war', wollt icb's zu Bamberg verzebren". In neue- 
ster Zeit nimmt Bamberg einen bedeutenden Aufscbwung in Inda- 
strieller Beziehung (grosse Baumwollenspinnerei u. Weberei , Ex- 
portbrauerei Frankenbräu etc.). 

Der Weg rom Bahnhof zur Stadt (bis zum Dom 20 Min.) führt 
durch die Luitpoldstraße. Am Anfang der Königßtraße 1. die alte 
Kirche 8t, Oangolph (PI. 5), 1063 gegr., ursprünglich roman. Ba- 
silika , Chor gothisch, das Ganze stark umgebaut. 

Zwei Brücken führen über den östl. Arm der Regnitz : die 1867 
ethaute Sophienbrüekej welche nach den neueren Stadttheilen fülirt 
(S. 258), und die Kettenbrücke (PI. D 3). Letztere, 1828-29 nach 
Klenzes Plänen yon Sohierlinger erbaut, vermittelt den Haupt- 
verkehr, welcher sich geradeaus weiter durch die HauptwachstraBe 
am Maximiliansplatz vorüber zum Grünen Markt zieht. — Eine 
dritte Brücke oberhalb der Sophienbrücke zur direkten Verbindung 
mit der Vorstadt Wunderburg (S. 2Ö9) ist im Bau. 

Auf dem Maximiliansplatz (PI. 3), an welchem r. das 
1733 erbaute kath. PriestersemirMr (PI. 19) liegt, erhob sich bis 
1803 die alte St. Martinskirche. Jetzt schmückt ihn ein schöner, 
1880 von Miller in München ausgeführter monumentaler Bnumen« 
mit den Bronze - Standbildern des Königs Max I. Joseph, des 
Kaisers Heinrich II., seiner Gemahlin Kunigunde, des Bischofs 
Otto des Heiligen und des Kaisers Konrad III. 

Weiter der Grüne Markt, wo man vormittags Gelegenheit 
hat, die Erzeugnisse des berühmten Bamberger Gemüsebaus kennen 
zu lernen. R. an der Ecke der Jesuitenstrasse die 1686-1720 nach 
Plänen des Jesuiten Andr. Pozzo im Barockstil erbaute St. Hartins- 
kirche (PI. 2 : C 3), mit Kuppel und mächtigem Tonnengewölbe ; 
von dem 55m h. Thurm guter Rundblick über die Stadt. An die 
Kirche stösst der Martins-Pfarrhof, das ehemalige Jesuiten-Kolle- 
gium nebst Universität, jetzt kgl. Lyceum mit theologischer und 
philosophischer Fakultät. Der Eingang Jesuitenstr. 2 führt in einen 
Hof, in dessen hinteren Arkaden r. der Zugang zu dem Linder- 
sehen Naturalienkdbinett (iOA2 Uhr); l.die kgl. öffentliche «Biblio- 
thek, entstanden aus der ehem. Jesuitenbibliothek, vielen Kloster- 
bibliotheken u. s. w. Sie zählt jetzt c. 300000 Bde. und über 3000 
Handschriften. Bibliothekar: Dr. Leitschüh. 

Die Bibliothek ist außer Sonn- u. Festt. und Sa. Nm. täglich 8-12 
und 2-4 Uhr geöffnet; für Fremde auch während der Sommerferien, 9-12 
Uhr. Im Hauptsaal sind einige der interessantesten Stücke der Biblio- 
thek unter Glas ausgestellt, namentlich schöne Pergamenthandschriften 
aus der von Kaiser Heinrich II. dem Bamberger Domstift hinterlaasenen 
sog. Kaiserbibliothek: Evangelien- u. Meßbücher aus der Karolingerseit, 
darunter die sog. Alcuinsbibel (Jusserat hos Alcuinus ecclesiae famolua 
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perscribere libros''), wahrscheinlich in Tours gefertigt; die Gebetbücher 
des Kaisers Heinrich II. und seiner Gemahlin Kunigunde mit schönen 
byzantinischen Elfenbein-Diptychen aus dem xi. Jahrb.; femer viele Mi- 
niaturen, seltene Drucke und beacbtenswerthe Handzeichnungen, Aqua- 
relle etc. aus der Sammlung des 1849 gest. Kunstforschers Jos. Heller 
(zahlreiche von Dürer, deren Echtheit indeß angezweifelt wird^. 

Der Grüne Markt , an dem 1. ein 1698 errichteter Neptuns- 
hrunnen (der „Gabelmann'Q steht, und weiter der Obstmarkt führen 
zu der 1455 vollendeten Oberen Brücke , welche den 1. Arm der 
Regnltz überschreitet, mit einem Steln-Kruziflx von 1715. In der 
Mitte der Brücke erhebt sich auf einer künstlichen Insel das 
1744-56 neu aufgeführte Sathhans (PI. 11 : G4), dessen Äus- 
seres mit barocken Fresken bemalt ist, Tugendallegorien u. dgl. 
An den alten Thunn, der den Durchgang der Brücke überdeckt, 
sind hübsche Rococobalkone angebaut. — Etwas unterhalb (r.) 
verbindet eine 1858 vollendete Qitterbrücke'beideVfei, oberhalbQ.) 
führt eine zweite Gitterbrücke vom r. Ufer zum Oeierswörth , auf 
welchem ein ehem. bischöfl. Schloß jetzt Sitz des Oberlandesge- 
richts ist. Von den beiden Hauptbrücken hübscher Blick auf den 
von malerischen Häusern umgebenen Fluß. < — Geradeaus führt 
von der Obern Brücke die Karolinenstr. bergan zum Karolinen- 
platz, den die neue und alte Hofhaltung und der Dom umgeben • 

Der *Dom(Pl. 1 : B4), mit seinen stattlichen Thürmen weit her- 
vorragend , steht unter den romanischen Bauten Deutschlands in 
erster Reihe. Er wurde von Kaiser Heinrich II. im J. 1004 
gegründet , doch stammt der jetzige Bau aus späterer Zeit, nach- 
weislich aus dem Ende des xii. und Anfang des xni. Jahrb. 
Wenigstens wird eine Einweihung 1237 berichtet. Der westliche 
Peterschor mit dem Querschiff davor deutet mit seinen Spitz- 
bogen und profilierten Pfeilern auf einen noch spätem Ursprung ; 
er dürfte um 1274 , wo den Bauförderem ein Ablaß verkündigt 
wurde, errichtet worden sein. Gleichzeitig wurde das Mittelschiff 
im Spitzbogen eingewölbt. Von den vier 81m hohen achtstöckigen 
Thürmen zeigen die beiden östlichen rein romanische Formen, die 
beiden westlichen dagegen mit ihren durchbrochenen Eckthürm- 
chen bereits den Einfluß der franz. Fruhgothik. Die Verhältnisse 
des Domes sind sehr bedeutend : seine Länge beträgt 95, 15m, die 
Breite 28,5im, die Höhe 26,5em. Die Skulpturen gehören zu den 
hervorragendsten Leistungen der deutschen Bildnerei von der spät- 

roman. Zeit bis zur Frührenaissance. 

Das dem Earolinenplatz zugewendete Hauptportal, die sog. Für- 
»ienthür, erinnert in seiner vertieften Anlage an die goldene Pforte zu 
Freiberg; die Skulpturen stellen das jüngste Gericht dar, die auf den 
Propheten fussenden Apostel und die symbolischen Figuren der Kirche 
und der Synagoge, letztere mit verbundenen Augen. Die beiden kleineren 
Portale r. und 1. neben dem Ostchor, zu welchem schöne Stufen hinan- 
fähren, sind ebenfalls mit Skulpturen geschmückt: an dem s.w. Portal; 
(„Ehethür**), durch das man gewöhnlich eintritt, Adam u. Eva, St. Peter, 
St. Stephan, Kaiser Heinrich II. und Kunigunde; am s.o. („Muttergottes- 
oder Gnadenthür") schöne Säulen mit reichen Kapitalen, im Bogenfeld die 
h. Jungfrau von Heiligen verehrt. 
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Das ^INVBBE — (ö-il U. Ym. n. 2-4 Nm. geöffnet; der Kirchner, der 
die Ghorscliranken und die Schatzkammer aufschliefit, wohnt hinter dem. 
westl. Chor, vom Karolinenplatz aus zu erreichen: Trkg. V«-l •^) — »st 
1828-37 durch König Ludwig I. restauriert und von allen Zuthaten befreit 
worden, sodaO die architektonischen Formen wirksam hervortreten. 

Die Mitte des Hauptschiffs nimmt das 1499-1513 von dem 
Würshurger Bildhauer Tilman Biemenschneider gearbeitete ^Orabmtü 
Kotier Heinrieh» IL und seiner Gemahlin Kunigunde (f 1024 u. 1038) eir, 
mit welchem der wachsende Beichthum des Domkapitels die alterep, 
ungenügend erscheinenden Denkmäler ersetzte. Ausgeführt in marm.or- 
artigem Kalkstein, der eine miniaturartige Ausarbeitung gestattet, erhebt 
es sich als reichgeschmückter Sarkophag, auf welchem die überlebens- 
großen Gestalten des Kaisers und der Kaiserin in der phantastischen 
Tracht des xv. Jahrh. ruhen. An den Seiten Belief s, Begebenheiten aus 
dem Leben des Kaiserpaars: 1. die Kaiserin schreitet zum Beweise üurer 
Unschuld über glühende Pflugscharen; 2. sie zahlt den Werkleuten der 
von ihr errichteten Kirche den Lohn ; 3. der h. Benedikt befreit den Kai- 
ser von Steinschmerzen; 4. er fleht um Vergebung der Sünden; 6. Tod. 
— Moderne Kanzel von Botermundt. 

An dem Pfeiler 1. neben dem Aufgang zum Ost- oder Georgenchor ein 
Reiterstandhüd Kaiser Konradi III. ^ der 1153 in Bamberg starb und im Dom 
begraben wurde (nach andern König Stephan von Ungarn, der im Dom ge- 
tauft sein soll). — An den steinernen Schranken, welche den Ostchor 
gegen die Seitenschiffe abschließen, beachtenswerthe Skulpturen: zwölf 
Beliefs von paarweise verbundenen Aposteln u. Propheten, Verkündigung, 
sämmtlich aus dem Anfang des xii. Jahrh. ; auf der nördl. Seite außerdem, 
dazwischen an den Pfeilern, drei schöne Statuen, Madonna, Sibylle und 
fengel, aus dem Ende des xiii. Jahrh. Ebenda das Denkmal des letzten 
Fürstbischofs, Georg Karl v. Feehenbaeh (t 1808), 1834 errichtet. — Im 
Ustchor oben r. Grabmal de» Füretbieeho/» Georg II. (f 1505), aus Peter 
Vischer^s Werkstätte; in der Mitte die Sarkophage des Bischofs Otto II. 
(t 1196), aus roman. Zeit, und des Bischofs Günther (f 1066), aus dem xiii. 
Jahrh. Das bronzene Ghristusbild auf dem Hochaltar ist nach Schwan- 
thaler^s Entwurf von Stiglmayer gegossen; die 22 Heiligen-Hochreliefs am 
Altar nach Schwanthaler''schen Zeichnungen von Schönlaub. Moderne 
Ghorstühle. — Die Krypta unter dem Ostchor zeigt streng romanische 
Formen; ihre Gewölbe werden von 14 runden und achteckigen Säulen ge- 
tragen. Darin der einfache Sarkophag des Hohenstaufen Kaisers Kon- 
rad III., aus Sandstein, und ein Ziehbrunnen. 

Im W e 8 1 - oder Peterschor der niedrige Marmor-Sarkophag des Pap- 
stes Cfem^n« 77. (f 1047), eines Bischofs von Bamberg, seines Familiennamens 
„Stsidgertu a Mayendorff BaxcT^ mit Beliefs aus dem xiii. Jahrh. ; an den 
Wänden Grabmäler der Fürstbischöfe Georg v. Schaumburg (f 1475), 
Heinrieh von Gro»»-Trockau (+ 1501), Veit von Pommerefelden (f 1503), 
diese beiden aus Peter Vischer^s Werkstätte, und Georg III. von Limburg 
(t 1Ö22), letzteres, von Loyen Hering gearbeitet, eines der frühesten Be- 
naissancedenkmäler in Deutschland. Die Ghorstühle sind aus goth. Zeit. 

Im südl. Querschiff, 1. neben dem Westchor, ein Kruzifix von 
Elfenbein, angeblich aus dem iv. Jahrh., von Kaiser Heinrich II. im 
J. 1008 geschenkt. — Die beiden Thüren im südl. Querschiff (wenn ge- 
schlossen, öffnet der Kirchner) führen in die Sakristei und die im xv. Jahrh. 
angebaute Nagelkapelle, welche durch drei Säulen und zwei Pfeiler 
in zwei Schiffe getheilt wird. In derselben 64 bronzene Grabplatten von 
Domherren, aus den J. 1414-1540, ein geschnitzter Altarschrein aus dem 
XV. Jahrh., Grablegung nach Ann. Carracci, u. a. In der anstoßenden 
Antonius-Kapelle ein Altarbild von Luea» Cranach (1513), den Bösen- 
kränz darstellend, mit Heiligen und Bildnissen des Kaisers Max I., des 
Papstes und andrer angesehener Fürsten damaliger Zeit. — Die Schatz- 
kammer enthält einen Nagel vom Kreuze Ghristi in einer Fassung aus 
dem XV. Jahrh., die Schädel von Kaiser Heinrich und Kunigunde, die Haua- 
krone des Kaisers, sein Beichsschwert, Trinkhom und Messer, sog. Kämme 
der Kaiserin, ein von ihr gesticktes Meßgewand, das emaillierte Ende des 
Krummstabs Otto's des Heiligen u. s. w. 
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Vom Dom s. kann man durcli den „Oberen nnd Unteren Bach*' in 
2 Hin. snr Oberp/arrhirche (S. 268) hiaubergehen. 

Die Westseite des Karolinenplatzes begrenzt die malerische 
alte Hofhaltung oder alte Seiideni» mit hohem Giebel, hübschem 
Erker und Portal, durch welches man den geräumigen alterthüm- 
lichen Hof betritt, in der zweiten Hälfte des xvi. Jahrh. erbaut an 
Stelle der alten Burg der Babenberger Grafen, in welcher der Lango- 
bardenkönig Berengar in der Gefangenschaft starb (966) und Pfalz- 
graf Otto von Witteisbach den Kaiser Philipp von Schwaben er- 
erschlng (21 . Juni 1208). — Auf dem Karolinenplatz vor der alten 
Hofhaltung ein Bronze - Standbild des verdienten Fürstbischofs 
Franz Ludwig v, Erthal (f 1797), nach Widnmann's Modell von 
Miller gegossen, 1865 errichtet. 

Die Nord- und halbe Ostseite des Karolinenplatzes nimmt die 
ansehnliche neue Besideni (PI. 17; Eintr. 10-11, 2-4, Sonn- und 
Festst V2II-I2, 2-3 U., 50 Pf.) ein, 1698-1704 von Fürstbischof 
Lothar Franz v. Schönborn erbaut, 1806-37 Wohnsitz des Herzogs 
Wilhelm von Bayern, Schwiegervaters des franz. Marschalls Ber- 
thier, Fürsten y, Neuch&tel. Am 6. Oct. 1806 erließ Napoleon von 
hier aus die Kriegserklärung gegen Preußen, welcher die Schlacht 
bei Jena folgte. Am 1. Juni 1815 stürzte sich Berthier aus einem 
Fenster der Ostseite und fand den Tod. — Im südl. Flügel befindet 
sich das Archiv. 

Zwischen der alten und neuen Residenz führt die Obere Karo- 
linenstraße, zwischen Domherrnhöfen hin, zum Jakohsberg mit der 
St. Jakobskirche (PI. 6 : A 4), einer flaohgedeckten roman. Säulen- 
basilika aus dem xi. Jahrh., mit goth. Westchor und 1771 zu einer 
Barockfa^ade umgebautem Ostchor, neuerdings gut restauriert. — 
Hinter dem Westchor 1. die weit bekannte Schmidtsche Porzellcm^ 
mdUrei'Anstalt, 

Wir wenden uns weiter r. durch die Michaelsbergerstraße zum 
*]Iichaeliberg (PI. 10: A3), auf welchem die zweithürmige 
Kirche und die stattlichen Gebäude der von Kaiser Heinrich 11. 
gestifteten ehem. Benediktinerabtei weithin sichtbar sind. Durch 
den w. Thorweg tritt man in den Hof, der ein gutes Bild einer Klo- 
steranlage großen Stils giebt, wenngleich die jetzigen Gebäude 
erst im vor. Jahrh. errichtet wurden. Eine Freitreppe führt zur 

St. MiOHABLSKraoHB (PI. 3), einer romanischen Pfeilerbasilika 

aus dem xu. Jahrh., mit Zuthaten aus goth. Zeit, imxvm. Jahrh. 

im Barockstil umgebaut, jüngst im Inneren völlig erneuert. 

Das Innere enthält zahlreiche ans dem Dom entfernte Bischofs- 
grabmäler aus dem xvi., xvii. und xviii. Jahrh., ohne besondern Kunst* 
werth. Hinter dem Otto-Ältar, am Ende des Mittelschiffs, befindet sich 
in einer Art Krypta daa Grabmal des h. Otto (f 1139), im xtv. Jahrh. 
errichtet; an der Bückwand ein älteres, bemaltes Steinbild des Heiligen, 
wohl von dem früheren Grabmal ; im Otto- Altar sein Stab, Inful und Hess* 
gewand. Im Chor schöne Rococo-Ghorstühle, xviii. Jahrh. 

Der 8.0. Thell der Klostergebäude enthält die städtische Kunst- 

SAMKLUNO ; Eingang neben der Kirchentreppe, ein paar Stufen 

Bsedekers Süddeutschland. 23. Aufi. 17 
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hinan („Museum"; Eintr. So. 10-12 frei, wochentags 10-12,2-4, 

im Winter bis 3 ü., 20 Pf., für Fremde jederzeit gegen Trkg. ; 

Katalog 60 Pf.). 

I. u. II. 8. Altdeutsche Schulen, 64 Bilder von M, Wohlgemuih^ 
Han* von KuhnJbach^ Hans Baidung Orten ^ Lite. Cranach u. a. — III. 
u. IV. 8. 61 Bilder italienischer Haler, unter denen Andr, del Sarto^ 
C. Dolci, M. Caravaggio^ 8assof errate ^ V. Maratta, Tiepolo u. a. vom Ka- 
talog aufgezählt werden, sowie 11 Bilder spanischer Maler, u. a. Spixg- 
noletto. — V., VI. u. VII. 8. Niederländer des xvi. u. xvii. Jahrh., C. de 
Cray er, Honthor *t , Jordaens, 8al. Rupsdael, Jan van Ooijen. — VIII. 8. 
Französische 8chule. — IX. 8. Jos. Heller'sche Stiftung (vergl. 8. 255) : 
319. Com. Jantzoon van OefOen.^ männl. Bildniß; 322. A. ZH(t*«r, h. Paulus, 
Studienkopf. — X., XI., XII. S. Moderne Bilder, meist von Malern aus 
Bamberg, wenig bekannten Münchener Malern u. s. w. ; 489. Comeliut^ 
männl. Kopf, Fresco. — Femer Aquarelle, Pastelbilder, Miniaturen und 
kleinere Kunstwerke in Elfenbein, Alabaster, Holz etc. Im I. Stock ein 
großer Teppich aus dem Ende des xv. Jahrh«, mit Passionsdarstellungen. 

N. stößt an die Kirche das ehem. Abteigebaude, jetzt Bürger' 
sptta2(Altleuthaus). L. die ehem. Wirthsehaftsgebäude des Klosters, 
mit Brauerei und Restauration. An der zu letzterer gehörigen Ter- 
rasse vorbei gelangt man in den Anfang des XTm. Jahrh. angelegten 
Klostergarten, wo eine Lindenallee reizende '^Aussichten auf die 
Stadt bietet (Bierwirthschaft, Abends viel besucht). 

YomMichaelsberg w. gelangt man an der kleinen Kirche 8t. Getreu 
mit dem Stadt. Irrenhaus vorüber zur Villa Remeis, jetzt im Besitz 
der Stadt, mit schöner Rundsicht und besuchtem Restaurant (S. 253). 

W. von der Oberen Brücke (s. S. 255) führt an der Ecke der 
Karolinenstr. 1. die Lugbank zum Kaulberg, Am Untern Kaulberg 
1. die ""Obere Pfarrkirche zu Unserer Lieben Frauen (P\.A: B 4, 5), 
im goth. Stil 1320-87 erbaut, im xTin. Jahrh. im Barockstil um- 
gebaut, in den letzten Jahren vollständig restauriert; im goth. 
Chor 11 Altäre; an der Orgel gute Holzschnitzwerke von Veit 
Stoß (1523). An der Nordseite die Ehethür mit zierliehem Ton 
zwei schlanken Säulen getragenen Yorbau. 

Von der Oberen Brücke (S. 2Ö5) s. durch die Judengasse, dann 
den Stephansberg mit den Felsenkellern (S. 263) hinauf gelangt 
man zur neuen zweithürmlgen Sternwarte, aus dem Yermächtniß 
des Landgerichtsrath Remeis (s. oben) erbaut. 

Schöner Spaziergang den Kaulberg hinan, an der Karmeliter- 
Kaserne (ehem. Kloster) vorbei (blaue Wegtafeln), darauf r. etwas 
bergab und endlich direkt hinauf nach der (40 Min.) *Altenbiirg 
(Zweisp. 6 Jf; oben Wlrthsch.). IMe Burg, deren Gründung wohl 
ins X. Jahrb. hinaufreicht, war seit 1251 ein festes Schloß der 
Fürsbtischöfe von Bamberg, wurde 1553 durch Markgraf Albrecht 
Alcibiades von Bayreuth zerstört, später theilwelse wiederherge- 
stellt. YomThurm (162 Stufen) prächtige Rundschau, Nachmit- 
tags-Beleuohtung am besten. In der 1834 restaurierten BurgkapeUe 
Grabdenkmäler aus dem xvi. Jahrh. und alte Glasmalerelen. 

Der *Theresien- und Lnisenhain (PI. D 5), von der Sophien- 
brücke über die Sophien straße, den Schönleinsplatz mit Büste 
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des berühmten Arztes J, L, Schönlein (f 1864) und die Hainstraße, 
ans den altern Stadttheilen übet die Geierswortlistrasse und den 
MüMendamm in 10-15 Min. zn erreichen, bieten angenehme 
Spaziergänge, die sich 72 St. lang an derRegnitz hinziehen, am 
schönsten auf dem Damme unmittelbar am Fluß (Badeanstalten, 
s.S. 253). In der Mitte ein Oaf^ ; ebenso im Dörfchen Bug (^/^ St.) 
am Ende des Parks. 

Am r. Ufer der Regnitz s. ö. vom Bahnhof breitet sich die Vor- 
stadt Wunderburg aus mit einer großen neuen Ulanenkaseme und 

ausgedehnten Gärtnereien (s. S. 264). 

Lohnender Ausflug nach Banz und Vierzehnheiligen (S. 236). — F^'änk. 
Schweiz s. S. 285. 

57. Von Würzbui^ nach Heidelberg. 

159km. Badischk Staatsbahn in4V2-6"/4 St. (Von Würzburg nach Stutt- 
gart, Schnellzug über Osterburken u. Heilbronn in 4 St. ; Berlin-Stuttgart in 
leSt.i vgl. R. 21.) 

Die Bahn folgt der Münchener bis (6km) Heidingafeld (S. 223), 
wendet sich dann r. und steigt langsam durch einförmiges Hügel- 
land. — 11km Reichenberg j 1. im Thal der Ort, darüber am Berg- 
rand ein stattliches Schloß. — 16km Oeroldshausen ; hinter (22km) 
Kirchheim über die bad. Grenze. Die Bahn senkt sich , hinter 
(28km) Wittighausen durch tiefe Einschnitte und einen Tunnel, 
weiter im Thal des Orünbachs durch Wald- und Wiesengründe 
nach (33km) Zimmern, wo Weinbau beginnt. — 36km Orünsfeld, 
altes zum Theil noch ummauertes Städtchen mit stattl. Kirche, in 
der u. a. ein gutes Grabdenkmal einer Gräfin y. Wertheim (f 1503) 
YonTilm.Biemenschnelder. — 41km Qerlachsheim; die Bahn über- 
schreitet die Tauber und wendet sich 1. nach (43km) Lauda 

(^Bahfvresiaur,), Knotenpunkt der Wertheimer Bahn. 

Von Lauda nach Wertheim, 32km, Kisenbahn in 1 St. Die 
Bahn führt durch das freundliche Tauberthal. 4km Distelhausen. — 8km 
Tauberbiseho/sheim, Städtchen mit 90CO Einw., bekannt durch das Gefecht 
zwischen Preussen und Württembergern am 24. Juli 1866. — 13km Boch- 
hausen. — I9km Oaniburg mit altem Schloß. Folgen 2 Brücken über die 
Tauber und 2 Tunnels. — 24km Bronnhaeh, ehem. Cistercienser- Abtei, mit 
alter Kirche (xit. Jahrb.), Basilika im Übergangsstil , jetst im Besitz des 
Fürsten ▼. Löwenstein. — 27km Reieholzheim ; 32km Werthiim (S. 217). 

KachMergentheim, 10km, Eisenbahn in 25 Min. — Stat. Königthofen 
(s. unten), Unterbalbaeh, Edelfingen. — Hergentheim (ffirsch, in der Stadt ; 
Deutscher Bo/, am Bahnhof), alte Stadt (4600 E.) an der Tauber, bis 1805 
Residenz des Deutsch -Ordensmeisters. Großes Schloß mit Naturalien- 
kabinett ^ von den Kirchen am interessantesten die St. Johanniskirehe^ 
Basilika im spätroman. Stil (xii. Jahrb.). Bei der Stadt das Karlsbad mit 
kochsalzreichen Bitterwasserquellen , gegen Hagenkrankheiten wirksam 
(E^ursaal u. Trinkhalle). — Von Mergentheim nach Crailsheim s. S. 89. 

46km KönigthofexL (DeuUeher Hof), altes Städtchen am Ein- 
fluß der ümpfer in die Tauber, bekannt durch die Niederlage der 
aufständischen Bauern im Bauernkriege 1Ö2Ö. 

Die Bahn verläßt die Tauher und geht w. in das ümpferthal. 
— öOkm ünterschüpfi b^km Schweigern. — 55km Boxberg -Wöl- 

17* 
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chingen, ersteres mit unbedeutenden Trümmern einer erst nener- 

dings ganz zerstörten Bnrg. In der Kirche Yon (r.) Wölchingen, 

einer kreuzförmigen Pfeilerbasilika im Übergangsstil (xiii. Jahrb.) 

mit schönen Portalen und interessanten roman. Kapitalen, die 

Grabsteine einiger Ritter von Rosenberg (xit. n. xy. Jahrb.). — 

Folgt ein Tunnel ; 66km Eubigheim ; weiter im Kimaehthal über 

Stat. Hirschlanden u. Rosenberg nach (78km) Osterburken (Joanne, 

dem Bahnhof gegenüber), altes Städtchen an der Stelle eines röm. 

Kastrums. 

NachJagstfeld, 38km, Eisenbahn in i 1/4 St. Die Bahn überschreitet 
die Kimaeh and führt durch deren Thal nach (4km) Äd^lsheim, Städtchen 
an den ö. Ansläufem des .Odenwaldes \ weiter im Seekaehthal über Senn' 
feld und Roiffheim nach (i6km) Möekmähly altem noch mit Mauern und 
Thürmen umgebenen Städtchen am Einfluß der Seckach in die Jagst, 
1519 von Götz v. Berlichingen tapfer gegen den Schwab. Bund vertheidigt ; 
am nördl. Ende die ansehnlichen Trümmer einer ehem. festen Burg. — 
Dann über die Jagst und am 1. Ufer derselben über Züttlingen^ Siglingen, 
Neudenau, Untergriesheim nach Jagstfeid (S. 85). 

Die badische Bahn wendet sich von der württemberger r. ab, 
durchdringt einen Tunnel und tritt in freundliche Wald- und 
Wiesenthäler, die südöstl. Ausfaserungendes Odenwaldes. — 8ikm 
Stat. Adelsheim^ Y4 St. von dem gleichn. Städtchen (s. oben). Weiter 
im Seekaehthal; mehrere Tunnel. 85km Seckach; 90km Eicholz- 
heim ; 92km Schefflenz ; 97km Auerbach. Vor (100km) Dallau über 
die EI&; 102km Neckarburken. — 106km Mosbach (^ Prinz Karl; 
Badischer Hof; Bahnrestaur.) , altes betriebsames Städtchen an 
der Elz (3300 Einw.). 

109km Neckarelz, an der Mündung der Elz in den Neckar ^ 

Knotenpunkt der Stuttgart-Hanauer Bahn (S. 86). 

Nach Heckesheim, 33km, Eisenbahn in 1-1 V2 St. Die Bahn über- 
schreitet den Neckar; kurzer Tunnel, r. Schlößchen Neuberg; dann noch 
zwei Tunnel. Stat. Äsbaeh, Aglatterhaiueny Helmtiadt, Waibstadty Städt- 
chen mit goth. Kirche. Weiter im SchwarzbacMhal ; 25km Neidenttein^ 
mit Schloß; 27km J?«cA0{&ron» ; 33km Meekesheimf Knotenpunkt der Bahn 
von Heilbronn nach Heidelberg (S. 86). 

Von Neckarelz bis (129km) Eberbach j Knotenpunkt der Bahn 
nach Darmstadt u. Hanau, s. S. 86. Folgt ein Tunnel. — 137km 
Hirschhorn (*Zum Naturalisten), malerisch am Fuß der stattlichen 
gleichn. Burg gelegen. — 140km Neekarhausen. — 144km Neokar- 
Bteinach {Harfe^ mit Garten am Neckar), mit vier Burgen der 
früheren Herren, dei „Landschaden von Steinach'', von denen 
eine , die MiUelburg^ im alten Stil hergestellt ist. In der Kirche 
des Städtchens viele Denksteine der Landschaden. Gegenüber am 
1. Neckarufer auf waldigem Bergkegel die alte Yeste Dilsberg. 

Folgt ein Tunnel; weiter am r. Ufer des Neckar, dann über 
denselben nach (löOkm) Neokargemünd (Gasth. stir Pfalz) j an der 
Mündung der Elsenz in den Neckar, in deren Thal die Bahn nach 
Meckeshelm (Heilbronn, Neckarelz) aufwärts führt (s. S. 86). — 
154km Schlierbach, gegenüber am r. Ufer Stiß Neuburg. Vor Hei- 
delberg eine Reihe hübscher Villen. Der Zug hält in Heidelberg 
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an der Stat. Carlsthor (füi die obere Stadt); dann durch den 
langen Tunnel unter dem ScMoBberg hlndurcli in den (iö9km) 
Hauptbahnhof (S. 10). 

58. Von Würzbu^ nach Bamberg. S^issingen 

(Bochlety Brückenau) , 

Eibenbahn bis Bamberg, iOOkm, in 2-37« ^^' ^^^ Oberndorf-Schwein- 
fart nach Kissingen s. S. 262. 

Würiburg 8. S.219. Die Bahn nach Bamberg geht in ö. Richtung 
bis (8km) Rottendorf (ß. 228) und wendet sich dann n.ö. — 17km 
Seligenstadt ; 23km Bergtheim (Wasserscheide, 114m über dem 
Bahnhof von Würzburg, 78m über Schweinfurt); 28km Eßleben; 
32km Weigolshausen, wo die direkte Bahn von Gemürhden (S. 218) 
einmündet (1. das große Schloß TTcmccfc, jetzt Kreisirrenan- 
stalt); 37km Bergrheinfeld, — 43km Obemdorf-Schweinfort, 
großer Centralbahnhof (Restaur.), Knotenpunkt für die Bahnen 
nach Gemünden (S. 218) und nach Kissingen (S. 262). 

9km s.o. von Weigolshansen in freundlicher Lage und Umgebung am 
Hain das Ludwigsbad Wipfeld mit Schwefelquellen , Schwefelmineral- 
moorbädern etc. (Omnibus vom Bahnhof Schweinfurt in iVa St. ; Einsp. 
von Weigolshausen oder Seligenstadt ^}/2Jf). Wohnungen im Kurhaus. 

46km Schweinfort (*Rahe; ^Deutsches Haus; * Krone ^ zu- 
nächst dem alten Bahnhof; Anker; Löwe), mit 12500 Einw., 
früher freie Reichsstadt. Das stattliche Rathhaus ist 1570 aufge- 
führt; Johanniskirche aus dem xiii. Jahrh. (beide neuerdings re- 
stauriert). Das Gymnasium, 1631 von dem Schwedenkönig Gustav 
Adolf gestiftet, erhielt 1881 einen stattlichen Neubau nördl. 
vor der Stadt. Viel Betriebsamkeit, Zucker-, Färb-, Maschinen- 
und andre Fabriken; alle 14 Tage große Viehmärkte. Fried- 
rich Rückert wurde 1788 hier geboren (f 1866); ein Reliefbild 
bezeichnet sein Geburtshaus am Markt an der Ecke der Rückert- 
straße. Hübscher Spaziergang zum Hochreservoir der städt. 
Wasserleitung, sowie zum Wehrwäldchen (am 1. Ufer). 

Die Bahn verläßt nun bis Bamberg den Main nicht mehr. Vor 
(51km) Schonungen 1. auf der Höhe Schloß Mainberg, der Familie 
Sattler gehörig. Stat. Oädheim, Obertheres (1. das alte Schloß 
Theres, vor 900 als Schloß der Babenberger gegründet, 1043 zum 
Kloster umgewandelt, 1803 aufgehoben, jetzt Hm. v. Swaine ge- 
hörig ; daneben ein neues Schloß des Hrn. v. Ditfurth). 

68km Hafifurt (Post), kleiner Badeort, Städtchen mit Mauern 
und stattlichen Thorthürmen, und einer schönen von Heideloff her- 
gestellten goth. Kapelle, der * Marien- oder RitterkapellCy aus der 
Mitte des xv. Jahrh. An der Außenseite des Chors eine dreifache 
Wappenreihe deutscher Adelsgeschlechter, die, einer 1413 ge- 
stifteten geistl. Adelsbrüderschaft angehörig, zum Bau dieser 
Kirche beigetragen hatten, ebenso an den Pfeilern und im Innern 
der Kirche, am Gewölbe in Stein gehauen, im ganzen 248. 
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Pust tägl. in 1 St. nach Königtbergy einem Goburgischen Städtchen (1000 
Einw.), Geburtsort des berühmten Mathematikers Joh. Müller, gen. Regio- 
montanus (f 1476), dem 1871 hier ein Brunnen-Denkmal errichtet wurde. 

Links bei (75km) Ztil^ ebenfalls ummauert, auf einei Anhöhe 
die Trümmer der vom frank. Herrenbund 1438 errichteten Feste 
SchinaMenbttg y von Albrecht Alolbiades von BrandenbuTg 1552 
zerstört. — 80km Ebelsbach; gegenüber, am l. U. des Mains, ragt 
über dem Stadtchen EUmann der 1000jährige Wartthurm der 
ehem. Feste Waldburg weit hervor. — 87km Staffelbach; 93km 
Oberhaid. K. zeigen sich die Thürme der Michaelskirche, daneben 
die Altenburg, endlich die lang hingestreckte Stadt mit dem vier- 
thürmigen Dom. Vor Bamberg über den Main. 

100km Bamberg s. S. 253. 



Von Obbrndorf-Schwbinfübt nach Kissinobn, 23km, Eisen- 
bahn in 35 Min.-l St. Obemdorf-Schweinfurt s. S. 261. — 6km 
Oberwerm; 10km Poppenhausen; 14km Ebenhausen (nach Meinin- 
gen s. S. 264); weiter an belaubten Bergabhängen entlang, an der 
Ruine Bodenlaube (S. 263) vorüber, in den Thalkessel von 

23km Kissingen. — Gasthöfe: *Kurhaus (PI. 4), mit Bädern; *Hdt. 
de Bussie (PI. a), nicht billig; *Hotel Victoria (PI. bc), alle drei 
am Kurgarten; •Hotel Sanner (PI. d), in freier Lage. — *Engl. Hof 
(PL e), in der Stadt; Holz mann (PL i), Schmitt (PLk), beide jenseit 
der Saale; Zapf (PL 1), am Bahnhof. — 2. CL: Witteisbacher Hof 
(PL f). Preußischer Hof (PL h), Post (PL g), Württemberger 
Hof, Europäischer Hof, alle in der Stadt (auch im Winter geöffnet; 
Hot. Braun (PL t), jenseit der Saale. — Hotels gamü: Or. Hot. Garni, 
am Kurgarten; G. Hering jr. (PL m), Dr. E. Diruf, Villa Vier 
Jahreszeiten, Villa AI tenberg, Villa Martin, Villa Diana 
(mit Restaur.), Villa Monbijou, Metzger, Erhard, Parkvilla, 
Franconia, Bavaria, Westend-Haus, £. Vay, Germania, alle 
jenseit der Saale schön gelegen. In der Stadt: Frau t. Balling, Hofr. 
Gaetschenberger , beide mit Garten; Hailmann, am Kurgarten; 
J. Kieger; Fleischmann; Villa Krampf, G.Diruf, Fischer, 
Bernhard, Singer, alle Kurhausstr. Villa Herramhof, Villa 
Elsa, nahe dem Bahnhof. Billiger: Frau Wwe. Richter, D. Vay, 
Gleißner, Fürstenhof, jenseit der Saale; Wwe. Will, J.B. Berg- 
mann u.a. in der Stadt. — Wein bei ZiegUr u. Dauch^ beide am Markt ; 
Restaur.: Federheek; Friihlingtgarten; Sehtpeizerhaus^ am r. Saale-Ufer. 

Zkitunoen im Kursaal (gratis) und im neuen Kasino beim Actlen- 
badhaus (für laicht -Abonnenten 50 Pf.); außerdem in Hailmanna 
Lesekabinet, am Kurgarten (wöchentl. 2V2t monatl. QJf). 

Thbateb (PL 13) während der Badezeit täglich. 

Kur- u. Mdsiktaxe bei mehr als Stäg. Aufenthalt : vornehme Familien 
(1. Klasse) das Familienhaupt 30Ulf, jedes Familienglied über 15 Jahren 
lOUT; 2. Klasse 20 u. QJf, 8. KL 10 u. SuT; Kinder bis zu 15 Jahren und 
Domestiken die Hälfte. — Bädbe im Kurhaut u. im Akti^n-ßadhauM (s. unten). 
Badezeit Morg. iO-1, Kachm. 3-6 U. 

Lohnkutsgher. Zweispänner nach dem Salzdampfbad iUf 50, nach 
Bocklet 5 , Brückenau 15 , Hammelburg 15 Uf. Einspänner ein Drittel 
weniger. Für kürzere Fahrten in der Stadt und Umgegend Fiaker nach 
festen Taxen. 

Kissingen (196m), der besuchteste Badeort Bayerns (4200 
Einw.), Hegt an der frätik. Saale in einem anmnthigen Thalkessel, 
von belaubten Bergen umgeben. Schon im xyi. Jahrh. als Kurort 



nach Bamberg, KISSINGEN. 68. Route, 263 

l>ekannt und besonders daich die Würzburger Fürstbischöfe ge- 
hoben, war Kissingen äuBerlieh bis zum Anfang dieses Jahrh. 
ein wenig ansehnliches Dorf. Der stets wachsende Ruf der 
Quellen und die in gleichem Yerhältniß steigende Zahl der Be- 
sucher haben dasselbe den Bedürfnissen der Neuzeit entsprechend 
in einen sauberen, an großen stattlichen Gebäuden reichen 
Kurort umgeschaffen. Die Zahl der Kurgäste (viel Norddeutsche, 
Engländer und Russen) beträgt an 15000 jährlich. 

Yereinlgungspunkt ist der Kargarten, ein großer mit Bäumen 
bepflanzter Platz zwischen Kurhaus und Kurmal, mit zwei Mar- 
morarbeiten des Kissinger Bildhauers Arnold , der sog. Quellen- 
gruppe (Hygiea , dem Rakoczy und Pandur Heilkraft verleihend) 
und einem Standbild König Maximilians II. An der Südseite 
unter eiserner Bedachung die beiden Haupt-Trinkquellen, der 
Rakoczy f300,000 Kruge jährlich versendet) und der Pandur (auch 
zu Bädern verwendet); an der Nordseite der Mojcbrunnen, dem 
Selterswasser ähnlich. Morgens 6-8 Uhr wird hier, bei guter Musik, 
Brunnen getrunken und umhergewandelt. Die ganze Badebevöl- 
kerung ist um diese Zeit hier zu finden. Nach 8 U. verschwindet 
sie und der Kurgarten ist bis zur Kaffeezeit nach dem Mittagessen 
ein stiller Ort. Abends 5-7 ü. wiederum Musik und Promenade 
im Kurgarten. 

Gegenüber am r. Ufer der Saale das Aktien-Badhaus (PI. 1), 
ein großes Gebäude aus rothem Sandstein mit zwei Flügeln 
(1. Damen-, r. Herrenbäder), in der Mitte das Maschinenhaus; 
dabei das neue Kasino mit Lesekabinett, Restauration etc. — Am 
Hause des Dr. Diruf, gleichfalls am r. Ufer, erinnert eine von 
der Stadtgemeinde Kissingen errichtete Denktafel an die Rettung 
des Reichskanzlers Fürsten Bismarck aus Mörderhand, 13. Juli 1874. 

Hübscher Spaziergang durch die Von der Tannstrasse und 
über den Stationsberg zur (20 Min.) Ruine Bodenlaube, der südl. 
Thurm vielleicht röm. Ursprungs (unterhalb der Ruine Restaura- 
tion). Zurück auf dem Fahrweg über Ünterbodenlaube, mit sehens- 
werther alter Linde. Auch sonst gut gehaltene Spaziergänge : auf 
den Altenberg , den Staffelsberg (vom Ludwigsthurm schöne Aus- 
sicht), zu den Wichtelshohlen, in das Kaskadenthäl mit dem Alten- 
burger Hause, zum Klaushof u. s. w. 

Am 10. Juli 1866 war Kissingen der Schauplatz des blutigen Gefechts 
zwischen der fpreuss. Division Ooeben und den Bayern unter dem Prinzen 
Karl, das trotz hartnäckigen Widerstandes zu Ungunsten der letztem 
ausfiel. Spuren desselben, eingemauerte Vollkugeln und Eindrücke von 
Gewehrkugeln finden sich hier und da noch an den Häusern jenseit der 
Saale. An der Straße nach Männerstadt, r. in der Nähe des Friedhofs 
(10 Min. vom Kurgarten), ein schönes Denkmal für die gefallenen bayr. 
u. preuß. Offiziere und Soldaten, mit einer Marmorfigur der trauernden 
Germania von Arnold. 

Das ansehnliche Gradierhaus der Saline liegt ^2 ^^' i^« &^ ^^^ 
Saale. Spaziergänge führen an der Saale aufwärts auf dem 1. wie 
auf dem r. Ufer hin (Omnibus alle 40 Min., 30 Pf., hin u. zurück 
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50 Pf.; auch kleine Dampfboote auf der Saale, Abfahrt oberhalb 

dei Btemernen Brücke). Über dem artesisclieii 100m tiefen ^Sool- 

«pnidtfZ (2% Salzgehalt, 14^ Wärme), der in seinem hrunnenartigen 

mit Glasfenstern überdeoktenBehälter oft nm 8m abwechselnd steigt 

und fällt, das stattl. Salinenbady daneben ein Caf^. In der Nähe 

ein Standbild des Fürsten Bismarck; 5 Min. weiter die <üte Saline, 

häufig Wohnung Bismarcks. 

Noch 16 Min. welter bei dem Dorf Hauten der Bchönbornsapmdel, ein 
über 650m tiefes Bohrloch, welches nach seiner Vollendung ein gewaltiges 
Salzlager erreichen sollte. Die Arbeit ist jedoch aufgegeben, weil benach. 
harte Quellen, der Theresien-, Friedrichsbrunnen u. a. bis zum Sool- 
Sprudel hin dadurch gestört wurden. Der über dem Bohrloch erbaute 
viereckige 32m hohe Thurm ist Kachm. 4-6 XJ, geöffnet. 

Booklet, mit kräftigen Stahlquellen und Moorbädern (c. 350 Kur- 
gäste jährlich), liegt 10km n. von Kissingen an der Saale, in einem 
anmuthigen Wiesen thal, von bewaldeten Bergen umgeben. Woh- 
nungen im KurTumSj \>ei Schlereth(^Q&&ih.') und. in mehreren Privat- 
häusern. Zwischen dem Kurhaus und dem mit der Trinkhalle yer- 
bundenen Badhaus ein kleiner Park mit hohen alten Bäumen. 

V« St. südl. von Bocklet an der Saale *Sehlo£ Aschach, im mittelalt. 
Stil gut restauriert, früher den Grafen von Henneberg, jetzt dem Grafen 
Luzburg gehörig. Im Innern alte Trinkgefäße, Holzschnitzereien etc. 
(Trinkg.). — Hübscher Ausflug durch das Saalethal nach (2 St.) Neustadt 
(s. unten). 

Das dritte der fränkischen Bäder (33km von Kissingen; Post tägl. 
in 5 St.) ist Bad Brückenau (Kgl, Kurhotel und Kurhäuser, Z. 
1-4 Jf, F. 70 Pf., M. IJf; Schlosshotel; Hot. Fuglein, das ganze 
Jahr geöffnet ; ViUa Knell, ViUa Heil, Sinnthalhof), in dem Ton be- 
waldeten Bergen umkränzten Wiesenthal der Sinn, 3/4 St. w. von 
dem Städtchen Brückenau (Post) entfernt. Eleganter Kursaal im 
Italien. Stil, 1827-33 erbaut, mit Restaurant und Gesellschafts- 
räumen. Die kohlensäurereichen Quellen (Stahl-, Wemarztr und 
Sinnberger Quelle) finden bei Frauenkrankheiten, Blutarmut, Ver- 
dauungsstörungen, Nieren- und Blasenleiden Anwendung. Jähr- 
lich c. 1400 Kurgäste. Kurtaxe 5 Jf, Musiktaxe wöchentl. 2 JK. 
Terrainkur nach Örtelschem System. 

Die Umgebung ist reich an schönen Spaziergängen. Schattige Wald- 
wege mit Aussichtspunkten (Ludtoig »platz, Wa*hingt<mplaie , AmalienrtUte 
u. 8. w.) führen n. durch den ffarthwald nach (1^1» St.) Kloster Volkers- 
herg ; w. nach (2 St.) Schwarzen/eis mit altem Schloss '■> s. über den Sinn- 
herg zum (2 St.) Dreistelzenberg (660m) mit Aussichtsthurm. — Sehr loh- 
nender Ausflug auf den Kreusberg (^m), die höchste Spitze des Rhön- 
gebirges, 4 St. n.ö. Fahrweg an der Sinn entlang bis (2V2 St.) Wildßeeien ; 
Ton hier mit Führer zum (V/t St.) Franziskanerkloster auf dem Cripfel, 
mit weiter Bundsicht über das nördl. Franken bis zum Fichtelgebirge., 
westl. bis zum Taunus. Die Berge von Würzburg und der Steigerwald 
schließen südl. die Aussicht, nördl. der Thüringerwald und die Fuldaer 
Höhen. — Näheres über die Rhön s. Boedekers NorddeMschland. 

Von Brückenau nach Jossa, Station der Fulda-Gemündener Bahn 
(S. 218), Post Smal tägl. vom Bad in 2V4, vom Ort in 2>/4 St. 

Von Kissingen nach Meiningen, 74km, Eisenbahn in 3 St. — 
9km Ehenhausen (S. 263) ; hier von der Schweinfurter Bahn 1. ab über 
Rottershausen nach (25km) Münnerstadt (*Fränkischer Hof), Städtchen an 
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der Lauer mit beachtenswerther Pfarrkirche im Übergangsätil. — 90km 
Niederlauer. — 34km Neustadt an der Saale (*Ooldner Jfann), alterthüm- 
liches Städtchen in hübscher Lage; in der Nähe (15 Min.) die *8alzburffy 
eine der schönsten und größten Ruinen Deutschlands, einst Kaiserpfalz, 
wahrscheinlich schon vor Karl d. Gr. erbaut, Hrn. v. Brenken gehörig; 
am Fuß Bad Ifeuhaus^ mit kohlensäurereichen Salzquellen. 

[Von Keustadt nachBischofsheim 19km, Lokalbahn in 1 Vs St. durch 
das schöne waldumsäumte Brendthal über Brendloremen^ mit uralter, schon 
im J. 770 von König Karlmann dem Stift Würzburg geschenkter Kirche, 
Sehönau und Wtgfuri. Bischofsheim „vor der Bhön** (Stern; Löwe), altes 
Städtchen mit ISOOE., liegt am n. Fuß des Kreuzberg» (s. oben), der von 
hier über Hcueelbaeh in IVs-S St. zu ersteigen ist.] 

Bald hinter Neustadt verläßt die Bahn das Saalethal und wendet 
sich 1. in das Thal der Streu (Stat. Unsleben; Mellrichstadt. Städtchen 
mit alter modern verunstalteter Kirche), überschreitet bei (59km) Rent- 
wertehausen die niedere Wasserscheide zwischen Saale und Werra und 
senkt sich über (66km) Ritechenhaueen nach (74km) Meiningen ; s. Bcedeker^s 
yorddeutschland. 

Von Kissingen über Hammelburg nach Oemünden s. S. 218. 

59. Sie Fränkische Schweiz. 

Vergl. Karte S. 363. 

Pas kleine Gebirgsland (485m ü. M.), welches mit demselben Recht 
oder Unrecht, wie die sächs. Schweiz so genannt wird , der w. Ausläufer 
des Fichtelgebirges, liegt beinahe im Hittelpunkt des Dreiecks, welches 
die Städte Nürnberg, Bamberg und Bayreuth bilden. Es ist eigentlich eine 
Hochebene, mit mehr oder weniger tiefen Thaleinschnitten, die mit ihren 
oft seltsamen Felsgebilden des Anmuthigen mancherlei, des Großartigen 
wenig darbieten. Die Thäler durchströmt die muntere helle forellenreiche 
Wieeenl; alte Burgen krönen die waldigen Hohen ^ Kalkfelsen, sogenannter 
Jurakalk, dessen höchste Funkte Dolomit bedeckt, streben in den selt- 
samsten Gestaltungen empor. Die merkwürdigen mit mancherlei Tropf- 
steingebilden versehenen Höhlen haben mit den in ihnen gefundenen 
Überbleibseln urweltl. Thiere fast alle europ. Sammlungen bereichert. Sie 
insbesondere haben den Ruf der fränkischen Schweiz begründet. 

Die schönsten Punkte sind nur dem Fußwande/er zugänglich. Man 
kann sich ohne Führer meist zurechtfinden , wer aber vor Unwegen sicher 
sein will, mag 2-3 Jf täglich für einen Führer anwenden. — Postomnibds 
von Forchheim bis ßtreifberg im Sommer 2mal tägl. in 2V4 St. , bis 
Muggendorf in 2>/4 St. ; von H uggendorf bis Pottenetein über Behrü^gers- 
mühle (Göfiweinetein) in 2 St. 20 Min., bis Waischenfeld in 3 St.t von 
Pottenstein bis Pegniiz (Eisenbahnstation, s. S. 278) 2mal tägl. in l*/4 St. 

Von Stat. Forchheim (S.237; Eisenbahn nach Ebermannstadt 
im Bau) Poststxaße (Einsp. 5 ufiQ durch das freundliche Wiesent- 
thal über Reut, ünterweüershach (r. bleiben Kirchehmbach und 
Pretsfeld), Rüssenhach, Ebermannstadt und Oasseldorf nach 

17km Streitberg («Kuranstalt von Dr. Köttnitz (Molkenkur- und 
Badeanstalt), bequem eingerichtet und für längeren Aufenthalt zu em- 
pfehlen, Z. wöchentl. b^z-iijf, M. 2 Ulf, gutes Bier; «Goldener Löwe 
(Post), mit Garten, nicht theuer; Adler), Pfarrdorf in malerischer 

Lage am Berg ansteigend , als Kurort besucht (Kurtaxe 3 Jlj 
Familie 5 ul). Hübscher Spaziergang zur MuschelquelU (1/4 St.). 
Von der alten Streitburg (10 Min.) und der gegenüberliegenden 
ansehnlichen Ruine Neudeek (^/^ St.) gute Aussicht; schöner noch 
Tom Hummerstein, 3/4 St. w., mit Unterstandshütte (Schlüssel beim 
Wirth in Gasseidorf) und vom OuckhiUl^ 1 St. n.ö. Lohnende 
Ausflüge ferner durch das ^Lange Thal mit der „Felsenschlucht" zur 
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(1 St.) Schönsteinhöhle mit Bchönen Stalaktiten (mit Führer, 1 Per». 
1 Jf^ mehrere Pers. jede 40 Pf.) und durch das Leinleiter^Thal nach 
UnUrUinleiter, mit schönem Park des Frhrn. y. Seckendorf. 

Von Streitberg führt die Straße weiter auf dem r. Ufer der 
Wiesent nach (4km) Maggexidorf(*Jrur- u. Gasthaus zur fränJtischen 
Schweiz, M. 1 V2 ^; *St€m, Z. 1 uif, M. 1 uST 40, F. 45 Pf. ; Wolfs- 
Schlucht , mit Lesezimmer ; Schwan , Sonne , Türkei , geringer ; 
Restaur. : Bosenau, Erholung, beide mit hübscher Aussicht j Kohl- 
mann'), freundlicher Markt, gutes Standquartier für Ausflüge 
(Christoph Brendel guter Führer, tägl.2«/4Q. Jenseit derWiesent 

schöne Waldaulagen. 

V2 St. unterhalb die RosenmüUershöhle ^ deren Eingang 1. am Berge 
schon vom Wege aus sichtbar war (die Aufseherin ist nachmittags meist 
oben \ Führung und Beleuchtung bis zu 6 Personen 2 Jf), 1793 von einem 
Leipziger Professor d. N. entdeckt, mit schönen Tropfsteinen und fossi- 
len Thierresten. Auch die Oswaldshöhle (Vz St.) verdient bei ausreichen- 
der Zeit einen Besuch ; in der Nähe die Wunders- u. Wifzenhöhle, letztere 
mit einem angeblich beldaiscben Opferaltar (?). Hübsche Aussichtspunkte 
sind die Kuppenburg, unfern der BosenmüUershöhle ; der JSohenstHn 
und die ^Hohe Weicht, oberhalb der Oswaldshöhle. Der Wiehsenstein, höch- 
ster Punkt der fränk. Schweiz, mit weiter Bundsicht, ist von Huggendorf 
über Windisch-Oaiknreuth in 2V2 St. zu erreichen-^ 1 St. s. im Trubaehthal 
das malerische Schloß Egloffsiein. 

Bei Muggendorf gabelt sich der Weg ; die Straße r. führt s.o. 
durch das Wiesentthal bei dem r. hoch oben malerisch gelegenen 
(1 St.) Schlößchen Burggailenreuth (S. 267) und der (1 St.) 
Stempfermühle (S. 267) mit den drei Quellen Torbei, Yon wo man 
in ^/4 St. das r. auf der Höhe gelegene Goß Weinstein erreicht 
(s. u.), nach dem Dorf (V4 St.) Bebringersmühl (Post, Z. 1 uT; 
Hartmann, beide ganz gut), am Yereinigungspunkt des Göß- 
weinsteiner Thals mit dem Schauderthal, dem Ailsbachthal und 
Püttlachthal, wegen seiner reizenden Umgebung als Sommerfrische 
viel besucht (^2 St. w. der Pfaffenstein mit prächtiger Aussicht). 
— Die Straße 1. übersteigt bei Muggendorf den ö. Bergrücken 
nach(l St.)2)oos (s. unten). Von letzterer geht einFahrweg gleich 
außerhalb Muggendorf r. ab nach (3/4 St.) Engelhardsberg (Wun- 
der; Schlüssel zur Riesenburg, s. unten); in der Nähe (10 Min.) 
der kühn aufsteigende Adlerstein mit prächtiger weiter •Aussicht 
und das (10 Min.) Quakenschloß, ein zerrissener Grauwacke-Fels 
(den Rückweg nehme man stets über Engelhardsberg). ^4 St. n. 
die * Riesenburg, eine wilde Dolomit-Felsgruppe mit natürlichen 
Bogen und Klippenthürmen , mit Brücken u. Geländern zugäng- 
lich gemacht (Eintr. 50, 2 Pers. je 35, 3-4 Pers. je 25, 5 und mehr 
Pers. je 20 Pf.). Reizender Blick in das von der Wiesent durch- 
strömte ^Schotter- oder Schauderthal, auch Engelhardsberger Thtd 
genannt, eines der schönsten der fränkischen Schweiz (am s. Ende, 
3/4 St. Ton der Riesenburg, liegt Bebringersmühl, s. oben). In das 
Thal hinabgestiegen wenden wir uns l. und erreichen in 1/4 St. 
das bescheidene Doos- oder Toos-Wirthshaus, wo für Wanderer, 
die von hier zur Riesenburg wollen, der Schlüssel bereit liegt. 
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Bei Toos beginnt ö. das malerische von der Wieteni durehflossene 
Rabeneeker Thal. Bei der Mühle (35 Min.) verläßt man dasselbe (der Fahr- 
-vfreg fährt weiter in ^ji St. nach Waischenfeld, s. unten) und steigt jenstit 
der Wiesent r. zur 1. Seite der theilweise erhaltenen Burg Bäbeneek bei 
den Fichten den Berg hinan, über die Hochfläche (am Walde den Pfad 1., 
dann nach wenigen Schritten den r. abzweigenden Weg) am (25 Min.) Bckön- 
hof vorbei geradeaus zur (V2 St.) Burg Jtabenstein, dem Grafen Schönborn 
gehörig und iS22 z. Th. hergestellt, die mit ihren Zinnen und Warten in 
das 50m tiefere Ahomihal hinabblickt. In diesem, am Fuß der Burg, die 
Neumühle (Bestaur.). 

Der Burgwart zeigt eine Anzahl der in den Höhlen gefundenen Beste 
urweltlicher Thiere. Er hat auch den Schlüssel zu der V4 St. entfernten, 
erst 1^2 entdeckten Sophien- oder Sabenstein-Höhle , der sehenswerthe- 
sten, sowohl wegen der großen Menge fossiler Knochen, die noch dort 
liegen, wie auch der schönen Tropfsteingebilde. Die Besichtigung der 
Höhle erfordert 1 St. ^ Begleitung und Beleuchtung 3-4 jü. bei vollstän- 
diger Beleuchtung 9 •#, mit Magnesiumlicht in jeder der 3 Abtheilungen 
40 Pf. extra. Gegenüber auf der andern Seite des Ahomthals ist die Lu^- 
wigsMhle^ kaum besuchenswerth. 

Wer Zeit hat, mag von hier n.w. über den Sattel, der das Ahom- 
ihal vom Wiesentthal trennt, in '/« St. über Langenloh hinabsteigen nach 
Waischenfeld (349m; Qörl^ Bo/mattn), anmuthig an der Wiesent gelegen, 
von Wartthürmen und Burgtrümmern umgeben. 2Ü Min. entfernt die Försters- 
höhle (Schlüssel bei Görl, 1 Pers. 1 J(, mehrPers. jede 50 Pf.), ein dom- 
artiges Gewölbe mit schönen Tropfsteinen, 20m h., 26m 1., 10m br. — 
Post-Omnibus nach Bayreuth (S. 268) tägl. in 41/4 St. für 2 J$. 

Fußgänger können von Babenstein über die Hochfläche in 2 St. direkt 
nach Pottenstein (s. unten) gelangen : bei der ITeumühle (s. oben) über die 
Brücke und 1. hinauf nach Zaupenberg; dann die Dörfer Ailsdorf und 
Kleiniesau r. lassend (mehrfach Handweiser) hinter Weidnumnsgesees auf den 
Fahrweg von Oberailsdorf nach Pottenstein. — Nach (2 St.) Behringersmüfil 
geht man einige Minuten auf dem Weg nach Schönhof zurück, dann 1. 
auf dem Fußweg nach Oberailsdorf (von hier direkter Weg nach Tüchers- 
feld, s. unten) und auf Fußwegen durch das anmuthige aber einsame Thal 
des Ailsbaches. Von Behringersmühl nach Tüchersfeld und Gößweinstein, 
s. unten. 

Der Fahrweg von Muggendorf nach Pottenstein überschreitet 
bei Behringersmühl die Wiesent und theilt sich abermals : r. führt 
eine Straße steil bergan nach (1/2 St.) Gößweinstein (Distler, mit 
Garten; Amschler „zur Fränkischen Schweiz"; Oold. Adlern Löwe, 
Böse), wo eine große Wallfahrtskirche mit Franziskanerkloster und 
ein der Frau Rabeneck gehöriges Schloß. Yon letzterm, sowie vom 
Kreus hinter der Wallfahrtskirche und von der Wagnershöhe *Au8- 
sicht über den größten Theil der fränk. Schweiz, prächtiger Blick 
in die bei Behringersmühl mündenden Thäler des Ailsbaches, der 
Wiesent und der Püttlach. Durch die Anlagen im Staatswalde 
geht man in 1/2 St. hinab zur Stempfermühle (S. 266) und von da 
in 2 St. nach Muggendorf. 

1V2-2 St. w. von Gößweinstein, bei Bwggailenreuth (S. 266), ist die 
Oailonveiither- oder Zoolithen»Htthle (der Förster im Schloß, dem Frhrn. 
Homeck von Weinheim gehörig, verabfolgt einfache Brfr. und ^hrt zur 
Höhle, 1-3 Personen ä 1 uiT, 3-6 a 50 Pf., 6-12 ä 25 Pf., Beleuchtung 10 Pf. 
die Person), die seit Esper^s, Rosenmüller^s, Cuvier's und Goldfuss' Unter- 
suchungen eine europäische Berühmtheit erlangt hat, jetst aber von Tou- 
risten kaum noch besucht wird. Drei bis vier Stockwerke wölben sich 
hier über einander, jedes wieder in verschiedene Kammern abgetheilt, die 
mit Überresten von Bären, Löwen, Hyänen, Wölfen u. dgl. angefüllt sind. 
Wahrscheinlich waren diese Höhlen Schlupfwinkel jener Thiere, in denen 
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sie theils Ihre Beute Terzehrten, iheils selbst verendeten. Der^eichen 
Höhlen gie1>t*s hier noch Terschiedene, so die schwer zugängliche, durch 
ihre schönen Tropfateingebilde ausgezeichnete Kopps -Höhle. Der Mann 
▼om Fach wird in jeder dieser Höhlen neue Belehrung finden, der Laie 
gern mit der Sophienhöhle (s. oben) sich begnügen. — Von BurggailenrenÜi 
führt ein neuer IWeg ziemlich steil hinab durch das Wiesentthal nach 
(IV4 St.) Huggendorf. 

Die oben erwähnte Straße führt 1. weiter in dem wildroman- 
tischem PQitlachthal nach (V2 St.) Tüchersfeld (JSeiUer , beschei- 
den), Dorf in äoBerst malerischer Lage, überragt Ton hohen Fels- 
nadeln. Weiter (1 St.) Pottenstein (DistUr, Schöpff, beide mäßig), 
prächtig gelegenes Städtchen mit Schloß (Hm. Dr. Kleemann in 
Nürnberg gehörig) , von wo tägl. 2mal Post in 2 St. nach Pegwbt 

(S. 278). 

Hübscher Ausflug s. durch das romantische Schutter- oder Kühlen- 
felaerthal, an der Schulter- und KtumpermühU vorbei (bei der ersteren 
zwei Tropfsteinhöhlen, das große und Heine Teu/eUloch) nach (IV* St.) 
KühUnfeU; über Kircheiibirhig nach (iV4 St.) Pottenstein zuräck. — Eine 
Fahrstraße führt von Pottenstein auch auf der Höhe an einer KapeUe 
(* Aussicht) vorbei in I74 St. nach Gößweinstein (s. oben). 

60. Von Neuenmarkt nach Weiden. Fichtelgebirge. 

79km. Eisenbahn bis Bayreuth in 40 Min. (Schnellzug in 28 Min.); 
von Bayreuth nach Weiden in c. 2 St. (Schnellsug in IV2 St.). SchneUsug 
von Bayreuth nach München in GVs St. 

Ntuenmarkt s. S. 235. Die Bahn nach Bayreuth führt bis 
(5km) Trebgast in der weiten Ebene des Weißen Mains^ dann 
durch ein enges Thal, welches sich später wieder erweitert. — 10km 
Harsdorf; i7km Bindlach ; vor Bayreuth große Wiesenflächen, 1. 
Pappel- Alleen , r. das Wagner-Theater (S. 270) und die weitläu- 
figen Bauten des Irrenhauses für Oberfranken. An der Vorstadt 
St. Georgen (S. 270) vorbei; beim Bahnhof eine große Aktien- 
Baumwollen-Spinnerei. 

21 km Bayreuth. — Gasth.: ** Sonne, Richard -Wagnerstr. Z. von 
2 Jt an, M. 2 Jf\ *Anker, Opemstr.; * Reichsadler, Maximilianstr.j 
Schwarzes Roß, Lud wigsstr., bescheiden. — Rbstaukants. Bier bei 
Angermann ^ Kansleistr., und rriedel (Reichsadler), Markt 86; MepeTy 
Maximilianstr. (Wein)} *Cßf4 Samet, mit Garten, nicht theuer; u. a. 

BÄDER. Bad Roeenau; Funk\ Stadt. Bade- und SchwimmanetdH; alle 
in der Ziegielgasse. — Post im Bahnhof. — Telbgbafh am Markt 80. 

FiAKBB. Fahrten in der Stadt V« St. einsp. für 1-2 Pers. 40, 3^ Peis. 
60 Pf., Kweisp. 60 u. 75Pf. ; zum Wagnertheater und zur Bürgerreuth 
einsp. 2, zweisp. SJf\ Rollwenzelei, Oberkonnersreuth oder Geigenreuth 
(Schweizerei am Phantasiepark) 2 oder SUl.; Eremitage einsp. 3, zweisp. 
44) Ulf { Phantasie 4, 6 u. oJt. Trinkgeld ist weder bei Tour- noch bei 
Zeitfahrten zu bezahlen. — GspÄCKtBÄaBs im Innern der Stadt bis aum 
Bahnhof bis 16kg 16 Pf., bis 60kg 20 Pf. — Während der Wagnerauf- 
ftihrungen überall in Bayreuth erhöhte Preise. 

Bayreuth (342m), mit 23 600 Elnw., Hauptstadt von Ober- 
franken, 1603 -176^ Residenz der Markgrafen von Branden- 
burg- Kulmbach, verdankt seine heutige Gestalt besonders dem 
Markgr. Christian (f 1655), der seinen Sitz von Kulmbach Merher 
verlegte, Georg Wilhelm (f 1726) und Friedrich (f 1763), dem 
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Gemahl der geistreichen Schwester Friedriclis des Großen, Wilhel- 
mine. Unter ihm ist die Mehrzahl der für die damalige Zeit sehr 
ansehnlichen Banten entstanden. Mit seinem Brnder Friedrich 
Christian (f 1769) starb die Bayrenther Linie ans , das Land fiel 
der Ansbacher Linie zn. Markgraf Alexander trat 1791 die Re- 
gierung an Prenssen ab ; 1806 fiel Ansbach an Bayern, Bayreuth 
wQTde französisch, seit 1810 gleichfalls bayrisch. Von den älteren 
Gebunden Bayreuths überlebten nur sehr wenige die Belagerung 
der Hussiten (1430) und den Brand im J. 1621. 

Das alte Schloß (PI. 1), 1454 yon Markgraf Johann erbaut, nach 
dem Brande yon 1758 erneut, ist jetzt Sitz verschiedener Behörden. 
Der achteckige Thurm (1603), mit großartiger doppelter Wendel- 
treppe (bis zur Zinne fahrbar), bietet einen guten Ueberblick über 
Stadt und Umgebung; Schlüssel beim kathol. Küster, im Pfarr- 
hof, Richard- Wagnerstr. 291 (30 Pf.). Die Schloßkirche dient dem 
kath. Gottesdienst. 

Yor dem alten Schloß das ErzatahdbUd des Königs Maximi- 
lian IL, yon Brugger, „errichtet yon der Stadt Bayreuth am 30. Juni 
1860, am Jubiläumsfeste der erfolgten Uebergabe der Stadt und 
Proyinz an die Krone Bayerns" ; der König im Krönungsornat, in 
der Linken das Schwert, in der Rechten die Yerfassungsurkunde. 

Das neue Schloß (PI. 2), ein langes Gebäude mit Flügeln, 
1753 aufgeführt, ist zur kgl. Wohnung eingerichtet. Unbedeu- 
tende Gemäldesammlung. Schloß - Garten und Park dienen als 
Spaziergang ; am Ende r. ein Exercierplatz. 

Der große Brunnen yor dem Schloß, im J. 1700 errichtet, 
trägt das Reiterbild des Markgr. Christian Ernst, kaiserl. Feldmar- 
schalls (f 1712). Am Fuß Gruppen aus Sandstein, yier Fluß- 
götter auf Löwe, Greif, Pferd und Stier reitend, Main, Nah, 
Saale und Eger, die im Fichtelgebirge entspringen. 

Vor dem Gymnasium das Standbild Jean Paulis (f 1825), yon 
Schwanthaler (PI. 3), „errichtet yon Ludwig I., König y. Bayern, 
Herzog y. Franken, 14. Noy. 1841". In der stattl. Friedrichsstr. w. 
(meist Häuser aus Sandsteinquadem) hat das sechste Haus r. die 
Inschrift : „In diesem Hause wohnte und starb Jean Paul Fried- 
rich Richter". Ein großer Granitblock deckt sein und seines Soh- 
nes Grab auf dem Kirchhof an der Westseite der Stadt. 

In der nahen (^lot.) Stadtpfarrkirche (P\. 4), goth. Stils, 1439-46 
erbaut, sind mehrere Bilder des yon hier gebürtigen Malers Riedel, 
n. a. Petrus den Lahmen heilend, 1829 gemalt. Unter der Kirche 
die Fürstengruß, in welcher die meisten Glieder der markgräfl. 
Familie yon Anfang des xyn. bis Mitte des xyni. Jahrh. beigesetzt 
sind. Der Kirche gegenüber das (prot.) Dekanat, weiter das statt- 
liche Regierungsgebäude (früher markgräfl. Kanzlei). 

Zn den Prachtbauten des Markgrafen Friedrich gehört auch 
das 1747 aufgeführte Opernhaus (PI. 5), in der Nähe des alten 
Schlosses, mit 3 Reihen Logen in reicher Vergoldung. 
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■ Neben dem alten Schlosse die Harmonie , sclidneT kleiner Be- 
naissancebau. — Die Hanptstraße der Stadt ist mit mehreren 
Brunnen geschmückt. An einigen Häusern hübsche Erker. In der 
r. abzweigenden Schulstr. vor dem stattlichen Schalhaas eine 
Bronzebüste des verdienten Pädagogen J. B. Oraser (f 1841), 
Yon ZumbuBch. — In der Richard- Wagnerstr. No. 2831/2 steht 
Ridiard Wagner'a Haua, 1873 n. 74 von Wolfle erbaat, mit der 
Inschrift: ,,Hier wo mein Wähnen Frieden fand, Waknfried sei 
dieses Haus Yon mir benannt'^ ; darüber ein Sgrafflto („das Kunst- 
werk der Zukunft^), Wotan als Wanderer, yon Krausse in Dresden ; 
im Garten R. Wagner's (f 1883) Grab. — Auf dem kaih. Fried- 
hof das Grab Ton Frans Liszt (f 1886). 

Etwa 20 Min. yom Bahnhof nördl. der Stadt die Bürgerreuih^ 
Restauration mit hübscher Rundsicht auf die Bayreuth umgeben- 
den Höhen und auf die Stadt. Die auffallend geformte Kuppe 
im Osten ist der Rauhe Kulm bei Neustadt ; über Bayreuth der 
Sophienherg (Kulmberg), weiter rechts die Ausläufer des fränk. 
Jura , Lindenhardter und Yolsbaoher Forst. — Auf dem Hügel 
unterhalb der Bürgerreuth das von Brückwald erbaute Wagner- 
Theater (^SOm), in welchem 1876 die ersten Aufführungen des„Ni- 
belungenringes^', 1882 und ff. Jahre die des ,^arsifal^ stattfanden. N. 
über der Bürgerreuth auf der Hohen Warte der zur Erinnerung an 
den Krieg von 1870/71 errichtete Siegesthurm (465m) mit weiter 
Rundsicht. 

St. Georgen, die zu Anfang des xvni. Jahrh. von Markgraf Georg 
Wilhelm (f 1726) gegründete Vorstadt von Bayreuth, gewöhnlich 
„der Brandenburger" genannt, liegt auf einem Hügel n.o. Der 
Weg dahin führt durch einen Tunnel unter der Bahn hindurch ; 
jenseits l. die S. 268 gen. große Aetien-Spinnerei, wo die Strasse 
sich theilt. R. führt nach St. Georgen zwischen stattlichen neuen 
Häusern eine Ahorn- u. Kastanien- Allee, l. eine 1723 gepflanzte 
Lindenallee. An dieser l. neue Spinnereigebäude u. Arbeiter- 
häuser, r. das neue Landgerichtsgefängniß , weiter 1. das Zucht' 
haus 8t. Georgen, dann das Militärkrankerihaus , ehem. Kapitel- 
haus des von Markgraf Georg Wilhelm am 16. Nov. 1712 ge- 
stifteten Ordens der Aufrichtigkeit (Ordre de la Sinc^rit^, 1734 
durch Markgraf Georg Friedrich Karl in den Rothen Adlerorden 
umgewandelt). In der Kirche von St. Georgen, 1705-18 erbaut, 
wurden die Ordensversammlungen abgehalten, weshalb die Kirche 
noch die Ordenskirche heißt. Die Brüstung der Empore ist rings 
mit den Wappen der Ordensritter bis 1767 bemalt. — Am andern 
Ende der Hauptstraße die Oravenreuther 8tiftskirche. 

Georg Wilhelm legte 1715 auch die Eremitage an, 1 St. ö. vQn Bay- 
reuth, Lustschloß mit Park, Wasserkünsten, künstlichen Ruinen und 
dergleichen. Im obern Schlosse eine Anzahl Familienbildnisse, Fried- 
rich Wilhelm I. und Gemahlin, Friedrich II. als Kind und ala König, 
seine Schwester, die Markgräfin Wilhelmine, die hier ihre bekannten 
Denkwürdigkeiten schrieb, und deren Hofdame (Gräfin v. d. Marwits) 
u. a., nebst Bildnissen anderer Regenten. Im untern Schloß, sog. Sonnen- 
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tempel, die Markgr&fin nochmals , Friedrich Tl. als kleiner Grenadier, die 
Gräfin von Orlamünde (die sogen, weiße Frau, S. 386). Unfern davon das 
•f^ußt BatHn**^, eine Dachahmnng des Yersailler, vom Sonnen- oder 
Apollotexnpel nnd seinen zwei getrennt stehenden Seitenflügeln im Bogen 
nmgeben. Anffallend die mosaikartige Wand- und Pilasterbekleidung der 
letstem, meist aus farbigen Steinen und Schlacken, am £k>nnentempel 
fast ganz aus Bergkrystall. Der Tempel im Innern reich ausgestattet, 
namentlich mit hübschen Säulen aus Bandmarmor. Zwischen dem obern 
Schloss und den langgestreckten ehem. Hofhaltnngs-, jetzt Wirthsehafts- 
gebäuden hübscher Gesellschaftsplatz. Nahebei ein röm. Theater und der 
Wasserthurm, der gegen 1000 Eimer Wasser zur Speisung der Wasser« 
werke (zwei Bassins und eine große Grotte) enthält, welche in den Som- 
mermonaten alle Sonntage gegen 5 Uhr nach vorher mit einer Glocke gege- 
benem Zeichen (gratis) in Gang gebracht werden. Ausserdem zu jeder 
Zeit gegen die festgesetzte Taxe von 2Jl. 

Am Wege zur Eremitage, etwa hiäbwegs, da, wo die Strasse im 
rechten Winkel n. sich wendet, steht ein kleines Wirthshaus, als „Roll- 
toenxeU JTati«, hier dichtet« Jean Pa%V^ bezeichnet. Die Stube, in welcher 
er zu arbeiten oder der Wirthin aus seinen Werken vorzulesen pflegte, ist 
noch in dem früheren Zustand, sonst aber ist nichts darin, als sein Bildniß, 
seine Büste und ein Studienheft von seiner Hand mit Lesefrüchten u. dgl. 

Die Phaataaia, IV« St. w. von Bayreuth, ist ein hübsch eingerichtetes 
Lustschloss, 1758 erb., 1828-81 Eigenthum des verst. Herzogs Alexander 
von Württemberg, der manche bauliche Erweiterungen vorgenommen hat, 
jetzt der Hm. Eysser, Feustel u. Sehwabacher. Das Schloss hat eine 
reizende Lage, auf dem Kamm eines dicht bewaldeten Abhangs, dicht 
am Dorfe f cirer«! of*/. Gärten und Park trefflich gehalten, mit Teich, Bad- 
haus, Fasanerie, Hühnerhof, verschiedenen Sandsteingruppen, vermoosten 
Springbrunnen, Grotte in Art der röm. Kolumbarien u. dergl.; an den Fel- 
sen franz. Inschriften (Dank franz. Emigranten für den 1796 ihnen gewähr- 
ten Schutz). Der Park wird von Bayreuth aus viel besucht {*Hotel Fan- 
taigie dicht am Park mit guter Restauration). — Nahe dabei ^9^. Oilgen- 
herg» Heilanstalt für Gemüthskranke, in hübscher Lage. 

Über Eckersdorf führt det nächste Weg in die Frank. Schweiz 
(Post tägl. in 4 St. nach Waischen/eld^ S. 267). Fußgänger erreichen auf 
angenehmerem Wege über Afistelgau (d&s fränkische Schiida oder Schöp- 
penstedt), OlashiUten^ Votibaeh^ Kirehahom, das S. 267 genannte Rahen- 
»tein in 4-5 St. 

Bei der Ausfahrt von Bayreuth 1. St. Georgen und die Eremi- 
tage, r. bewaldete Höhenzüge. — 29km Stockau ; 33km Seybothen- 
reuth; 40km JTirc^enZai&acA,. Kreuzungspunkt der Bahn Nürnberg- 
Eger (B. 62). — 47km Kemnaih-Neustadt (450m); r. der Rauhe 
Kulm (683m), L die südl. Ausläufer des Fichtelgebirgs. Weiter 
Im Thal der Heidenah, — 52km Trahiiz; 58km Pressath; 64km 
Schwarzenbuch ; dann durch große Fichtenwälder (Pcurksieiner und 
Mantler Wald) über (67km) Pathsieinkütten nach (79km) Weiden 
(S. 232). 

Da8 Fiohtelgebirge. 

Post tägl. Nachm. in 2 St. von Bayreuth nach (15km) Bemecik (Nacht). 
— Von Stat. Marktschorgaet (S. 335) nach Bemeck (5,&km) Postomnibus 
tägl. 2mal in 40 Hin. — Von Bemeck durchs Goldmühlthal (Thal des Weissen 
Hains) nach Bischof $grün SVs St. (Post tägl. in i^U St. ; Wagen in 2 St., 
6-8.<# incl. Trinkgeld). Dann zu Fuß über den Ochsenkopf und Schnee- 
berg in 6 St. nach Weifienetadt (Nacht). — Morgens zu Fuß auf den 
Walditein und zurück (^Vs St.); von Weißenstadt über Wunsiedel nach 
Alexanderalmd in 2 St. fahren ; Nachmittag mit Führer über die Luisen- 
hurg nach Wunsiedel (3 St.). Von Wunsiedel Eisenbahn in 10 Min. nach 
Holenbrunn^ Stat. der Bahn Hof- Weiden (S. 232). — Zweisp. Wagen 
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von Bayrenth über Berneck, Forsthaus Seehaas, Tröstau, SchÖBbrann imd 
Wunsiedel nach Alexandersbad in 8-9 St. für c. 4046^. — Oute Führer, 
durch die von der A.Y.Section Fichtelgebirge und die lokalen Verschöne- 
rungSTereine ausgeführten Wegeverbesserungen und Markierungen für 
einigermaßen Geübte bis auf wenige Punkte entbehrlich, sind (tägl. 4-5 Jf). 

Bayreuth «. S. 268. Die Straße führt durch 8t , Oeorgm(ß. 270) 
nach(l St.") Bindlach (ß.2QS), wo sie zu steigen beginnt (hübscher 
Rückblick auf Bayreuth) ; yor Bemeck über den Weißen Main, 

15km Berneok (389m; *Lowe; ^Hirsch; *Po8t, M. 1 jjf 30; 
Stadt Bayreuth ; Restaur. Bube mit Logierhaus ; Restaur. Schmidt 
am Markt), sehr malerisch in einem engen, yon der Ölsnitz durch- 
rauschten Thal gelegen, wird als Sommerfrischort viel besucht 
(Hr. Apoth. Körbitz besorgt Zimmer). An der Hauptstraße das 
KurhatM mit Lesekabinet, Musiksaal u. Restaurant. Unterhalb 
des Schloßbergs an der Ölsnitz die Kwkolonnade , wo einigemal 
wöchentl. Konzert (bei mehr als 4täg. Aufenthalt Kur- u. Musik- 
taxe c. ÖJT), Auf dem steil ansteigenden Berge die Trümmer 
zweier Burgen und einer Kapelle. Ein hübscher Weg an der Öls- 
nitz hin, allmählich an der bewaldeten Bergwand ansteigend, 
führt in 20 Min. auf die yon den Hussiten 1430 zerstörte obere 
Bur^ (472m); oben hübsche Aussicht, umfassender 10 Min. weiter 
yon der Engelaburg, 

Ein schöner Weg führt yon Bemeck in 3/4 St. zu der im 
Ölsnitzthale romantisch gelegenen Burgruine Stein ; yon hier in 
3/4 St. durchs Ölsnitz- und Lühnitzthal an der Ruine Qrünatein 
vorbei nach Oefrees (S. 199). — In der Ölsnitz und den benach- 
barten Bächen werden im Juni und Juli Perlenmuscheln gefischt, 

etwa 200 jährlich ; die Perlenflscherei ist Regal. 

Post nach Marktschorgcut und Bischo/sgrün s. oben. Zweisp. Wagen 
tägl. 12-15 Jf, 1/2 l^ag 6-8 J( incl. Trinkg. Das S. 235 genannte Himmel- 
kron liegt IV2 St. w. 

Die neue Straße über Ooldmühl nach (3 St.) Bischofs- 
grün führt am Ausgang des Ortes über die Ölsnitz (am Abhang 
der Forstgarten Blüchersruhe mit Aussichtstempelchen), dann 1. 
ins Thal des Weißen Main (*Ooldmühlthal)y in welchem sie bis 
zur Olasenmühle (s. unten) bleibt (Y2 St. yor Bischofsgrün im 
Walde ein 1880 gefaßter Sauerbrunnen). — Der weniger lohnende 
nähere Fußweg führt an der ö. Thalwand anfangs etwas steil 
bergan, oben auf weiter Strecke meist eben und durch Wald, über 
(3/4 St.) Bämreut (619m); yon hier zum Theil Fahrstraße über 
(IV4 St.) Wilfersreut (700m), dann bergab an den Weißen Main 
zur Olasenmühle (Ö9Öm) und wieder bergan nach (1 St.) BiBchofs- 
grün (679m; ^Schmidt; Puchtler, mäßig), am n. Fuß des Ochsen- 
kopfs weithin sichtbar gelegen, nach dem großen Brande yon 1887, 
welcher fast den ganzen Ort zerstörte, wieder neu erstanden, mit 
bedeutender Glasperlenindustrie. 

In 1 St. yon hier (Führer entbehrlich, auf den Ochsenkopf 
2j^j Ochsenkopf u. Schneeberg 4 Jf) ist der Gipfel des Ooluieii- 
kopfs (1024m) erreicht , stets im Wald, mäßig steigend, einmal 
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nur etwas schaif, am Gipfel übei Granitotufen und GranitblÖcke, 
am Schneeloeh vorbei, einer Öm tiefen Grube, in welcher im Juni 
noch Schnee zu liegen pflegt. Vom DreiadelsfeUen und der Piatte 
mit dem Ochsenkopf weite Aussicht über die Höhen des Fichtel- 
gebirges, die Fränkische Schweiz etc. bis zum Thüringer Wald. 

Wer einen zweistündigen Umweg nicht scheat, sollte statt von Goldmühl 
direkt nach Bischofsgrün und dem Ochsenkopf zu gehen, den Weg über 
Warmenstemach einschlagen. Derselbe verläßt das Hainthal hinter Gold- 
mühl und führt r. im Thal des Zoppatenbacht aufwärts in 20 Min. nach 
Brandholz. Der früher lebhafte Bergbau auf Antimon, Blei und Silber, 
von dem noch zahlreiche Schutthalden zeugen, ist wie im übrigen Fichtel- 
gebirge gänzlich erloschen. Etwa V2 81. hinter Brandhols über die Wiese 
und die Straße aufwärts, nach wenigen Hin. bei der Kreuzung den Weg 
1. nach (IV4 St.) Warmenateinaeh (629m; Lindner^s Gasth.)^ in freundlicher 
Lage. Die 90-100 meist mit Schindeln gedeckten Häuser sind ganz über 
die Abhänge des obem SteinachthaU zerstreut. Der Ort hat ziemlich 
starke Glasindustrie und Spiegelglasschleiferei. — Von hier durch das 
Lochte (Mootbaehthal) , ein enges romantisches Waldthal , in 1 St. nach 
dem auf waldentblößtem Plateau liegenden Oraisemann (733m; Gastw. 
Weisflag als Führer auf den Ochsenkopf und Umgebung zu empfehlen) ; 
dicht vorher die Ludwigsquelle. Nun entweder in IV2 St. auf gutem nicht 
zu verfehlenden Weg (abkürzender 'Waldweg gleich r. nach dem Wegweiser 
hinter Grassemann) nach Bischofsgrün, oder direkt (Weg weiß markiert, 
Führer entbehrlich) auf den Ochsenkopf (s. oben). 

Tom Ochsenkopf ö. den Sattel hinab, der den Ochsenkopf und 
Schneeberg verbindet:) 20 Min. WeißmainquelU (887m), mit 
schöner Steinfassung (daneben ein Stück der frühern Deckplatte 
mit dem hohenzoUemschen Wappen) ; vortreffl. Trinkwasser, auf 
weiter Strecke das einzige. 10 Min. der Weißmainfelsen^ eine 
jetzt zugänglich gemachte Felsgruppe mit schöner Aussicht auf 
den Schneeberg, den Naßhard und nach Süden. Weiter im Thale, 
welches den Schneeberg vom Ochsenkopf trennt, auf der Bischofs- 
grün-Fichtelberger Straße nach (Y4 St.) Weißmain-Hochofen oder 
Karchea (736m ; Bier). Nun 1. in den Wald, 1 St. bergan zum 
*Nußhard (972m), gewaltige Granitblöcke und Wände durch Trep- 
pen zugänglich gemacht, oben auf dem Fels 9 runde Yertiefungen, 
„Schüssel und Teller^^ genannt. V2 3^- Schneeberg (10Ö3m), auf 
dem Gipfel eine an 10m h. Granit- Felsgruppe, das BacköfelCy 
dessen Platte, mit einer Signalstange verschen, auf einer Holz- 
leiter zu besteigen ist, und ein von der Sekt. Fichtelgebirge er- 
bautes Touristenhaus (kein Whs.). *Rundsicht, s.w. nur durch den 
Ochsenkopf verdeckt: s.o. die Kösseine, 1. die Luisenburg; n.ö. 
fern das Erzgebirge ; n. der Rudolf stein , WelBenstadt und der 
Waldstein; n.w. die thüringer Berge und die Glcichberge. 

Bergab weiter, 40 Min. drei hohe Gruppen von Plattengranit, 
die „drei Brüder" (834m), die mittlere einem Wolf ähnlich ; 7 Min . 
^Bndolfstein (86dm), eine Reihe Plattengranit-Gruppen gewal- 
tigster Art, die höchste Spitze durch Stufen und Holztreppen zu- 
gänglich, mit prächtiger Aussicht. Noch Y2 S^* durch Wald an dem 
Staff-Reitzenstein'schen Denkmal vorbei bis in die Ebene, und in 
dieser wiederum ^2 ^t. bis Weißenstadt. Bevor man über die 
Eger kommt, sind am Wege 1. eine Anzahl Felsenkeller. 

Beedeker's SüddeutAchland. 23. Aufl. 18 
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Weißenstadt (630m ; Reichsadler oder Post'), nach dem Brande 
Ton 1823 neu aufgeführtes Städtohen an der 2 St. s.v. entspringen- 
den Eger, in einem etwas sumpfigen Thal (berühmte Stein- 
Schleiferei von Ackermann). 

Der *ChroAe Waldatein (880m) ist von hier in 1 St. leicht zu er- 
reichen, ohne Führer, Fahrweg an der D. -Seite des Orts hinter den 
Scheunen von der Straße nach Kirchenlamitz (s. unten) 1. ab in den Wald, 
bis 2u dem (^/i St.) Wegweiser, der 1. zum (lö Min.) Waldstein zeigt, 
ebenfalls eine Granitgruppe, durch Wege überall zugänglich gemacht, 
mit Häuschen. „Parapluies" u. dgl. versehen, auf der höchsten s.o. Kuppe, 
der „Schüssel , ein eiserner Pa^lon mit weiter malerischer *Bandsicht, 
Vordergrund ringsum Fichtenwald. Die Feste Waldstein, eine Baubburg, 
von welcher noch Trümmer vorhanden, zerstörte 1523 der schwäbische 
Bund, unmittelbar daneben das schön gelegene Hospiz Waldstein (*Whs.). 
Wer die Quelle der Saale (706m) besuchen will, gehe vom Whs. entweder 
direkt über den Bärenfang (der Waldaufseher geht ein Stück mit und be- 
schreibt den Weg) in V« St., oder über (Vz St.) Zell (616m), von wo die 
Quelle Va 8t. s. entfernt ist^ V« St. weiter erreicht man die Landstraße 
von Gefrees nach Weissenstadt. Von Zell, oder vom Waldstein über Spar- 
neck nach Münchberg (Eisenbahnstat., S. 2^5) 2 St. 

Vom Waldstein auf neuem nicht zu verfehlenden Wege (von der 
Landstraße nach Weissenstadt bei dem Holzschlage 1. ab) auf den (1^4 St.) 
Epprechtstein (799m) mit Burgtrümmern und schöner durch Treppen zu- 
gänglich gemachter Aussicht (kein Whs.), von da über Buehhatis (Erfr.) 
oder direkt nach (Vi St.) Kirchenlamitz (*Löwe; Adler), 3 km von der 
gleichn. Station (S. 232). 

Die schattenlose Straße nach "Wunsiedel (23/4 St.) ist für Fuß- 
gänger ermüdend (Wagen bis zum Alexandersbad in l*/2 St., 
7-8 UiT; Post 2mal tägl. in IV4 St. nach Röslau, S. 232). 

Wnnsiedel (535m ; *Kron,Tprir^z, M. 1 UST 20; *Ein,hom, Z. lulf, 
F. 50 Pf.; Weinstube bei 0, Müller; Einsp. nach Alexandersbad 
3 jjf, Zweisp. 5 Jjf ; Führer nach der Luisenburg 2, Lnisenbnrgu. 
Kösseine 3 M\ freundliche Stadt an A&iRbsla oder Rbslau (3700 E.) 
mit säubern stattlichen Häusern , nach dem Brand von i834 neu 
aufgeführt, Geburtsort Jean Pavl's (S. 269), dem vor seinem Ge- 
burtshause neben der Kirche eine Erzbüste , von Schwanthaler, 
errichtet ist. 

Das Alezandersbad (584 m; *8tahlhad und Kaltwasserheil- 
anstalt^ einer Aktiengesellschaft gehörig, M. 2*/2«^; *H6t. Webet, 
auch Fichtennadelbäder , M. IV2 *^)) 3km s.o. von Wnnsiedel, 
früher Sichersreuth genannt, erhielt seinen Namen von dem letzten 
Markgrafen von Ansbach-Bayreuth. Der sehr mannigfache Kur- 
apparat (Stahl-, Fichtennadel-, Moorbäder etc.) im Verein mit der 

anmuthigen Gegend zieht im Sommer zahlreiche Gäste hierher. 

Der eigenartigste Punkt in der Umgebung ist die ^Laisenburg (69im), 
1790 zuerst zugänglich gemacht, nach dem Besuch der Königin Luise von 
Preußen (1806) so genannt, früher auch Luxhurg (man zeigt noch Spuren 
vom Mauerwerk der alten Burg), 2V2km w. vom Alexandersbad, Skm s. von 
Wunsiedel. (Führer angenehm: von Wunsiedel oder vom Alexandersbad 
nach der Luisenburg 2 UV, Luisenbarg u. Kösseine 3 Jf). Die Luisenburg 
ist gleichsam ein Berg in Trümmern. Gewaltige Granitblöcke liegen in 
den wunderlichsten Formen wild über und durch einander, entstonden 
durch Verwitterung der von zahlreichen Spalten zerrissenen Felsen, zum 
Theil mit dickem langhaarigen Moos (Leuchtmoos) bedeckt, von Gebüsch 
und Tannen durchwachsen, durch saubere Wege, Brücken, Treppen etc. 
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zugänglich gemacht. Am Eingang das QtselUehßfUhatu mit Restauration 
(6^m). An den Felsen eine große Zahl Inschriften, u. a. zum Andenken 
an den Aufenthalt des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen und 
der Königin Luise im J. 1805, Verse, Naturschwärmereien im Geschmack 
des zviii. Jahrh. u. dgl. Dieses Felsen-Labyrinth bietet einen prächtigen 
Spaziergang, über V2 ^t. lang bergan sich ziehend, bis zum Bundetstein 
oder Kreuz. Den schönsten Schluß bildet (noch 20 Min. weiter) der 
^Bargstein (871m), eine Felsgruppe auf dem Gipfel des Berges, mit einem 
hölzernen Gerüst oben zur Rundschau, Aussicht nach O., N. und W. 
ganz frei. 

Noch 16 Hin. weiter der *'Maberttein (849m), 4 hohe Felsen, von denen 
2 den grossen, 2 den kleinen Haberstein bilden (der letztere zugänglich), 
mit ähnlicher Aussicht wie vom Burgstein. Die Aussicht von der ^Kftsseine 
(940m), V4 St. vom Haberstein (vom Alexandersbad direkt IV2 St.), ist die 
schönste und ausgedehnteste im Fichtelgebirge , südl. den größten Thell 
der Oberpfalz umfassend. Oben ein Aussichtstempelchen; etwas unterhalb 
desselben eine große Schutzhütte, wo auch einf. Erfrischungen zu haben 
sind; gutes Trinkwasser 10 Min. ö. unter dem Gipfel. — Von hier führt 
ein Weg über den Matten und die Platte nach (2 8t.) Silberhaus (Försterei, 
2 Betten), von wo man über das Forsthaus (1 St.) Seehaus zum Nußhard 
and (1 St.) Schneeberg hinaufsteigt. 

Von Wunwedel Eisbnbahn in 10 Min. nach (^^2^^) Holen" 
brunn, Station der Bahn Hof- Wiesau (S. 232). 

61. Von Hümberg nach Fnrth (Prag). 

161km. EiSBNBAHN, Fahrzeit 5-6 St. (bis Prag ll»/« St. ; in Fürth östr. 
Zollrevision). Die Nümberg-Further Bahn wird von Kurierzügen nicht 
befahren; letztere nehmen ihren Weg nach Prag über Weiden (8. unten), 
Wiesau und Eger (S. 231-32). 

Nürnberg s. S. 241. Die Bahn führt am 1. Ufer der Peyniti 
aufwärts (am r. Ufer die Bahn Nürnberg -Schnabelwaid -Eger, 
B. 62). — 4km Mögeldorf (^/i St. vom Bahnhof der Sehmaußenbuck 
(S. 263). — 7km Laufamholz. Bei (Ukm) Böthenbach r. der weit- 
hin sichtbare MorOberg^ welcher die Ebene von Nürnberg und das 
Pegnitzthal beherrscht (auf schattigem Wege über Rockenbrunn 
in 13/4 St. zu ersteigen). — 17km Lauf links der Pegnitz (8. 277; 
ÖrteVs Kestaur. am Bahnhof); 21km Otiensoos; 24km Uenfenfeld^ 
mit Schlößchen des Hm. v. Schwarz. — 28km Heribraok (fl. 277); 
der Bahnhof ist am 1. Ufer der Pegnitz, 12 Min. von der Stadt 
und 72 S^- ^on dem auf der Nordseite der Stadt gelegenen Bahn- 
hof „1. der Pegnitz". 

Vor (32km) Pommelsbrunn (Blmer's Gasth., am Bahrtliof; 
*Faulus, Vogel, im Dorf), besuchter Sommorfrlschort in Mchöttoi 
Lage, am n. FuB der Houbirg, verläüt die Bahn das hier nach 
N. umbiegende Pegnitzthal und behält die östl. liichtung ; (logoiid 
malerisch. — 37km HarimoMMhof; 42km Eizelwang (n.ö. Uuiiiu 
Bupprechtstein und das wohlerhaltene Schloß Neiditein); At)km 

Neukirchen, auf der Wasserscheide zwischen Main und Donau. 

Nach Weiden, 51km, Elflenbabn fn 2 8t. - 81at, aroßaiherihoA 
Sehönlind, (20km) Vilseck, altes ßtädtchen an der Vilt , mit »pkliiolli. 
Kirche; weiter Langenbruek ^ Freihung . Rölhenhach^ Weiherhummer {U\nf 
über die Beidenab), EttenHcht, dann (61km) WeidM (H, %U). 

55km Sulzbach (Krone), Städtchen mit 4(M)H K. utid ohniti, 
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Schloß der Herzoge Ton Pfalz-Neuburg-Sulzbach, jetzt Strafanstalt 
für Frauen. — Ö8km Bosenherg, mit HohÖfen der Maxhütte (S. 232); 
63km AUmarmshof, R. der Erzberg mit kgl. Eisenbergwerken. 

67km Amberg (376m; Pfalter Hof; Restaur. Maytthofer, beide 
am Bahnhof), Stadt von 15800E. auf beiden Ufern derFtZ«, mit gut 
erhaltener Ringmauer und Graben , umgürtet yon schöner Allee. 
Das große ehemal. Jtsuüenkoüegium enthält jetzt das Gymnasium 
und Seminar (in der Brauerei gutes Bier). In der spätgoth. 8t. Mar- 
tins- Pfarrkirche (xv. Jahrb.), mit 90m h. Thurm, u. a. Grabmälem 
das des Ffalzgrafen Ruprecht (f 1393). Im BaiMiauSj mit 2 präch- 
tigen Sälen, das werthvoUe städt. Archiy. Große Gefangenanstalt 
(12-1300 Sträflinge); königl. Gewehrfabrik für die bayr. Armee; 
Lehrerbildungsanstalt (seit 1880), etc. Vor dem Yilsthor ein Denk- 
mal des Königs Max Joseph I, L. Yon der Bahn auf dem Maria- 
hilßerge (Ö79km) eine Wallfahrtskirche mit weiter Aussicht (Whs.). 

73km Hiltersdorf; 81km Freihöls; 89km Irrenlohe. — 94km 
Sehwandorf (S. 232), Knotenpunkt der Bahn yon Eger nach Re- 
gensburg (R. 52). Unsere Bahn wendet sich nach 0. ; 106km Altet^ 
schwand; 113km Bodenwöhr. Weiter viel durch Wald, an nieh- 
reren großen Teichen vorbei. — 123km Neubau ; 130km Roding 
(Kleber, Post), stattl. Markt 2km s. am Begen; 132km Pösing. 

142km Cham (385m; Post; Voget), altes Städtchen (3600 
Einw.) am Nordrande des Bayr. Waldes (S. 299), die alte Haupt- 
stadt des Chamberich. Gothisches Bathhaus aus dem xv. Jahrh. ; 
daneben die spätgoth. Pfarrkirche 8t. Jacob (1514). 

Vs St. 0. ö. yon der Stadt, am 1. Ufer des Begen, die alte Kircbe Cham- 
münster^ spätgoth. Basilika auf roman. Grundlage^ in der Kähe die hoch- 
aufragende Ruine Ckamereek. — Lohnender Ausflug über das erst in 
diesem Jahrh. verfallne Schloß Rundinff (im Dorf Rundinff Brauhans 
Simeth) auf den (3 St.) Haidtttin (744m) mit Wallfahrtskapelle, geringen 
Burgtrümmem u. schöner Aussicht. 

Weiter durch das tief eingeschnittene Cham-Thal. — 148km 
Kothnxa^lvng ; lÖ5km AmschMHxng^ mit alter Burg und Kirche. 

S.w. der schÖngeformte Hohe Bogen (höchster Punkt Ecitttiny iOTSm), 
der von Amschwang oder Fürth in 2V2^ St. bestiegen werden kann. 
Vom Burgstall (978m), der w. Kuppe, treffliche Aussicht auf das Thal des 
Regens und weit nach Böhmen und der Oberpfalz hinein. Auf dem w. 
Vorsprung die waldumgebene Ruine Liehteneek (743m) — Wer weiter in 
den BayriscTien Wald will, geht vom Eckstein 8.Ö. hinab zur CK Min.) 
DiensthütU (Erfr.); weiter auf dem Rücken zum C/4 St.) Aussichtsthurm 
auf Hohenstein (Weg roth markiert), über Kager zur (I1/2 St.) Landstraße, 
3km s.- von Neukirchen (s. u.), und auf dieser nach (li/s St.) Xam (S. 299). 

161km Fürth „im Walde'' (410m; *Post; Zum Hohenbogen, 
beim Bahnhof; Waschinger; Brauhäuser Ut%, Altmann; Bahn- 
restaur.), Städtchen mit altem Thurm und Schloßruine, Anschluß- 
punkt der Böhmischen Westbahn (Gepäck-Revision). 

Postomnibus 2mal tägl. in 41/4 St. über (6km) Eschelkam (470m \ "Ken- 
maier; Späth), schön gelegener Harkt, billiger Sommeraufenthalt, und 
(6V2km) N€ukirchen (*Moreth; Eoepl), am n.ö. Fuß des Hoh«n Bogmu 
(s. oben), mit besuchter Wallfahrtskirche, nach (lOVskm) Lam (S. 289). 

Von Fürth nach Prag s. Bcedeker's Österreich. 
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62. Von Nürnberg über Schnabelwaid nach Eger. 

151km. Eisenbahn In ÖV4-6V3 St.* 

Nürnberg b. S. 241. Die Bahn veTläßt den Bahnhof In o. 
Richtnng neben den Bahnen nach Regenshnrg und Amherg nnd 
wendet sich dann 1., anf einem langen Damm nnd mehreren Brü- 
cken das Peffnitzthal schräg durchschneidend, nach (4km) St, Jobat, 
Weiter am Fnß der das Pegnitzthal n. begrenzenden Höhen, 
parallel der anf der S. -Seite des Thals in l-2km Entfernung hin- 
führenden Bahn nach Amberg (S. 275). L. das von Heideloff re- 
staurierte Schloß Platnersberg . — 10km Behringersdorf ; 13km 
RvLckeradorf; 17km Lauf (Restaur. am Bahnhof), Stadt u. Schloß 
an derPegnitz (10 Min. s. derBahnhof der Amberger Bahn, S. 275). 
— ^Qi)Lm Sehnaittach (1 St. n. der gleichn. Markt am Fuß der aus- 
sichtsreichen Ruine Rothenbtrgy, 24km Reichenschwand^ mit Schloß 
nnd Park der Familie Thon, am Fuß des HamjorgUBergs (s. unten). 

28km Hersbrnck (335m; *Post; * Traube, am Marktplatz), 
ansehnliches, durch seinen Hopfenbau berühmtes Städtchen 
r4000 E.) am Fuß des Michelsbergs, Der Bahnhof „r. d. Pegnitz'' 
(in der Nähe die *Weinstube von Heißmann) liegt auf der Nord- 
seite der Stadt, 1/2 St. vom Bahnhof „1. der Pegnitz« (S. 275). 

Der Michelsberg (^Söm), vom Bahnhof r. d. Pegnitz in V« St. zu er- 
reichen, bietet eine treffl. Bundsicht über Stadt u. Umgebung. Umfassender 
ist die Aussicht vom *Hansj5rglberg (603m), von Stat. Reichenschteand 
(s. oben) in i St., von Hersbruck über den Oalgenherg und die HagtwmÜhU in 
172 St. Bu ersteigen (anf dem Gipfel ein eiserner Pavillon). 

Vor (33km) Hohensiadi wendet die Bahn sich nach N. und tritt 

in das enge, gewundene obere Pegnitzthal ; r. an der Mündung des 

HirschbacMhals das hübsch gelegene Dorf Esehenbojch, mit Schloss 

u. Kurhaus, als Sommerfrische besucht. Zweimal über die Pegnitz 

an (1.) AlfaÜer und 2)ü«3e^6ac^ vorbei nach (40km) Vorra (•Krone) ; 

weiter über fünf Brücken und durch zwei kurze Tunnel nach 

(44km) Bnpprechtfltegen, dem Mittelpunkt der sog. „Nürnberger 

Schweiz'^. L. am Bergabhang in schöner Lage das stattliche *KuT' 

hotel Rupprechtstegen, im Sommer viel besucht. 

Hübsciier Spaziergang in das *Ankathal mit schönem Wald und male- 
rischen Felsgruppen; weiter über die Hochebene nach (2 St.) Ruine 
Hohenttein (634m), über dem gleichn. Dorf (Gasth. zur Felsburg; Bier 
bei Maier); vom hölzernem Rundschauthurm (Schlüssel im DorO weite 
Aussicht. — Am 1. Ufer der Pegnitz nach (1 St.) Ruine Hartenstein^ in 
Wolfram's Parsival erwähnt. 

In rascher Folge wechseln nun zehn weitere Ueberbrückungen 
der Pegnitz mit fünf Tunnels von 80-31 8m Länge. 47km Velden 
(1. 8 Min. von der Bahn die alte Stadt d. N.); 51km Neuhaus 
(Roßbach's Oasth. am Bahnhof; Wilder Mann), überragt von dem 
Wartthurm der alten Burg Veldenstein auf hohem Bergkegel. 

VsSt. östl. beidem TiÖTicii&a. Krottentee (Gasth. zur Grotte) die*Maxi- 
milianahöhle oder das Windloch^ eine große Tropfsteinhöhle, im J. 1852 
aufgefunden und seit 1878 bequem zugänglich gemacht (Eintr. nur in Be- 
gleitung des Aufsehers gestattet, 1 Pers. 75 Pf., 2 Pers. i M u. s. w., 
Magnesiumdraht 75 Pf. extra). 
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Schon TOT Neulians treten die felsigen Höhen zurück und das 
Thal erweitert sich. Die Bahn überschreitet noch mehrmals die 
Pegnitz. — 54km Banfia; 60km Michelfeld. — 67km Pegnitt 
(Lamm, Russ), Amtsstädtchen an der Pegnitz, die 3 St. n. hei 
Lindenkart entspringt (Post tägl. in 2^/4 St. über Pottenstein nach 
OÖßweinstein , S. 267). — Weiter stets ansteigend nach (75km) 
Bchnabelwaid. 

Nach Bayreuth, iSkm, Zweigbahn in 40 Min. über (Gkm) Cfeußen^ 
alter Ort, durch seine Töpferwaren bekannt, im Thal des Roihen Mains 
nach (10km) Neuenreuth und (18km) Bayreuth (S. 26B). 

Die Bahn wendet sich in weitem Bogen nach O. und über- 
schreitet in einem 800m 1. Einschnitt die Wasserscheide zwischen 
Pegnitz und Nah bei (80km) Engelmannsreuth. Hinter (86km) Vor- 
hoch ein 4Ö0m I.Tunnel durch dieJJard. — 93km Kirohenlaibach, 
Kreuzungspunkt der Neuenmarkt- Weidener Bahn (S.271). Weiter 
stets in n.ö. Richtung, bei (102km) Immenreuth auf 17m h. 
Bogenbrücke über die Heidenah ^ dann bei Oherwappenost in einem 
850m 1. Tunnel durch die Wasserscheide zwischen Heidenab und 
Fiehtelnah^ deren Thal die Bahn bei Riglasreuth auf 40m h. eisernem 
Viadukt überschreitet. — 113km Neusorg (557m); dann in einem 
760m 1. Tunnel bei Langentheilen über die Wasserscheide zwischen 
Nab und Röslau nach (121km) Waldershof (550m; 2 St. w. die 
Kösaeine, S.275). — 124km Uarkt-Bedwitz (531m; Anker, beim 
Bahnhof; Weißes Roß u. a., einf.), betriebsames Stadtchen an der 
Kössein, mit evang. Kirche im Übergangsstil ; Kreuzungspunkt der 
Bahn Hof-Wiesau (S. 232). unsere Linie zweigt in n.o. Richtung 
ab und bewegt sich gegen die Röslau, welche sie zweimal in einer 
Höhe von c. 23m überschreitet. — iSikm Seußen ; iS6km Arzberg ; 
139km Schimding. Vor (143km) Mühlhach über die österr. Grenze. 
Die Bahn folgt nun der Eger, durchbricht in einer Tiefe von 17m 
das Hochplateau im S. der Stadt Eger und mündet mittels einer 
nach N. führenden Kurve in den Bahnhof von (151 km) Eger 
(S. 231). 

63. Eegensburg und die Walhalla. 

Gasthöfe. *Goldnes Kreuz (Pl.a), HaidplatK, Z. L. B. von V/tJif an, 
M. 2^2 Jfi F. 80 Pf.-, *Grüner Kranz (PI. d), Oberroünsterstr., Z. L. B. 
2, M. 2V2 Ulf-, *Kronprinz (PI. c), Gesandtenstr., Z. L. B. IV2-2, M. 
2'/2 Jf\ Weißer Hahn (PI. b), unweit der Donaubrücke (auch Bier); 
•Hotel National (PI. f), *Weidenhof, Aebner, diese drei Maxi- 
luilianstr.; Post, Domplate, einfach. 

Weinstuben : ^Diem zum grünen Baum^ Ludwigstr. \ Oeiling (Regens- 
hurger Weinhalle)^ Glockengasse B 31. 

Restaüeationkn : ^'Bahnrestaur.; Neue» Haua im Theater \ Weiße Lüie, 
unweit des Bahnhofs ; Ouldengarten^ vor dem Jacobsthor (Garten wirthsch.); 
Wursiküchey unterhalb der Brücke, originelles Lokal (6-11 Uhr Vorm. ge- 
öffnet, Bier); u. a. Schill und Scheidflsch oder Waller gute Fische. 
- Bier im Bischofshof ^ am Domplatz; Weißes Brauhaus^ Schwarze Bä- 
h* renstr. ; Jesuitenbräu^ Obermünstergasse ; KarmelitenhräUy fföchstetter, beide 
Maximilianstraße; Bolland*sche Brauerei^ Ostengasse; Pfaller" sehe Brauerei, 
Ludwigstraße, u. v. a.; dann im Katharinenspital in Stadtamhof , gleich 
1. von der Brücke. 
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Post : Domstraße, der Südseite des Doms gegenüber. — Tblegbajph ; 
am Neupfarrplatz. 

Damffboot nach Donaustauf (zur Walhalla) vom Untern Wöhrd neben 
der zweiten Brücke (PI. D 2) im Sommer, 1. Mai bis 15. Sept., 4mal, 
15.-30. Sept. 3mal, Oktober 2mal tägl. in 40 Hin. (zurück l-lVi St.), bin 
u. zurück 1. El. 1 Uff 40, 2. El. 1 M. Einsp. (1-2 Pers.) vom Bahnhof 
oder der Stadt nach Donaustauf 3 •#, zur Walhalla (Fahrzeit IV4 St.) 
4 UlT 50, hin u. zurück mit IV2 St. Aufenthalt 7 Jt. Zwbisp. nach Donau- 
stauf für 1-2 Pers. ^Jt, 3-4 Pers. 5 M^ zur Walhalla (Fahrzzeit 1 St.) 5 u. 
6 Ulf, hin u. zurück mit IV2 St. Aufent-halt 10 u. 13 Jlf (man mache beim 
Miethen des Wagens zur Bedingung, bis zur Walhalla gefahren zu werden, 
da die Eutscher sonst am Fuß des Hügels halten). — Dampftraubahm 
nach Donaustauf von Stadtamhof (S. 233) in 50 Min. für 75 und 45 Pf., 
hin und zurück 1 Ulf 10 u. 75 Pf. Abfahrt gleich jenseit der Donaubrücke. 

BÄDER (20 Pf.) am obern und untern Wöhrd, 

i2epend&urp (340m), an der Donau, die hier den £e^en anfnlmmt, 
mit 36700 Elnw. (6000 Prot.), die Castra Regina der Römer, 
keltisch Raiishona, seit dem yiii. Jabrh. Sitz eines vom b. Boni- 
fatlus gestifteten Blsthums, im ix. Jahrb. Residenz der Karolin- 
ger, vom XI. -XV. Jahrb. eine der blühendsten und volkreichsten 
Städte des südl. Deutschlands, früh schon freie Reichsstadt, war 
1663-1806 ständiger Sitz des Reichstages. Es kam 1801 an den 
Fürstprimas Karl von Dalberg, 1810 an Bayern, nachdem ein Jahr 
vorher, 23. April 1809, die mörderische Schlacht unter und In sei- 
nen Mauern geschlagen worden war, welche mit dem Rückzug der 
Österreicher endete und einen Thell der Stadt In Asche legte. 

Unter den vielen alterthüml. Häusern sind manche noch mit 
den Wappen Ihrer ehem. Besitzer geschmückt. Neben und In 
manchen Häusern stehen noch feste Streit- und Rltterthürme der 
mittelalterlichen Geschlechter (eine nur noch Regensburg eigene 
Remlnlscenz des altdeutschen Städtewesens), namentlich In der 
Wahlenstrasse der höchste, der Goldene Thurm^ unweit davon der 
Thurm auf dem Watmarkt mit dem angebl. Blldnlß Kaiser 
Heinrichs I., dann der Brücke gegenüber der Ooliath, Stammhaus 
der berühmten Familie Thundorffer, 1883 restauriert ; der Thurm 
am Gasthof zum goldnen Kreuz, der sog. Römerthurm bei der ur- 
alten „bayrischen Herzogsburg auf dem Kommarkt" und viele an- 
dere. Regensburg zählt zi^den ältesten Kunststätten Deutschlands 
und besaß bereits in der spätkarolingischen Periode und der nächst- 
folgenden Zeit eine größere Zahl von Baudenkmälern. 

Von römischen Bauten finden sich noch Reste eines Thors (der Porta 
praetoriei) in der StraJße „Unter den Schwibbogen" n° F 112, auf der Nord- 
seite des Bischofshofs (PI. 1); bei Neubauten wurden viele Reste der röm. 
Stadtmauer aufgedeckt, aber wieder überbaut. Die Grundmauern eines 
röm. Gebäudes sind 1885 s. vom Bahnhof (PI. AB 5) freigelegt. Beim Bau 
des Staatsbahnhofs 1870-74 wurde ein großes römisch -meroving. Leichen- 
feld aufgedeckt (Funde im römischen Museum in der Ulrichskirche, S.281). 

Der »Dom (PI. 5) zu 8t, Peter, 1275 unter Bischof Leo Thun- 
dorfifer an der Stelle des kurz vorher abgebrannten Domes be- 
gonnen, wurde In den folgenden Jahrhunderten (bis 1534) bis auf 
die Thürme vollendet. Die Yerhältnlsse in der Gliederung des 
Innern erinnern an das Straßburger Münster. Eigenthümllch, dass 
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weder das QnerBcMff über die Flucht der Seitensehlffe heraustritt, 
noch dem Chor die bei gothischen Kathedralen übliche reiche Ent- 
faltung (Ohommgang und Kapellenkranz) gegeben ist. Die W.- 
Fassade aus dem xy. Jahrh. hat das Hauptportal mit einer origi- 
nellen dreiseitigen ♦Vorhalle (gegenwärtig in Restauration bo- 
griifen). Eine Galerie mit durchbrochenem Steingeländer zieht 
sich um das Dach und bietet eine gute Umsicht. An der Nord- 
seite des Querschiffs der sog. Eselsthurm mit einem Wendelgang 
ohne Stufen. Die zierlich durchbrochenen *Thürme wurden 
1859-69 unter Denzinger' 8 Leitung ausgebaut; auf der Vierung 
des Schiffs ein schlanker Dachreiter, Holz mit Zinkverkleidung. 
Der Dom hat 3534qm Flächeninhalt; er ist im Innern 93m 1., 
38m br., das Mittelschiff 40m h., iöm breit. (Geöffnet 5-10 U. Vm, ; 
der Meßner wohnt im Domgarten F. 125 hinter dem Chor, Eingang 
durch das Gitter auf der Südseite.) 

Im Hittelschiff ein dem Bischof Phil. Wilhelm, Herzog von Bayern, 
1596 errichtetes Bronzedenkmal. Im nördl. Schiff in einer Nische, halb 
versteckt, das Orabdenkmal des Fürsten-Primas Karl v. Dalberg (f 1817), 
nach Canova's Zeichnungen in Harmor ausgeführt, mit der Inschrift: 
„Liebe, Leben, Gottes Wille", Dalberg's letzte Worte. Im nördl. Seiten- 
chor das * Denkmal der Margaretha Tucher in Erzguß von P. Viseher 
(1521), Christus bei den Schwestern des Lazarus, mit des Meisters Mo- 
nogramm. Gegenüber an der Chorwand als Grabdenkmal des Bischofs 
Graf Herberstein (t 1663), ein Marmor-Relief, die Speisung der Fünf- 
tausend. Daneben die Tumba des Bischofs Wittmann (f 1^) mit der 
Inschrift: »ich sterbe unter dem Kreuz**. Im südl. Seitenchor die 
Denkmäler der Bischöfe v. Sailer ff 1832) und Schwäbl (f 1841) von 
Eberhard; daneben ein 20m tiefer Ziehbrunnen vom J. 1501 mit einem 
Überbau in zierlicher Steinskulptur, ein Werk des Dombaumeisters 
Wolfg. Boritser, der 1614 wegen „Rebellion gegen die kaiserl. Autorität** 
enthauptet wurde. In den Seitenschiff'en 5 Altäre mit hübschen goth. 
Baldachinen und neuen Bildern, der schönste im nördl. Seitenschiff mit 
Statuen Kaiser Heinrichs II. und der Kaiserin Kunigunde. Der Hoch- 
altar, 1785 durch den Fürstbischof Grafen Fugger gestiftet, ist ganz mit 
Silber plattiert; daneben das zierliche *Sakramentshäuschen , 17m. hoch, 
mit vielen Statuetten , theilweise 1493 von W. Roritzer gefertigt. Spät- 
goth. Kanzel von 1482. Rund um die Kirche im Innern unter den Fen- 
stern hin zieht sich eine zierliche durchbrochene Gallerie. Von den Fenster- 
gemälden sind die im Querschiff und über dem Portal modern. Im Dom- 
iehaiZy in schönen Schränken neu aufgestellt , kostbare alte Kreuze , Reli- 
quiarien etc. 

An der Kordseite des Domes der ^Kreutgang (geschlossen ; der Käster 
öffnet). In der mittleren Halle Fenster in zierlichster Steinskulptur aus 
später Zeit (xvi. Jahrh.) ; den Fußboden bilden Grabsteine von Domherren 
u. Regensburger Patriziern. An die Mittelhalle grenzt östlich die roman. 
Allerheiligen-Kapelle^ 1164 erbaut, mit Resten sdter Fresken und interes- 
santem uralten Altar. An der iNordseite des Kreuzgangs der alte Dom 
(8t. Stephanskirche) aus uralter Zeit, ein rundbogig überwölbtes Rechteck 
mit 6 Nischen an den Langseiten; in der östl. Apsis der Altar, ein vier- 
eckiger zum Theil hohler Steinblock mit zierlichen kleinen Rundbogen- 
Fensterchen-, in welchem früher Reliquien aufbewahrt wurden, offenlmr 
aus sehr alter Zeit. 

Gleich hinter dem Dom die St. ülriohtkirehe oder die cMe 
Pfarre, origineller zierlicher Bau aus der 1. Hälfte dea xm. Jahrh. 
im roman. - goth. Übergangsstil. Hier werden jetzt die altern 
SamnUurtgen des Hiator. Vereins (s. unten) aus prähistor. u. romi- 
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scher Zeit aufbewahrt (im lomischen Mnsenm viele Sarkophage, 
über 30 Inschriften etc.); anf der Empore die kleinen Alterthümer 
in Bronze, Thon, Glasa. s. w., Schädel, Skelette etc. (geö£Fnet tägl. 
9-5 Uhr; der gnt unterrichteten Aufseherin 50 Pf., Katalog 30 Pf.). 

S.o. vom Dom, am Kornmarkt die goth. Minoritenkirche (PI. 8), 
aus dem Anfang des xiv. Jahih., mit schönem schlanken Chor, 
theilweise als Militärmagazin benutzt; das anstoßende Kloster- 
gebäude dient als Kaserne. Gegenüber die Alte Kapelle, eine 
hübsch dekorierte Rococokirche. 

Vom Dom gelangt man w. durch das Kramergäßchen und über 
den Kohlenmarkt zum 

Rathhaufl (PI. 17), einem düstern unregelmäßigen Gebäude, 
der ältere Theil aus dem xrv. Jahrh. , der Neubau nach 1660 
begonnen, hatte 1663-1806 der deutsche Reichstag seinen Sitz. 
Hübsche Fa^ade nach dem Rathhausplatz mit zierlichem Erker u. 
schönem Portal. Eintrittskarten zu 50 Pf. im Polizeiwachlokal, 
D. 122, Rathhausplatz. 

Im großen Reiehtsaal ein alter Stuhl, Leder mit vielen Messing» 
nageln, der ohne allen Grand als kaiserl. Stuhl bezeichnet wird. An den 
Wänden Gobelins. In den Fenstern Glasgemälde mit den Wappen der 
Kaiser Karl V. n. Matthias. Im Fürstenkollegium gewirkte Wandteppiche 
aus dem xiv. u. xv. Jahrh. : Äneas und Dido, Krönung der Esther, der 
Kampf der Tugenden mit den Lastern ^ Handstickerei aus derselben Zeit : 
die Menden und Leiden des Herzens*, femer Gobelins aus dem xv.-xvii. 
Jahrh., mythologische und Jagdscenen. Im ßlrstl. Nebentimmer (Eingang 
unter der Empore des Reichssaales) alte Fahnen, Porträts, Ansichten 
von Regensburg (1725) und Nürnberg (1637) etc. Im Modalltimmer 88 Mo- 
delle von Regensburger Gebäuden, Zunftalterthümer, Fahnen etc. In den 
unterirdischen Räumen Kerker verschiedener Art und Folterkammer. 

Weiter in w. Richtung der Hai dpi atz. Hier gleich r. n°D, 
93 u. 94 (PI. 20) das Neue Gymnasium, welcher im dritten Stock 
die Lokale des Historischen Vereins (S. 243), mit Archiv und Bib- 
liothek, Münzsammlung, Handzeichnungen, Siegeln, Waffen, 
Bildern etc. enthält (Besichtigung vermittelt der Vereinsdiener, in 
der ülrichskirche zu erfragen). Ebenda das Herbarium u. die Bib- 
liothek der bayr. Botar^, Gesellschaft (älteste in Deutschland, 1790 
gegr.). Außerdem befindet sich in dem Gebäude die Kreisreal- 
schule (Eingang von der Seitengasse), sowie im 3. Stock die Samm- 
lungen des Zoologisch" Minercdogisehen Verona (geöffnet jeden 1. 
Sonntag im Monat). 

Gleich daneben der Gasthof zum Goldnen Kreuz (PI. a); an 
dem massiven Streitthurm auf der Ostseite das Reliefbild Don 
Juan's de Austria mit beigefügten Reimen (modern). 

Dan Juan de Austria, natürlicher Sohn Kaiser KarVs V. und der 
Barbara Plumberger, wurde am %. Febr. 1547 zu Regensburg geboren 
(+1578). Karl V. wohnte während des Reichstags von 1646 (wie vorher 
1532 u. 1541) im Hause des Bemh. Kraft auf der Haid (dem goldnen Kreuz) ^ 
dass Don Juan in demselben geboren sein soll, ist spätere Erfindung. 

Von hier durch die Ludwigstraße zum Amulphplatz und 1. am 

Theater (PI. 21) vorüber zu der Kirche des ehem. Berudiktiner- 

stißs St. Jakob (sog. Sohottenkirche , PI. 10, da St. Jakob ur- 
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sprünglich ein Kloster schottisclier oder yielmehr irischer Mönche 
war). Das berühmte roman. Portal hat eigenthümliches Steinbild- 
werk, Menschen- nnd Thiergestalten , vielleicht den Sieg des 
Ghristenthnms über das Heidenthnm darstellend. Die Kirche, 
roman. Basilika ans dem xn. Jahrb., mit bemerkenswerthen alten 
Sänlenkapitälen, wnrde nenerdings Yollständig renoviert und der 
Chor polychrom ausgemalt. Die ehem. Klostergebände dienen 
jetzt als Priesterseminar. 

Ö. von der Jakobskirche der Bismarckplatz mit Anlagen, an 
welchem n. die große goth. Dominikanerkirche. Qeradeaus ö. in der 
Gesandtenstraße die (protest.) Dreieinigkeitskirche. Neben der- 
selben im Hofe eingemauert eine Reihe interessanter Grabreliefs. 
— In der Nähe , vor dem Jakobsthor , eine goth. Säule mit bibl. 
Darstellungen nnd Heiligen-Statuetten von 1459, 1855 hergestellt 

Vom Bismarckplatz s. führt der Bereiter weg zum Ägidienplatz 
mit dem kathol. Kratücenhaus und der goth. Agidienkirche, neuer- 
dings restauriert, mit polychromer Bemalung. Dann 1. durch die 
Marschallstraße zum Emmeramsplatz mit dem Standbild des 
Bischofs Joh. Mich. Sailer (f 1832), Bronze nach Widnmann's Mo- 
dell, 1868 von Ludwig I. errichtet. — Die Predigersäule vor dem 
St. Petersthor , mit Reliefs aus dem xiii. oder xrv. Jahrb., ist 
gleichfalls 1858 restauriert. 

Das ehem. Benediktiner stifl %u St. Emmeram (PI. 11), eines der 

ältesten in Deutschland, wurde schon im vni. Jahrh. gegründet. 

von Karl d. Gr. erweitert und verschönert. Die Kirche, roman. 

Basilika, wurde Anfang des vor. Jahrh. im Zopfstil renoviert. (Der 

Meßner wohnt r. von der Kirche, C. 152). 

Eingang vom Emmeramsplatz aus durch eine Dojppelthür, über wel- 
cher halbverblichene Fresken; zwischen beiden Thüren ein Relief der 
Ereuztragung von 1511. R. an der Wand auf Säulen ruhende Blendbo- 
gen; 1. im Garten der alleinstehende Thurm, mit Statuen gesohmückt 
(x*^. Jahrh.). In der Vorhalle neben der Kirchenthür ein uralter Stein- 
sessel, r. an der Wand der Grabstein des Geschichtschreibers Aventin 
(i 1534). In der Kirche vor dem Hochaltar mit einem Gemälde von 
Sandrart, Marter des heil. Emmeram (1666), bezeichnen Denksteine die 
Grabstätten Kaiser Arnulfs (f 899) und Ludwigs des Kindes (f 911). In 
den Seitenschiffen zahlreiche alte Steinskulptursn. Hervorzuheben : im 
1. Seitenschiff die Grabmäler der Uta . Gemahlin Kaiser Arnulfs, des Gra- 
fen Warmund von Wasserburg (+ 1010) , der Herzöge Arnulf (+ 937) und 
Heinrich des Zänkers (f 995) von Bayern und der sei. Aurelia (t 1027), der 
Tochter Hugo Capers. Ferner im 1. Seitenschiff der Altar des Märtyrers 
Haximianus mit den Gebeinen des Heiligen, und in einem Schrank (ver- 
schlossen, der Meßner öffnet) Erinnerungen an St. Emmerani und St 
Wolf gang sowie Reliquienkästchen, kirchliche Alterthümer u. a. Im r. 
Seitenschiff: die Grabmäler von St. Wolfgang (f 994; unter einem Eisen- 
gitter) , Bischof Tuto , Kanzler Kaiser Arnulfs , und St. Emmeram ; da- 
selbst auch der Altar des heil. Calcedonius mit dessen Gebeinen. Im 
Schatzgewölbe ein schöner, 1423 zu Regensburg gefertigter Sarkophag mit 
den Reliquien des h. Emmeram, sowie ein moderner Schrein mit den Ge- 
beinen St. Wolfgangs, ferner Paramente (prächtiges Meßgewand von 1437) 
u. a. Unter dem Westchor eine Krypta aus dem Jahr 1052, 1878 restauriert. 

Die an die Südseite der Kirche anstoßenden schönen alten 
Kreuzgänge (xiii. n. xiv. Jahrh.) werden jetzt nmschlossen von 
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der Residenz der Föisten von Thnm nnd Taxis, welche seit 1809 
die weitlänflgen ehem. Klostergehände einnimmt. Um die Krenz- 
gänge zn sehen (tägl. 11-12 U. geöffhet), wendet man sich r. von 
der Kirche an der fürstl. Reitbahn (mit Bildwerken von Schwan- 
thal er) vorüher, dann dnrch ein Portal 1. in den großen Hof mit 
dem alten sog. Kaiserbrunnen (die krönende Fignr mit der Kaiser- 
krone soll angeblich Kaiser Arnulf vorstellen) und in diesem aber- 
mals 1. zu einer mit einem Glasdach überdeckten Thür, wo man 
den Portier findet (Trkg.). In der Mitte des Kreuzganges die 
moderne Hauskapelle mit Glasgemälden, im Chor ein Christus 
von Dannecker (S. 77), unten in der Krypta die fürstl. Familien- 
gruft, prächtige Sarkophage, meist im Renaissancestil. Am Ende 
des ö. Kreuzgangflügels eine zierliche eiserne Gitterthür, angeb- 
lich ans dem xi. Jahrh. 

In den Anlagen, welche an Stelle der früheren Wälle die Stadt 
an der Landseite umgeben, vor dem Peters thor ein 1808 erbauter 
offener Rundtempel (PI. 15) mit der Büste KeplerU, des Astrono- 
men, der hier 1630 auf einer Reise starb. In der Nähe ein Obelisk 
(PI. 14), „dem ersten Stifter der Anlagen, Karl Anselm, Fürsten 
von Thurn und Taxis 1806"" errichtet. Weiter ö. ein Denkmal für 
den bayr. General v. Zoller (f 1821), und andere Denkmäler. 

Die konigl. Villa, goth. Stils, am Ostenthor, auf einer alten 
Bastei am untern Ende der Stadt, gewährt eine weite Umschau. 

Eine im xii. Jahrh. erbaute, 347m 1., 8m br. steinerne Brücke 
verbindet Regensburg mit Stadt am Hof, gleichsam die n. Vor- 
stadt von Regensburg, 1809 von den Österreichern fast ganz nie- 
dergebrannt. Unterhalb Stadtamhof vereinigt der Regen seine 
braunen Fluthen mit der Donau. 

Lohnender Spaziergang über die steinerne Brücke, durch Stadt am 
Hof »um DreifaliigkeiUberg und der (^4 St) Seidenplantage (Restaur., hüb- 
sche Aussicht, namentlich bei Abendbeleuchtung). 

2 St. 5. von Regensburg (Dampfboots. S.279-, Dampftrambahn 

von Stadtamhof s. S. 279) liegt am 1. U. der Donau das Dorf Bonau- 

Btanf ( Wh8. zur WalhaUa), nach dem Brande von 1878 stattlich 

wieder aufgebaut, mit fürstl. Thurn u. Taxis'schem Park. Über 

dem Dorf auf steilem Kalkfels (Y4 St.) die Trümmer der 1634 von 

den Schweden zerstörten Feste Stauf, mit Anlagen und schöner 

Aussicht (der von der Walhalla vorzuziehen). 

Von Donaustauf führen zwei Wege in 20-25 Min. zur Walhalla, der eine 
gleich 1. (anfangs Fahrweg, dann r. die Stufen u. den Fußweg hinauf, oben 
an der Wohnung des kgl. Verwalters vorbei), vom Wirthshaus um den 
Berg herum in den Rücken der Walhalla, beim Hinaufsteigen der beque- 
mere, auch wegen der oben plötzlich sich öffnenden Aussicht vorzuziehen. 
Der andere (Fuß-) Weg führt geradezu auf die 250 Stufen der großartigen 
Treppe los, welche terrassenförmig getheilt, die untern Terrassen pelasg. 
oder cyklop. Polygonmauerwerk , von der Donauseite hinaufführt. Nur 
auf der obersten Stufen -Abtheilung ist die Oiebelgmppe des südl. Gie- 
belfeldes (s. unten) zu übersehen. Bester Überblick vom r. Donauufer. 
— Vom Dampfboot-Landungsplatz biegt man, ohne nach Donaustauf hin- 
einzugehen, den ersten Weg r. ab und geht entweder 1. durch die Anlagen 
zu dem oben gen. Wege hinauf oder unten weiter zum Fuß der Trepp" 
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Die *WaUialla, der „Tempel deutscher Ehren'', erhebt sich, 
weither sichtbar, auf einem 98m h. mit Eichenwald und Anlagen 
bedeckten Berg. Am 18. Okt. 1830 legte König Ludwig den 
Grundstein, am 18. Okt. 1842 war der Bau nach KUnze's Entwürfen 
Tollendet. Die Walhalla ist tägl., im Sommer 8-1 und 3-7 (Okt. 
3-6), im Winter 9-12 und 2-4 Uhr, unentgeltlich geöffnet. 

Das Äussere (75m 1., 36m br., 21m h.), im dorischen Stil, ist dem 
Parthenon Athens ganz ähnlich, aus grauweißem unpolierten Marmor 
(einzelne Blöcke an a(X)Ctr. schwer, meist am Untersberg gebrochen), von 52 
kannelierten Säulen umgeben, auf drei Stufen. Die Giebelfelder der vor- 
dem und hintern Fa^ade enthalten Marmorgruppen, im südl. der Donau 
zugewendeten Feld eine Darstellung der Germania, nach der Schlacht bei 
Leipzig ihre Freiheit gewinnend, im nördl. die 'Hermannsschlacht, beide 
von SeJueanthaler (S. 160), erstere theilweise nach Bauch'schen Ideen. 
Der Dachstuhl ist durchaus von Eisen, mit Kupferplatten gedeckt. — 
Das Innere, ion. Stils, bildet einen Saal, 64,5m 1., 16,&m br. , 17m h., 
mit einer kassettierten reich verzierten und vergoldeten Erzdecke (die 
Kassettenfelder blau mit weißen Sternen). Das Licht fällt durch drei 
große Fenster im Dach von oben ein. Die Längswände werden durch 
vier vorspringende Pfeilermassen (zwei auf jeder Seite) in 6 'Wand- 
fläehen getheilt. Der Höhe nach sind die vLer Wände durch ein Glesims 
in zwei Abtheilungen geschieden, auf welchem als Karyatiden 14 farbige 
Walküren (göttliche Schlachtjungfrauen), von jScfucanthalery das in Weiß 
und Gold reich verzierte obere Gebälk tragen. Längs diesem Oesimj 
läuft ein Fries um den ganzen Saal, von Wt»gner gearbeitet, in 8 Feldern 
die Geschichte und das Leben des germanischen Stammes bis zur Ein- 
führung des Ghristenthums darstellend. (Der auf dem Schild getragene 
neu erwählte Herzog über der mittelsten Victoria links vom Eingang iat 
König Ludwig.) Die Wände über und unter dem Gesims sind mit roth- 
braunem Marmor verkleidet. Ueber dem Gesims 64 Marmortafeln mit den 
Namen von Walhallagenossen, von denen keine Porträts existieren (u. a. 
„der Dichter des Nibelungenliedes", „der Baumeister des Kölner Domes") ; 
unter demselben ragt eine Reihe von Kragsteinen mit Marmorbüsten hervor, 
unten fortlaufende Konsolen, ebenfalls Büsten tragend. Die Büsten sind 
chronologisch geordnet (1. (neben der Eingangsthür beginnend) i in der 
Mitte der sechs Wandabtheil'ungen je eine der herrlichen sechs **Sieges« 
göttinnen von Rauch (die schönste in der Mitte 1.). Der Fußboden be- 
steht aus Marmor- Mosaik auf weißem Grund. 12 Marmorsessel nnd 8 
Kandelaber sind an den Wänden vertheilt. Der Eingangsthür gegenüber, 
am anderen Ende, ein kleiner viereckiger Raum, der Opisthodomos, durch 
zwei ionische Säulen vom Hauptraum getrennt, mit einem Fenster in 
der Rückwand. Der Eindruck, welchen der Saal in seiner Gesammtheit 
macht, ist, selbst bei gesteigerter Erwartung, großartig und überraschend. 

Die * Büsten der „Walhalla- Genossen" (101), nach Auswahl des 
königl. Bauherrn, stellen ausgezeichnete Männer und Frauen deutschen 
Stammes von Heinrich dem Finkler, Friedrich Barbarossa und Rudolf 
V. Habsburg, von Joh. Gutenberg, Albr. Dürer, Luther (erst nach König 
Ludwig's Abdankung aufgestellt). Wallenstein, bis auf Maria Theresia, 
Friedrich II., Blücher, Schwarzenberg und Radetzkv, und bis auf Lessing, 
Mozart, Kant, Beethoven, Schiller, Goethe (von l£i06) und Schelling dar. 
Einzelne Büsten haben in der Unterschrift eigenthümliche von König 
Ludwig beliebte Zusätze, so Klopstock „der heil. Sänger", Franz von 
Sickingen „Ritter", Ulr. v. Hütten „ich hab's gewagt« , Karl Freiherr v. 
Stein „der teutschen Befreiung Grundstein", Wilh. v. Oranien „niederl. 
Freistaatsstifter". 

*AuBsicht : die dunkeln Abhänge des Bayr. Waldes, unten die 
Donau , darüber die reiche Ebene von Straubing ; r. Donaustauf 
und Regensburg, 1. bei klarem Himmel die Alpen. 

Von Regensburg nach der * B^reiungshalle bei Kelheim s. unten (mit 
^em Mittagszuge in 6 St. hin u. zurück bequem zu unternehmen). 
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Eisenbahn, bis Kelheim^ SOkm, in 1-172 St. ^ bis Ingolstadt, 74km, 
in 2Vx-3 St. ^ bis Donauwörth, 127km , in 4-6 St. ; bis Augsburg^ 141km, 
in 5 St. 

Die Bahn geht bei Prüfening (S. 230) unter dem Bahndamm 
der Regensburg-Nürnbeigei Linie hindurch, dann auf 270m 1. 
eiserner Fachwerkbrücke über die Donau, an welche die Ausläufer 
des Frankenjura hart herantreten. — 6km Sinzing, an der Mün- 
dung der Sdiwarzen Laber (Zweigbahn nach Alling , mit bedeu- 
tenden Papierfabriken); weiter dicht am 1. Donauufer, Gegend 
hübsch. — 15km Oundelafiausen ; gegenüber am r. Ufer Obemdorf, 
"WO im J. 1208 Pfalzgraf Otto v. Witteisbach, der Mörder des 
deutschen Königs Philipp (S. 257), eingeholt und niedergemacht 
^urde; weiter der Markt Abbaeh, mit Schwefelbad, neuer Kirche 
und alter Burgruine, Geburtsort des Kaisers Heinrich des Heiligen 
(972). Über die Donau (1. zwei steinerne Löwen zur Erinnerung 
an den Straßenbau 1794) zur (19km) Stat. Abbach, 8/4 St. vom 
Markt. Die Bahn biegt um den Teuf eis f eisen, wo beim Bahnhau 
1873 zahlreiche römische Münzen (Altkofener Fund) ausgegraben 
wurden ; 1. wird die Befreiungshalle sichtbar. Auf dem Ringberg 
gut erhaltene Spuren eines ausgedehnten Römerkastells. — 25km 

Saal. 

Kach Kelheim, ökm, Zweigbahn in 14 Min. Die Endstation ist 
am r. Donauufer; schöne nene Brücke. Am 1. Ufer das Bezirksamt, ehem. 
Schloß der Pf^sgrafen v. Witteisbach u. Hervoge v. Bayern (am Eingang 
Denkafel; im Garten Überreste eines röm. Signalthurms). Kelheim 
i*EhrenthalUr n. *Oold. Adler ^ am Donauthor ^ Bierbrauerei Haherl, am Fuß 
des Mtchaelsbergs u. Lang bei der Stadtpfarrkirche, beide mit Garten u. 
schöner Ausaicht; Einsp. von der Stadt zur Befreiungshalle u. zurück bis 
zum Bahnhof in IV2 St., 3J() ist ein betriebsamer Ort mit z. Th. erhal- 
tenen Stadtmauern u. Thoren, am Einfluß ^erAltmähl in die Donau, durch 
welche auch der Ludwigi-Kanal (8. 254) in letztere mündet. Auf dem 
Harkt die Standbilder Ludwigs I. und Maximilians II. von EeUbig. Die 
spätgoth. Pfarrkirehe (1468), neuerdings polychrom restauriert, hat im Ohor 
Fresken nach Zeichnungen von Prof. SUein in Wien, Altäre von weissem 
Kelheimer Kalkstein, auf dem Hochaltar eine treftliche Gruppe, Krönung 
Maria, von Obermeyer, Altar 1. Piet4 von Veit Stoß , r. Mutter Anna von 
Knabl. 

Auf dem MiehaeUberge w. oberhalb der Stadt (V« St. vom Bahnhof) er- 
hebt sich die *Be£reiangahalIe,eine Botunde in antikisierenden Formen mit 
Knppelkrönung nach Gärtner's u.Klenze^s Entwürfen, auf Anordnung König 
Ludwigs I. 18^2 begonnen, am 18. Oct. 1863, dem 50)ähr. Gedenktag der 
Leipziger Schlacht eingeweiht. Ein 7,7m hoher dreistufiger Unterbau trägt 
den 58m hohen Rundbau ; eine Treppe von 84 Stufen führt in zwei Ab- 
sätzen hinauf. An der Außenseite auf mächtigen Strebepfeilern 18 german. 
Jungfrauen von Halbig (6,»m hoch) mit Tafeln, auf welchen die deutschen 
Volksstämme verzeichnet sind; vor denselben unten 18 6,& hohe Kande- 
laber; darüber am Kranzgesims über der äußern Säulengalerie 18 Tro- 
phäen. Über dem Portal die Inschrift: „Den teutschen Befreiungs- 
kämpfem Ludwig I. König v. Bayern 1863.*^ In dem ganz mit farbigem 
Marmor verkleideten Innern *34 Victorien aus carrarischem Marmor von 
Schwanthaler ; dazwischen, von je zweien gehalten, 17 aus erobertem franz. 
Geschütz gegossene vergoldete Bronzeschilde mit den ITamen der 1813-15 
gewonnenen Schlachten. Auf weißmarmomen viereckigen Tafeln über den 
Arkadenbogen 16 Kamen der deutschen Heerführer ; weiter oben an einem 
Bande des Gesimses 18 Kamen eroberter Festungen ; darunter eine Säulen- 
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galerie von 72 6^m hohen Granitsäulen, Basen und Kapitale in weisflem 
Mannor. Die Sim hohe, 32m weite Kuppel, reich kassettiert, hat eine 
6m im Durchmesser große Lichtöffnung mit doppelter Glasdecke. Eine 
eiserne Wendeltreppe von 85 Stufen führt dem Portal gegenüber zur innem 
Säulengalerie, von wo guter Überblick (herrliches Echo)^ weiter auf 
enger Treppe zur äußern Galerie, um die man herumgehen kann (Zutr. nur 
mit besondrer Erlaubniß); hübscher Blick ins Donau- und Altmühl-Thal. 
In dem schönen Marmorifußboden die Inschrift: „Möchten die Teutschen 
nie vergessen was den Befreiungskampf noth wendig machte und w^odurch 
sie gesiegt.« Eintritt im Sommer 8-12 und 2-6, im Winter 10^12 u. 2-4 U. •, 
der Aufseher (Trinkg.) wohnt in dem Hause einige 100 Sehr. 1. 

Das *])oBauthal oberhalb Kelheim bis (1 St.) Weltenburgr« 775 von 
Herzog Tassilo von Bayern gegründetes Benediktinerkloster, im xviu. 
Jahrh. neu gebaut, mit schmucker Bococokirche, am Fuß einer stark be- 
festigten röm. Ansiedelung, bietet stromabwärts eine interessante Wasser- 
fahrt. Durchbruch des Flusses durch den Felsstock des Jurakalks; sn 
beiden Seiten steigen 100-130m hohe nackte theilweise zerklüftete, oben 
und in den Schluchten mit Hochwald bewachsene Kalkfelswände auf, 
so steil in den Fluß sich senkend, daß selbst zu einem Fußsteig kein 
Raum blieb und eiserne Ringe in die Felsen eingelassen werden mussten, 
an denen der Schiffer sein Fahrzeug stromauf fortarbeitet.' Die Felsen 
sind nach ihrer Gestalt oder nach Sagen benannt (Drei Brüder, Jungfrau, 
Petrus u. Paulus, Kanzel, Kapoleon u. a.). Ufan fährt am besten mit 
der Bahn bis Stat. Thaldor/, geht in 1 St. zum Dorf Weltenburg und in 
1/4 St. zum Kloster Weltenburg C^Rest.), oAer direkt in 1 St. zu letzterm 
und fährt im Ifachen (1-6 Fers, bis zum Klösterl 2 Uf, bis Kelheim 3 Jlf) 
stromabwärts nach dem am I.Ufer romantisch gelegenen Klösterl (TVatm- 
thal^ gute Gartenwirthschaft), von wo man auf schönem Waldwege in 
20 Min. die Befreiungshalle erreicht. Von der Befreiungshalle bis zum 
Donauufer gegenüber Weltenburg guter Waldweg, roth markiert (1 St.}; 
von hier mit Fähre nach Weltenburg. Drei sog. Römerwälle, wahrschein- 
lich vorröm. Ursprungs, ziehen sich quer über den Bergrücken zwischen 
Donau- u. Altmühlthal, der dritte ^4 St. lang. 

Das *Altmühlthal ist von Kelheim flußaufwärts bis Riedenburg be- 
suchenswerth (17km; Zweisp. in l>/4 St., 9 UV, Einsp. Q Jt). Fahrstrasse 
am 1. Altmühlufer am Fnss eines kahlen Bergabhangs, auf welchem Neu- 
KelhHm mit den großen Kelheimer Steinbrüchen, nach Orotudorf und 
(4km) Oberau; r. in halber Bergeshöhe das SchulUrloch^ eine große Höhle 
(einf. Wirthsch. mit schöner Aussicht ins Altmühl- u. DonauUial). [Fusa- 
gänger gehen von Kelheim besser am r. Ufer, auf der Fahrstraße sur 
Befreiungshalle bis Km. 1, dann r. am Waldsaum den Fußweg gegen 
Schottenhof, oberhalb desselben beim Hesselberger in der Au Überfabrt zuna 
Schullerloch, oder weiter am r. Ufer über Sehellneek nach Alt- u. Keu- 
Essing.] 7km Ifeu-Essinff (Bräuhaus Graf), hoch überragt von der Ruine 
Randeck; 12km iTu/SAaiM«» (Bräuhaus) ; r. auf isoliertem steilen Fels Schloß 
Prunn; 1. Fußweg zur Klamm, einer am rechtsseitigen Berggehänge im 
Walde aufgethürmten Felsmasse mit schönem Überblick über das Alt- 
mühlthal, von wo schattiger Fußpfad direkt nach (17km) Biedenburgf (PosC; 
Riemhofer) , Städtchen mit drei Burgen (Rotenburg, Rabenstein, Tadtenstein) 
auf quer das Thal durchsetzenden Bergvorsprüngen, die das Altmühlihal 
ganz abzuschließen scheinen. L. mündet das liebliche Schambachthat. 

Die Bahn verläßt die Donau und wendet sieb s.w. durch 
waldiges Hügelland in das Thal des Eopfenbacks. 32km Thaldorf. 
Durch ausgedehntes Hopfenland, die n. Region der Hoüedau, nacb 

40km Abensberg (Kuchelbauer), Städtchen mit altem Schloss, 
jetzt Amtsgericht, und bemerkenswerther goth. Karmeliterkirche, 
Geburtsort (1477) des bayrischen Geschichtschreihers Job. Thur- 
mayer gen. Aventinus, dessen Denkmal vor dem Amtsgericht, am 
Abensfluß (hier Sieg Napoleons über Erzherzog Karl 1809> S. die 
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Wallfahitskirche AlUrsdorf und die alte romanisohe Stiftskirclie 
JBiftMfsr (1126-60). 

Von Abensberg Fahrweg n.w. in IV2 St., oder von Neiutadt (s. unten) 
KU Fuss in 2 St. über Oöffging, mit starker Schwefelquelle nnd altem 
roman. Eirchenportal, nach Eining an der Donau, in dessen Nähe in- 
teressante Gebäudereste des röm. Greneplatzes Abusina ausgegraben 
worden sind, der wichtigsten röm. Hilitarstation in Bayern. Als Kno- 
tenpunkt der Heeresverbindungen zwischen den Donauländern, dem 
Rhein und Gallien von den Römern alsbald nach Eroberung des Landes 
(15 v. Chr.) angelegt, wurde sie von ihnen bis zum Ende ihrer Herrschaft 
(v. Jahrh. n. Chr.) mit Smaliger Unterbrechung gehalten. Seit 1879 sind 
unter Leitung des Pfarrers Schreiner (jetzt in Abensberg) ein großer Theil 
des Siidkastrums, ein Einzel- und ein Hassenbad mit heute noch heiz- 
baren Hypokaustenfeuerungen unter den Fußböden, dann ein Badewärter- 
liaus bloßgelegt worden. Führer im Pfarrhaus, wo auch ein Theil der 
Funde aufbewahrt wird (die Hehrzahl befindet sich in der Sammlung des 
bistor. Vereins zu Landshut). 

Von Eining (Whs.; besser Bräuhaus Stipberger in dem gegenüber- 
liegenden Hienheim) Kahnfahrt auf der Donau nach Weltenburg (8km) und 
Kelheim (Fahrtaxe bis Weltenburg für 1-6 Pers. öJf, jede weitere Pers. 
60 Pf. mehr). Auf dem 1. Ufer bei Haderfleeh („locus Hadriani"?) der 
Ausgangspunkt des limes Ronumu» (Teu/ehmauer, P/ahlrain)^ eines Grenz- 
walls mit Thürmen, welcher von der Donau über Weißenburg am Sand 
(8. 226) bis an den Rhein bei Wiesbaden lief und zur Sicherung des röm. 
Reichs ge$;en die Einfälle der Germanen von den Kaisern Trajan n. Had- 
rian 99-186 n. Chr. aufgeführt wurde. — Von Hienheim Fußpartie über 
die Teufelsmauer durch den Hiet^eimer Forst mit riesigen Eichen über 
/Sehlott ins Altmühlthal (8. 286) zur Klamm und Riedenburg (S^/s St.) oder 
nach Neuessing (3 St.). 

46km Neustadt an der Donau; weiter dnrch allmälilioh sich 
verflacbendes Land längs des ausgedehnten Forstes Dümbuch, 
54km Münchsmünster an der Um, ehem. Benediktinerabtei ; 60km 
Vohburg (der gleichn. Ort 1 St. n.ö. an der Denan); 66km Man- 

ching, — 74km Gentralbahnhof Ingolstadt (S. 228). 

Von Ingolstadt nach Augsburg, 66km, Eisenbahn in 2 St. 
Gegend einförmig; die Bahn durchschneidet anfangs den Ostrand des 
Donautnooses (s. unten). Stat. Zuchering ; Pdbenhausen ; Ärnbach ; Sehroben- 
hausen^ Stadt an der Paar mit spätgoth. Pfarrkirche, Ziegelbau aus dem xy. 
Jahrh. ; Radersdor/; Aichach (ii^ der Nähe n.ö. die 1209 zerstörte Burg 
Wittelsbaeh^ Stammsitz des bayr. Herrseherhauses, bei der 1832 ein löm 
h. Obelisk errichtet wurde). Weiter Stat. Obergriesbach ; Dasing; Fried- 
berg^ altes Städtchen an der Ach mit neuer , von F. Wagner mit Fresken 
geschmückter Pfarrkirche; Hochxoll (S. 166); dann über den Lech nach 
Augtburg (S. 166). 

Die Balin nach Donauwörth führt durch das Donaumoo«, einen 
weit ausgedehnten Moorgrund , an dessen Urbarmachung seit über 
100 Jahren gearbeitet wird. — 83km Weichtring ; 88km Bohrenfeld 
mit k. Gestüt. 

94km Henburg (Post), saubere Stadt mit 7500 E. , an einem 
Yon der Donau aufsteigenden Hügel hübsch gelegen. Von 
dem ansehnlichen ehem. Schloß der Herzoge von Pfalz -Neu- 
bnrg ist der ältere Theil jetzt Kaserne; der besser erhaltene 
Westflügel („Ott -Heinrichsbau"), von dem spätem Kurfürsten 
Otto Heinrich (S. 11) 1538 im Renaissancestil aufgeführt, ent- 
hält das Kreisarchiy ; prächtiger gewölbter Thorweg, im Innern 
zwei Säle mit schönen Holzdecken. Im histor, Verein vier groBe 
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Gobelins aus dem xvi. Jahrh. ; in der Hoflcirche beim Schloss 
eine wertbYolle Sammlung Ton Kirchenpaiamenten, Ornaten etc. 
aus dem xyiti. Jahrb. Außerdem sebenswertb die Alterthümer- 
Sammlung des Hrn. Grasegger (Gräberfunde etc. aus dem Her- 
zogtb. Neuburg), die Stadtbibliothek und der ehem. Thronsaal im 
Magistratsgebäude. 

Weiter einförmig am r. Donauufer , ^/4-i St. vom Fluss 
entfernt. Bei (100km) ünterhauaen r. fem am bewaldeten 1. 
Donauufer SchloB Stepperg des Grafen Arco - Stepperg ; weiter 
das ansehnliche Schloß Bertholdsheim des Grafen Dumoulin. — 
iOQkm Burgheim ; il4km i2am, wo 1632 der 73jährige Tilly bei 
Yertheidigung des Lechübergangs gegen Gustav Adolf tödlich 
verwundet wurde. Über den Lech nach Stat. Genderkingen^ dann 
mit der Augsburger Bahn über die Donau nach 

126km Donauwörth fS. 238). 

65. Von Begensbu^ nach Linz. 

226km. EisBMBAHN bis Passau, 118km, in 4 St.; bis Linz, 228km, in 
8 St. (Eurierzug in 2^4 bez. ÖV4 St.). — Dampfboot von Passau bis Lini 
vom 1. Juni bis 30. Sept. tägl., sonst Di. Do. Sa. in 4 St. für 3 fl. 36 oder 
2 fl. 26 kr. (Bergfahrt in V/t St. 2 fl. 45 oder 1 fl. 65 kr.). Zollrevision 
beim Kauf des Billets ; man erhält eine Marke, welche man beim Eintritt 
ins Schiflf abgiebt. 

Bis (8km) Obertraubling s. S.232. Stat. Mangolding, Mooaham, 
Taimeringy «Süncftinp (Zweigbahn nach Qeisethöring, S.232), ßadtdor/*. 

41km Straubing (327m ; Schwa^rzer Adler ; Post ; Krauajy sehr alte 
Stadt (13200 Einw.) an der Donau, in einer weiten fruchtbaren 
Ebene, der Kornkammer Bayerns. Die spätgoth. *8t, Jakobakirdu 
(1429-1512) hat einige Gemälde, angeblich von Wohlgemuth, einen 
schönen Altarschrein mit Statuen von 1500 und beachtenswerthe 
Glasgemälde (1442 u. 1503). In der goth. Karmeliter-, jetzt Oym- 
nasialkirche , erbaut 1430 von Stetthammer (S. 233), das schöne 
Grabmal Herzog Albrechts II. (f 1397> Das Schloß (jetzt Ka- 
serne) bewohnte Herzog Albrecht III. mit seiner Gemahlin Agnes 
Bemauer, der Augsburger Baderstochter (S. 167)*, die auf Be- 
treiben von Albrecht's Vater, Herzog Ernst, zum Tode verurtheilt 
und 1435 von der Brückein die Donau gestürzt wurde. Ihr Leich- 
nam ward auf dem Peterskirchhof beerdigt , wie auf der Marmor- 
grabplatte in der zierlichen Agnes-Bemauer-Kapelle (von 1436) 
zu lesen ist. Der Stadtthurm (68m), viereckig mit 5 Thürmohen, 
wurde 1208 von Herzog Ludwig I. im Mittelpunkt der von ihm 
gegründeten Neustadt erbaut. 

48km Amselfing ; 54km Streßkirchen (in der Nähe das Mineral- 
'bAä^Münch8höfen'); 60km Stephansposchirtg; 1. der Natterhberg(ß86m) 
mit Burgruine und Lustschloß der Grafen Preysing-Moo». — 
66km Plattling (321m) , wo die Bahn die Isar unweit ihrer Mün- 
dung in die Donau überschreitet, Knotenpunkt der Bahn Mühldorf- 
Eisenstein (Ausflug in den Bayrischen Wald s. S. 297). 
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75km Langenimrhofen ; 81km Osterhofen ; 87km Oirehing ; 91km 
Pleinting. Die Bahn tritt an die Donau and bleibt an ilir bis Passan. 
Am 1. Ufer die woblerhaltene Raine des Schlosses Hiltgersberg. 

97km Vilshofen (Oeha; Bayr. Hof), die Villa Quintanica der 
Bomer , an der Mündang der Vils in die Donaa, mit goth. Pfarr- 
kirche von 1376. -— 103km Sandhach. Bei der Weiterfahrt 1. auf 
einem Fels ein ruhender Lowe zum Andenken an Konig Maximi- 
lian I., den Erbauer der Straße, die von hier bis Passau an vielen 
Stellen den Bergwänden duTch Sprengungen abgewonnen werden 
mußte. 

111km Sehälding; 114km Heining. Die Thtlrme von Passau, 
Feste Oberhaus und die herrlichen Umgebungen der Stadt, die man 
nicht unpassend das „Koblenz der Donau'' genannt hat, werden 
sichtbar. Im Bahnhof osterreich, und bayr. Zollrevision. 

119kmPft8Bau. — <7a»*Ä.; »Bayrischer Hof, Z. L. B. 3, M. SVzUI?; 
*Mobr, Z. L. B. von 1 Ul 50 an, F. 55 Pf., M. 2 Uli, beide innere Ludwig- 
strafise. — Wenzel znr Sonne, Ecke von Theresiengasse und Unterer 
Sand, nnfern der Innbzücke, empfehlenswerth ; ''zur Eisenbahn in der 
ITähedes Bahnhofs. — Weinstube: •Zum wildenMann (Niederlenthner), 
Schrottgasse; ^B a th h an sk eller. !m Bathhans (S. 290), guter Wein; 
— Bier: Bestaur. zur Stadt Wien, unweit des Bahnhofs; ITieder- 
meyer's Bierhalle am Ludwigsthor; Stockbauer, Schmerold, 
Hellkeller, j enseit des kleinen Exeröierplatzes ;Peschlkeller, nahe 
dem Bahnhof, mit Terrasse an der Donau; Bosenberger Keller, an 
der Brücke in der Innstadt; Nonnengätl (S. 292), über der Ilzstadt, 
20 Min. von der Kettenbrücke. — Bäder in der Donau, 1. Ufer; wärmer 
in der Dz (angenehmes weiches Wasser). 

Passau (290m), der Römer Castra Batava (hier war ein befestig- 
tes Lager, wovon noch Beste in der ,;Romerwehr"w. vom Domplatze 
vorhanden sind, und der Standort der batav. Kohorte), bis 1803 
Hauptstadt eines reichsunmittelbaren Bisthums, mit lo600Einw., 
liegt auf der schmalen felsigen Landzunge, welche durch den 
Einfluß des an seiner Mündung 290m breiten Inn in die hier 
nur 240m breite Donau gebildet wird. Die zahlreichen viel- 
fensterigen Gebäude, meist aus dem xvii. u. xvni. Jahrb., welche 
namentlich vom Inn aufsteigen, geben der Stadt ein stattliches 
Ansehen. Die reizende, dur.ch die drei Flüsse Donau, Inn und 
Hz so eigenthümllche Lage von Passau , des schönsten und lieb- 
lichsten Punktes der Donau, dann die mannigfaltigen treflTlichen 
Aussichten von den umliegenden Hohen lohnen einen kurzen 
Aufenthalt reichlich. 

Vom Bahnhof führt die Bahnhofstraße ö. zum Neumarkt oder 
der Ludwigstraße, welche mit der ö. Fortsetzung, dem Rindermarkt, 
Hauptsitz des geschäftlichen Lebens und Verkehrs ist. R. an der 
Ecke der Geiststraße die hübsche Votivkirche, im roman. Stil 1864 
"erbaut; an der Parade 13 Statuen, Christus und die Apostel; 
Inneres geschmackvoll ; Altar Krönung der Maria. — Neben der 
Kirche r. das h. Oeistspital mit Kirche (altkath.) und der h. Geist- 
stiftsschenke (guter österr. Landwein). 

"Weiter am Rindermarkt (s. oben) 1. die Johannes- Spitalkircht^ 
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mit einer großen Anzahl neuer und alter neu aufgeputzter Holz- 
schnitzereien, wie in einem Museum an den Wänden aufgestellt. 
Zahlreiche Grabsteine aus rothem Marmor, ß. etwas höher gelegen 
die Pfarrkirche 8L Paul, aus dem xyii. Jahr., 1852 nicht ohne Ge- 
schick polychrom ausgemalt 

Nun unter dem Paulushogen 1. neben der Kirche hindurch und 
r. hinauf zum Parade- oder Domplatz. An der Ostseite auf der 
die Stadt überragenden Anhohe erhebt sich der Dom zu St. Stbfhak, 
Tielleicht schon im y. Jahrh. gegründet, im xy. u. xti. Jahrh. im 
goth. Stil umgebaut, nach dem Brande yon 1665 von C Lorago 
in reichem Barockstil erneut (das Hauptschiff 16S4, die Thürme 
1695 yoUendet), eines der bedeutendsten Werke der deutschen 
Kirchenbaukunst des xvn. Jahrh. An der Außenwand des Chors 
Beste des gothischen Baus. Auf der Nordseite der Domhof nai 
sehenswerthen neu hergestellten Kapellen: Dreifaltigkeits-Kapeüc 
mit schönem Altar (Holzschnitzwerke) und den Namen sämtlicher 
Passauer Bischöfe , in der Mitte das Grabmal des Stifters Fürst- 
bischof Urban y. Trenbach (f 1598); Heinrichs -KapeUe, 1710 er- 
baut, mit neuen Glasgemälden, yergoldeten Holzschnitzflguren 
etc.; Kreuzweg- Kapelle (1414) mit 4 schlanken achteckigen Pfei- 
lern, an den Wänden alte Grabsteine in rothem Marmor ; Ölbergs- 
Kapelle , 1288 yon Rapoto lY. yon Ortenburg gegründet, mit dem 
1360 errichteten marmornen Hochgrab des Grafen Heinrich m. yon 
Ortenburg und seiner Gemahlin Agnes yon Bayern. 

Auf dem Paradeplatz yor dem Dom das Standbild Maximi- 
lians I. , Erzguß, 1824 bei der 25jährigen Jubelfeier des Königs 
errichtet. Gegenüber an der Westseite ist die Post, ehem. Kano- 
nikalhof, geschichtlich merkwürdig durch den zwischen Kaiser 
Karl V* und Kurfürst Moritz yon Sachsen (S. 180) 1552 hier ab- 
geschlossenen Passauer Vertrag. Inschriften über und neben dem 
Eingangsthor erinnern daran. 

Der Chor des Domes stößt an den Residenzplatz, an welchem 
das Amts- und Landgericht, sowie die bischöfliche Residenz, alle mit 
reichen Portalen im Barockstil. 

R. führt von hier eine Straße hinab zur Innbrucke (s. unten), 
1. die Schrottgasse zum Landeplatz der Donaudampfschiffe vordem 
neuerdings durch einen Anbau erweiterten stattlichen BatJihaus ; 
im Gemeindesitzungssaal allegorische Decken- und Wandgemälde, 
auf die Geschichte Passaus bezüglich, von F, Wagner ; der kleine 
Sitzungssaal und der große Prunksaal sollen ähnlichen Schmuck 
erhalten. Weiter in ö. Richtung, dann r. durch die Braugasse zur 
nahen Kirche zum h. Kreuz des ehemaligen Nonnenklosters Nie- 
dernburg, in der Schulgasse, einer roman. Pfeilerbasilika mit nie- 
derm Gewölbe, die gegenwärtig im Innern neu hergestellt wird; 
an der Südseite die Kapelle Maria Parz mit Gnadenbild und dem 
Grab der Äbtissin Gisela, Königin y. Ungarn, Schwester Kaisei 
Heinrichs II. (verschlossen, wird aber auf Wunsch geöffnet). 
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Weiter die Biaugasse zu Ende zu der Landzunge an der Ost- 
spitze der Stadt, mit Resten der alten Befestigung und schönem 
Blick auf die l>reite Wasserfläche der hier yereinigten Flüsse, de- 
ren verschieden gefärbte Gewässer noch eine Weile im Kampf 
liegen. 

Am r. Ufer des Inn, über den eine 247m 1. Eisenbrücke 
führt, liegt die nach den Kriegsbränden -von 1809 neu auf- 
geführte Innstadt , das alte Bojodurum , mit der Severinskirche 
(St. Severin lehrte hier als Apostel im v. Jahrb.). Von der 
Innbrücke immer gerade aus führt ein breiter Weg, ausser- 
halb des Stadtthors r. bergan in 15 Min. zur Wallfahrtskirche 
^Hariahilf (383 m). Bechts vom westl. Eingangs thor, etwa 50 
Schritte weiter bergan, stehen zwei Bänke in einem Rondel; 
reizende Aussicht auf die Stadt, auf die Yereinigung Ton Inn und 
Ponau und die Feste Oberhaus. Die Kirche selbst, mit reich ver- 
goldetem Altar, wird viel besucht. Die Stationenbilder im Hof, 
Hochreliefs in Farben, sind nicht unschön. Aus der Vorhalle der 
Kirche, mit zahlreichen Votivtafeln, führt ein Treppenweg von 
164 Stufen wieder in die Innstadt. — Y2 S*« ^^^ Mariahilf auf 
österr. Gebiet die Restaur. Waldsehloaa, am Waldrande hübsch 
celesren • 

Die Feste fOberhans (422m), von Bischof Ulrich U. im J. 1219 
erbaut, krönt den steilen waldigen Abhang des 1. Donau-Ufers, 
Passau gegenüber. Der Fahrweg führt vom obem Ende der Stadt 
über die 220m 1. Donaübrücke^ dann am 1. Ufer abwärts durch die 
an den Felsen in einzelnen Häuschen sich anschmiegende Vorstadt 
Anger, und durch ein Felsenthor an die Hz. Für Fussgänger ist 
der nächste Weg über den neuen Kettensteg am untern Ende der 
Stadt (3 Pf.). Jenseit des Tunnels 1. an der Felswand die goth. 
8(üvatorJcirehe, von 1484, 1861 hergestellt, viereckig, mit Netzwöl- 
bung und Kapellenkranz; auf der Emporbühne ein grosser neuer 
Schnitzaltar in Gold und Farben, mit wohlgelungeuen Nachbil- 
dungen der Adam Krafftschen Stationen (s. S. 249). 

An der Hzbrücke (s. unten) führt der Fahrweg 1. den Berg 
hinauf in 15 Min. zum Thor der Feste. Vom *Au88icht8{hurm (vor 
dem eisernen Festungsthor r. , dem Handweiser nach ; 50 Pf.) präch- 
tige Aussicht, besonders bei Abendbeleuchtung, auf die Stadt und 
die von dunkeln Waldbergen umschlossenen Thäler der Hz , der 
Donau und des Inn, namentlich auch die Höhen des böhmer und 
bayrischen Waldes (vortreffliche Orientierungstafel). Im Innern 
des Thurms ein kleines histor. Museum (Privatbesitz). Der 130m 
tiefe Brunnen reicht bis zum Donauspiegel hinab. Die Festung, 
jetzt StaatsgefSngnis, diente im Mittelalter den Bischöfen mehr- 
fach als Zufluchtsort gegen die Passauer Bürger. Sie war 1809 
von Franzosen besetzt ; die Österreicher schickten sich an, sie zu 
belagern, zogen aber nach der Schlacht von Regensburg (S. 27? 
ohne weiteres ab. 

19» 
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An der Mündung der holzreichen Itz (s. unten) führt eine 
Brücke in die Jlsstadt, meist von Schiffern und Holzflössem be- 
wohnt, die sich um den Ahhang des Nonnbergs angesiedelt hahen. 
Auf der Höhe (20 Min.) der *Klo8terberg oder das Nonnengüüj 
Schlösschen mit reizender Aussicht (am besten auf der Südseite 
Yor der Mauerbrüstung). Man übersieht hier am besten die Ver- 
einigung der drei Flüsse : die gelbgrüne Donau, den weisslichen 
Inn und die dunkle Hz. Erst nach dem Einfluss des Inn wird die 
Donau ein mächtiger Strom. 

Fehlt's an Zeit, bö mag man von der Feste Oberhatu aas bei dem HSas> 
eben vor dem ehem. PulvermagaEindan Fusspfad r. einschlagen, der hinab 
an die Hz und Donau zurückführt, oder 1. den Telegraphenstangen folgen, 
dann auf Stufen hinab zur Donaubrücke. Wer aber über 2 freie Stunden 
Terfägen kam, wandere von der Feste über die Höhe weiter bei dem 
ehem. Pulvermagasln ' vorbei naeh (Y4 St.) JBtei (*'Whs.) und in. V4 ^^ 
hinab nach Hals (294m), einem, im Tnal der Jle reizend gelegenen Harkt- 
flecken, überragt von den Trümmern der gleichnam. Burg. AmEckbause am 
Harkt ein Pranger. Oberhalb de? Ortes (Wegweiser) beim Hof bauer über 
die Ilt (3 Pf.) und am 1. Ufer abwärts auf dem mit Bänken und Hand- 
weisem versehenen Wege nach dem (V4 St.) J?«rcA&»i»cA, einem i30m 1., 
4m br. Triftkanal, aus dem ein Arm der Hz hervoi'strömt, 1831 durch den 
DloritscMefer gebrochen. Auf dem waldigen Bergrüoken über dem Tun- 
nel die Trümmer der Burg R€*chenMUi» (in Felsklüften findet aich. hier das 
herrliche Leuchtmoos) ; ein mit Geländer versehener Weg führt durch den 
Tunnel hindurch. Jenseit desselben hält eine grossartige i75m 1. Trift- 
sperre das aus dein Bayrischen Wald geschwemmte Hols (jShrlieh an 
^,000 Klafter) zurück. Ein Laufsteg führt vqm obem Ende des Dureh- 
bruchs zum Trifthäuschen (Erfr.) am r. Ufer. Zurück durch den Durch- 
bruch und am 1. Ilzufer in 8 Hin. über den Steg zur t>ampf8äge: dann 
auf dem r. Ufer welter in V4 St. bis zur Brüeke in Hals. Nach Passa« 
zurück auf der Chaussee am r. Ufer der II« in e. i/s St. zur Kettenbrüdie 
(s. oben). 

Unter den zahlreichen hübschen Punkten um Passau muß noch der 
*Aa8sichtathiurm auf dem Behardenberg oder Bchafbtrg genannt werden. 
Han geht über die Innbrücke die Linzer Strasse hinauf, über (1 St.) Qatr 
tem , dann noch V2 St. auf der Landstraße weiter, bis ein Seitenweg rechts 
etwas abwärts nach wenigen Hinuten zum Thurm (Eintr. 10 kr.) ; dane- 
ben Bestaur. Von oben hat man eine höchst ausgedehnte Aussieht auf 
den bayr. Wald, die salzburger und steyrischen Alpen mit malerlaebem 
Vordergrund. Hinab in »A St. zur Stat. Wemsiein (S. 255). 

Von Passau nach Neumarkt (Rotithalbahn) s. S. 296. 

Lohnender Ausüug von Passau in den südöstl. Theil des Bayriachca 
Waldes (vgl. S. 297). Han folgt der Straße über die Hzbrücke donau- 
abwärts bis cur (1 St.) Kernmühle; hier 1. hinan (Führer rathsam) nach 
(1 St.) dem Stahlbad Keltberg (490m-, gute billige Unterkunft; Mi. u. Sa. 
Fahrgelegenheit von und nach Passau), auf der Höhe hübsch gelegen, mit 
reizender Aussicht. Dann weiter n.w. über das schön gelegene Städteben 
Tymau (Gasth. z. Edelfurfner, Enzinger) und auf der alten Straße (zuletzt 
abkürzende Fußwege) nach (SVs St.) ßauzenberg (548m ; Post ; Joh. Stemp- 
linger ; AI. Stemplinger) ; auf dem nahen Sißffelberg (7b2m) ein AuaBichts- 
thurm. Weiter über (2V2 St.) Sonnen (zunächst V2 St. auf der neuen 
Straße nach Frevdensee mit Ruine, dann auf der alten Straße über Ober- 
tchreut) nach (19/4 St.) Breitenberg (s. unten). Oder man geht von der Kern- 
mühle (s. oheiO an der Donau weiter über £rlau nach (2Vs St.) Obemgetl 
(S. 293)-, hier 1. thalaufwärts nach (1 St.) Gi'iesbach (567m; 'Oetzinger), wo 
sich die Straße theilt: 1. nach Hauzenherg (s. oben), r. über (1 St.) Wilden- 
ranna und(iV4St.) Wegsaheid (719m; *Klcini Escherich), Harktüecken mit 
Lemenmdustrie, nach (3 St,) Breitenberg (706m; *Post, gutes Bier; von der 
Veranda schone Aussicht). Die Straße senkt sich in nördl. Richtung bis 
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(3/4 St.) Klafferstraß ^ dann etwas bergan; V« St. XarA;€oAdtf«ef (8l3m; 
Kempingers Gasth. zum Rosenberger, emf.). oft Aufenthalt Adalbert Stif- 
ters (t 1868) ; dann auf gutem Fußwege in 1 Vs St. auf den Oreiseaselberg 
C1311m). Der Gipfel besteht aus über einander aiifgethürmten Granit- 
blöcken ; vorzügliche Aussicht auf den Böhmer Wald und die Alpen (noch 
bessere Aussicht von dem '/* St. entfernten Hoclutein^ 133Chu). von hier 
auf dem Gebirgskamm am DreUekmarJc$tein (1320m) vorbei , wo die Gren- 
zen von Bayern, Böhmen und Österreich zusammentreffen, in V/4rVh St. 
ziemlich guten Wegs zum Blöcketutein (1878m), der sich in den schwarzen 
Fluthen des einsamen waldumscblossenen JBlöckentteinseei (lQ79m) spiegelt, 
beste Beleuchtung Abends (Ad. Stifters „Hochwald" ist hier 1 entstanden ^ 
am Rande der Seewand wurde dem Dichter 1877 ein Denkmal errichtet). 
In 2|A St. zum Rosenberger zurück, 

Weiter (mit Führer) in IV2 St. nach Neu-Reichenau (Bergwirth; zum 
Back) ; dann auf Vicinalstrassen (ohne Führer) über UnterOrainet (Whs.) 
und Kaininff^ oder auf näherer neuer Straße über Fürholz nach (4 St.) 
Freyung (658m; *Poii)^ betriebsamer Markt an der PoststraOe nach Passau 
(Post tägl. in 41/2 St. ; Eisenbahn im Bau) ; 1/4 St. n. auf vom Saufibach um- 
rauschtem Fels das stattliche Schloß Wol/stein^ jetzt Sitz von Behörden; 
'/2 St. s.w. der Oeiersberg (790m), mit prächtiger Fernsicht. Von Freyung 
nördl. über die Bierhütte und JSculaoh nach (2 St.) Hohenau (804m ; *'Moos- 
bauer) ; oder lohnender bei der Kirche von Freyung hinab über den Saus- 
baoh und am r. Ufer abwärts durch die *Buchberger Leite^ ein wildes 
malerisches Felsenthal, bis zur (IV2 St.) Mühle von Buchherg; dann r. 
hinauf über Sattlohm und Haslach nach (p\i St.) Hohenau. Von Hohenau 
n.w. in 2 St. nach St. Oswald (S. 298; von hier zum Rachelsee xmd über 
den Rachel nach Frauenau 572 St., s. S. 298; Führer bis Zwiesel QJf). Auf 
den Lusen (S. 260) direkt über die Schönauer Glashütte in 3V2 St. (Fuhrer 
2 jH) ; hinab über Waldhäuser nach St. Oswald 2V2 St. {vgl. S. 298). 

Die EisBNBAHN nacli Linz führt in einem langen Tnnnel nntex 
dem ExeTzieTplatz Mndnrch, übeTschreitet anf einer 102m langen 
GitterbTÜcke den Inn nnd steigt an dessen r. Ufer aufwärts. — 
129km Wemstein mit altem Schloss auf der Höhe jenseit des 
Inn. ^ 134 km Sohärding (*Hoi, Alimann), alte Stadt (3600 
Einw.), in malerischer Lage am Inn, Knotenpunkt der Salz- 
kammergutbahn (s. Badeker's Österreickyy in der Nähe das Dorf 
Brunnenthal mit eisenhaltiger Mineralquelle. Weiter führt die 
Bahn im Pramthal aufwärts; 144km Taufkirchen; iA9km Andorf; 
158km Riedau. — 171km Keumarkt (*Bei88)j Knotenpunkt der Sim- 
hach-Münchener Bahn(R. 66). — 182km Orieskirchen; dann senkt 
sich die Bahn allmählich Ct. Aussicht auf die Alpen mit dem Traun- 
Btein) über Wallern bis (201km) WeZa, Stat. der Linz-Salzhurger- 
Bahn. Von Wels his (226km) Linz s. Badeker's Österreich, 

Dampf bootfahrt. tJm 8 ü. Km. Abfahrt von Passan (vorher Zoll- 
revision^ vgl. S. 288). Unmittelbar nach der Abfahrt prächtiger EücTc- 
blick auf Stadt nnd Umgebung. Das n Ufer ist von Passan an öster- 
reichisch, das 1. Ufer bis gegenüber Engelhartszell bayrisch. Zu beiden 
Seiten steigen bald steile Widdgebirge auf; am Ufer sieht man nur hin 
und wieder einzelne Häuschen oder Häusergruppen. Der Strom ist wenig 
belebt, die Landschaft ernst und großartig. 

r. SMiUfss KrempeisMn auf schroffer Felswand. 

(31/2 U.) 1. Obernxell oder Hafnertell (294m; *Posi)^ mit bedeutenden 
Oraphitbrüchen (Fabriken von Bleistiften und feuerfesten Schmelztiegeln) 
und alterthümlichem Schloß, jetzt Sitz von Behörden; letzter bayrischer 
Ort. In den Bayrischen Wald s. S. 292. 

r. Viechtenstein auf dem Berg, altes Schloß, einst dem Stift Passau, 
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jetzt dexa Grafen Pachta gehörig. Weiter ragt im Strom 1. anterhalb 
Oriinott der Jochenstein hervor, die alte Flaßgrenze zwischen Bayern und 
Österreich. Die Waldschlucht etwas unterhalb am 1. Ufer bildet die Grenze. 

(4 U.) r. Engelhartssell (*Post)f hübsch gelegener Markt, österr. 
Grenzzollamt (s. 8. 288). In der Nähe Enffelszelly ehem. Cistercienserstift, 
jetzt Eigenthum des Grafen Pachta. 

1. RanariedL altes noch bewohntes Bergschloß; am FuO des Berges 
das Dörfchen Niederranna. 

(4. ü. 18) r. Wetenu/er oder Weeenw/cthr^ alter Markt mit großem in 
den Felsen gehauenem Weinkeller, einst dem Domkapitel zu Passau gehörig. 

1. Mar*b<»ch, mit altem Thurm einer ehem. Veste. 

r. WaldkiTMen^ flchtendarchwachsene Buine. 

1. Hayenbaeh^ auch das Kirtehbaumer Schloß genannt, von Kaiser Maxi- 
milian I. zerstört, erscheint nach einer Wendung nochmals. 

Das Strombett ist fast um die Hälfte enger geworden, von steilen 
200-30Qm hohen bewaldeten Bergwänden eingeschlossen ; viele Krümmungen, 
Die Landschaft gehört zu den großartigsten des Flusses. Bei dem klei- 
nen säubern Ort 

1. Obermitihl fließt aus einer Waldschlucht heraus die Kleine Miehl in 
die Donau. 

1. Neuhaus^ stattliches Schloß auf hohem bewaldetem Berg, einst den 
Schaumburger Grafen, jetzt Hrn. v. Plank gehörig. Vor 

(öVs tT>) r. Aschach (Sonne; Adler) ^ einem hübschen, am Ufer sich 
ausbreitenden Städtchen mit Schloß und Park des Grafen Harrach, tritt 
die Donau plötzlich wieder in die Ebene. In der Feme der Pöstlingberg 
bei Linz mit der Kirche. Bei klarem Wetter bilden die steyrischen und 
österreichischen Alpen den südlichen Hintergrund der Landschaft; rechts 
der Traunstein; doch bald verschwindet alles hinter den zahlreichen 
buschigen Auen, in welche nun die Donau sich wieder ausfasert. — Das 
ganze Thal bis Linz und weiter war Zeuge der blutigsten Auftritte während 
des oberösterreichischen Bauernkrieges. Aschach war 1626 Hauptquartier 
der Bauern ; hier wie bei Neuhaus hatten sie die Donau mit Ketten ge- 
sperrt, um die Bayern zu verhindern, dem Österreich. Statthalter, Grafen 
Herberstorff, der in Linz eingeschlossen war. Hülfe zu bringen. Ober- 
Osterr^ch war damals von Kaiser Ferdinand II. an Bayern auf kurze Zeit 
zur Deckung der Kriegskosten überlassen, welche Bayern zur Unter- 
drückung des Aufstandes in Böhmen verwendet hatte. 

[Von Aschach nach Wels 28km, Elsenbahn in I1/2 St. über^er- 
dinffy Breitenaieh und Haiding; s. BcBdekerU Österreich.] 

Die Trümmer der Schlösser Stet»/ und Sdununburg blicken r. von 
Hügeln herab, letzteres das Stammsäiloß einer mächtigen Familie, die 
einst das Stromthal zwischen Passau und Linz beherrschte, 1569 aber 
ausstarb.: 

1. Landihag, mit Jagdschloss des Grafen Harrach. 

r. Brandstau, Station für JElfferding^ einen der ältesten Orte in Ober- 
Oesterreich, wo Kriemhild auf ihrer Fahrt in das Hunnenland über- 
nachtete (Nibelungenlied, 21. Abenteuer). Die Donau soll einst den Ori 
berührt haben, jetzt erblickt man nur den Thurm. L. in der Ferne der 
Pöstlingberg. 

1. Ottensheim mit seinen weißen Mauern ist schon aus weiter Feme 
sichtbar. Das Schloß gehört dem Grafen Coudenhove. 

r. Wilherina^ (Bahnstation s. S. ), Gistercienser - Abtei , 1146 gegr., 
mit schönem Garten. 

1. Schloß Buehenauj Hm. Hardtmuth gehörig. Oben auf dem Pöstling- 
berg die Kirche nebst den Festungsthürmen. 

r. Der Kalvarienberg, ganz hütweh gelegen, darüber der Jägermajfr, Das 
Boot fährt unter der schönen neuen Brücke hindurch und landet in 

(7 U.) r. Lins, s. Bofdeker'e Österreich, 
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66. Von München nach Linz über Simbach. 

239km. Eisenbahn, Orient-Expresszug tägl. in 4 St. 53 Hin., Personen- 
zug in iV/i St. 

Bald nach dei Ansfahrt ans dem Centralbahnhof (ß. 123) zweigt 
die Bahn yon der Holzkirchener(S. 187)1. ab und führt nm die Stadt 
zum (6\im')8üdb(ihnhof, dann über die Isar zum (10km) Ostbahnhof 
(S. 192). R. fem die Alpen mit dem Wendelstein. 

Weiter durch flache Gegend, mehrere unbedeutende Stationen. 
— Sils.m Schwaben, stattlicher Markt (Zweigbahn nach jBrdinjr). — 
Bei (76km) Ampfing schlug am 28. Sept. 1322 Kaiser Ludwig der 
Bayer seinen Rivalen Friedrich von Österreich und nahm ihn ge- 
fangen. Zum Gedächtniß des Sieges baute er die kleine Kirche 1. 
von der Bahn. — 84km Mühldorf (384m ; Post), Städtchen am Jnn 
(2828 Einw.). Von der Bahn sind nur die Thürme des tieflie- 
genden Orts sichtbar. — Nach Rosenheim und PlattUng s. R. 67. 

Vor (97km) Neu-Oetting (Post) über die Isen , kurz vor ihrer 
Mundung in den Inn. 

6km s. (Post in 3/4 St.) Alt-Oetting, berühmter Wallfahrtsort mit einem 
schwarzen Gnadenbilde der h. Jungfrau (in der kleinen Kirche auf dem 
Harkt), welches im vii. Jahrh. aus dem Orient hergebracht worden sein 
soll. In der Stiftskirche das Grab Tilly's (S. 238); im Stiftsschatz viele 
Kostbarkeiten vom vni. Jahrh. ab. 

Die Bahn tritt naher an den Inn ; breites mit Weiden be- 
decktes Thal, 1. waldige Höhenzüge. — 103km Perach, 1. am Berge 
hübsch gelegen. Weiter durch einen abgedämmten Arm des Inn, 
dann auf langem hohen Damm am Flusse hin , zum Theil hin- 
durch. Bei (110km) Marktl treten die Berge 1. zurück; die Bahn 
entfernt sich vom Inn, in den hier 5km südlich die Salzach mün- 
det. — llÖkm Buch, — 123km Simbach (Alte Post; Bähnrestaur.Jj 
bayrische Grenzstation (Gepäckrevision). Dann über den Inn. 

126km Brannan (Ente; Post), alterthümliche Stadt mit 3100 
Einw. Die spätgoth. Pfarrkirche aus dem xv. Jahrh. (In- 
neres im Zopfstil renoviert) hat einen stattlichen Thurm. Auf dem 
Piomenadenplatz bei der Spitalkirche das 1866 errichtete *Palm' 
Denkmal, lebensgroßes Bronzestandbild nach KnoU's Modell, 
Inschrift „Joh. Ph. Palm, den 26. Aug. 1806« (vgl. S. 247). — 
Zweigbahn nach St^indorfy s. Bcedeker''a Österreich, 

Weiter Gegend hübsch, viel Wald. — 135km Minning; 142km 
Obemberg'Altheim, Die Bahn steigt langsam, 1. weiter Blick das 
Innthal hinab. — ii6\m Oeiriberg ; 149km Ourten; 153km iV^ura^- 
Ung, — 162km Bied (Lowe), lebhafte gewerbfleißige Stadt (4500 
Einw.) an der Oberaeh und Breitaeh, Hauptort des österr. Inn- 
krelses, Knotenpunkt der Attnang - Schärdinger Bahn. In der 
Schwanthalerstraße das relief geschmückte Stammhaus derSchwan- 
thaler. — Dann nochmals bergan, t. und 1. mehrfach weite Aus- 
sicht. — 168km Peterskirch ; 174km Pram-Haag, — 184km Neu- 
markt; von hier über Wels nach (239km) Linz s. S. 293 u. 
Badeker's Österreich, 
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67. Von Bosenheim über Mühldorf and PlatÜing 
nach Eisenstein. Der Bayrisdie Wald. 

215km. Eisenbahn in 8^4 St. 

Rosmheim s. S. 192. Bald nach der Ausfahrt zweigt die Bahn 
Yon dei Münchner (R. 44) r. ah und führt in n. Richtung durch 
die Niederung des Inn. — 9km Schecken; 16km Rott; 1. auf 
der Hohe die ausgedehnten Qehäude der gleichn. ehem. Benedik- 
tiner- Ahtei. Die Bahn überschreitet das Thal der Aitel auf hohem 
Damm (r. im Thal die ehem. Propstei Attet) und erreicht anstei- 
gend das Hochplateau des 1. Inngehiets bei (26km} Wasserburg; 
r. 5km entfernt in der Tiefe des Innthals liegt die von der Bahn 
nicht sichtbare Stadt (ÖOOm ; Hot, Schließleder) auf einer vom Inn 
umflossenen Halbinsel (3700 Einw.), als Sommerfrische besucht. ] 

"Weiter am Soyer- oder Kitz-See vorbei nach (31km) Soyerij 
dann am steilen Gehänge des Nasenbachs entlang. Die Bahn tritt 
an den 1. Hochuferrand des Inn und überschreitet bei Königs- 
warth das von waldigen Abhängen eingeschlossene Innthal auf 
300m 1., 49 m h. Viadukt. Am r. Innufer hinab nach (40km) 
Oars (am 1. Ufer der Markt mit gleichn. Kloster, weiter das 
ansehnliche Kloster A«); dann hinter (46km) Jettenbach, mit 
Schloß des Grafen Törring, auf 190m 1. Brücke, wieder zum 1. 
Ufer des Inn. Auf dem Hochplateau mitten im Walde (52km) 
Stat. Kraiburg (der gleichn. Markt 5km ö. am r. Ufer des Inn). 
Die Bahn verläßt den Wald (r. Kirche und Irrenanstalt Ecksberg) 
und vereinigt sich mit der 1. von München kommenden Bahn vor 
(62km), Mühldorf (S. 295). 

Weiter in n. Richtung (r. die Bahn nach Simbach, S. 295), 
über die Isen , dann jenseit (69km) BoJirbach über die "Wasser- 
scheide zwischen Inn und Bott nach (77km) Neumarkt an der Rott 

(448m), Marktflecken mit zwei spätgoth. Kirchen. 

Von Neumarkt a. d. R. nach Pas sau, 98km, Secundärbahn in 
88/4 St. Die Bahn folgt dem 1. Ufer der Rott. Stationen HÖrhering^ Massing^ 
Dietfttrt^ (20km) Eggenfelden. Unterhalb (35km) Pfan-lirehen (381m) 
über die Bott. Weiter Stat. AnzmMrcken, ^mbach^ Karj^fham; dann daa 
bereits in der weiten Ebene des Innthals gelegene Dorf (63km) Pocking. 
"Weiter Ruhttorf; Sulzbach am Inn; Engertsham; Hi^henstadt mit Schwefel- 
bad; Füntenzell; Neuitift. — 98km Pasmu s. S. 289. 

Von Neumarkt nach Landshut ». S. 234. 

3km unterhalb Neumarkt verläßt die Bahn das Rottthal, [wendet 
sich n. durch hügelige Gegend nach (88km) Qangkofen an der Bma, 
überschreitet bei (93km) Trenn^ach die Wasserscheide zwischen 
Rott und Vils und senkt sich in weitem Bogen in das Yilsthal. 
— 102km Stat. Frontehhausen (1. 2i/2tm aufwärts der Markt, mit 
bemerkenswerther spätgoth. Kirche), lieber die Yils ; dann am 
jenseitigen Gehänge ansteigend, auf hohem Viadukt über den tief 
eingerissenen ÄcefirroÄen zur Wasserscheide zwischen Vils und Jsar. 
■— 109km Qrieabaeh; 117km Mamming; hier auf 200m 1. Brücke 
über die Isar und am 1. Ufer über (121km) PUsting (Knotenpunkt 
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DEGGENDORF. 67, Route, 297 

dei Bahn nach LafMljAtii, S. 234) nach (125km) Landau; die Stadt, 
mit 3200 E. und großen BieTbranereien , liegt 1km s. am r. Ufer 
der Isar. — Nach Landshut (und München) s. S. 234. 

Unterhalb Landau tritt die Bahn in die weite Donauebene. 
Schöner Blick auf die Vorhöhen des bayr. Waldes , im Hintergrund 
der Ar6«r(S. 299). — 132km Wallersdorf; 138km Otzing. ■— 143km 
Plattling, Kreuzungspunkt der Regensburg-Passauer Bahn (S.288). 

Jenseit Plattling nähert die Bahn sich der Donau 0. der ein- 
zelnstehende Nattemberg^ S. 288) und überschreitet sie auf einer 
400m 1. eisernen Fachwerkbrücke. — 152km Deggendorf (322m; 
*Friederichj Z. IV2 Jf ; Post; Villa Wittelsbach, Pens. 3 Jf ; Das- 
hergerbräuj Hallerbräu^ nicht theuer), freundliche alte weitläufig 
gebaute Stadt (6400 E.), durch Handel und Gewerbthätigkeit wohl- 
habend. AuBerhalb der Stadt die Kreis-Irrenanstalt, 

Von dem nahen Geienberg (V2 St. n.), mit Wallfahrtskirche, seböne 
Aussicht auf das Donanthal. — Lohnender Ausflug auf der frühern 
Poststraße durch das Hölletibaehthal zur (3 St.) Ensel (774 m; *Whs.)^ 
ehem. Kloster in schöner Lage. Von hier 2U Fuß durch den Wald zum 
0/2 St.) *Hautitein (926m), mit prächtiger freier Aussicht über die weite 
Donauebene, in der Feme die Alpen (Watzmann, Steinernes Meer, Dach- 
stein etc.). — Die Straße fuhrt weiter durch das Thal des Ohebaehs an dem 
im XVIII. Jahrb. zerstörten Schloß Au vorbei nach (3 St.) Regen (S. 298). 

4km w. von Deggendorf (Post 2mal tägl. in V2 St.) die Benediktiner- 
abtei Metten (319m; PmQ, berühmte Lehranstalt, 792 von Karl d. Gr. ge- 
gründet. V« St. n. das dem Grafen Hohenthal gehörige "Schloß Egg (379m), 
von Voltz im mittelalterl. Stil hergestellt. 

Die Bahn von Deggendorf nach Eisenstein durch den Bayrischen 
Wald ist wegen der Schwierigkeiten, die bei ihrem Bau zu über- 
winden waren, für Fachleute vorzugsweise interessant. 

Der Bayrische Wald ist der südwestl. Theil des %xo9)&n Böhmer-Wald- 
Gebirges und umfaßt die höchsten Gipfel desselben (Arber 1476m, Kachel 
1462m). Fast die Hälfte dieses über 90 QMeilen großen Berglandes, das 
sich zwischen der Donau und der böhmischen Grenze von unterhalb Passau 
nördlich bis Cham und Fürth erstreckt, ist mit Fichten- und Buchenwald 
bedeckt, der namentlich in den unzugänglicheren Grenzdistrikten (BAchel, 
Falkenstein etc.) echten Urwaldscharakter zeigt. Spuren ehemaliger Ver- 
gletscherung des Gebirges (Gletscherachliffe, Moränen) zeigen sich bei Hals 
(8. 292), Zwietel (8. 298) u. a. O. ^ auch die schönen dunkeln Waldseen 
verdanken ihre Entstehung früheren Gletschern. Haupterwerbszweige 
der Bewohner sind Holzhandel und Viehzucht; die bedeutenderen Indu-< 
strieen Glas- und Leinen-Fabrikation. Allgemein tat die Gewohnheit des 
„Schmalzlems", des Schnupfens von Brasiltabak aus kleinen im Walde 
verfertigten Glasfläschchen. 

Die Bahn steigt am w. Gehänge des KollbaehthaU^ überschreitet 
dasselbe in großer Kehre auf einem 380m 1., bis 45m h. Damm 
und erreicht, in s. Richtung ansteigend, (162km) Stat. ülrichsberg 
(424m). Weiter in großer Serpentine um den Ulrichsberg herum 
(r. prächtiger Blick über die Donauebene bis zu den Salzburger 
Alpen) und durch einen 480m 1. Kehrtunnel, dann In langen Win- 
dungen im Oraflinger Thal hinan und durch den 570m 1. Hochbühl- 
tunnel nach (176km) Stat. Gottesssell (^Brauhaus, ^U St. vom Bahn- 
hof) im Teißnaehthal (550 m), mit ehemaliger Cistercienserabtei 
(nach dem Brande von 1830 neu aufgebaut). 



298 Route 67. ZWIESEL. Von Rosenheim 

2km n. der anselinliehe Markt Ruhmann^felden (Wli8.)> — Von GotteB- 
sell lohnender Ausflug (3 St., Weg gelb markiert) über Tc^erUried^ Achs- 
lach und das Forsthaus Oedtoies (gute Unterkunft) auf den Hirschenstein 
(1116mj, mit weiter Aussicht. Vs St. ö. vom Hirschenstein der Rauhe 
Kolm oder Kkmenstein , mit schöner Femsicht gegen S. "S.w. der Olw- 
hüttenriegel (1046 m) und Predigtttukl (i064m)} am Fuß des letztern in 
hübschem Thal das Pfarrdorf Engelmar, 

188km Triefenried, Die Balm zieht sich an den waldigen 
Kuppen des Teufelstisches (b. unten) entlang, übeischieitet den 
Ohebach auf 340m 1., 49m h. Yiadukt und senkt sich am 1. Ufei 
Aes Schwarten Regen nach (191km) Stat. Begen (542m); das Städt- 
chen (Post; Oswald) mit 2200 E. liegt gegenüber am r. Ufer (Post 

tägl. in 2^2 St. nach Bodenmais^ S. 299). 

3/4 St. s.o. die Burgruine Weifienetein am Pfahl (754m), auf zackigen 
Quarzfelsen mit hergestelltem, durch Holztreppen zugänglich gemachtem 
Thurm ^ oben weite Rundsicht (Schlüssel beim Aufseher 1. vom Eingang). 
— Der Pfahl ist ein breiter Quarz- und Homblendegang , der in der 
Richtung von SO. nach 17W. 20 St. lang das Oebirge durchsetzt (gute 
Ansicht des Querschnitts in dem Bahneinschnitt bei der Ohebrücke). 

2V2 St. von Begen das anmuthig gelegene Dorf BUchofsmaU (66öm 
*Bräuhaus von Eder). Hübsche Ausflüge nach (1 St.) Ober-BrHtenau 
(i064m), nach dem (*/« St.) Tet^felsfisch (g02m) u. a. Von Bischofamais 
zur Rusel (S. 297, IV2 St.) , nach Deggendorf (S. 297) 47« St. 

Die Bahn tritt auf das r. Ufer des Regen , bei Sehweinhütt auf 
einer Brücke von 72m Spannweite auf das 1., yor Zwiesel bei der 
Poschinger Säge wieder auf das r. Ufer. 

201km Zwiesel (561m; Post; Deutscher Rhein; Bayr. TFoW, 
neu), sauberer Markt (3100 E.), in weitem Thalkessel am Zu- 
sammenfluB des kleinen und großen Regen gelegen, gutes Stand- 
quartier für Ausflüge in den bayr. Wald. In der Nahe die Glas- 
hütten Theresienihal, Ludwigsthal y Oberzwieselau , Oherfrauenau 
und Buchenau und viele Holzsägen. 

V2 St. 6. der Zmeeelbvirg (686m), ein mit O-ranitblöcken überstreuter 
Bergrücken mit guter Bundsicht. 

Auf den ^Rachel (i4ö4m), 4 St. m. Führer (4 Ulf), sehr lohnender Aus- 
flug. Fahrstraße bis (IV2-2 St.) Oher-Frauenau (719m), mit stattlichem Schloß 
des Hm. v. Poschinger; dann zu Fuß (schlechte Wege) durch prächtigen 
Wald zum (2V2 St.) kahlen, mit Granittrümmem übersäeten Gipfel. Weite 
herrliche *Rundsicht über den Böhmerwald und die Donauebene bis zu 
den fernen Alpen \ an der SO.-Seite 880m tiefer der düstere , von Urwald 
rings umschlossene 14m tiefe *^Rachelsee, Man kann in */« St. (Weg blau 
markiert) zum See hinabsteigen und an der Diensthütte vorbei über OugUd 
und ßiebenellen nach (8 St.) St. Oswald (s. unt.) gelangen; oder (bei der 
Diensthütte r. ; Wegmarken blau) über NeuhiUte und & St.) Klingenbrunn 
(821m 5 Whs.), hochgelegenes Dorf (V4 St. w. der Ludwigistein^ 8o4m, mit 
schöner Aussicht) nach Frauenau und (4 St.) Zwiesel zurückkehren. Vom 
Rachel ö. auf der Landesgrenze weiter (Weg schwarz markiert; statt diesea 
sehr einförmigen Weges ist es vorzuziehen den weißen Wegmarken folgend 
auf halber Höhe über dem See an der Kapelle vorüber, dann im r. Winkel 
ab durch Wald über die Zwölferlinie zu gehen, c. 5 St.) zum (4i/s St.) 
Lusen (ld72m), dessen aus Granitblöcken aufgethürmter Gipfel gleichfalls 
eine prächtige Aussicht bietet; hinab über die Waldhäuser (Whs.) nach 
(2 St.) St. Oswald (8(Bm; ^Brauhaus), ehem. Kloster in schöner Lage (vom 
*Gloriett prächtige Aussicht), und über Reiehenberg nach (2V2 St. Klmgen- 
brunn (s. oben). — IV2 St. s.w. von St. Oswald das Städtchen Grßfenau 
(618m ; Meindl ; Bräuhaus Dresely) ; nahebei die BämsteinerleiU, eine enge, 
von der Icl. Ohe durchrauschte Waldschlucht, und Ruine Bämstein mit 
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Wirthschaftsgarten. Von Grafenaa 8km nach Hohenau (8. 293). Eisenbahn 
nach Passan im Bau. 

K.W. führt von Zwiesel eine gnte 8traße über Klauzenbach nach 
(1 8t.) Bc^enstein (686m ^ *yilla Babenatein, Pens. 3-4 Ulf, in hübscher Lage); 
weiter durch prächtigen Wald an dem Quarzbruch am ffühnerköbel (schöner 
Bosenquarz) vorbei über Sehöndten nach (2V4 8t.) Bodenmais (691m; Post; 
Dresely^i Brauhaus^ auch Z.), auf einem Bergrücken freundlich gelegen. 
Gegenüber der rothe schlackenartige Silberberg mit der gezackten Spitze 
{Bischo/shaube , 956m). Jetzt wird besonders Magnetkies dort gewonnen, 
aus dem Eisenvitriol und Polierroth dargestellt wird ; auch andere seltene 
Mineralien (reiche Sammlung beim Obersteiger). Post nach Regen s. 8. 298. 

Der *Arber (1458m), der ^Eönig des Waldes*, ist von Bodenmais in 
2V2-3 St. bequem zu ersteigen (Führer unnöthig, ijf^ über den Arber bis 
Sommerau QJf)- ^^^ Weg führt durch das Rieslochy eine Schlucht mit klei- 
nen Wasserfällen (vom obern Ende lohnender Abstecher von 1/2 St. zum 
Rechensöldenfelteny mit schönem Blick ins Thal und auf Bodenmais), zum 
kahlen Gipfel, einer Kuppe mit Felsklippen und Blöcken, Kapelle und der 
Arbersehutzhätte (Whs., l3 Matratzen in 3 Z., k IJf ^ Verpflegung nicht 
billig). Prächtige Aussicht, ö. weit nach Böhmen hinein, w. bis' zum 
Fichtelgebirge, s. bei hellem Wetter die Alpenkette. An der Ostseite 
tief unten mitten im Walde der dunkle Große Arbersee (9 4m; Seehütte, 
Erfr. nicht billig), nur bis zu 15m tief. Abstieg nach dem Grenzbahnhof 
Eisenstein (8. 300) entweder über den Oberthumhof, den Brennerbatter und 
Bayrisch- Eisenstein (3 St.), oder am Arbersee vorbei durch den Seebach' 
toald (2 St.). 

Eine lohnende Ausdehnung der Arbertour ist folgende: Vom Arber 
hinab, den Kleinen Arbersee 1. unten lassend, über (s/4 St.) Mooshütten 
nach (1 St.) Sommerau (Whs.) am Weißen Regen, dann r. nach ('/a St.) 
Lo?iberg (*Kellermaier), Dorf mit reich ausgestatteter roman. Kirche , an- 
genehmes Standquartier zu Ausflügen. Weiter am Fuß des Osser (s. unten) 
nach (1 St.) Lam (578m ; Post), großes Dorf in hübscher Lage am Weißen 
Begen, dessen Thal („Lamer Winkel") w. der ffohe Bogen (8. 276) zu schlie- 
ßen scheint ; von hier mit Führer über die Sehan'dfene (prächtige Waldpar- 
tien) zurück nach (4V2 St.) Bodenmais. — Von Lam nach Fürth s. S. 276. 

[Von Lohberg (s. oben) über den Osser nach Eisenstein, 
G-7 St. , schöne Tour. Auf roth markiertem nicht zu fehlenden Wege in 
2 St., theilweise steil hinan, zum Sattel zwischen (I.) kleinem oder bayrischen 
und (r.) großem oder böhmischen Osser (1241 u. 1283m), dann auf bequemem 
Wege zum Gipfel des letztem. Aussicht nach 8. durch die Arberkette 
gehemmt, nach 'S. frei. Nun östl. auf dem vom Fürsten von Hohen- 
Kollem-Sigmaringen angelegten Reitweg (Wegtafeln) zum (1/2 St.) Gütelplatz 
(961m) [hierher direkter Weg, hinter Lohberg vom Wege zum Osser r. ab 
(Handweiser „Zum Schwarzen See") über den Sesselplatz (1126m) in IVaSt.]; 
weiter stets im Wald fort (1. unten die Glashütte ifö»erAä»e) zum (l^A St.) 
Sehwarzen (Bistritzer oder böhmischen) See (1006m) in großartiger Wald- 
einsamkeit, 36ha groß, bis zu 30m tief, mit schönem offenen Pavillon des 
Fürsten von Hohenzollem. Am Ende des Sees r. bergan (r. zweigt bald 
ein Weg zur Seewand und zum Oloriett ab, s. unten), weiterhin 1. über den 
Bücken, Wasserscheide zwischen Elbe und Donau, im Bogen um den 
(1 St.) düstern Tei^els- oder Oirglsee (1030m; größte Tiefe ^m) herum, 
stets oben fort am Berghaus vorbei; zuletzt hinab zur Glashütte Eliten- 
thal (Besuch zu empfehlen) und dem (11/4 St.) Bahnhof Eisenstein. Oder 
vom Ende des Schwarzen Sees ). zum (V2 St.) Seeförster (Whs.,j nicht 
billig), über den Spitzbergsattel (Pension Prokop; schöne Aussicht) zur 
(IVs St.) Stat. Spitzberg und mit Bahn in V« St. nach Eisenstein.] 

Obeihalb Zwiesel nochmals über den Regen , dann auf hohem 
Viadukt über den Kolbersbach zur (206km) Stat. Ludwigsthal, mit 
Glashütte. Die Bahn zieht sich stets In schaifer Steigung am 1. 
Ufer des Regen neben der StraBe nach Böhmen aufwärts und er- 
reicht an zahlreichen Glas- und Schmelzhütten vorbei (215km) 
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den bayrisch-böhmisclien Qrenzbahnhof EiaBjatein. (720m ; *Bahn- 

restaur, , auch Zimmer) , mit Bchönem Blick w. auf den Arber (s. 

oben). 

10 HiD. w. das Dort Bayrisch - Eisenstein (Brauhaus, mit Garten, 
kein Kachtquartier ; Wbs. von Oberst, einf.) ; 40 Min. n. der böhm. Markt 
Eisenstein C774m; zum Osser^ Arber ^ Böhmerwald), an der Vereinigung 
des Begen und des Eisenbachs hübsch gelegen. — Vom Grenzbahnhof 
hübscher Ausflug w. an der Glashütte Elisenthal (Hhs. von Andreas Fischer) 
vorbei durch das Bächelbachthal auf die (IV4 St.) Scheiben (1061m) , mit 
prächtiger Gcbirgsaussicht (r. die Seewandy a. unten, von hier auf steilem 
Wege in 1 St. zu erreichen ; s. zur großen Tanne (2m Durchm.) 5 ö. nach 
(Vs St.) Deffernik und zum (IV4 St.) Zwieseler Waldhaus (Whs. ; von hier 
nach Zwiesel 2 St.) und weiter auf den (IV2 St.) Großen Falkenstein (1315m) . 
■ — Zum (IVzSt.) Arbersee und auf den (IV2 St.) Ärber , sowie den Abstieg 
nach (ly« St.) Bodenmais oder (2*/« St.) LoTiberg 8. S. 299. — Vom Markt- 
Eisenstein auf die Seetoand (1343 m), 2V2 St., gleichfalls lohnend (oben 
Aussichtsthurm) ; hinab zum (1 St.) Schwarzen See etc. (s. 8. 299). 

Von Eisenstein nach Pilsen s. BcBdeker's Österreich. 
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Aach 118. 

Aal, die 91. 

Aalen 91. 

Abbach 285. 

Abensberg 286. 

Abensfluß, der 286. 

Ablacb, die 117. 

Absam 193. 

Abnaina 287. 

Ach, die 117, 287. 

— , die Bregen zer 199. 

— , die Dornbimer 199. 

Achalm, die 109. 

Achdorf 234. 

Ache, die Bischofswieser 

208, 212. 
— , die Brixenthaler 193. 
— , die Grosse 201. 
— , die Könlgsseer 210. 
— , die Konstanzer 174. 
— , die Oetzthaler 197. 
— , die Pitzthaler 197. 
— , die Kansee- 179. 
— , die Bamsaner 203. 
Achen, die 188, 190. 
Achen, Engpaß 190. 
Achenkirch 190. 
Achensee, der 190. 
Achenwald 190. 
Acher, die 41, 42. 
Achern 21. 
Achslach 298. 
Adelheidsqaelle 188. 
Adelholzen ^ad 201. 
Adelschlag 227. 
Adelsheim 260. 
Adlerstein, der 266. 
Adorf 23X. 
Aeschach 176. 
Aftersteg 51, 60. 
Agatharied 191. 
Aglasterhansen 260. 
Aha, Ober- u. Unter- 5Ö. 
Ahomthal, das 267. 
Ahrain 234. 
Aibling 192. 
Aich m. 
Aichach 287. 
Aichstetten 117. 
Aigen 207. 
Aisch, diß 223. 
Aistaig 102, 



Aitrach 117. 
— , die 64. 
Aitrang 172. 
Alb, die Schwab. 105. 
— , die Ranhe 94. 
St. Alban, Bad 166. 
Albbruck 64. 
Albe, die 209. 
Albersbach 54. 
Albersweiler 27. 
Albert-Hauenstein 64. 
Albthal, das 63. 
Aldingen 102. 
Alezandersbad 274. 
Alfalter 277. 
Alfenzbach, der 198. 
Algäu, das 173. 
Allach 228. 
Aliensbach 65. 
Allerheiligen 43. 
AUersdorf 287. 
Alling 285. 
Allmannsdorf 67. 
Allmannshausen 165. 
Allmannshöhe 67. 
Allmendingen 117. 
Alm, die 209. 
Almagmach 173. 
Almbachklamm 209. 
Alpgarten 202. 
Alpirsbach 101. 
Alpsee, der, bei Hohen 

schwangau 179. 
— , bei Immenstadt 174 
Aisbacher Schloß, das 9 
Aisheim 23. 
Alspach 33. 
Altbach 93. 
Alt-Breisach 38. 
Altdorf 229. ^ 
Alt-Eberstein 21. 
Alter Mann 57. 
Alte Veste, die 229. 
Altenberg,- der 263. 
Altenburg 280. 
— , d., in Franken 258. 
Altenmuhr 226. 
Altenschwand 276. 
Altenstadt 96. 
Altglashütte 26, 66. 
Alt-Gutenstein 116. 
Althegnenberg 166. 



Altheim in Württem- 
berg. 101. 

— in Österreich 295. 

— in Hessen 216. 

— in !Niederbayern 234. 
Althengstett 81. 
Altkirch 36. 
Altmannshof 276. 
Altmühl, die226,240, 286. 
Alt-Ötting 296. 
Altshausen 117, 118. 
Alt- Windeck 21. 
Alwind 175. 

Alzenau 216. 
Alzey 23. 
St. Amarin 35. 
Ambach 165. 
Amberg 276. 
Ambras, Schloß 196. 
Ammer, die 166, 184. 
Ammerland 165. 
Ammerschweier' 33. 
Ammtfrsee, der 166. 
Ammerthal, das 184. 
Ammerwaldthal 186. 
Amorb&ch 217. 
Amper, die 168, 172 228, 

Ampßng 296. 
Amras, Schloß 196. 
Amselflng 288. 
Amstetten 94. 
Andechs, Kloster 166. 
Andelsbach, der 117. 
Andorf 293. 
Anebos 27. 
Anger 188. 
Anif 207. 

Ankathal, das 277. 
Annahöhe 218. 
Annweiler 27. 
Ansbach 226. 
AntogaSt, Bad 45. 
St. Anton bei Parten- 
kirchen 182. 

— am Arlberg 198. 

— am Hintersee 212. 
Antonienhöhe 232. 
Anzenkirchen 296. 
Appenweier 21, 35. 42. 
Arber, der -299, 300. 
Arberseen, die 299, 800, 
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Ardetzenberg. der 199. 
Argen, die 1x1. 
Arheiligen 7. 
Arlberg, der 198. 
Arlbergbahn 197. 
Ambach 287. 
Arnschwang 276. 
Arnstein 218. 
Arzberg 278. 
Arzweiler 81. 
Aflbach 260. 
Asch 281. 
Aschach 294. 
Asehaeh, Schi. 264. 
Aschaffenburg 215. 
Asperg 82. 
Aßling 192. 
Attel, Abtei 296. 
— , die 192, 296. 
Atzenbach 60. 
Au, Kloster am Inn 296 
— , Schloß 297. 
Aubach, der 191. 
Anhing 171. 
Aner Brücke, die 191. 
Anerbach in Hessen 9. 
— in Sachsen 290. 
-- in Baden 260. 
Aufkirchen 164. 
Auggen 39. 
Augsburg 166. 
Auhausen 240. 
Aule 55. 

Aulendorf 96, 117. 
Aurach 191. 
— , die 229. 
Avricourt 25, 31. 
Azljoch 179. 

Baar, die 102. 
Babenhausen 87, 216. 
Bacher Loch, das 174. 
Bäckeralp, die 191. 
Backnang 88. 
Baden, Haus 67. 
Baden-Baden 18. 
Badenweiler 56. 
Badersee, de^ 182. 
Baierbrunn 163. 
Baiersbronn 41. 
Baiersdorf 237. 
Baldeck, Ruine 103. 
Balingen 113. 
Balteratsried 177. 
Bamberg 263. 
Bammenthai 86. 
Bannstein 25. 
Banz, Schloß 236. 
Banzenheim 38. 
Bärenfang, der 274. 
Bärenfels 61. 
Bärenthal 54. 
Barmsee 183, 187, 



Bämreut 272. 
Bämstein, Buine 298. 
Bärnsteinerleite, die 296. 
Barr 81. 
Bartenheim 35. 
St. Bartholomä 211. 
Basel 39. 
Battert^ der 20. 
Bäumenheim 238. 
Bayerdiessen 166. 
Bayersoyen 166. 
Bayreuth 268. 
Bayrisch-Eisenstein 300. 
Bayrische Wald, der 292, 

297. 
Bayri'sch-Zell 191. 
Bebenhausen 100. 
Beckstetten 172. 
Beerfelden 86. 
Befreiungshalle, die 285. 
Behringersdorf 277. 
Behringersmühle 266. 
Beihingen 82. 89. 
Beilngries 229. 
Beimerstetten 94. 
Beinheim 27. 
Beleben, der 58. 
— , Gebweiler 34. 
Beifort 35. 
Bellenberg96. 
Bellheim 27. 
Bellingen 39. 
Belsener Kapelle 111. 
Bempflingen 98. 
Benediktbeuern 186. 
Benediktenwand, die 186. 
Benfeld 32. 
Bennweier 33. 
Bensheim 9. 
Beratzhausen 230. 
Berchtesgaden 209. 
Berg am Stamberger See 

— bei Cannstatt 79. 

— bei Landshut 234. 
Bergen 201. 
Berghausen 14, 26. 
Bergrheinfeld 261. 
Bergstraße, die 8. 
Bergtheim 261. 
Bergzab^Hi 24. 
Beringen 64. 
Bermersbach 40. 
Bernau 62, 201. 
Bernauhof 55. 
Bemeck 272. 

— , die 47. 
Bernried 165, 186. 
Berolzhelm 226. 
Bertholdsheim 288. 
Besenfeld 41. 
Besenbach 186. 
Besigheim 83. 



Besflungen 8. 
Betzigau 172. 
Betzingen 98. 
Beuggen 63. 
Beuren 107. 

Beurener Fels, der 107. 
Beurener Thal 20. 
Beuron. Kloster 116. 
BeutelsDach 90. 
Biberach in Schwaben 

96. 

— im Schwarzwald 46. 
Biburg 287. 
Bichl 186, 183. 
Bichlbach 180. 
Bickenbach 8. 
Biebermtihle 27. 
Bieberwier 180. 
Bieringen 100. 
Bießenhofen 172, 177. 
Bietigheim 82, S@. 
Bina, die 234, 296. 
Binau 86. 
Bindlach 268, 272. 
Bingen 23. 
Binswang 179. 
Birgsau, die 174. 
Birkenau 9. 
Birkenfeld 101. 
Birkensee 232. 
Birnbach 296. 
Bischheim 27. 
Bischofsgrün 272. 
Bischofshaube, die 299. 
Bi«chof8heim 265. 
Bischofsmais 298. 
Bischofswies 206. 
Bischweiler 25. 
Bisingen 113. 
BiBten 54. 

Bistritzer See, der 299. 
Bitsch '25. 
BitschweUer 84. 
Bittelbronn 101. 
Blaichach 173. 
Blankenberg 231. 
Bläsibad 111. 
Bläsiberg 111. 
St. Blasien 62. 
Blasiwald 56, 62. 
Blau, die 96, 116. 
Blaubeuren 116. 
Blaue Gumpe, die 182. 
Blauen, der 58. 
— , Zeller 60. 
Blaufelden 89. 
Blautopf, der 116. 
Bleibach 48. 
Bleiche, die Uracher 106. 
Blindheim 239. 
Blindsee,' der 180. 
Blöehereck 43. 
Blöckenfltein, der 293. 
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Blöckensteinsee 293. 
Bludenz 199. 
Blumberg 64. 
Blum egg d4. 
Blumenberg, der 227. 
Bobenbeim 23. 
Böbing 166. 
Bobingen 172. 
Böblingen 101. 
Boeklet 264. 
Bodelsbausen 111. 
Bodenbübl, der 203. 
Bodenheim 22. 
Bodenlaube, Buine 263 
Bodenmais 299. 
Bodensee, der 65, 67, 176, 

200. 
Bodenwöhr 276. 
Bodmann 68. 
Bogenhausen 163. 
Bohlen 290. 
BoU 56, 93. 
Böllenthal 60. 
BoUweiler 34. 
Bondorf 101. 
Bonndorf 56. 
Bopflngen 92. 
Bopser, der 78. 
Bomheim 214. 
Boxberg 259. 
Brambach 231. 
Brandenberger Joch 193. 
Brandenberger Thal 55, 

59, 191. 
Brandholz 278. 
Brandner Thal 199. 
Brandstatt 294. 
Brannenburg 192. 
Bratz 198. 
Braunau 285. 
Brecherspitze, die 191. 
Brege, die 48. 
Bregenz 199. 
Breisaeh, Alt- u. Neu- 38. 
Breisgau, der 86. 
Breitach, die, imAlgäu 

173. 
— ^, — , in Oberösterreich 

Breitenaieh 294. 
Breitenberg 292. 
Breitenbmnn 166. 
Breiten-Güssbach 237. 
Breitenstein, der 94. 
Breitenwang 179. 
Breitnau 53. 
Brend, die 266. 
Brendlorenzen 266. 
Brennbichl 198. 
Brennerbauer 299. 
Brennet 63. 
Brenz,. die 91, 239. 
Brenzkofer Berg 116. 



Brenztopf, der 91. 
Brettach. die 87. 
Bretten 14. 83. 
Bretzfeld 87. 
Brigach, die 48. 
Brigittenschloß , das 21. 
Brixlegg 193. 
Bronnbach 259. 
Bronnen, Schloß 116. 
Brötzingen 104. 
Bruchsal 14. 
Brück an der Amper 172. 
Bruckberg 234. 
Brückenau 264. 
Bruckmühl 192. 
Brunadern 63. 
Brunnenthal 293. 
Bmnnthal 163. 
Buch 295. 
Buchau 190. 
Buchberg 293. 
Buchberger Leite, die 293. 
Büchelbachthal, das 300. 
Büchelberg 90. 
Buchenau. Schloß 294. 
^, Glashütte 298. 
Buchenbach 52. 
Buchhaus 274. 
Buchholz 48. 
Buchhorn 97. 
Buchloe 172. 
Buchs 199. 
Büchsenhausen 196. 
Bug 259. 
Buggingen 38. 
Bühl (Baden) 21. 

— (Baiern) 174. 

— (Elsaß) 84. 
Bühlerbach, der 89. 
Buoch 91. 
Burbach, der 50. 
Burg 51. 

Burgau 176. 

Burgberg im Algäu 173. 
Burgbemheim 225. 
Bürgein, Schloß 57. 
Burgfarmbach 229. 
Burg-Gailenreuth266,267. 
Burghalde, die 173. 
Burgheim 288. 
Burgholz, das 80. 
Burgkunstadt 236. 
Burglengenfeld 232. 
Burgsinn 218. 
BurgsUdt 217. 
Burgstall 88. 
— , der, bei Fürth 276. 
Burgstein, der, an der 

Altmühl 227. 
— . — , im Fichtelgebirge 

275. 

Burgweiler 118. 
BuTlafinge^ 176. 



Bürstensteln 43. 
Büß, der 100. 
Bussen , der 117. 
Büttensteiner Fälle 43. 
Buxheim 117. 

Calmbach 104. 
Calw 81. 
Cannstatt 80, 90. 
Castel am Rhein 22. 
Cham 276. 

Cham-Thal, das 276. 
Chamereck 276. 
Chammünster 276. 
Chemnitz 230. 
Chiemsee, der 200. 
St. Ghrischona 61. 
Christlieger, Insel 210. 
Christophsthal 41. 
Clemenshall 86. 
Colmar 33. 
Crailsheim 89. 
CregUngen 89, 225. 
Creußen 278. 
Crimmitzschau 230. 
Culmbach 235. 

Daarensee 33. 
Dachau 228. 

Dachauer Moos 166, 228. 
Dagsburg 31, 34. 
Dahn 27. 
Dalaas 196. 
Dallau 260. 
Dammbachthal 218. 
Danöfen 198. 
Darching 190. 
Darmstadt 7. 
Dasing 287. 
Deffernik 300. 
Degerloch 78. 
Deggendorf 297. 
Deggingen 94. 
Deidesheim 23. 
Deining 229. 
Deisenhofen 187. 
Deißlingen 102. 
Denzlingen 36. 
Dettelbach 228. 
Dettingen am Main 215. 

— an der Erms 98, 107. 

— bei Ehingen 117. 
Detwang 225. 
Diebach 218. 
Dieburg 216. 
Diedorf 176. 
Diefenbach 25. 
Diemendorf 165. 
Diepoldsburg 107. 
Diessen 166. 
Dietersbachthal 174. 
Dietfnrt an der Rott 296. 
-^ im Donauthal 116. 
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Dietmannsried 9Ö. 
Dikenrei« 96. 
DiUingen 239. 
Dilsberg 260. 
Dinglingexr 35. 
Dingolfing 234. 
Dinkelsbühl 240. 
Dinkelscherben 176. 
Distelhansen 259. 
Ditsenbach, Bad 94. 
Ditzingen 81. 
Dobel 40, 106. 
Döbrabere, der 231. 
Dogem 64. 
DoUnstein 226. 
Dombühl 89, 240. 
Donau , die 48, 95, 117, 

176, 227 etc. 
Donaneschingen 48. 
Donaumoos, das 287. 
Donaustauf 283. 
Donauwörth 238. 
Doos bei Nürnberg 229, 

238. 

— in der Fränkischen 
Schweiz 266. 

Dorfgütingen 240. 
Dorfprozelten 217. 
Domach 35. 
Domblrn 199. 
Dörnigheim 214. 
Domstetten 101. 
Döttelbach 45. 
Dottenheim 228. 
Drachenloch 209. 
Dreiadelsfelsen 273. 
Drei Aehren 33. 
Drei Brüder 273. 
Dreieckmarkstein 293. 
Dreien-Egisheim 34. 
Dreifürstenstein 111. 
Dreisam, die 36, 51. 
Dreiaesselberg 293. 
Dreistelzenberg 264. 
Dromm, die 9. 
Drusenheim 27. 
Dürkheim 23. 
Durlach 14. 
Durlesbach 97. 
Dümbuch 287. 
Dürreberg, der 179. 
Dürrenzimmern 240. 
Düsselbach 277. 
Dußlingen 111. 
Dutzendteich 229, 253. 

Ebelsbach 262. 
Eben 190. 

Ebenhausen bei München 
163. 

— bei Eissingen 264. 
•Ebensfeld 987. 
Eberbach 86, 260. 



Eberhartsborg 238. 
Ebermannstadt 265. 
Ebersbach 25, 93. 
Ebersheim 32. 
Eberstadt 8. 
Eberstein, Schloß 40. 
Ebersteinburg 21. 
Ehingen 113. 
Ebnet 51. 
Echaz, die 98. 
Eckartshausen 89. 
Eckbauer 182. 
Eckenberg 181. 
Eckersdorf 271. 
Eckle, das 41. 
Eckmühl 232. 
Ecksberg 296. 
Eckstein, der 276. 
Ed, die 193. 
Edelflngen 259. 
Edelfrauengrab 43. 
Edenkoben 24. 
Edesheim 24. 
Efferding 294. 
Efringen 39. 
Egelsbach 7. 
Eger 231. 

' — , die, in Schwaben 92. 
— , — , in Böhmen 281, 

273, 278. 
Egem 189. 
Egg, Schloß 297. 
Eggen 173. 
Eggenfelden 296. 
Egglkofen 284. 
Eggmühl 232. 
Eggolsheim 237. 
Egisheim 34. 
Egloffstein, Schi. 266. 
Ehingen 117. 
— bei Rottenburg 100. 
Ehningen 101. 
Ehrenberg, Ruine, bei 

Offenau 86. 
— , — . bei Reutte 180. 
Ehrenberger Klause 180. 
Ehrwald 180. 
Eibach 94. 
Eibaehthal, das 94. 
Eibsee, der 182. 
Eichhofen 230. 
Eichicht 236. 
Eicholzheim 260. 
Eichstätt 227. 
Eimeldingen 39. 
Eining 287. 
Einödsbach 174. 
Einsingen 96. 
Eisenkopf, der 198. 
Eisenstein, Bayr. 300. 
— , Markt 300. 
Eiskapelle, die 211. 
Eislingen 94. 



Elchingen 91, 176. 
Elisenthal 299. 
Ellingen 226. 
Ellrichshausen 89. 
Ellwangen 89. 
Elm 218. 
Elmau 182. 
Elsaßhausen 25. 
Elsawa, die 218. 
Elsenz, die 15, 86, 260. 
Elster 281. 
— , die 230. 
Eltmann 262. 
Elz, die 36, 86, 260. 
Elzach 48. 
Elzthal, das 48. 
Emmendingte 36. 
Emmingen 81. 
Emskirchen 229. 
Endersbach 90. 
Endorf 200. 
Engelburg 34. 
Engelhardsberg 266. 
Engelhartszell 294. 
Engelmannsreuth 278. 
Engelmar 298. 
Engelsberg, Kloster 217. 
Engelsburg 272. 
Engelszell 294. 
Engen 49, 103. 
Engener Thal 103. 
Engstingen 111. 
Engstlatt 113. 
Eningen 109. 
Enz, die 82, 83, 103, 104 

eto. 
Enzberg 103. 
Enzenau 188. 
Enzenstetten 177« 
Enzisweiler 175. 
Enzklösterle 105. 
Epfendorf 102. 
Epfenhausen 172. 
Epfenhofen 64. 
Eppingen 14. 
Eppreohtstein 232, 274. 
Erbach im Odenwald 86. 
— in Schwaben 96. 
Erding 295. 

ErdmännleinhÖhle 62. 
Eremitage, Schloß 270. 
Ergenzingen 101. 
Ergoldsbach 282. 
Erkenbrechtsweiler 107. 
Erlangen 2S7. 
Erlau 292. 
Erlenbach 215. 
Erlenbad 21. 
Erlenbruck 53. 
Ermetzhofen 224. 
Erms, die 98. 106. 
Ernstkirhen 215. 
Erpfingen 111. 
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Ersingen 14. 

Erstein 32. 

Ertingen 117. 

Erzh. Johanns -Klause, 

die 191. 
Erzingen 64. 
Erzkasten, der 38. 
Esehau 2i8. 
Eschelbronn 200. 
Eschelkam 276. 
Escheimer 33. 
Eschenan 87. 
Eschenbaeh 226, 277. 
Eschenlohe 181. 
Essendorf 96. 
Essing, Alir u. Ken- 286. 
Essingen 91. 
Essleben 261. 
Esslingen 92. 
Ettal iU^. 

Ettaler Mandl, das 184. 
Etterzhansen 230. 
Ettiingen 18. 
Etwashausen 228. 
Etzelwang 275. 
Etzenricht 260. 
Eubigheim 218. 
Euerdorf 218. 
Eussenheim 218. 
Eutingen bei Horb 81,101. 
— bei Pforzheim 103. 
Eyach 100. 
Eyachmühl 40, 106. 

Fahl 55, 59. 

Fahmau 60. 

Falepp, Forsth. 191. 

— , die Rothe 191. 

Falkau 56. 

Falkensteig 52. 

Falkenstein, Ruine, bei 
Kufstein 192. 

— , im Höllenthal 52. 

— , in Sachsen 230. 

— , bei Sigmaringen 115. 

— , am Königssee 210. 

— , der große, im Bay- 
rischen Wald 800. 

Fall 188. 

Falls-Gefrees 235. 

Faltenbacher Wasserfall 
173. 

Falzköpfl 212. 

J'archant 181. 

Farrenberg 111. 

Faulenbach, der 102. 

Faulenfirst 56. 

Faurndau 93. 

Favorite, die 21. 

Fechenbach 217. 

Fecht, die 33. 

Federsee, der 117. 

Fegersheim 32. 



Peilberg 173.- 
Feldafing 164, 165. 
Feldberg 65. 
Feldkirch 199. 
Feldmoching 235. 
Feldsee, der 66. 
Fellbach 90. 
Fellheim 96. 
Felsberg (Odenwald) 9. 
Ferchenbach, der lb2. ^ 
Ferchensee 182, 183. 
Fempaß 180. 
FecAstein, Schloß 180. 
Feucht 229. 
Feachtwangen 240. 
Feuerbach 81. 
Feuerbacher Heide 78. 
Fichtelgebirge 271. 
Fiohtelnab, die 232, 278. 
Fichtenberg 89. 
Filder, die 101. 
FUs, die 93, 94. 
FUseck, Schloß 93. 
Finstermänz 198. 
Fischbach 192. 
Fischbaehau 192. 
Fischen im Algäu 173. 
— in Oherbayem 166. 
Fischhausen 191. 
Fischingen 101. 
Fischunklalp 211. 
Flaurling 197. 
Fleck i88. 
Flirsch 198. 
Flochberg, der 92. 
Floriansberg 98. 
Forbach 40. 
Forchheim 237, 265. 
Fomsbach 89. 
Forst 23. 

Förstershöhle 267. 
Förtschendorf 236. 
Fragenstein 183, 197. 
Frankenstein, Ruine 8. 
Frankenthal 23. 
Frankfurt 2. 
Frank. Schweiz 265. 
Francensbad 231. 
FrasUnz 199. 
Frauenau 298. 
Frauenwörth, das 200. 
Freibergsee, der 173. 
Freiburg in Baden 36. 
Freiersbach, Bad 45. 
Preihöls 276. 
Freihung 276. 
Freilassing 201. 
Freising 234. 
Fremdingen 240. 
Fremersberg 21. 
Freadenberg 217. 
Freudenhelm 292. 
Freudensee 292. 



Beedeker's Süddeutschland. 23. Aufl. 



Freudenstadt 101, 50. 
Freystadt 229. 
Freyung 293. 
Friedberg 287. 
Friedingen 116. 
Friedrichsfeld 9, 12. 
Friedrichshafen 97. 
Friedrichshall 85. 
Friedrichsthal 41. 
Friesenheim 35. 
Friesenhofen 117. 
Fritzens 193. 
Fi:ohnsßhwand 63. 
Frommern 113. 
Fronau 212. 
Frondeck, Ruine 100. 
Frontenhausen 29Q. 
Fröschweiler 25. 
Fuchsstadt 218. 
Funtenseetauern 211. 
Fürholz 293. 
Fürsatzeck 54. 
Fürstenau 87. 
Fürsteneck 44. 
Fürstenfeld, Abtei 172. 
Fürstenfeldbruck 17^. 
Pürstenlager, das 9. 
Fürstenzell 296. 
Fürth 276, 233. 
Fürth in Baiern 229. 
— im Odenwald 9. 
Furtwangen 47. 
Füssen 177. 
Fützen 64. 

Oabelbach 176. 
Gacht, Paß 177. 
Gachtspitz, der 179. 
Gädheim 261. 
Gaggenau 39. 
Galldorf 89. 
Gailenkirchen 87. 
Gailenreuth, Burg 266. 
Gailenrenther Höhle 

267. 

Gaimersheim 227. 
Gaimtihle 86. 
Gaisalp, die 189. 
Gaisbach 20, 40. 
Gaisberg, der 207. 
Gaishöhe 218. 
Galgenberg 277. 
Galz. die 33. 
Gambsheim 27. 
Gamburg 259. 
Gamertingen 113. 
Gampertonthal, das 199. 
Gangkofen 296. 
Garatshausen 165. 
Garmiseh 182. 
Gars 296. 
Gartenau 209. 
Gärtringen 101. 
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GaseliwitB S30. 
Gasseidorf 26ß. 
Gsttem 292. 
Gäu, das lOl. 
Gansbacb 40. 
Gaatins 164. 
Gebhardtberg, der 199. 
Gebweiler 84. 
Gefrees 2S6. 
Geiers berg, der 297. 
Geinberg 28ß. 
Geisberg 24. 
Geiselhöring 232, 388. 
Geisenbaasen 284. 
Geisingen 49. 
Geislingen 94. 
Geispolsbeim 82. 
Geitan 191. 
Gemmingen 16. 
Gemünden 218. 
Genderkingen 288. 
Gengenbach 46. 
Gennach, die 172. 
St. Georgen in Franken 
270. 

— bei Freibarg 38. 

— im Scbwarzwald 48. 
Georgenan 108. 
Georgensgmünd 240. 
Gera 230. 
Gerbaasen 116. 
Gerlacbsbeim 259. 
Germersbeim 26. 
Gern 123. 
Gembacb, der 209. 
Gemsbach 89. 
Gernsheim 8. 
Gemspitz 179. 
Gemthal, das 188. 
Gerold 183. 
Geroldseck, Ruine 31, 

102. 
Geroldsgrün 281. 
Geroldshaosen 2^9. 
Gerolsan 20. 
Gersbacb 47. 
Gersthofen 288. 
Gescbwend 60. 
Gessertshaasen 176. 
Geyerkopf 186. 
Geyersberg 218. 
Giech, Schloß 237. 
Giengen 91. 
St. GUgenberg 271. 
Gimpelspitz 179. 
Gingen 8i. 
Girbaden 31. 
Girching 289. 
Girglhof, der 299. 
Girglsee, der 299. 
Girsberg 32. 
Glaneck 209. 
Glasenmühle, die 272. 



Glashütte bei Krent 189. 

— bei Bayreuth 271. 
Glashüttenriegel 298. 
Glaswaldsee 50. 
Glaachau 230. 
Gleisweiler 24. 
Glon, die 228. 
Gmain 208. 
Gmünd 188. 

Gmünd, Schwab. 91, 106. 
Godramstein 27. 
Gögging 287. 
GÖggingen (bei Hess- 
kirch) 117. 

— (bei Aagsburg) 171. 
Goldmühl 272. 
Goldmühlthal, das 272. 
Goldshöfe 92, 89. 
Göltzschthal, das 230. 
Gondelsheim 83. 
Göppingen 93, 106. 
Görsdorf 25. 
Göasenheim 218. 
Gossmannsdorf 223. 
Gössnitz 230. 
Gössweinstein 267. 
Gottenheim 38. 
Gottesaa, ehem. Klost.l5. 
Gottes-Zell, Kloster 91. 
Gotteszell 297. 
Gottfrieding 234. 
Gottmadingen 66. 
Gottschlägthal 43. 
Götzdorf 234. 
Gotzenalp 211. 

Götzis 199. 
Graben-Neadorf 14. 
(}raben8tetten 107. 
Gräblensberg 113. 
Grafenau 298. 
Gräfenberg 238. 
Grafendort' 218. 
Grafenherbergalp, die 

191. 
Grafenstaden 32. 
Grafing 192. 
Graflinger Thal 297. 
Grafrath 166, 172. 
Graseck 182. 
Grassemann 273. 
Graswang 184. 
Graswangthal 184. 
Grat, der 113. 
Greding 240. 
Greifenberg, Bad 166. 
Greiffenstein 31. 
Greiz 230. 
Grenzach 63. 
Griesbach beiPassaa292. 

— bei Hamming 296. 
Griesbach, Bad 45. 
Griesen 180, 182, 185. 
Grieskirchen 293. 



Griessen 64. 
Grimmelshofen 64* 
Grins 198. 
Grödig 209. 
Grönenbach 96. 
Grönhard 226. 
Gronsdorf 286. 
Groschlattengrün 232. 
Großaitingen 172. 
Großalbershof 275. 
Großaltdorf 89. 
Groß-Auheim 2L4. 
Groß-Gmain 202. 
Groß-Heppach 91. 
Qroßhesselohe 163, 187. 
Großheubach 216. 
Großkarolinenfeld 192. 
Groß-Krotzenbarg 214. 
Groß-Sachsen 9. 
Groß-Sachsenheim 82. 
Groß-Umstadt 87. 
Grötzingen 14. 
Grünau bei Passau 294. 
Grunbaoh 91. 
Grünbach, der 259. 
Grüne Felsen, der 109. 
GrünenwÖrfh 217. 
Grüningen 48. 
Grünsfeld 259. 
Grünstadt 24. 
Grünstein 272. 
Grünten, der 173. 
Grünwald, Sehloß 163. 
Gruttenstein 202. 
Oschwänd 185. 
Guckhüll, der 265. 
Guffert 190. 
Guglöd 298. 
Gumpelscheuer 105. 
Gundelflngen 239. 
Gundelsdorf 236. 
Gundelshausen 285. 
Gundelsheim 86. 
Gundershofen 25. 
Gfindlkoten 234. 
Gündringen 81. 
Günsbaeh 33. 
Guntersblum 23. 
Günthersthal 38. 
Günz, die 176. 
Günzach 172. 
Günzburg 176. 
Gunzenhausen 226, 240. 
Gurglerthal, das l81, 197. 
Gurten 285. 
Gutach 46, 48. 
— , die 4(>, 63. 
Gütelplatz 299. 
Gütenbach 47. 
Gutenbex^ 107. 
Gutenberger Höhle 107. 
Gutenstein 115. 
Güterstein 109. 
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Gutmadingen 49. 
Guttenberg, Buine 86. 

Saa)f 295. 
Haagen 60. 
Haar 192. 
Haardt, die 23. 
Haberacker 31. 
Haberstein 276. 
Habsheim 35. 
Haderfleck 287. 
Hafenlohr 217, 2l8. 
Hafnerzell 293. 
Hagelhütte 188. 
HagelsUdt 232. 
Hagenaa 25. 
HagenbrUcke 43. 
HagenbUcliacli 229. 
Hagenmühle 277. 
Hahnenkamm 214. 
Haidhof 238. 
Haiding 294. 
Haidstein, der 276. 
Haigerloch 100. 
Haiming 197. 
Hainberg, der 232. 
Bainsäulen 217* 
HainsUdt 87. 
Halbmeil 49. 
Haldensee, der 176. 
Hall in Schwaben 88. 

— in Tirol 193. 
Hallstadt 237. 
Hallthunu, Paß 208. 
Hals 292. 
Haltingen 39. 
Hambacher Schloß 24. 
Hammelbarg 218. 
Hammeran 201. 
Hanau 214. 

Hängendesten, der 209. 
Hansjörgl-Berg 277. 
Harbatzhufen 174. 
Harburg 239 

Hard. die 278. 
Hardt, die 102. 
Harmersbaoh 46. 
Handorf 268 
Hartenbarg 24. 
Hartenstein, Barg 277. 
Hartershofen 221. 
Hartmannnhof 275. 
Hasel 39, 62. 
Hasenberg 101. 
Haslach ^aden) 46. 

— (Bayr. Wald) 298. 
Haspelmoor 166. 
Hasaelbach 265. 
Haßfurt 261. 
Haßlach, die 236. 
Baßlan 232. 
Haßmersheim 86. 
Hatting 197. 



Hattingen 103. 
Hauenstein 64. 
Hausach 46, 49. 
Hausen a. d. Donau 115. 

— in Franken 264. 

^ im Wiesenthal 46, 60. 
Hausen 56. 62. 
Uausham 191. 
Hausstein, der 397. 
Hauzenberg 292. 
Hayenbach, Buine 294. 
Htfchendorf 181* 
Hechingen 111. 
Hechtsee, der 191. 
Hecklingen 36. 
Heersberg, der 113. 
Hegau, der 103. 
Heidelberg 10 
Heideisheim 83. 
Heidenab,die 232,271,275. 
Heidenheim 91 
Heidenlöcher 63. 
Heidingsfeld 2^3, 259. 
Heigenbrücken 217. 
Heilbrunn 84. 
Heilbrunn, Bad 186, 188. 
Heil brunnen, Bad 9i9. 
Heiligen berg (Hessen) 8. 

— am Bodensee 68, 118. 
Heiligensiein 26, 3i« 
Heils orunn iK). 
Heimenstein 94. 
Heimertingen 96. 
Heimgarten, der 186. 
Heining 289. 
Heinsheim 86. 
Heising 96. 
Heißenstein 35. 
Heitersheim 88. 
Heiterwang IbO. 
Helfenstein 94. 
Hellbrunn 207. 
Hellenstein. Ruine 91,94. 
Hellmitzheim 228. 
Helmbreehts 235. 
Helmstadt 260. 
Hemsbach 9. 
Henfenfeld 275. 
Heppenheim 9. 
Heppenloeh 107. 
Hephchin^en 60. 
Herbertingen 117. 
Herblingen 65. 
Herbolzheim 36. 
Herbrechtingen 91. 
Hergatz 174. 
Herlasgrün 230. 
Herlisheim 27, 34. 
Hermannskoppe 217. 
Herrenalb 89 
Herrenberg lOi. 
Herrenchiemsee 200. 
Herrensohwand 61. 



Herrenwies 40. 
Herridchried 61. 
Herrlingen 116. 
Herrnbergtheim 224. 
Hersbruck 275, 277. 
Hersching 166. 
Herthen 63. 
Herzo^enhorn 55. 
Herzogstand 186. 
Heslach IUI. 
Hesseiberg 240. 
Hesselberger 286. 
Hessenthal 88, 89. 
Hetzbaeh 86. 
Heubach 87. 
Heuberg, der 102. 
Heuchelberg 82. 
Heuchelberger Warte 83. 
Heufeld 192. 
Hienheim 2S7. 
Hilpertsaa 40. 
HUtersdorf 276. 
Himbachel-Viaduct 86. 
Himmelkron 235. 
Himmelreich 51. 
Himmel.Hchroff«n 174. 
Hindelang 174. 
Hinterau-Tbal, das 183. 
Hintergasse 198. 
Hinter-Langenbach 41. 
Hinterriss l8S. 
Hintersee, der 212. 
Hinter-Seebach 42. 
Hinter weidenthal 27. 
Hinter'zarten 53. 
Hintschingen 4^. 
Hirsau, Kloster 104. 
Hirschaid 237. 
Hirschbachthal, das 277. 
Hirschberg, der 189. 
Hirschbühl, der 212. 
Hirschenstein 298. 
Hirschhorn 9, 360. 
Hirschlanden 260. 
Hirschsprang 52. 
Hobbach 218. 
Hoohi.ühltunnel 297. 
Hochberg 117. 
Hochburg, Ruine 36. 
Hochdorf 81, 101. 
Höchenschwand 62. 
Hochhausen 86, 259. 
Hoohkalter 212. 
Hochplatte 172. 
Hochschloß, das 166. 
Hochstadt, bei Hanau 

214. 
— bei Lichtenfels 236. 
HöchstrKeustadt 87. 
Höchstädt 239. 
Hochstauffen 202, 209. 
Hochstein 293 
Hochwart, der 53, 

20* 
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Hochzoll 166, 1^. 
Hockenheim 14. 
Hof 231, 236. 
Höfen 25. 
Höfen 104. 
Hofheim 8. 
Hofmannsruhe 173. 
Hoh-Barr 31. 
Hohe Bogen 376, 299. 
HoheFricken 181. 
Hohe OöU, der 209. 
Hohe Kandel 48. 
Hohe Munde 183, 197. 
Hohenaschan 201. 
Hohenaspere 82. 
Hohenaa 298, 299. 
Hohenbaden 20. 
Hohenberg 234. 
Hohenburg, Schloß 188. 
Hohen-Egisheim 3i. 
Hohenems 199. 
Hohengnndel fingen 239. 
Hohenheim 80. 
Hohenhöfen 103. 
Hohenkarpfen, der 108. 
Hohenkönigsbnrg 82. 
Hohenkrähen 108. 
Hohenlandsberg 83, 84. 
Hohennagold 81. 
Hohenneuffen 107. 
Hohen-Rappoltstein 32. 
Hohenrechberg,Burg 106. 
Hohensalsbarg 205. 
Hohenschwangau 177. 
Hohenstadt 277. 
Höhenstadt 298 
Hohenstanfen 106. 
Hohenstein ^er 266. 
— , Ruine 277. 
Hohenstoffeln 108. 
Hohentwiel 103, 66. 
Hohen-Uraeh, Ruine 106. 
Hohenwittlingen 108. 
Hohenzollem, Burg 112. 
Hohe Peisiienberg 166. 
Hohe Salve, die 19S. 
Hohe Wacht, die 266. 
Hohe Warte 218. 
Hohlohthurm, der 106. 
Hohwald 32. 
Hoierberg, der 176. 
Hoiren 176. 
Holenbrunn 232, 276. 
Holledau, die 286. 
Höllenbachthal, das 297. 
Höllenpaß 62. 
Höllen thal , das , im 
Sehwarswald 51. 

, bei Stehen 231. 

Höllhof U. 
HöllBteig 52. 
HölUobel, das 174. 
Holzen, 8«hloß 238. 



Holzkirchen 187, 19Ö, 192. 
Holswald 60. 
Holzwälder Höhe 46. 
Homburg, Ruine 2L8. 
Honau 110. 

Honauer Steige, die 111. 
Honauer Thal, das 110. 
Honburg, Ruine 102. 
Hopfenbach, der 2B6. 
Hopferau 177. 
Hoppingen 239. 
Horb 101, 81, 100. 
Hörbering 296. 
Hördt 26. 
Hördten 39. 
Homberg 46. 
— , Burg am Keckar 86. 
Homiagrinde 42. 
Hörnle, das Immen- 
stadter 173. 
Hörstein 216. 
Hösbach 217. 
Hosskirch 118. 
Hötting 196. 
Houblrg. die 275. 
Hradschin. Schloß 29a 
Hub, die 21. 
Hubacker 44. 
Hüflngen 63. 
Hugiflng 181. 
Hugstetten 88. 
Hühnerkobel, der 299. 
Hülben 107. 
Hummerstein, der 266. 
Hundingshütte 186. 
Hungerburg 196. 
Hüningen 35, 89. 
Hunspach 25. 
Hutzenbach 41. 

Ibach 45.- 
Ibenthal 51. 
Iflezheim 18. 
Igersheim 89. 
Igling 172. 
Igls 196. 
Ihringen 38. 
St. Ilgen 14. 
Ilkahöhe, die 166. 
III, die.%, 199. 
lUenau 21. 
Hier, die 96. 96, 172. 
Illereichen 96. 
lllertissen 96. 
Illingen 82. 
nikirch 32. 
Illklamm. die 199. 
Um, die 228, 287. 
Ilsankmühle 212. 
11z, die 292. 

Immendingen 49, 64, 102. 
Immeneich 63. 
Immenreuth 278. . 



Tmmenstädt 173. 
Imnau ICO. 
Imst 197, 180. 
Imsterberg 198. 
Ingolstadt 227, 287. 
Inn. der 192, 194, 289 etc. 
Inningen 172. 
Innsbruck 194. 
Insheim 24. 
Inzell 20L. 
[nzigkofen 114. 
Inzing 197. 
Ipf, der 92, 240. 
Iphofen 228. 
Ipsheim 2». 
Irrenlohe 232, 276. 
Irrsee, Kloster 172. 
Isar, die 126, 183, 187, 333, 

288 etc. 
Isareck, Schloß 234. 
Isel, Berg 196. 
Isen, die 295, 296. 
Isenburg 7. 

— , Schloss, im Elsaß 34. 
Isny 117, 
Ispringeh 14. 
Istein 39. 
Itterbach, der 86. 
Jachenau 188. 
Jacobsthal 217. 
Jägerkamp 191. 
Jägersburg 237. 
Jägersteig, der 179. 
Jagst, die 84, 89, 260. 
Jagstfeid 86. 
Jagstheim 89. 
Jagstzell 89. 
Jenbach 193. 
Jettenbach 296. 
Jettenberg 212. 
Jeitingen 176. 
St. Jobst 263, 277. 
Jochenstein, der 294. 
Jockgrim 27. 
St. Johann in S^waben 

109. 
— , Insel, im Königssee 

210. 
Johannesberg, der 166, 

216. 

Johannisbad 172. 
Jöhlingen 14. 
Josephslust 117. 
Jossa 218, 264. 
Jugend, die 179. 
Jugenheim 8. 

Kager 276. 
Kahl 214. 
Kahlgrnnd 215. 
Kailbach 86. 
Kaining 293. 
Kainzen-Bad 183. 
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Kaiserbrunpen 185. . 

Kaiser-Ferdinands- 
Wasserfälle 1^7. 

Kaisergebii^e, dAS 193. 

Kaiseringen 114^ 

Kaisersberg 24. 

Kaiserstubl bei Heidel- 
berg 12. 

— bei Emmendingen 36. 
Kaiserthal 193. 
Kaiserwacbt 190. 
Kälberaa 215. 
Kalmit, der 24. 
Kaltenberg 215. 
Kaltenbronn 105. 
Kalienbrunn am Tegem- 

see 189. 

— bei Partenkirchen 183. 
Kandel, der 48. 
Kander, die 39. 
Kandem 57. 
KapfenbüTg 92. 
Kappel-Rodeck 43. 
Kappeier Thai 21, 42. 
Kapps-Höhle 268. 
Kapsweyer 24. 
Kapazinerberg 205. 
Karches 278. 
Karlsbad (bei Mergent- 

heim) 259. 
Karlsburg 219. 
Karlshöhle^ die 111. 
Karlsruhe 15. 
Karlstadt 219. 
Karlstein, Ruine 203. 
Karpfenwinkel 165. 
Karpfham 295. 
Karwendelgebirge 183. 
Kä^acker 57. 
Kastelburg 48. 
Katzenbuckel, der 86. 
Kaufbeuren 172. 
KauferiQg 172. 
Kaunerwand 211. 
Kaysersberg 33. 
Kehl 22. 
Kelheim 285. 
Kellberg, Bad 293. 
Kellenbei^, Buine 116. 
Kellmün? 96. 
Kematen 197. 
Kemnath 271. 
Kempten 172. 
Kentheim 81. 105. 
Kenzingen 36. 
Kemmühle 293. 
Ke8selba<^, der, beim 

Walchendee 186. 
— , — , am Königssee 

211. 
Kesselberg, der 186. 
Kestenholz 32. 
Kiefersfelden 192. 



Kienbergklamm 193. 
Kieritzsch 230. 
Kilchberg 100. 
Kilpenslraße 48. 
Kinzheim 32. 
Kinzig, die 21, 46, 49, 

214. 
Kippenheim 35. 
Kirchahorn 271. 
Kirchberg, Bad 202, 208. 

— im Murrthal 88. 
Kirchbichl 193. 
Kirchbrombach 87. 
Kirchehmbach 265. 
Kirchenbirkig 268. 
Kirchenlaibach 271, 278. 
Kirchenlamitz 232, 274. 
Kirchentellinsfurt 98. 
Kirchheim bei Heidel- 
berg 14. 

— bei Lauffen 83. 

— in Unteriranken 359. 

— unter Teck 106. 
Kirchseeon 192. 
Kirchzarten 51. 
Kimach 48. 
— , die 260. 
Kirnbach 49. 
Kirschbaumer Schloß 

294. 
Kislau 14. 
Kissingen 262. 
Kisslegg 117. 
Kitzingen 228. 
Klafferstrass 293. 
Klais 183. 
Klardorf 232. 
Klauenstein 298. 
Klause, bei Kufstein 192. 
Klausenbacb, der 191. 
Klausenberg, der 234. 
Klauzenbach 299. 
Klein-Auheim 87. 
Klein-Basel 39. 
Kleinblankenbach 215. 
Kleingmain 204. 
Kleinhesselohe 163. 
Kleinheubach 216. 
Klein-Hohenheim 80. 
Kleinkems 39. 
Klein-Komburg 88. 
Klein-Laufenborg 64. 
Klein-Ostheim 215. 
Klein-Steinheim 214. 
Kleinthal, das 34. 
Klein-Umstadt 87. 
Kleinwallstadt 216. 
Kiengen 48. 
Kiesheim 201. 
Klingenberg 216. 
Klingenbrunn 298, 
Klingenstein 116. 
Klingenthal 31. 



Klosterberg 215. 
Klosterhof 202. 
Klösterle 50. 
Klosterthal 198. 
Klumpermühle 268. 
Kniebis, der 44, 45, 46. 
Kniebisbäder 45, 50. 
Kniepass 179, 203. 
Knittlingen 83. 
Knöringen 24. 
Kochel 186. 
Kochelsee, der 186. 
Kochendorf 85. 
Kocher, der 85, 88, 89, 91. 
Köfering 232. 
Kögelalp 190. 
Kogenheim 32. 
Kohlgrub 181. 
Kohlhof, der 12. 
Kolbermoor 192. 
Kolbersbach, der 299. 
Kollbach thal, das 297. 
Kollenberg 217. 
KoUnau 48. 
Komburg, Abtei 88. 
Köngen 98. 
König 87. 

König Otto-Bad 232. 
König-Otto-Kapelle 192. 
Königsalp 189. 
Königsbach,im Schwarz- 
wald 14. 

— in der Pfalz 23. 

— , der, am Königssee 211. 
Königsberg 262. 
Königsbronn 91. 
Königs egg 118. 
Königsfeld 48. 
Königshofen bei Stra0- 
burg 31. 

— an der Tauber 259. 
Königssee 210. 

— , der 210. 
Konigsstuhl 12. 
Königs wart, Buine 41. 
Königswarth 296. 
Konstanz 65. 
Konstanzer Thal 174. 
Kork 22. 

Kornberg, der Große 231. 
Kornthal 81. 
Komwestheim 82. 
Kössein, die 278. 
KÖsseine, die 275. 
Kothmaißling 276. 
Krähbergtunnel 86. 
Krähenbad 101. 
Kraiburg 296. 
Kraichgau, der 82. 
Kramer, der 181. 
Kranichstein 216. 
KrankenheiU Bad 187. 
Kranzberg, Hoher 83. 
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Krftuolienwie» 117. 
Krausenbacb 218. 
Kraatinsel, die 200. 
Kreenried 118- 
Krekelmoos, Bad 185. 
Krempelstein 293. 
Kreußen 278. 
Kreut 189. 
— , WildtMkd 189. 
St. Kreuz 32 
Kreuzberg, der 264. 
Kreuzungen 67. 
Kreuzwertheim 217. 
Kriegsberg 78. 
Krinne, die 68. 
Kronaeh 236. 
Kronburg 198. 
Kronheim 240. 
Kronwinkel, SeUoß 234. 
Kropfsberg, Ruine 196. 
Kropsburg, Buine 24. 
Krottenkopf 182. 
Krottensee 277. 
Krotzingen 38, 59. 
Krun 187. 
Kuchalb. die 94. 
Kuchler Loch 211. 
Kuffltein 192, 191. 
Kugelberg, der 106. 
Kuhflucbt, die 181. 
Küblenfels 268. 
Kulmbach 23ö. 
Kummenberg, der 199. 
Kundl 193. 
Kupfer 87. 
Kupferzeil 87. 
Kuppenburg 266. 
Kuppenheim 39. 
Kaps 236. 
Kurzenhausen 25 
Küssenberg 64. 

Laaber 230. 

Laber, die 229. 

— , die Große 232. 

— , die Kleine 232. 

— , die Hchwarze 290, 286. 

Lac Doir 33. 

— blanc 33. 
Lackenhäusey 293. 
Ladenburg 9. 
Lahn 180. 

Lahr 85. 
Laiz 114. 
Lam 299. 
Lamboiwald 214. 
Landau in der Pfalz 24. 

— an der Isar 297. 
Landeek 1S8. 
Landestrost, Schloß 176. 
Landl 19J. 

Landsberg am Lech 172. 
Landshag 264. 



Landshut 283. 
— , Burg 234. 
Landskron , Borg 22. 
Langacker 2Ü2. 
Langen 7, 193. 
Laagenau 91. 
Lan^enauer Thal 231. 
Lantsenbach 234. 
Langenberg, der 188. 
Langenbrand 40. 
Langenbruck 275. 
Langenbrneken 14. 
Langenbrunnen 115. 
Langenfeld 228. 
Langenisarhofen 289. 
Langenloh 267. 
Lan^enprozelten 218. 
Langensehemmem 96. 
Langentheilen 278. 
Langen 7 enn 229. 
Lange Thal, das 265. 
Langkampfea 193. 
Langlan 240. 
Langstadt 87. 
Langweid 238. 
Lans 196. 
Lanser Kopfe 196. 
Larosbach, der 209. 
Laternser Thal 199. 
Lattengebirge 202, 212. 
Laubenheim 22. 
Lauch, die 33. 
Lauchheim 92. 
Lauda 259 

Laudenbach bei Wein» 
heim 9. 

— bei Hergentheim 89. 

— bei Klingenberg 216. 

— bei Karlstadt 219. 
Lauenstein 236. 
Lauer, die 265. 
Lauf 27Ö, 277. 
Laufach 217. 
Laufamholz 275. 
Laufen an derEyach 113. 
— , Schloss 64. 
Laufenburg 64. 
Lauffen 83 
Lauingen 239. 
Laupheim 96. 
Lautenbach 34, 44. 
Lauter 201. 
— , die 27. 
Lauterbach 47. 
Lauterburg 27. 
Lautereck 89. 
Lautersee 182, 183. 
Lautungen 119. 
Lautrach 199. 
Leberau 84 
LeLerthal, das 82. 
Lech, der 166, 172, 238eto. 
Lechfeld, das 172. 



Lehenkopf 62. 
Lehesten 236. 
Lehngericht, Tord. 49. 
Lehrberg 22:). 
Leinleiter 266. 
Leipheim 176. 
Leipzig 230, 235. 
Leitzach, die 191. 
Lengenwang 177. 
Lenggries 1Ö8. 
Lenninger Thal 106, 107. 
Lenzkirch 56. 
Leonberg 81. 
St. Leonhard 209. 
Leonhardstein, der 189. 
Leoni 164. 
Leopoldshafen 14. 
Leopoldsböhe 99, 
Leopoldskron 203. 
Lermoos 180. 
Leutaschklamm 183. 
Leuterschaeh 177. 
Leutershaosoi 90. 
Leutkirch 117. 
Lichtenau 218. 
Lichtenberg 231. 
Lichtenegg (Baden) 96. 

— (Bayern) 276. 
Liehtenfels 286. 
Lichtenstein, Schloß 110. 
Lichtenstem, Kloster 87. 
Lichtenthai, Kloster 20. 
Lichtwert, Burg 198. 
Liebenstein 88. 
Liebenzell 104. 
Lierbach, der 44. 
Lierheimer Schloß 239. 
Limburg 44. 
Limersheim 82. 
Lindau 174. 
Lindenberg, der öl. 
Lindenfels 9. 
Lindenhardt 278. 
Lindenhof 175- 
Linderhof, Schloß 184. 
Lingenfeld 26 
Lingolsheim 82. 
Linsenberg 102. 

Linz an der Donau 294. 

— in Baden 118. 
Listsee 2 2 
Littenweiler 61. 
Lochau 2(XJ. 
Lochenstein 113. 
Löcherberg 45. 
Lochhausen 166. 
Löohle, das 273. 
Lockstein, der 210. 
Lofer 206. 

Loferer Steinberge 206. 
Löffel thal 52. 
Loffenau 39. 
iLöfflngen 53. 
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Logelbaoh 33. 
Lohberg 299. 
Lohhof 235. 
Lohr 217. 
Loiching 234. 
LoiBMh, die 181, 182, 186. 
Lonsee 94. 
Loquitz, dJe 236.' 
Lorch in Schwaben 91. 
Lörrach 61. 
Lorsch 9. 
Losaburg 101. 
Lötzer Klamm 198. 
Louisa 7. 
Löwenstein 87. 
Lübnitzthal,da0 272. 
Lnohsbarg, die S74. 
St. Ludwig 3ö, 39. 
Ludwigsburg 83. 
Lndwigs-Eanal 229, 250, 

254. 
Ludwigahafen 14, 28. 
Ladwigshall 86 



102. 



Hanching 287. 
Mangbadb, der 199. 
MangfaU, die 189, 190. 
— , der 179. 
Mangolding 288. 
Hangoldstein 238. 
Mannheim 13. 
Mantler Wald 271. 
Marbach (Baden) 48 

(Würtemberg) 
Marblinger Höhe 191. 
St. Margarethen 199. 
Margarethenkapf 199. 
St. Märgen 52. 
Mariahilf bei Paasau 291. 
Mariahilfberg, der, bei 

Keumarkt 229. 
— , —, bei Amberg 2T6. 
Maria-Piain 207. 
Marienberg b. Würzbarg 

223. 
— bei Kempten 173. 
Marienbrücke 179. 



Lndwigshöhe, Villa 24. iMarienklause 163. 



LndwigshÖhle, die 267. 
Lndwigsquelle, die 273. 
Ludwigsstein, der 298. 
Ludwigatodt 236. 
Ludwigathal 296. 299. 
Ludwigsthurm 2d8. 
Luhe 232. 
Lnisenbnrg 274. 
Lünersee 199. 
Lusen 296. 
Lustadt 77. 
Luatnau 98. 
Lutterbaoh 34. 
Lützelburg 31. 

Kädelegabel 174. 
Hadenburg Ruine 27. 
Magdeberg 103. 
Hahlberg, Schloß 36. 
Maihingen 240. 
Maikammer 24. 
Main, der 3, 22, 217, 228, 

236 etc. 
— , der rothe 286, 278. 
— , der weiße 238,268, 272. 
Mainau, Insel 67. 
Mainberg, Schloß 261. 
Mainbemheim 228. 
Mainkur 214. 
Mainleua 286. 
Mainquelle 273. 
Mainroth 236. 
Mainz 22. 
Maisach 166. 
Maisachthal, das 44. 
Maisch 18. 
Malachbach 20. 
Mambach 60. 
Mamming 2S^. 



Marienthal (Elsaß) 25. 
Markelfingen 66. 
Markeisheim 89. 
Markirch 82. 
Markt, Schloß 238. 
Markt-Bibart 228. 
Marktbreit 224. 
Markt-Einersheim 228. 
Marktgölitz 236. 
Marktheidenfeld 217. 
Marktl 295. 
MarkÜeuthen 232. 
Marktofflngen 240. 
Markt-Bedwitz 232, 278. 
Markt-Schor^aat 235. 
Marktzeuln 236. 
Marquartatein 201. 
Marsbach 294. 
Marstetten 117. 
Martiniamitz 232. 
Martinawand, die 197. 
Marx grün 231. 
Masmünster 34. 
Maaaing 296. 
Matzen, Bur«; 193. 
Mätzen, die 275. 
Matzenheim 32. 
Maubach 88. 
Mauer 86. 
Maulach 89. 
Maulbronn dQ, 
Maulburg 60. 
Maurach 190. 
St. MauTua im Fela 115. 
Mauaheim 230. 
Mauthhäuael, das 201,203. 
Mazau 18, 24. 
Maxburg, die 24. 
Max-Josephathal, das 191. 



Maximilianahöhle 277. 

Maximilianahütte 232. 

Meckenbeuern 97. 

Meckeaheim 86, 260. 

Meersburg 67. 

Mehltheuer 231. 

Meiningen 265. 

Meitlngen 238. 

Melach, die 197. 

Melibocus 9. 

MeUeck 203. 

MeUrichstadt 265. 

Memmingen 96. 

Mengen 117. 

Mennelatein 31. 

Menningen 117. 

Mentelberg 197. 

Menterschwaige 163. 

Menzenschwand 62. 

Merckw eiler 25.. 

Mergels tetten 91. 

Mergentheim 259. 

Mering 166. 

Merkuriusberg 21. 

Mertingen 238. 

Merzheim 34. 

Merxweiler 25. 

Meapelbrunn 218. 

Messel 216. 

Meaakirch 117. 
Metten, Kloster 297. 
Mettenheim 23. 

Metz 25. 
Metzeral 34. 
Metzingen 98, 109. 
Michaelsberg , der, bei 

Gundelsheim 86. 
— , — , bei Kelheim 286. 
Michelaubrück 218. 
Michelbaoh 215. 
Michelfeld 278. 
Michelsberg , der , bei 

Herabrack 277. 
— am Neckar 83. 
Michelatadt 86. 
Michl, die Kleine 294. 
Mieminger. der 197. 
Miesbach 190. 
Mietesheim 25. 
MUtenberg 217. 
Mindel, die 176. 
Mindelheim 172. 
Mingolsheim 14. 
Minneburg, die 86. 
Mlnning 1^5. 
Mirskofen 232. 
Mistelgau 271. 
Mittag, der 173. 
Mittelberg, der 172. 
Mittelburg, die 260. 
Mittelsinn 213. 
Mittelthal 41. 
Mittelzeil 65. 
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Mitten 176. 
HitteBwaia 183. 
Mitter-Jndenberg 207. 
Mittersendling 187. 
Hitterteich 231. 
HoehenwangeD 97. 
Höckmölil 86, 230. 
Mödishofen 176. 
Mögeldorf 253. 275. 
Mögglingen 91. 
Möhringen 102. 
Molkenbaner 202. 
Molsheim 31. 
Mömbris 215. 
Mönchsberg in den Vo- 
gesen 33. 

— bei Salzburg 206. 
Mondfeld 217. 
Monrepos 82. 
Monsheim 73. 24. 
Montavon 199. 
Moosbaehthal, das 273. 
Moosburg 234. 
Moosch 85. 
Moosham 288. 
Mooshau^en 117. 
Mooshütten 299. 
Morizberg, der 275. 
Morlesau 218. 
Morsbronn 25. 
Morzg 204. 
Mosbach 260. 
Mössingen 111. 
Mothern 27. 
Möttingen 239. 

Motz 197. 
Muchenland 55. 
Müdesheim 218. 
Muggenbrunn 51. 
Muggendorf 266. 
Muggensturm 18. 
Mahl, Bad 179. 
Mtihlacker 82, 103. 
Mühlau 196. 
Mühlbach 278. 
Mühlberg, der 114. 
Mühldorf 295, 296. 
Mühlen 100. 
Mühlenbachthal 64. 
Mühlener Thälchen 81. 
Mühlfeld 166. 
Mühlhausen in Franken 
218. 

— in Schwaben 103. 
Mühlheim in Schwaben 

116. 

— bei Offenbaoh 214. 
Mühlingen 56, 118. 
Mühlthal 164. 
Mülhausen im Elsaß 35. 
Müllenbach 20. 
MuIlerhtUte 299. 
Müllheim 33. 



Müllnerhom, da« 202. 
Mümling-Obrombaeh 87. 
Mümlingthal 86. 
Mummelsee 42. 
Münchberg 235. 
Mttnchen 120. 
Akademie der Künste 
133. 

— der Wissenschaften 
159. 

Allerheiligenkirche . 

130 
Alte Hof, der 133. 
Anatomie 160. 
Antiquarium 151. 
Arcaden 130. 
Archiv 133. 
Area - Zinneberg^sche 
Geweih8ammlangl37. 
Armeemuseum löo. 
Auer Kirche 161. 
Bäder 122. 
Bahnhöfe 120, 123. 
Basilika 1Ö6. 
Bavarla 161. 
Bierhäuser 122. 
Bibliothek 131. 
Blinden-Institut 133. 
Botan. Garten 157. 
BriennerstraOe 173. 
Brücken 136, 161. 
Gaf^s 120. 
CoDcerte 124. 
Denkmäler, öffentl.: 

Deroy 134. 

Fraunhofer 134. 

Gärtner 161. 

Gluck 158. 

Goethe 159. 

Klenze 161. 

Kurf. Max I. 137. 

— Max Emanuel 158. 

Kreittmayr 158. 

Lasso, Orl. dl 158. 
. Liebig 157. 

Ludwig I. 131. 

Max I. Joseph 127. 

Max II. 136. 

Bumford 134. 

Schelling 134. 

Schiller 137. 

Senefelder 160. 

Westenrieder 158. 
Droschken 123. 
Engl. Garten 163. 

— Kirche 131. 
Erzgießerei 156. 
Ethnogr. Museum 130. 
Export-Musterlager 159. 
FeldhermhaUe 131. 
Festsaalbau 128. 
Fischbrunnen 158. 
Frauenkirche 158. 



München : 

Frauenklimk 160. 

Friedhöfe 162. 

Gasteig, das 137, 163. 

Gasthäuser 120. 

Gebärhaus 160. 

H. Geistkirche 160. 

Georgiannm 133. 

Getreidehaue 160. 

Giesinger Kirche 161. 

Gipsabgü98e 130. 

Glasmalerei-Anstalt 
124. 

Glaspalast 157. 

Glyptothek 152. 

Handzeichnungen 147. 

Hofbrätthaus 122, 134. 

Hofgartea 130. 

Hof-Theater 130. 

Hof Wagenburg 131. 

Hotels 120. 

Hygiea. Institut 160. 

Isarauen 163. 

Isarthor 161. 

St. Johanniskirche 137. 

Karlsthor 159. 

Königsbau 129. 

Krankenhaus, allg. 160. 

Kriegsministerium 131. 

Kunstansstellungen 
124. 

Kunstausstellungsgeb. 
154. 

Kunstgewerbschulel52. 

Kunstgewerbehaus 124. 

Kunstverein 130. 

Kupferstichkabinet 
147. 

Landtagsgebäude 157. 

Landwehneughausl6L 

Leuchtenberg, Pal. 
131. 

Loggien 146. 

Ludwigskirche 133. 

Ludwigsstraße 131. 

Luitpold, Pal. d. Prinz- 
Regenten 131. 

Hailunger'sohe Samm- 
lung 161. 

MariahUfkirohe 161. 

Marienplati 157. 

Marien-Säule 157. 

MarsUU, kgl. 131. 

Matthänskixohe 159. 

Herz. Maz-Burg 157. 

Herz. Max. Palast 131. 

Max - Josephs - Erzieh.- 
Institut 133. 

Max Joseph's Platz 127. 

Maximilianeum 136. 

MaximiHansstraße 131. 

Michaelshofkirche 159. 

MilitärmuBik'124.. 
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München-: 

Mineraliensammlung 
1Ö9. 

Münze, die 134. 

Münzsammlung 159. 

19'ational-Museum 134. 

Katuralienkabinet 169 

Nibelungenaäle 129. 

Obelisk 137. 

Odeon 131. 

Panoramen 135, 1Ö2, 
160, 162. 

Patholog. Institut 160 

Pensionen 120. 

Peterskirclie 158. 

Petrefactensamml. 169. 

Pferdebahnen 123. 

Physik. Sammhing 169. 

Physiolog. Institut 160. 

Pinakothek, alte 188. 
— , neue 148. 

Polytechnikum 148. 

Porzellangemälde 148. 

Post 123, 133. 

Priesterseminar 133. 

Promenadenplatz 168. 

Propyläen loö. 

Protest. Kirche 159. 

Rathhaus, altes 157. 

— , neues IßT. 

Rathskeller 122, 153. 

Begierttngsgebäudel34 

Beiche Kapsle 128. 

Residenz 127. 

Theater 180. 

Rostaurationen 122. 

Ruhmeshalle 161. 

Schack'sche Gemälde- 
gallerle löö. 

Schatzkammer 128. 

Schlachthaus 162. 

Schwanthaler-Mufl. 160. 

Siegesthor 133. 

Sternwarte 163. 

Synagoge 157. 

Telegraph 123. 

Telephon 123. 

Thal, das 160. 

Theater 123, 130, 161. 

Theatinerkirehe 131. 

Theresienwiese 161. 

Trambahnen 123. 

Universität 133. 

Vasensammlung 147. 

Victnalienmarkt 160. 

Volksgarten 163. 

Weinhäuser 122. 

Wittelsbaoh Pal. 137. 

Zeughaus 156. 
Münchnerhaus 213. 
Münchshöfen 288. 
Münohsmünster 287. 
Munderkingen 117. 



Mundolsheim 25. 
Münnerstadt 264. 
Münster (Elsaß) 33. 
Münsterthal, das, im El- 
saß 33. 

— im Schwarzwald 59. 
Murbach 34. 

Murg 64. 
— , die 39, 64. 
Murgthal, das 39. 
Murnau 181. 
Murr, die 88. 
Murrhardt 89. 
Mutterslehen 61. 
Mutterstadt 23. 
Mylau 230. 

Hab, die 230, 232, 278. 

Nabburg 232. 

St. Nabor 31. 

Nackelburg 193. 

Nackenheim 22. 

Nagold 81. 

Nagold, die 81, 103. 

Kftidrachthal, das 185. 

Naila 231. 

Nanuhofen 166. 

Napoleonsinsel 38. 

Nasenbach, der 296. 

Nassereit 180. 

Natternberg 288, 297. 

Nebelhöhle, die 110. 

Nebelhorn 174. 

Nebringen 101. 

Neckar, der 9, 10, 79, 83, 
86, 92, 260 etc. 

Neckarburken 260. 

Neckarelz 86, 260. 

Neckargemünd 86, 260. 

Neckargerach 86. 

Neckarhausen 101, 260. 

Neckarsteinach 260. 

Neckarsulm 85. 

Neckarthailfingen 98. 

Neckarzimmern 86. 

Neidenstein 260. 

Neidingen bei Donau- 
eschingen 49. 

— im Donauthal 115. 
Neidstein 275. 
Nellmersbach 88. 
Neuenbürg, Ruine 118. 
Nendeln 199. 
Nenzing 199. 
Nenzingen 118. 
Nersingen 176. 
Nesselgraben 201, 203. 
Nesselwang 176. 
Nesselwängle 176. 
Netzschkau 280. 
Neubau 276. 
Neuberg bei Asch 232. 
— , Schloss in Baden 269. 



Neubeuern 192. 
Neu-Breisach 38. 
Neuburg a. d. Donau 287« 

— am Neckar 260. 
Neudeok, Ruine 265. 
Neudenau 85, 260. 
Neudorf im Spessart 218. 
Neu-Eberstein 40. 
Neuenburg 38. 
Neuenbürg 104. 
Neuenhelm 12. 
Neuenmarkt 235, 268. 
Neuenreuth 278. 
Neuenstein 87. 
Neu-Essing 286. 
Neufahrn b. Freising 235. 

— bei Landshut 232. 
NeulTen 107. 
Neufra 102. 

Neuhaus in Franken 277. 
— , Schloß a.d. Donau 294. 

— an der Saale 265. 

— beim Schliersee 191. 
Neuhausen 64. 
Neuhütte 298. 
Neukirchen 275, 276. 
Neulussheim 14. 
Neumark 230. 
Neumarkt an der Rott 

29o. 

— an der Suis 229. 

— in Oesterr. 293, 295. 
Neumühl 59. 
Neumühle 267. 
Neundorf 28a 
Neunkirch 64. 
Neu-OCÜngen 176, 239. 
Neu-Oetting 295. 
Neuratting 295. 
Neu-Reichenau 293. 
Neureuth bei Tegernsec 

189. 
Neu-Schwanstein 178. 
Neusorg 278. 
Neustadt a. d. Aisch 238. 

— in Baden 53. 

— an der Donau 287. 

— an der Haardt 23. 
-- am Kuhn 271. 

— am Main 217. 

— an der Saale 266. 

— an der Waldnab 232. 

— in Württemberg 88. 
Neustädtle, Bad 88. 
Neustift 296. 
Neu-ulm 95, 176. 
Neuweier 20. 
Nideckthal, das 31. 
Niederaschau 201. 
Niederbiegen 97. 
Niederbronn 25. 
Niederharmersbach 45. 
Niederlauer 265. 
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l^iedermüUe 68. 
Niedemau 100. 
Viederpöoking 164. 
Niederranna 294. 
Nieder-Schopfheim 85. 
I^iederschwörstadt 63. 
Kledenonthofer See 173. 
l^iederstetten 89. 
Nieder^Stotsingen 91. 
l^iederwaMer 47. 
Ifiederweiler 67. 
Hiefeni 103. 
Kierstein 22. 
Nofels 199. 
Non 202. 
Nordendorf 238. 
Xordheim 88. 
Kördlingen 239. 
Nordrachthal 46. 
17oth«chrei, am 61. 
No tre-Dame-de»-Troi8« 

Epis 33. 
l^ufringen 101. 
KümlMrf 241. 

Aegidienkirche 260. 

Archiv 248. 

Ausstellungen 242. 

Bahnhof 244. 

Befestigung 244. 

Behaim 8 Haus 246. 

Bierbrauereien 263. 

Brücken 244. 

Burg 248. 

Burgcaaerne 248. 

Deutach es Hau« 260. 

Dürers StandbUd 248 

Dürer's Wohnhaus 248. 

Erzgießerei 249. 

Fabriken 268. 

Folterkammer 249. 

Frauenkirche 246. 

Friedhöfe 249. 

Oänsemännchen 246. 

German. Museum 261. 

Gewerbe-Museum 246. 

Grübel-Brunnen 246. 

Gymnasium 260. 

Häuser, schöne 260. 

Heiliggeistkirche 245. 

Heiligkreuzkapelle249. 

Jakobskirehe 260. 

Johanniskirchhof 249. 

Justizpalast 247. 

Kirchhöfe 249. 

Koberger's Haus 250. 

Krafft'fchea Haus 260. 

Krafft'sche Stationen 
249. 

Kriegerdenkmal 246. 

Kunstsammlung, städt. 
262. 

Kunstschule 260. 

Landauer Kloster 250. 



Nürnberg : 

Lorenzkirche 244. 

Marienkirche 246. 

Maxfeld 268. 

Melanchthon's Standb. 
260. 

Moritzkapelle 247. 

Museum 241, 246. 

Nassau, Haus 245. 

Naturhistor. Museum 
251. 

Oelberg 248. 

Palmas Haus 247. 

Paumgärtner^s Haus 
250. 

Peller^sches Haus 250. 

Pirkhdmer's Haus 246. 

Rathhaus 246. 

Bochus-Kirchhof 249, 
250. 

Rosenau 253. 

B.otermund'sche 
Sammlung 251. 

Bupprechfsohes Haus) 
260. 

Sachs' Haus 246. 
— Standbild 245 

Schöne Brunnen 246. 

Sebalduskirohe 246. 

Spitalkirche 245. 

Stadtbibliothek 248. 

Stadtmauer 244. 

Stadtpark 253. 

Stadttheater 245. 

Stadtwage 248. 

Synagoge 245. 

Thore 244. 

Tuchersches Haus 250. 

Tugendbrunnen 245. 

Vischer's Haus 245. 
Nürnberger Schweiz 277. 
Nürtingen 98. 
Nussbach 48. 
Nusshard 273. 
Nusshausen 286. 
Nymphenburg 163, 171. 



Oberach, die 295. 
Oberachern 43. 
Ober-Ammergau 184. 
Oberau 181, 183. 
Oberaudorf 192. 
Oberbeuem .20. 
Oberbreitenau 298. 
Oberdachstetten 225. 
Oberdorf bei Bießenho- 

fen 177. 
— bei Immenstadt 173. 
Ober-Ehnheim 31. 
Ober-Eichstädt 227. 
Oberfrauenau 298. 
Obergrainau 182. 
Obergriesbach 287. 



Obergünzburg 172. 
Oberhaid 262. 
Oberharmersbach 45. 
Oberhaus, Feste 291. 
Oberhausen in Schwaben 
110. 

— bei Augsburg 176,233. 
Oberheubronn 58. 
Oberhohenberg, der 113. 
Oberholzheim 96. 
Oberkiroh 44. 
Obei^Kirchberg 96. 
Oberkochen 91. 
Oberkotzau 231, 232. 235. 
Oberlangenstadt 23ß. 
Oberlauohringen 64. 
Oberlenningen 107. 
Obermarohthal 117. 
Obermichl 294. 
Obemaeh. die 186. 
Obemau 216. 
Oberaberg 295. 
Obemburg 216. 
Obemdorf am Neckar 

108. 

— a. d. Donau 285. 
Obemdorf - Sohweinfurt 

261, 2^. 
Obemzell 292, 296. 
Oberrad 214. 
Oberrain, l^ad 208. 
Oberreitnaa 174. 
Oberried 51. 
Oberschmelen 114. 
Oberschreui 292. 
Obersee, der '211. 
Oberstaufen 174. 
Oberstdorf 173. 
Oberstimm 228. 
Obersuls 34. 
Oberthal 44. 
Obertb ires 261. 
ObertLurnhof 299. 
Obertraubling 232. 
Obertsroth 40. 
ObertülUngen 61. 
Otertürkhelm 92. 
Oberwappenöst 278. 
Ober-Wamgau 187. 
Oberweiler 67. 
Oberweißbach 212. 
Oberwerm 262. 
Ober-Weyam 190. 
Oberwolfaoh 60. 
Oberzeismering 165. 
Oberzell in Württemr 

berg 97. 

— in Baden 65. 

— bei WürzbuTg 219. 
Oberzwieselau 2liß. 
Oberzwieselberg 60. 
Obsteig 181, 167. 

'Oohenbruok 229. 
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Oohsenfurt 234. 
Ochsenkopf 272. 
Ochsenwang 94. 
Odenwald 9. 
Odilienberg 81. 
Oedenbach 53. 
Oedwies 298. 
Oeflingen 62, 39. 
Oehringen 87. 
Oelsnitz 280. 
— , die 272. 
Oesterberg, der 100. 
Oethlingen 106. 
Oettlngen 240. 
Oetzthal 197. 
Offenaa 86. 
Offenbach 214. 
Offenburg 86, 46. 
OffYniten 176. 
Offstein 23. 
OggerBheim 23. 
Ohebach 279, 298. 
Ohlatodt 181. 
Ohrn, die 87. 
Olohing 166. 
Olgahöhle, die 111. 
Oos 18. 21. 
Ooebaoh^ der 19. 
Oppenau 44. 
Oppenheim 22. 
Oppenweiler 89. 
Orbey 33. 
Orschweier 36. 
Ortenberg, Schi. 46. 
OrtenbuTg, Schloß 32. 
Osser. der 299. 
Oflserhütte 299. 
Osterburken 260, 84. 
Osterhitfen bei bayrisch 

Zell 191. 
— bei Plattling 289. 
Ostermünchen 192. 
Ostersee 186. 
Ostheim 33. 
Osthofen 23. 
Ostrach 118. 
— , die 176. 
St. Oswald 293, 298. 
Oswaldhfitte ItS 
Oswaldshöhle 266. 
Otrott, Kied.-u. Ober- 81. 
Ottendorf 89. 
OttenhÖfen 43. 
Ottensheim !%4. 
Ottensoos 276. 
Ottersweier 21. 
Ottobearen 96. 
Otto-Kapelle 192, 193. 
Otzing ^97. 
Owen 107. 
Oythal, das 174. 

Paar 267. 



Padinger Alpe 202. 
Pähl 166. 

St. Pancraz-Kapelle 203. 
Pappenheim 226. 
Parapluie, das 189. 
Paris 33 

Parksteiner Wald 271. 
Parksteinhütten 271. 
Parsberg 229. 
Parsch 207. 

Par8eier<<pitze, die 198. 
Partenkirohen 181. 
Partenstein 217. 
Partnach, die 182. 
Partnachklamm 182. 
Paschberg 196. 
Pasing 164, 166, 171. 
Passau 289. 
Paznaunthal 198. 
Pegnitz 278, 268. 
— , die 229, 244, 276, 277. 
Peißenbere 166. 
Penzberg 186. 
Perach 296. 
Perfried, Ruine 93. 
Perjen 198. 
Pertisau. die 190. 
St Peter 61. 
Petersberg 197. 
Petershausen 228. 
Petershöhle, die 116. 
Peterskirch 296. 
Petersthal. Bad 45. 
Peterzeil 48. 
Pettneu 196. 
Peziner Spitze 196. 
Pfaffenhofen 22^. 
Pfaffenstein, der 266. 
Pfahl, der 298. 
Pfahlrain, der 287. 
Pfänder, der 199. 
Pfarrkirchen 296. 
Pfeddersheim 23. 
Pfinz, die 14. 
POach 179. 
Pflaumloch 92. 
Pflieglhof 189. 
Pfohren 49. 
Pforzen 172. 
Pforzheim 106. 
Pfreimd 232. 
Pfullendorf 118. 
Pfullingen HO. 
Pfungstadt 8. 
Pfünz 227. 

Phantasie, Schloß 271. 
Philippsburg 14, 25. 
PhUippsruhe, Schi. 214. 
Plans 198. 
Plding 2t^l. 
Pilsen 31)0 
Pilsting 234, 296. 
St. PUt 32. 



Pirk 230. 
Pirmasens 27. 
Planegg 164. 
Plansee, der 186. 
Plassenburg 236. 
Platnersberg 277. 
Plattling 288, 297. 
Plauen 230 
Pleinfeld 226, 240. 
Pleinting 289. 
Plochingen 93, 98. 
Plüderhausen 91. 
Plumser Joch 188. 
Pobenhausen 287. 
Pocking 295. 
PöUat, die 179. 
PoUing 181. 
Pommelsbrunn 275. 
Ponholz 232. 
Poppenhausen 262. 
Poschinger Säge 293. 
Pösing 276. 
Possenhofen 161, 166. 
Postbauer 229. 
Postbalde 52. 
Pöstlingberg, der 294. 
Pottenstein 268, 278. 
Pradl 196. 
Prag, die 81. 
Präg 61 

Prägbach, der 61. 
Pram 296. 
Pramthal. das 293. 
Predigtstuhl 398. 
Pressath 271. 
Pretsfeld 265. 
Prien 200. 
Prienthal, das 201. 
Primthal, das 102. 
Probstzella 236. 
Protzenhaufien 164. 
Prüfening 230, 285. 
Prunn, Schloß 286. 
Pullach 163. 
Pütüach, die 268. 

Quakensehloß 266. 
Queich, die 24, 26 
St. Quirin 189. 

Babeneck, Burg 267. 
Babenecker Thal 267. 
Babenstein im Bayr. 

Wald 299 
-".Burg in der Frank. 

Schweiz 267. 
— im Altmühlthal 286. 
Rachel 298. 
Rachelsee 298. 
Radersdorf 287. 
Radidorf 288. 
Radülfzell 66, 118. 
Rain 288. 
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Bainer Alpe 189. 
BainUkal, das 183. 
Baitersaich Sa 
Bammingen 91. 
Bamsau 311, 212. 
>-, die (Fluß) 181. 
Bamstein 32. 
Banariedl 294. 
Bandeck. 94. 
— , Buine 286. 
Banden 64. 
Bankweil 199. 
Banna 278. 
Bappenau 86. 
Bappoltsweiler 32. 
Baschenberg, Baine 201. 
Bastatt 18. 
Battenberg 193. 
Bauberburg 94. 
Bäuberhöhle 230. 
Baubling 1&2. 
Bauhe Alb 94. 
Bauhe Kolm 298. 
Bauhe Kulm 270, 271. 
Bavennaschlucht Ö2. 
Bavensburg 97. 
-, die 14. 
Bechberg 106. 
Bechenau 191. 
Bechensöldenfela 299. 
Bechtenbach 218. 
Bechtenstein 117. 
Bednitz,die 80, 239, 240. 
Bedwitz 236. 
Begen 298. 

Begen, der 232. 276, 279. 
— , der kleine 298. 
— , der große 2^. 
— , der schwarze 298. 
— , der weiße 299. 
Begensburg 278. 
Begenstauf 232. 
Begnitz, die 239, 253. 
Behau 231. 
Beichelsdorf 241. 
Beichelsheim 9. 
Beichenau, Insel 66. 
Beichenbach im Oden- 
wald 9. 

— in Sachsen 230. 

— in Schwaben 93. 

— ^im Schwarzwald 41, 
50. 

— beim WUdbad 106. 
Beichenberg in Unter- 
franken 259. 

— im Bayr. Wald 298. 

— im Murrthal 89. 
Beichenhall 301. 
Beichenschwand 277. 
Beichersbeuem 187. 
Beichextehausen 228. 
"'eichertshofen 228. 



Beicholzheim 259. 
Beichshofen 35. 
BelBberg 33. 

Reisensburg, Schluß 176. 
Beistenhau«eo 217. 
Beitalpgebirge 3Ü6, 212. 
Beith 183. 

Bemsthal, das 88, 90. 
Benohen 31. 
Benchthal, das 44. 
Benningen 81. 
Bentersnofen 174. 
Rentwertshausen 265. 
Beschenstein, Buine 292. 
Betzbach 219. 
Beußenstein 94. 
Reut 265. 

Reuth in Sachsen 331. 
— , in Bayern 232. 
Beutlingen 98. 
Beulte 179. 
Rezat, die fränk. 90, 225, 

240. 
— , die Schwab. 240. 
Rhein, der 13, 22, 38 etc. 
Rheinfall, der 61 
Rheinfelden 63. 
Rheingönheim 28. 
Bheinsheim 14. 
Rheinweiler 89. 
Rheinzabem 27. 
Rhodt 24. 

Rhöngebirge, das 264. 
Rickeishausen 65. 
Ried in Oesterreich 295 

— am Kochelsee 186. 

— am Amjnersee 166. 
Riedau 293. 
Rieden 181. 
Riedenburg 286. 
Biedererstein 189. 
Riedlingen 117. 
Biedselz 25. 

Riegel 36. 
Riehen 61. 
Ries 292. 
Ries, das 239. 92. 
Riesenburg, die 266. 
Biesloch, das 299. 
Rieten au 88. 
Rietheim 102. 
Bietz 197. 
Biffler, der 198. 
Biglasreuth 278. 
Rineck 218. 
Bingberg, der 286. 
Biagsheim 36. 
Binken 61, 54. 
Rippoldsau, Bad 50. 
BisserkogI 189. 
Riß, die 188. 
Rißtissen 96. 
Kitschenhausen 265. 



Ilixheim 36. 
Rockenbrunn 275. 
Rodach, die 286. 
Rodeck, Burg 42. 
Rodenbach 217. 
Roding 276. 

Uohrbach in der Pfalz 24. 
^ in der Oberpfalz 396. 
Rohrbrunn 318. 
Rohrenfeld 287. 
Röhrmoos 328. 
Bohrsee, der 186. 
Boigheim 260. 
Boppen 197. 
Borschach 199. 
Bosanna, die 198. 
Böschwoog 27. 
Rosenbach 4:25. 
Rosenberg in Baden 2C0. 

— in der Oberpfalz 276. 
— , Feste 236. 
Bosenburg, Buine 286. 
Rosengarten (WormsJL 8. 
Rosenheim 192. 
Boseninsel 164. 
RosenmiUler's Höhle 266. 
Rosenstein, Schlofi 79. 
— . der, im Bemsthal 91. 
Boslau 232. 

Röslau, die 274, 278. 

Roßbach 232. 

Roßberg 117. 

— , der Dettlnger 106. 

Boßbühl 46. 

Roßrüoken, der 185. 

Roßstall 90. 

Roth in Franken 340. 

— am See 89, 225. 
Bothau 31. 
Bothenbach 104. 
Böthenbaoh bei lnune&~ 

Stadt 174. 

— bei Nürnberg 275. 

— in der Oberpfals 275. 

— in Schwaben 105. 
Bothenberg, der (Würt- 
temberg) 92. 

— (Bayern) 277. 
Rothenburg ob d. Tauber 

224. 
Rothenfels a. d. Murg 39. 

— am Main 317. 

— bei Immensiadt 173. 
Rothenkirchen 336. 
BothenkreuB 66. 
Rothenstadt 332. 
Both-Malsch 14. 
Böthswand 311. 
Roththal, das 88. 

Bott 296. 
— , die 296. 
Rottach 189. 
BotUchfälle, die 189. 
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Kötteln, Schloß 60. 
Rottenacker 117. 
Bottenbuch 166, 184. 
Rottenburg 100. 
Bottendorf 228. 261. 
Bottersbausen 264. 
Böttier Weiler 60. 
Bottmanashöhe 165. 
Bottweil 102. 
Bück 116. 
Bückersdorf 277. 
Baderatahofen 172. 
Budolfstein, der 273. 
Bafacb 34. 
Buhmannsfelden 296 
Buhstein 4L 
Buhstorf 295. 
Bülzfaeim 27. 
Bumpenheim 214. 
Building, Schloß 276. 
BupprechstBtegen 277. 
Bupprechtatein 275. 
Basel, die 297. 
BüSBenbach 26). 
Butscbenbof, der 109. 

Saal 386. 

Saalach, die 201, 202. 

Saale, die 202. 

— , die Fränkische 218, 

231, 235, 262 etc. 
Saaleck, Schloß 218. 
Saalfeld 236. 
Saalfelden 212. 
Saarbrücken 25, 27. 
Saarbnrg 25, 81. 
Saargemänd 25. 
Sachenbach 188. 
Sachsen 90. 

Sachsenhansen 3, 4, 214. 
Sachsenhäuser Warte 7. 
Säckingen 63. 
Sagereckwand 211. 
Saig 63. 
Salem 68. 
Saletalp 211. 
Salzach, die 201, 201. 
SalEberg, der, bei Berch- 

tesgaden 209. 
Salzburg 2 )3. 
— , die 265. 
Salzgaa, der 82. 
. Saminathal, das 199. 
Sandbaoh 289. 
Sanderau 223. 
Sandsee, Schloß 240 
Sanna, die 198. 
Sasbach 21. 
Sasbachwalden 21. 
Sattelbogen, der 107. 
Satteldorf 89. 
Sauerlach 187. 
Ssoldorf 118. 



Saulgau 117. 
Saulgrub 166, 181, 184. 
Säuling 179. 
Saulohm 293. 
Sausbach, der 293. 
Sausenburg 57. 
Scesaplana, die 199. 
Schaan 199. 
Schachen 175. 
— , der 182. 
Schachenbad 175. 
Schafberg bei Passau 292. 

— in Schwaben 113. 
SchaiThausen 6i. 
Schafhausen 81. 
Schaftlach 187, 188. 
Schäftlam 163. 
Schaidt 24. 
Schalding 289. . 
Schalksbnrg 113. 
Schallstadt 38. 
Sehambachthal, das 286. 
Schapbach 50. 
Schardenbei^ 292. 
Schärding 293. 
Scharebene, die 299. 
Scharfeneck. Ruine in 

Franken 237. 

— , — in Schwaben 94. 

Scharfenstein 27, 59. 

Scharnhausen 80. 

Scharnitz 183. 

Schattenburg 199. 

Schattwald 176. 

Schau ins Land 38 

Schauderthal, das 266. 

Schauenburg, Baine 44. 

Schaumburg, Ruine 294. 

Schechen 296. 

Scheer 117. 

Scheffelsee 63. 

Schefflenz 260. 

Scheiben, die 300. 

Schelklingen 117. 

Schellenberg bei Donau- 
wörth 239. 

— bei Berchte^gaden 209. 
Schellneck 286. 
Schemmerberg 96. 
Schenkenzell 50. 
Schifferstadt 23. 25. 
Schildenstein 189. 
Schillingsfürst 225. 
Schillingsloch, HöhlelOS. 
Schiltach &0. 

-, die 47. 
Schimborn 215. 
Schinder, der 189. 
Schimding 278. 
Schlachters 174. 
Schlattstall 107. 
Schlechtnau 60. 
Schleißbeim 163, 236. 



Schieitheim 64. 
Schlei z 231. 
Schlettstadt 32. 
Schliengen 39. 
Schlierach, die 190. 
Schlierbach 260. 
Schliersee 191. 
Schloßberg, der, bei 

Beutte 180. 
— , bei Bosenheim 192. 
Schiott 287. 
Schlnchsee 56. 
Schlucht, die (Vogeaen) 

34. 

Schlucht, die 64. 
Schmachtenberg 262. 
Schmalbach 40. 
Schmalsee, der 183. 
Schmauaenbuck 253. 
Schmeie, die 114. 
Schmelz, die 182. 
Schmidtenstein, der 209. 
Schmiechenthal, das 117. 
Schmutter, die 176. 
Schnabelwaid 278. 
Schnaith 90. 
Schnaitheim 91. 
Schnaittach 277. 
Schnaizlreut 203. 
Schnann 198. 
Schneeberg, der 273. 
Schneeloch, das 273. 
Schnelldorf 89. 
Schnierlach 33. 
Scholastika ISO. 
SchöUenbach 86. 
Schöllkrippen 215. 
Schömberg 105. 
Schonachthal 47. 
Schönau bei Berchtes- 

gaden 209. 

— an der Brend 265. 

— an der Saale 218. 

— an der Wiese 60. 
Schönauer Glashütte 293. 
Schönberg an der Kinzig 

46. 

— an der Bergstraße 9. 

— im VoigUande 231. 
Schönbornaprudel 264. 
Schönbuchwald, der 101. 
Schönbühl, der 91. 
Schondorf 166. 
Schöneben 299. 
Schöne Busch, der 216. 
Schönengründ 41. 
Schönfeldspitz 211. 
Schönfels 1230. 
Schongau 172. 
Schönhof, der 267. 
Schönlind 275. 
Schönu^ünzach 40. 
Schönsteinhöhle 266. 
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Sehommgen 261. 
Schön wald 47. 
Schönwie« 198. 
Sohopfheim 60. 
Schopflooh in Württem 
berg 94. 101. 

— In Bayern 340. 
Sehorenberg^ Bnine 218. 
Schorndorf 91. 
Schottenhof 286. 
Schotterthal, daa 266. 
Schrainbach, der 211. 
Schramberg 47. 
Schrecksee, der 191. 
Schresheim 89. 
Schrobenhansen 287. 
Schrozberg 89, 225. 
Schollerloch, das 286. 
Schossen, der 96, 97. 
Schussenried 96. 
Schatterthal 35, 263. 
SchütBensteig 179, 185. 
Schwabaeh 24U. 
Schwaben 295. 
Schwabensehanse 46. 
Schwabhauaen 172. 
Schwäbische Alb 105. 
Schwab. Gmünd 91, 106. 
Schwab. Ball 88. 
Schwabmünchen 172. 
Schwaigen 234. 
Schwaigern 16. 
Schwaikheim 88. 
Schwakenreute 118. 
Schwanberg, der 228. 
Schwandort 232, 276. 
Schwaneck, Bure 163. 
Schwansee, der 177. 
Schwarzach 199. 

— die 56, 229. 
Schwarzbach, der 260. 
Seh warzbaeh wacht 2i2. 
Schwarzbergklamm 203. 
Schwarebrüeke 177. 
Schwarzenbaoh an der 

Saale 235. 

— in der Oberpfala 271. 
Schwarzenberg 41. 
— . der 177. 
Sehwarzenbronn 225. 
Schwarzen brack 229. 
Schwarzenfeld 2S2. 
Schwarzenfels 264. 
Schwarze See 33, 63, 299. 
Sehwarzhalde 5o. 
Schwarzlackcapelle 192. 
SchwarzwaldbiUin 46. 
Schwaz 193. 
Schwedenscbanze 45. 
Schweigern 259 
Schwei^hof 57, 58, 189. 
Schweigmatt 60. 
Schweinau 90. 



Sehweinfurt 261. 
Sehweinhausen 96. 
Schwcinhütt 298. 
Sehweinsberg, der 84. 
Schweliningen 102. 
Schwetzingen 14. 
Schwöb 210. 
Sebastians weiler 111. 
Seckach 260. 
-, die 260. 
Seeb sh, Hinter- und 

Vorder* 42. 
Seebachwald 299. 
Seebrugg 56. 
Seebuck, der 64. 
Seeburg 108. 
Seeburger Thal 106. 
Seefeld 183. 
Seeg 177. 

See^raben, der 296. 
Seegut, Schloß 82. 
Seehaus 275. 
Seehausen 181. 
Seeheim 8. 
Seeshaupt 166. 
Seespitz 190. 
Seewald, der 97. 
Seewand, die 299, 300. 
Sehringen 57. 
Seisen bergklamm 212. 
Selb 231. 

Seligenstadt 87, 261. 
Selrainthal 197. 
Selz 27. 
Senden 96. 
Sennfeld 260. 
Sennheim 34. 
Sesenheim 27. 
Seubersdurf 229. 
Seulbitz 235. 
Seußen 278 
Seybnthenreuth 271. 
Sibyllenloch 107. 
SiebeldiDgen 27. 
Siebenellen 296. 
Siegelsdorf 229. 
Siegsdorf 201. 
Sierenz 35. 
Siglingen 260. 
Sigmaringen 114. 
Sigmaringendorf 117. 
Sigmnndsburg 180. 
Sigol<>heim 33. 
Silberhaus 275. 
8U1, die 194. 
Silz 197. 
Simbach 295. 
Simmsee, der 200. 
Simonswald, Ober- und 

Unter- 48 
Simunswtilder Thal 48. 
Singen 66, 103. 
Sinn, die 218, 264. 



Sinsheim 86. 
Sinzheim 21. 
Sinzing 285. 
Simitz 65. 
Sodenthal, Bad 216. 
Söflingea 116. 
SöldenköpO, das 212. 
Solitude, die 81. 
Söllingen 14. 
Solnhofen 226. 
Solstein, der 197. 
Sommerau (Baden) 48. 

— (Bayr. Wald) 299. 
Sondelfingen 96. 
Sondernheim 27« 
Sonnen 2tö. 
Sonntagshom 208. 
Sontheim an der Brenz 

91. 

— in Bayern 172. 
Sonthofen 173. 
Snphienhöhle 267. 
Sophienrahe 67. 
Soyen 296. 
Suyener See 166. 
Soyer See 296. 
Spaichingen 1C2. 
Spalt 240. 
Spameck 236. 
Sperberseck 107. 
Spessart, der 218. 
Speyer 26. 
Spielmannsau 174. 
Spielweg, am 59. 
Spitzberg 2fa9. 
Spitzbergsattel, der 299. 
Spitzingsee, der 191. 
Sprendlingen 7. 

Stadt am Hof 283. 
SUdtprozelten 217. 
Stadtsteinach 235. 
Staffel bach 262. 
Staffelberg, der 237, 292. 
Staffelsberg, der 263. 
Staffelsee, der 181. 
Staffelstein 237. 
Stahringen 118. 
Stallau 188 
Staltach 186. 
Stammbach 235. 
Stams 197. 
Stanzer Thal 193. 
Starkenberg, Schloß 181. 
Starkenburg, Buine 9. 
Starnberg 164. 
Stamberger See 164. 
Starzel, die 100, 111. 
Starzeln 113. 
Suubbachfall, der 212. 
Staubfall, der 203. 
Stauf, Ruine bei Linz an 
der Donau 294. 

— bei Regensburg 283. 
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Stanfen in Sc1iwab«n74. 

— im SehwarEWftld 09. 
— , der große 21. 
Stanfenberg 21. 

— , Schloß 35. 
Staafenburg, Ruine 60. 
Stanfeneek, Rnlne 94. 
Stauffeneck, Ruine 201. 
Stauffengebirge 202. 
Steben 231. 
Steekelburg 218. 
Stegen 166. 
Steigbaehthal 173. 
Steigerwald 224. 
Steigkoppe 217. 
Stein im Fichtelgebirge 
272. 

— bei Nürnberg 90, 2ö3. 
Steinaeh, Stadt 236. 

— im Eahlgrund 215. 

— an der Kinzig 46. 

— am Hain 224. 
Steinachthal in Würt- 
temberg 8L. 

— in Bayern 238, 273. 
Steinbaoh in Baden 21. 

— bei Kronach 236. 

— bei Sohw. Hall 86. 

— im Murrthal 89. 
Steinberg, der 219. 
Steindorf 295. 
Steinen 60. 
Steinenbach 117. 
Steinhansen, Schi. 236. 
Steinheim bei Dillingen 

389. 

— bei Hanau 214. 
Steinlachthal, das 111. 
Steinmühle 381. 
Steinrain 232. 
Steinwieaen 231. 
Stempfermühle 266, 267. 
Stephanskirchen 300. 
Stephansposohtng 288. 
Stepperg 288. 
Sterbfriiz 218. 
Stetten In Baden 61. 

— in Bayern 172. 
Stillaoh, die 173. 
Stimpfach 89. 
Stock 2C0. 

Stockach in Baden 118. 
— , die 118. 
Stockau 271. 
Stöckermühle 232. 
Stockheim 236. 
Stockstadt 216. 
Stoifelsberg, der 173. 
Storzingen 114. 
Stoßweier 34. 
Straßberg 114. 
Straßburg 27. 
Straßenhaus 199. 



Straßkirchen 288. 
Straubing 383. 
Streitberg 265. 
Streitburg, die 266. 
Strengen 198. 
Streu, die 265. 
Stromberg, der 82. 
Stuben 189. 
Stubenalp, die 189. 
Stühlingen 64. 
Stuiben, der 173. 
Stuibenfall,d.,bei Beutte 

179, 185. 
— bei Oberstdorf 174. 
Stuttgart 69. 

Akademie 73. 

Alterthümer - Samm- 
lung 73. 

Anlagen 76. 

Bäder 70, 79, 80. 

Baugewerkschule 77. 

Bazar 71. 

Berg 79. 

Bibliothek, kgl. 73. 

Bopser 78. 

Börse n. 

Degerloch 78. 

Denkmal des Grafen 
Eberhard 72. 

— Wilhelms I. 74. . 

— Blsmarck^ 72. 

— Mayers 77. 

— Moltke's 72. 

— Mörfke's 78. 

— Moser^s 76. 

— Schiller's 72. • 

— Schubert's 77. 

— Schwab's 77, 

— Vischer's 77. 
Eisenbahndörfchen 78. 
Englische Kirche 72. 
Exportmusterlager 77. 
Feuersee 78. 
Fri.dhöfe 78. 
Friedrichstraße 76. 
Gamisonskirche 77. 
Gemäldesammlung, 

kgl. 74. 

Gewerbehalle 77. 

Hasenbergstalion 78. 

Heslacher Kirche 78. 

Johanneskirche 78. 

Jubiläumssäule 71. 

Justizgebdude 74. 

Karlslinde 78. 

Karlsschule 73, 81. 

Königsbau 71. 

Kunst- u. Alterthums- 
sammlung 73. 

Kunstausstellungen 70. 

Kunstschule 76. 

Landesgewerbe- 
Museum 77. 



Stuttgart : 
St. Leonhardskirche 72. 
Liederhalle 70, 77. 
Ludwigsspital 77. 
Marienkirche 78. 
Markt 72. 
Marstall, kgl. 71. 
Maseum 70. 

— der bild. Künste 74. 
Naturallen-Kabinet 72. 
Keckarstraße 72. 
Nill 8 Thiergarten 70. 
Obersthofimcisteramt 

72. 
Palais d. Kronprinzen 
71. 

— des Prinzen Wil- 
helm 72. 

Pferdebahn 70. 

Polytechnikum 77. 

Post 70. 

Rathhaus 72. 

Reinsburg 78. 

Residenzschloß 71. 

Rosenstein 79. 

Schillerhöhe 78. 

Schloß, kgl. 71. 

— , altes 72. 

Schlüßgarten 76. 

Schloßplatz 71. 

Silber burggarten 78. 

Spitalkirche 77. 

Staatsarchiv 72. 

Stadtgarten 77. 

Stiftskirche 72. 

Synagoge 77. 

Theater 70, 71. 

Turnhalle 77. 

Uhlandshöhe 78. 

Villa, kgl. 79. 

Wilhelma 80. 
Suggenthal 48. 
Sulz unterm Walde 25. 

— am Keckar 103. 
— , Bad 165. 
— , die 229. 
Sulzbach bei Amberg 275. 

— in Baden 44. 

— am Inn 296. 

— an der Murr 89. 

— am Main 216. 
Sulzdorf 89. 
Sulzern 34. 
SulBfeld 14. 
Sünching 388. 
Sundgau, der 35. 
Sundhofen 38. 
Surburg 25. 
Süssen 94. 

Tachenstein. Ruine 286, 
Tafertsried 398. 



Taimering 388. 
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Tannenfels 41. 
TMuier Alp 191. 
Tannbeim 176. 
Tapfheim 339. 
Tanbensee, der 212. 
Tauber, die 89, 217, 224, 

269. 
Tauberbiachofabeim 259. 
Tanberfeld 227. 
Tauem, der 179, 186. 
Taufkircben 298. 
Teck, die (Bnine) 107. 
Tegelftein 176. 
Tegemsee 189. 
Teinacb, Bad 81, 105. 
— , die 8t. 
Teiiendorf 201. 
Teißnacb, die 297. 
Telfg 197. 
Terfens 193. 
Tettnang 97. 
Teufelsfelsen, der 286. 
Teufelagraben 187. 
Teufelshömer 211. 
Tenfelsloch, das 268. 
Tenfelsmauer. die SB7. 
Teufelsse& 299. 
Tenfelstisch 298. 
Thaldorf 286. 
Thalfingen 91. 
Thalham 190. 
Thalhausen 102. 
Thalkirehdorf 174. 
Thalmühle 81, 108. 
Thamm 82. 
Thaneller 180. 
Thann 34. 
Thannheim 117. 
Thäußer Bad 87. 
Thayingen 66. 
Thennenbronn 47. 
Theres, Schloß 261. 
Theresienthal 298. 
Thiengen 64. 
Thierberg, der, in 

Schwaben 113. 
^, ^, bei Eufstein 193. 
Thiergarten 116. 
Thiergartenberg 108. 
Thiersee, Vorder- und 

Hinter- 191. 
Thonbrnnn 232. 
Thörlen, die 182. 
Thumsee, der 201, 203. 
Thüngen 218. 
Thüngersheim 219. 
Thur, die 34. 
Thurner 52. 
Tiefenbach 173. 
Tiefenhäusern 62. 
•Tiefenstein 63. 
Tirschenreuth 232. 
Tirschnitz 231. 



Titisee 53. 
Todtmoos 61. 
Todtnau 69. 
Todtnauberg 60. 
Tölz 187. 
Trabit« 271. 
Trappensee 84. 
Tratzberg, Schloß 193. 
Trauf, der 113. 
Traun, die 201. 
Traunstein 201. 
Traunthal 286. 
Trausnitz, Burg 234. 
Trebgast 268. 
Trennbach 296. 
Trennfeld 217. 
Trettaeh^ die 173. 
Treuchtiingeu 226, 240. 
Triberg 47. 
Triefenried 298. 
Triefenatein 217. 
Triesdorf 226. 
Trifels, Ruine 27. 
Trimberg, Ruine 218. 
Trisanna, die 198. 
Trochtelfingen 92. 
Trossingen 103. 
Tnibaehthal 266. 
Trudering 192. 
St. Trudpert 58. 
Trntlenhansen 41. 
Tschürgant, der 198» 
Tübingen 99. 
Tüchersfeld 268. 
Tüllinger Höhe , die 39, 

61. 
Turgi 64. 
Türkenfeld 172. 
Türkheim im Elsaß 33. 
— in Baiem 172. 
Tuttlingen 102. 
Tutzing 166, 186. 
Tymau 292. 

üeberkingen 94. 
Ueberlingen 67. 
Ueberlinger See 66, 67. 
Uebersee 201. 
Uffenheim 224. 
Ufflng 180. 
Uhenfels, der 106. 
Uhlbach 92. 
Uihingen 98. 
Ulm 94. 

St. Ulrich, Ruine 33. 
Ulrichsberg 297. 
Ulrichsbrücke, die 179. 
Ummendorf 9o. 
Umpfer, die 269. 
Ungerhausen 112. 
Unken 203. 
Unlingen 117. 
Unnutz, der idX 



TJnslebea 1266. 
Unter-Ammergau 184. 
Unterbaibach 369. 
Unterböbingen 91. 
Unterboihingen 98. 
Unter^Elehingen 91. 
Unter-Grainau 182. 
UnteM}rainet 293. 
Untel^Qriesheim 260. 
Untergrombach 14. 
Unterhansen in Schwa- 
ben 110. 

— in Bayran 288. 
Unterkochen 91. 
Unterleinleiter 266. 
Unterloquits 236. 
Untermarchthal 117. 
Unterpeißenberg 166. 
Unterreichenbach 104. 
Unterroda^ 231. 
Untersberg 202. 
Unterschnpf 259. 
Unter-See, der 66. 
Unterstein 210. 
Unter-Steinaeh 236. 
Unter-Steinbach 188. 
Unter-Tarrenz 181. 
Unterthölau 232. 
Untertürkheim 92. 
Unterweilersbach 266. 
Unterzeit 117. 
Unterzell 366. 

Urach 107. 
Uracher Thal 108. 
Urbach 91. 
Urbis 33. 
Urfeld 186. 
Urnagold 41. 
Urspringthal, das 191. 
Utting 166. 
Utzenfeld 60. 

Yach 238. 

Vaihingen an der £nz 82. 

— auf den Fildem 101. 
Veitsberg, der 337. 
Veitsburg, die 97. 
Veitshöchheim 219. 
Velden 277. 

Veldenstein , Ruine 277. 
Vendenheim 25. 
Vereinsalpe 183. 
Viecht, Stift 193. 
Viechtenstein, Schi. 299. 
Vierz^nheUlgen 236. 
Vill 196. 

Villingen 48. 

Vils, die, Kebenflaß d. 

Donau 234, 275, 2B9. 
— , — des Lech 176. 
Vilsbiburg im. 
Vilaeck 276. 
'Vilshofen 289. 
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Vilsrein 76. 
Vilsthal,.dM 76. 
Vogelbach 57. 
Yogesen, die 32, 33 etc. 
Vohburg 287. 
Vohenstrauß 232. 
Vöhrenbach 47. 
Vöhringen 96. 
Volgtland 230. 
Voitersreutb 231. 
Volkersberg 264. 
Vollmere 218. 
Völs 197. 
Yolsbach 271. 
Vorbach 278. 
Vorder-Graseck 182. 
Vorderjoeh, daa 176. 
Vorderkaaer-Kkanm 203» 
VordcrrlM 188. 
Vorder-Seebach 42. 
Vorder-Todtmoos 61. 
Vorra 277. 

Wachflenstein, der 182. 
Wagenbreeh'See 183. 
Wagensteigthal 62. 
Waghäosel 14. 
Wahlwies 118. 
Waiblingen 90. 
Waibstadt 260. 
Waischenfeld 267. 
Walbach 33. 
Walburg 25. 
Walchen, die 188, 190. 
Walchensee 186. 
— , der 186. 
Waldau 68. 
Waldburg i. Franken262. 

— in Schwaben 97. 

— bei BöbUngen 101. 
Waldeck, Bure 81. 
Waidenburg 87. 
Walder8h.of 278. 
Waldhausen 91. 
Waldhäuser 298. 
Waldkirch 48. 
Waldkirchen, Ruine 294. 
Waldleiningen 217. 
Waldmichelbach 9. 
Waldnab, die 232. 
Waldsassen 231. 
Waldsee Xil. 
Waldshut 64. 
Waldstein, der 235, 274. 
Waldthurn 232. 
Walhalla, die 284. 
Walhallastraße 232. 
Wallern 298. 
Wallersdorf 297. 
Wallerstein 240. 
Wallgau 187, 188, 199. 
Wallhausen 89. 
Wallner-Insel 211. 



Walser Schäaale 74. 
Waltenhofen 173. 
Wangen bei Stuttgart 92. 

— an der Argen 117. 
Wangenburg 31. 
Wannenberg 217. 
Wanzen 32. 
Wanzenau 27. 
Warenburg 48. 
Warmensteinach 273. 
Wartberg, der 85. 
Warthausen 96. 
Wasach 173. 
Wäschenbeuem 91. 
Wüscherschlößle 91. 
Wasenbui^ 2fi. 
Wasgau, der 24. 
Wai8«nlfi]ieen 92. 
Wasserburg am Inn 296. 

— am Bodensee 175. 
Wassertrüdingen 240. 
Watschöd 191. 
Watzmann, der 212. 
Wegfurt 265. 
Wegscheid be ILenggries 

188. 

— im Bayr. Wald 292. 
Wehr 61, 39. 
Wehrathai, das 61. 
Wehrstein, Ruine 102. 
Weibertreu, Burg 87. 
Weichering 287. 
Weiden 232, 271. 
Weidmannsgesees 267. 
Weier Im Thal 33. 
Weigolshausen 219, 261. 
Weihenstephan 236. 
Weiherburg 196. 
Weiherburg 196. 
Weiherhamm^r 275. 
Weikersheim 89, 225. 
Weil (Baden) 39. 

— (Württemb.) 80. 
Weilbach 217. 
Wei) die Stadt 81. 
Weiler 34. 
Weilerbnrg 1.00. 
Weilerthal 32. 
Weilheim 165, 180. 
Weinbergkapelle 191. 
Weingarten in Baden 14. 

— }n Schwaben 97. 
Weinheim 9. 
Weinsberg 87. 
Weischlitz 230. 
Weisenau 22. 
Weißacb, die, in Schwa- 
ben 89. 

— , — , bei Tegernsee 189. 
Weißbach 176. 
— , der 201, 208. 
Weißenbach am Lech 
177. 
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Weißenbach an der Murg 

40. 
Weißenburg im Elsaß 

24. 

— am Sand 226. 
Weißenbom 96. 
Weißensee, der 180. 
Weißenstadt 24. . 
Weißenstein an der Ifa- 
gold 104.. 

— am .Pfahl 298. 
Weißmain-Hochofen 

273.. 

Weißmainquelle 273. 
Weißmainstein 73. 
Weißtannenhöhe, die 53. 
Weißthal, das 33. 
Weizen 64. 
Weiaern 177. 
Wellenburg 172. 
Wels 298, 294. 
Welschingen 103. 
Weltenburg, Abtei 286. 
Wembach 60. 
Wendelstein 229. 
— , der 191, 192. 
Werduu 230. 
Werdonfels, Ruine 181. 
Werenwag, Burg 115. 
Wernberg 232. 
Werneck 261, 219. 
Wernfeld 218. 219. 
Wernstein.293. 
Wernthal, das 218. 
Werrach, Burg 61. 
Wertach, die 167, 176, 

177, m 

Wertheim 217. 
Wesobuits, die 9. 
Wesenurfahr 294. 
Wesserling 36. 
Westererringen 172. 
Westerham 192. 
Westerhof 189. 
Westerstetten 94. 
Westhauaen 92. 
Westheim 176. 
Wetteisheim 226. 
Wetterau 214. 
Wettersteingebirge 181. 
Wichsenstein, der 266. 
Wichteishöhlen, die 263. 
Wicklesgreuth dO. 
Wiebeisbach 8, 87. 
Wiedenereck 59. 
Wiedergeltingen 172. 
Wiehre 51. 

Wielandstein. der 107. 
Wiesau 232, 231. 
Wiesberg 198. 
Wiese, die 39. 65, 59, 60. 
Wiesensteig 94. 
Wiesent, die 237, 265. 

21 
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WleMBlhia 14. 
— , das 09. 
Wietloch U, 

Wilbargfltetten 240. 

Wilchingen 64. 

Wildbad (Wärt) 104. 

— . b«i Bnrgbeniheim 
226. . 

— , bei Bothenbarg 335. 

Wildberg 81. 

Wildenranna 392. 

Wildenfltdin 34. 

— , Burg UÖ, 218. 

Wildflecken 264. 

Wildpoldsried 172. 

Wildscbapbaehthal 60. 

Wildsee, der, in Würt- 
temberg 105. 

— im Schwarsvrald 43. 

— in Tirol 188. 
Wilferdingen 14. 
Wilferireot 272. 
Wllgart^wieaen 37. 
Wilhelma ^. 
Wilhelmsbad 314. 
Wilhelmsburg 94. 
Wilhelmscanal 84. 
Wilhelmsglüek 88, 89. 
Wilhelmsball,8allne 102. 
St. Wilhelmsthal 51. 
Wilhering, Abtei 294. 
Wilibaldsburg 227. 
Willsbach 87. 
Wilten 198. 
Wilshofen 165. 
Wimbachklamm 212. 
Wimbachthal, das 212. 
Wimpfeii-86. 
Windeck, Ruine 9. 
Winden 24, 37. 
Windisch-Eschenbach 

332. 

— Gailenreuth 286. 
Windloch, das 377. 
Windsahläe 36. 
Winds feldlK». 
Windsheim 328. 
Winkel 188. 
Winnenden 88. 
Winnenthal 88. 
Winterbach 91. 
Winterhausen 333. 



Winterschneidbaeh 226. 
Winzenheim 38. 
Wipfeld 361. 
Wireberg 335. 
Wisneck 63. 
Wittelsbaeh, Burg 387. 
Witteisheim 84. 
Wittighausen 368. 
Witzenhöhle 366. 
Wölchiagen 369. 
Wolfach 49. 
Wolfbach, der 49, 60. 
Wolfegg 117. 
Wolflsheim 33. 
Wolfsbrunnen, der 13. 
Wolfskopf 38. 
Wolfsmünster 218. 
Wolfsfein, Schloß, bei 
17enmarkt 229. 
-, Buine, bei Landshut 

—j. Schloß, bei Preyung 



Wolnzach 228. 
Wörgl 198. 
Worms 23. 
Wörnita, die 239. 
Wörnitzstein 239. 
Wörth in der Pfale 27. 

— im Blsaß 26. 

— a. d. Isar 284. 

— an Main 216. 
— , Schlößchen 64. 
Wössingen 14. 
Wundershöhle 366. 
Wunsiedel 274, 232. 
Wurm, die, in Schwaben 

101, 108. 
— , — , in Oberbayem 164, 

171, 228. 
Wurmlingen 103. 
Wurmlinger Kapelle 100. 
Würmsee, der 164. 
Würzburg 219. « 
Wutach, die 56, 64. 
Wutzeihofen 3S2. 
Wyhlen 63. 

Yburg, Ruine 31. 

Zabern 31. 
Zähringen, Ruine 36. 



Zams 98. 
Zapfendorf 33T. 
Zarten 51. 
Zastlerthal 51. 
Zaupenberg 267. 
Zavelstein 81. 
Zeil 363. 
Zeiskam 37. 
Zelgenbergtunnel 104« 
Zell, Bayriscbr 191. 
'^ im Fichtelgeb. 374. 
Zell bei KnfMein 193. 

— in Unterfiranken 219. 

— am Harmer sbaeh 46. 

— im Odenwald 87. 

— im Wiesenthal 60. 
Zellerhömle, das 113. 
Zellerrain 193. 

St. Zeno, Kloster 203. 
Zielfingen 117. 
Zillerthal, das 193. 
Zimmern 259. 
Zirl 188, 197. 
Zistelalpe 207. 
Zizenhausen 118. 
Zollern 111. 
Zollhaus Blumberg 64. 
Zoppatenbach, der 273. 
Zorn, die 35. 
Zomeding 192. 
Zuchering 287. 
Zuffenhausen 81. 
Zugspitze, die 82. 
Zumhaus 89. 
Zusam, die 178. 
Zusameck, Schloß 176. 
Zusenhofen 44. 
Züttlingen 260. 
Zweibrücken 227. 
Zwerger 186. 
Zweribachfall 48. 
Zwickau 330. 
Zwickgabel 41. 
Zwiefaltendorf 117. 
Zwiesel 296. 
— , der 202. 
Zwieselberg, der, bei 

Beutte 179. 
— , — , bei Zwiesel 298. 
Zwieseler Waldhaus 800. 
Zwingenberg 9, 86. 
Zwingstog, der 174. 
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